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Vorbemerkung.

Die polabische Grammatik war vor Schleichers Tode

im Concept völlig ausgearbeitet, die Reinschrift bis auf wenige

Seiten, die ich derselben aus dem Concept hinzugefügt habe,

ebenfalls vollendet und zum grösseren Theile bereits nach Pe-

tersburg geschickt. Von der Kais. Akademie wurde mir die

Correctur der Druckbogen und die Ausarbeitung eines Index

übertragen. Darüber habe ich zu bemerken : der Index enthält

alle in dem Buche vorkommenden Worte und Wortformen, so

weit dieselben von Schleicher in der von ihm aufgestellten

Orthographie aufgezeichnet sind, in alphabetischer Ordnung. Bei

der Anordnung habe ich die zahlreichen diakritischen Zeichen

unberücksichtigt gelassen, so dass ä, ä unter a; e, e mit unter

e; d'mit unter d u. s. w. zu suchen sind; eine Anordnung nach

sämmtlichen vorkommenden Lautnuancen würde die üebersicht

nur erschwert haben. Bei der Correctur fand sich, dass Schlei-

chers Orthographie des Polabischen nicht in allen Einzelheiten

consequent war, und nach seinen eigenen Bemerkungen hatte er

während der Ausarbeitung seine Ansichten über die Wiedergabe

einzelner Laute, namentlich der auslautenden Vocale, geändert.

Ich zweifle nicht, dass Schleicher selbst bei der Correctur

diese Unebenheiten ausgeglichen hätte. Ich habe es unterlassen
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und hätte es unterlassen auch wenn mir, was nicht der Fall war.

beim Beginn des Druckes noch das ganze Manuscript vorgelegen

hätte, weil ich mir bei der verwirrenden Schreibung der Quellen

nicht getraute, überall das in Schleichers Sinne richtige zu

treffen, und weil mir Schleicher selbst in einzelnen Dingen

immer zu schwanken schien. Wer einmal die überlieferten pola-

bischen Sprachreste angesehen hat, wird das letztere natürlich

finden. Indessen betrifft die Ungleichheit der Schreibung nur ein-

zelne Laute und kann von dem Leser, so weit es überhaupt

möglich, leicht rectificiert werden. Etwas grösser ist die Incon-

sequenz in den Accenten: Schleicher bezeichnet die Tonsilbe

nicht immer, wo es nach der Schreibung der Quellen möglich

gewesen wäre, und setzt Tonzeichen nach Analogie bisweilen,

wo die Quellen keine haben. Auch hier habe ich nicht geändert,

weil mir die Ueberlieferung in diesem Punkte zu unsicher schien.

Alle derartigen Inconsequenzen, die übrigens, wie ich ausdrücklich

hervorhebe, für die Reconstruction des Polabischen im ganzen

gleichgültig sind, kommen also nicht auf Rechnung des Druckes,

sondern des Manuscripts. "Wirkliche Druckfehler, so weit sie

sich nicht von selbst verbessern, sollen am Ende angegeben

werden; ich bitte solche mit der grossen Zahl leicht zu überse-

hender kleiner diakritischer Zeichen ?u entschuldigen. Etwaige

Inconsequepzen in der mir nicht völlig geläufigen deutschen

Orthographie Schleichers fallen mir zur Last; die Schreibung

von Doppelconsonanten dagegen vor anderen Consonanten, z. B.

kommt, fällt (wogegen im Compendium komt, fält) war von

Schleicher beabsichtigt und geht durch das ganze Manuscript.

A. Lfskieu.

Leipzig, im Docember 187ü



VORWORT.

Seit einigen jaren beschäftigt mich die außarbeitung einer

vergleichenden grammatik der slawischen sprachen, in welcher

vor allem auch die reconstruction der slawischen grmidsprache

versucht werden soll (vgl. CMOHenie ochobi na -y- bt» cjiaBHHCKHX'b

flSLiKaxT»; npMOK. wh XI t. SanacoK-L Harn. AKaü.. KayR^ wo. 3.

CriÖ. 1867). Bei den vorarbeiten zu disem werke, dessen auß-

füruog ungleich größere schwirigkeiten bietet, als diß bei abfa-

ßung meines nach änlichem plane an gelegten compeudiums

der vergleichenden grammatik der indogerm. sprachen der fall

war, vermisste ich bald eine grammatik des auß gestorbenen

elbeslawischen (polabischen) Idioms, das besonders wegen man-

cher eigentümlichkeiten in seiner lautlichen gestaltung und vor

allem als westlichstes glid in der kette der slawischen sprachfa-

milie für meine zwecke, vorzüglich für das erschließen der sla-

wischen grundformen, sich als geradözu unentberlich herauß

stellte. Die verdienstlichen arbeiten von rHJib4>epÄHHri, und

Pfuhl, die ich dankbar benüzt habe, reichten nicht auß; sie ge-

ben ja nicht die grammatische darStellung des elbeslawischen.



sondern mitteilung und erklärung polabischer sprachreste. So

blib mir denn nichts übrig als selbst band ans werk zu legen.

Die quellen und hilfsmittel, nach denen ich disen versuch einer

polabischen laut- und formenlere gearbeitet habe, findet man im

folgenden besprochen.

Anfangs beabsichtigte ich nur eine gedrängte Zusammenstel-

lung des wichtigsten, bald aber sah ich ein, daß sich das nicht so

kurz ab machen laße. Schon die art und weise, in der uns das

polabische überlifert ist, macht es nötig, daß jedem an gefür-

ten Worte die Schreibung der quellen, die natürlich in eine or-

ganische um zu wandeln ist, bei gefügt werde. Die widergabe

des polabischen mittels einer möglichst genau den laut bezeichnen-

den Schreibung ist aber, wie man sehen wird, gar keine leichte

und einfache sache. Um den zimlich verwickelten lautcharacter

des polabischen nach möglichkeit zu erfaßen, bedarf es einer

Übersicht über das gesammte auf uns gekommene raaterial und

trotz jarelangen erwägens und nachdenkens ist mir dennoch man-

ches nicht völlig klar und sicher geworden.

Hätte ich das polabische unmittelbar nach den quellen in

meine vergleichende grammatik der slawischen sprachen verar-

beitet, so wäre eine störende Ungleichheit in der darlegung der

einzelnen sprachen unvermeidlich gewesen; zalreiche excurse und

außfürungen lediglich v^egen des polabischen hätten die darstel-

lung unterbrechen raüßen. Das polabische muste erst auß dem

groben gearbeitet werden , ehe es zur aufnarae in den kreiß der

übrigen slawinen geeignet ward. Disen zweck bat die vor ligende

arbeit; sie ist lediglich nur eine Vorarbeit für mein werk, dem

ich den entstellenden wüst polabischer worte in der ungefügen

Schreibung der quellen und die lösung der zalreichen misver-

ständuisse der selben ersparen wollte : sie ist also die notwendige
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rechtfertigung, der nachweis und die begründung der von mir in

die vergleichende grammatik des slawischen auf genommenen

polabischen worte und irer Schreibung.

Mit der lezteren gieng ich vorsichtig, fast ängstlich zu

werke; zu wesentlichen abweichungen von den quellen konnte ich

mich nicht entschheßen. Villeicht hätte ich mich in einigen fäl-

len von der Schreibung der quellen mer emancipieren sollen.

Erwägt man aber, daß in den sprachen manche erscheinung vor

ligt, die man nicht erwartet hätte, und bedenkt man zugleich, daß

die Schreibung der polabischen sprachquellen in vilen fällen

nachweislich treu ist, wenigstens nicht so schlecht, als diß auf

den ersten blick der fall zu sein scheint, so wird man meine

scheu vor durchgreifender abweichung von den vorlagen begreif-

lich finden.

Die vor ligende arbeit gibt sich nur als einen versuch, auch

macht sie keineswegs darauf ansprach eine vollständige gram-

matische darstellung des polabischen zu sein. Was mir für den

oben näher bezeichneten zweck entberlich schin, ließ ich bei seite,

eben so auch alles mir zur zeit dunkle und unverständliche , und

dessen ist mer als mir lieb. Es galt aber ab zu schließen, um die

außarbeitung meiner slawischen grammatik nicht allzu ser zu

verzögern.

Bei der anordnung des stoffös sah ich von einer streng wißen-

schaftlichen disposition völlig ab und suchte nur das auffinden

möglichst leicht zu machen, weshalb ich mich nach tunlichkeit

an die in den slawischen grammatiken übliche anordnung an

schloß. Ich bitte also von disem werke nicht auf die anordnung

und behandlung des Stoffes in der von mir vor bereiteten ver-

gleichenden grammatik der slawischen sprachen schließen za

wollen.



Wer dereinst eine erschepfende grammatik des polabischen

schreiben wird, der dürfte disem meinem ersten versuche gar

manches zu zu setzen und manches, hoffentlich nicht allzu viles,

zu beßern finden. Hoffentlich steht aber dem künftigen gramma-

tiker des polabischen ein kritischer , die quellen genau wider

gebender und erklärender thesaurus sämratlicher polabischer

Sprachreste mit Umschreibung und erschepfendem glossar zu ge-

böte, den ich bei der außarbeituug dises Werkes auf schritt und

tritt schmerzlich vermisst habe.

Au^. Schleicher.

Jena, im herbst 1008.
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EINLEITUNG.

Quellen und hilfsmittel.

Benüzt sind im vor ligenden werke folgende hilfsmittel,

welche, da sie sämmtlich vor allem elbeslawische sprachreste

bieten, mir zugleich als quellen dienten:

1) üaMflTHHKa Hap-feqifl SajiaßcKHxi. /^peEMH-L h rjiHHHHTb, A.

FHJib^epÄHHra. CIlö. 1856 ^). 5

1) Zu s. 69 flg. diser schritt collationierte ich den abdruck im Neuen Vater-

ländischen Archiv von Spiel und Spangenberg, Lüneburg 1822, s. 232 flg., der

in folgendem vom abdrucke bei rHJH.*epAHHri, ab weicht: Thju-oä. s. 69, 4.

tija anstatt tia; eben das. 7. wienick anst. wieuick; eben das. 9. Büsatz anst.

Büsath; am schluße steht noch: nigangka un nirugnissa Amen, wie diß iQ

rHJib4>A. s. 72 auch bemerkt.

S.72,1. Neby für Nebi; 3. tija fürtya; 4. tijafür tya; 9. wa^büt für war-

bot; gegen das ende ist bei rnji^Ä- auß gelaßen nach den worten «Mocht
un» : warnche Büsatz un (es folgt Nagangka u. s. f.).

«Dieses Wendische Vaterunser und Beichte habe ich aus meiner Frauen 15

Großmutter Emerentia Wehlings, weyl. Secretair Bodewalds Mutter, Munde
auf geschrieben, weil ihr Bruder weyl. M. Caspar Wehling der erste teutsche

Prediger zu Bülitz Amts Lüchow geworden» u. s. f. F. Müller.

/Nota. Dieser F. Müller war Bürgermeister in Lüchow und starb im Jahre

1755 und unter dessen Nachlasse befand sich auch das vorhergehende alte Ma- 20
nuscript». •

Am an gef. orte s. 233.
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2) Poraniki Polobjan SlowjanSciny. Zhromadzil a wujasnjai^

Professor Dr. Pfui im casopis towafstwa Macicy serbskeje,

1863, XVI, s. 28— 138; 1864, XVII, s. 141— 212 (zu s. 83

flg. stund mir das original, Dobrowskys Slovanka, zu geböte).

5 In disen beiden werken findet man alle polabischen sprach-

reste ab gedruckt außer der hauptfundgrube für disen dialect,

der arbeit Hennigs, von der sogleich die rede sein wird. Ein

das original durchauß nicht ersetzender außzug auß der selben,

der von einem herrn von Plato oder von Platow her rOrt, be-

10 findet sich in der bibliothek des oberappellationsgerichts zu

Celle (Fnjib^epAnHn,, crp. 4), er ist ab gedruckt im Neuen Va-

terländischen Archiv von Spiel und Spangenberg, Lüneburg

1832, I, 319—350; II, 6—26 und hiernach bei Pfui, a. a. o.

s. 146 flg.

15 Vor allem feit also noch eine kritisch genaue außgabe der

aufzeichnungen Hennigs, die in zwei handschriften erhalten

sind, von denen die eine im besitze der Oberlausitzischen Ge-

sellschaft der Wißeuschaften zu Görlitz sich befindet (vgl. Ha-

nu§, in Miklosichs und Fiedlers Slavischer Bibliothek II, Wien

20 1858, s. 116), die andere ist in der Königlichen Bibliothek zu

Hannover (Fiuib^epinur^, cxp. 4). Diser außgabe des Hen-

nig könnte dann alles übrige (das bei Fnjb*epAOHri und Pfui

bereits gedruckte nebst dem auß Juglers Wörterbuch zu entne-

mendeu verlorenen teile der Parum Schultzeschen handschrift;

25 s, u.) bei gegeben und als index über disen thesaurus reliquia-

rum polabicarum eine passende Umarbeitung des sogleich zu be-

besproche\|den Juglerschen Werkes bei gefügt werden. Dann hätte

man alles zu bequemer benutzung zusammen. Inzwischen habe

ich anstatt der Hennigschen aufzeichnungen selbst benüzt

30 3) das handschriftliche polabisch- deutsche Wörterbuch Ju-

glers, in welches die selben wol sämmtlich vollständig und ge-

nau verarbeitet sind. Auf dises werk ward ich aufmerksam ge-

macht durch die abhandlung meines freundes, des bibüothekars

prof. Dr. J. J. Hanui in Prag: Zur Literatur und Geschichte
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der slavischen Sprachen in Deutschland, namentlich der Sprache

der ehemaligen Elbeslaven oder Polaben, in Fr. Miklosichs

und J. Fiedlers Slavischer Bibliothek II, Wien 1858, s. 109—
140. Hanu§ teilt a. a. o. s. 124 einen brief Jacob Grimms an

Kopitar vom 24ten october 1824 mit, den er im literarischen 6

nachlaße Fr. L. Celakovskys abschriftlich vor gefunden, wel-

cher näheres über Juglers Wörterbuch enthält, dessen wert J.

Grimm bedeutend unterschäzthat; namentlich konnte J. Grimm
keine anung davon haben, dass in Juglers Zusammenstellung der

vorhandenen hilfsmittel und quellen die inzwischen verloren ge- lo

gangenen teile der Parum Schultzeschen handschrift über gegan-

gen und somit vom untergange gerettet sind. Trotz Grimms
geringer meinung von Juglers arbeit glaubte ich mich der sel-

ben mit vorteil bedienen zu können. Ich wante mich daher an

Herrn Ober-Bibliothekar, Hofrat Professor Dr. Hoeck in Göt- i5

tingen mit der bitte mir diß manuscript übersenden zu laßen,

welcher bitte sofort entsprochen ward. Später erhielt ich Ju-

glers von mir als äußerst wertvoll für meine arbeit erkannte

handschrift zum zweiten male auf längere zeit, da es mir wün-

schenswert war sie auch bei der schließlichen außarbeitung des 20

vor ligenden Werkes stäts zur band zu haben. Es ist mir eine

angenerae pflicht der direction der Göttiuger Universitätsbiblio-

thek für die mir mit so großer liberalität gewärte benutzung

der mir vil mühe und zeit sparenden arbeit Juglers grösten

dank zu sagen. Die handschrift ist in folio, in leder gebunden 25

und signiert: Cod. Ms. philol. 259; sie enthält XXIV und 394

selten, Sie ist von einer und derselben band (unzweifelhaft von

Jugler selbst) ser schön, leserlich und sorgfältig geschriben.

Der titel lautet: Vollständiges Lüneburgisch -Wendisches

Wörterbuch aus drey ungedruckten Handschriften und den 30

wenigen bisher bekannten Sammlungen zusammengetragen von

Johann Heinrich Jugler d. Arzneiwiss Doctor, Chur-Hannö-

verischem Landphysicus zu Lüneburg, der Akademie nützlicher

Wissenschaften zu Erfurt Mitgliede, der Societät der Wissen-
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Schäften zu Göttingen Correspondenten, und der Naturhistori-

schen Gesellschaft zu Hannover Ehrenmitgliede. 1809.

Die einleitung Juglers ist offenbar reinschrift, auch das

Wörterbuch selbst ist so geschriben, daß es bis auf wenige stel-

5 len one weiteres gedruckt werden könnte, der vfr. scheint dem-

nach für den druck gearbeitet zu haben. Er ist in allem peinlich

genau und sorgfältig. Nach meinem dafürhalten verdient die ar-

beit, passend redigiert (es kann namentlich vil überflüßiges ge-

strichen werden) noch jezt Veröffentlichung, da sie mir wenig-

10 stens vortrefflich zu statten kam. Vom slawischen besaß Jugler

zwar einige kenntnis (vgl. z. b. die anmerk. i) auf s. XX), doch

war dise allerdings dürftig genug.

Die einleitung stellt (s. III—XXIV) zusammen, was der vfr.

über die einst slawisch sprechenden bewoner der ämter Danneu-

15 berg, Lüchow und Wustrow ermitteln konnte. S. XII schreibt er,

daß die slawische spräche dort «jetzt ganz ausgestorben» sei und

s. XV sagt er: «Im Jahre 1751 fand man keinen mehr in der

dasigen Gegend, der das Wendische reden konnte. Einige Jahre

vorher aber lebten noch in etlichen Dörfern im Drawän einige

20 Alte, die noch etwas von dieser Sprache wußten, aber es erst auf

vieles Bitten anzeigten (anra. : Hannover, gel. Anzeigen, 1751, s.

613). Im Anfange des* Jahres 1798 starb ein gewisser Haus-

wirth zu Cremmeliu, Namens Warratz, welcher noch das Wen-

dische Vater-Ünser soll haben beten können: aber wenn dem

25 auch wirklich so ist; so bleibt doch noch die Frage, ob er es

auch noch verstanden habe?»

Sodann berichtet Jugler noch genau über die von im voll-

ständig in sein Wörterbuch verarbeiteten drei handschrifteu. Er

sagt: «Nach vielen vergeblichen Forschungen und Bemühungen.

so die ich seit meinem Antritte zu Lüchow, wo ich, als Landphysi-

cus, von Ostern 1794 an fünfzehn Jahre verlebte, unermüdet an-

wandte, habe ich endlich erwünschte Gelegenheit gefimden nach

und nach diey verschiedene, und noch nie gedruckte, Wörter-
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bticher über diesen Dialect zu erhalten und kritisch zu benutzen

und zu bearbeiten.

I. Das erste derselben hat folgenden Titel: ««Kurtzer Bericht

von der "Wendischen Nation überhaupt, insonderheit von denen

Lüneburger Wenden in denen Aemtern Lüchow, und deren Ab- 5

kunfft, auch von ihren pago, dem sogenannten Drawän*), dabey

ein Teutsch-Wendisches "Wörter-Buch von selbigen Wenden ihrer

Sprache curiosen Liebhabern zu gefallen abgefasset von Chilian

Wendholt. Anno 1705»». Das Werk ist in Octav, hält in Allem

421 Seiten» u. s. f. Als «jetzigen Besitzer» diser handschrift lo

bezeichnet Ju gl er (s. XVI) den «Herrn Pastor Johann Schulze

zu Sams, im Herzogthume Sachsen -Lauenburg». S. XVIII er-

mittelt Jugler, daß der vfr. diser handschrift Christian Hen-

ning von Jessen «so (eigentlich Hennig) schrieb er sich in den

bald zu erwähnenden Papieren von seiner Hand, von seinem Ge- i5

burtsorte Jessen im Churkreise» (a. a. o. anm. «/), oder also

richtiger Christian Hennig von Jessen sei. Die erwänte

handschrift ist «eine sehr sorgfältige und genaue abschrift von

dem Hennig'schen Autographum». Aus dem Wustrowschen

kirchenbuche, «wo er jedoch nicht mit seiner eignen Hand sich 20

eingezeichnet hat», fürt Jugler an, daß Hennig (so schreibt

Jugler nach seinen quellen, nicht «Henning» oder wie Eccard

schreibt, «Hennigen») «aus Chursachsen gebürtig, nachdem er

vorher anderthalb Jahre lang Feldprediger bey dem Lüneburgi-

schen Leibregimente zu Pferde, auch Cantor zu Wienhausen, 25

gewesen war, am Uten Sonntage nach Trinitatis 1679 als Pre-

diger zu Wustrow, einem Flecken ohnweit Lüchow, introducirt

wurde und am 27ten September 1719 daselbst in seinem sie-

benzigsten Jahre starb».

Hennigs Wörterbuch, als besonders reichhaltig und hinsieht- 30

lieh der Schreibung genau, war dem vfr. besonders schätzbar; er

benuzte es als grundlage seines Werkes.

^) Nur dise Schreibung findet sich; das wort gehört also zu dem § 8, 2 be-

sprocheneu dräva Aj>'&B«i (holz), drdvenif (hölzern).
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S. XXI: «II. Die zweite ungedruckte Handschrift ge-

hört dem Herrn Landrathe Christian Ludwig von Plato

auf und zu Grabow bei Lüchow. Sie führt den Titel: Wendi-

sches Lexicon, und ist 210 Seiten in Quartformat stark. Inwen-

5 dig und vorn am Bande , auch unten auf dem Titelblatte , steht

derNameO.E.v. P. (Otto Eberhard von Plato, welcher 1729,

wenn ich nicht irre, Lüneburgischer Landrath wurde). Sie ent-

hält das Hennig'sche Wörterbuch, nur bey weitem nicht so

vollständig, als die erste, mit sehr wenigen, in dieser nicht zu

10 findenden, neuen Wörtern, aber mehreren Verschiedenheiten in

der Lesart, die wie Schreibfehler aussehen, so, wie überhaupt

die Schriftzüge die eines Abschreibers sindo. Am rande hat eine

spätere band, ich müste mich ser irren, wenn es nicht die Jacob

Grimms wäre, hierzu bemerkt: «gedruckt in Spangenbergs

15 vaterl. archiv 1832. 1, 319— 350. 2, 6—26» (vgl. oben unter

2). Im folgenden spricht sich Jugler über die völlige Wertlosig-

keit des Potockischen abdruckes diser handschrift auP (vgl.

rHJib«i>epii. cxp. 4).

S. XXII: «III. Die dritte, von mir benutzte, Handschrift ist

20 ein Folioband von 310 Seiten, in welchem der Hauswirth Jo-

hann Parum Schnitze zu Sühten, einem Lüchow'schen Amts-

dorfe, dasjenige, was ihm aus den vorigen und seinen Zeiten

in Betracht der dortigen Gegend und seines Wohnortes merk-

würdig schien, aufgezeichnet hat und welches noch jetzt von den

25 Nachkommen desselben sorgfältig , als ein Familienstück auf-

bewahrt wird [vgl. hierüber Fnjb^epA crp. 5, und darnach

Pfui, easop. 1864, s. 182 flg.j. Der Verfasser schreibt S. 131.

f.: ««er wolle in diesem Jahre (1724 oder 1725) etwas von der

Wendischen Sprache aufzeichnen. Sie sey sehr schwer zu reden

30 und zu schreiben. Sein Großvater habe viel wendisch geredet

und sein Vater habe die Wendische Sprache auch vollkommen

gewußt. Etliche Leute aber von den Alten, die von Wenden ge-

bohren waren, redeten halb Wendisch, halb Deutsch: was hinten

seyu sollte, kam vorn, und das Vorderste war hinten. Seine,
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ohngefähr fünf Jahre jüngere Schwester verstehe noch etwas

von der Wendischen Sprache, sein acht Jahre jüngerer Bruder

aber gar Nichts davon. Er, der Verfasser, sey ein Mann von 47

Jahren. Wenn es mit ihm und denn noch drey Personen in sei-

nem Dorfe vorbey sey, werde wohl Niemand recht wissen, wie 5

ein Hund auf Wendisch genannt werde»». Es ist in diesem

Manuscripte von S. 133 — 146 ebenfalls ein Wendisches Wör-

terbuch enthalten und ausserdem sind noch im Werke selbst

viele Erklärungen Wendischer Ausdrücke zerstreuet» u. s. f.

Von großer Wichtigkeit ist es, daß Juglern noch die voll- 10

ständige handschrift Parum Schultzes vor lag. Disem manu-

scripte feit nämlich jezt ein beträchtlicher teil (rHJib*ep;t.

CTp. 6), der nur teilweise in einem abdrucke in den Annalen der

Braunschweig -Lüneburgischen Churlande, Jahrg. VIII, 2tes

Stück, Zelle 1794, s. 278— 280 erhalten ist. Was hier nicht 15

zum abdrucke kam, wäre unwiderbringlich verloren, hätte es

Jugler nicht in sein Wörterbuch verarbeitet. In bezug auf disen

verlorenen, a. a. 0. nicht gedruckten teil der Parum Schultze-

schen handschrift hat also.Juglers werk den wert eines original-

manuscriptes. Dise nicht unbeträchtliche partie der Parum 20

Schultzeschen aufzeichnungen findet sich natürlich im Jugler-

schen werke zerstreut; so steht z. b. s. v. «krödene stehlen J

P.»: «kattühm johss krodal wähl ar tjübahl wem habe ich

gestohlen (einen) Ochsen oder (ein) Pferd S.» S. 393 gibt Ju-

gler die Schultzeschen gespräche und zwar nur mit einigen 25

abweichungen in der Schreibung einzelner werte (so z. b. FHJib-

<i>epÄ., CTp. 15, 1, tau, J. teu; 16, 7 die watung, J. din wat

tung; 10 pattieze, J pattinze; 17, 15 kummos, J. kum-

mas; 17 Deffte, J. deffca ; 18 prosei, J. prosal; 20 Tje-

tzehr, J. tjutzehr; 18, 22 täh,- J. tüh; 25 tau, J. teu; laa, 30

J. baa; 26 wiel, J. viel; 27 nitzeng, J. nitzang; 28 kam
wrijöhn, J. kaw vrijohn^); 19, 32 hügd, J. heyd; 33 Tall-

Von rH;n,«>epA. CTp. 40,3 bereits richtig vermutet.
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ner, J. talleer; 35 hiss, J. bist; 20, 37 Schweinew Meng-

sie, J. schweinmangsie; 38 hiss, J. bist; 39 stühn, J.

stübe^); 40 schmaloye, J. scbmacojie^); 21, 43 tack, J.

tock).

5 Das, was auß der Scbultz eschen bandschrift in den Brann-

schweig. - Lüneburg. Annalen ab gedruckt ist, ist also eine un-

veränderte widergabe, nicht eine Zusammenstellung auß einzelnen

bei Schnitze nicht zusammenhängenden redensarten. Bei Ju-

gler folgt nun noch:

10 Tau mobss wiltje wungs zaa viel vlassa.

Mobm johss vlassa, tidje mohm tock kack dräuje

läudey.

Nob tübe wungss mühse bist drehn ruhst.

Die deutsche Übersetzung Schnitzes zu disen Sätzen findet

15 sich bei Jugler im wörterbuche unter einzelnen Worten (obige

Sätze heißen zu deutsch: du hast [einen] großen hart mit vil

baren. Habe ich bare, so habe ich so wie andere leute. Auf

deinem hart kann noch dorn wachsen). Was sonst noch von dem

verlorenen teile der Schnitze sehen bandschrift im ganzen Ju-

20 gl ersehen wörterbuche zerstreut ist, kann natürlich nur durch

vergleicbung säramtlicher bei Jugler mit S. (Schnitze) be-

zeichneten Worte und Sätze mit dem bei rüJi>*epAnHri ab ge-

druckten ermittelt werden.

"Weiter sagt Jugler (s. Xilll) daß er dise drei ungedmck-

25 ten Wörterbücher «nach der alphabetischen Ordnung der Wen-

dischen Wörter umgearbeitet habe , auf das Sorgfältigste und

Genaueste unter sich vergUchen, und bin und wieder, soweit

meine Kräfte bey dem Mangel einer großen Bibliothek reichten,

einige wahrscheinliche Berichtigungen und philologische Hinwei-

se sungen hinzugefügt. Dabey habe ich zugleich, so wenig es ver-

hältnismäßig ist. Alles dasjenige mit aufgenommen, was 1698

*) Von rHJi.<i>epÄ. cxp. 43, 25 bereits richtig vermutet

») Eben so, CTp. 43, 26.
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durch Pfeffinger^) ferner durch Domeier ^), einen Ungenann-

ten in den Hannoverischen gelehrten Anzeigen^), und Mit-

hof*) von Wendischen Wörtersammlungen bisher gedruckt bekannt

geworden war. Auch das, 1711 von Eccard^) gelieferte, Wen-

dische Vater -Unser und Trinklied habe ich benutzt, so wie das 5

Vater-Unser und die einzelnen Sprüche, welche Mithof®) mit-

getheilt hat. Hin und wiedör habe ich auch einige Hinweisungen

auf Anton's') unten benannte Schrift mit eingestreuet und end-

lich noch das, was in dem Russischen Sprachwerke^) unter

dem Namen Polabisch angeführt ist, genau mit unsern Sammlun- lo

gen verglichen und die daselbst befindlichen Wörter, richtige

oder unrichtige, in den Anmerkungen angezeigt».

Jugler bezeichnet in seinem Wörterbuche bei jedem worte

durch buchstaben (s. u.) die quelle, welcher er es entnommen

hat. Bei weitem der gröste teil der unter den selten in den an- 15

merkungen verzeichneten Varianten entstammt dem über alle

maßen lüderlichen abdrucke Potockis von Piatos außzug aus

Hennig.

^) Eccardi bist. stud. etymol. p. 274 — 305 [ab gedruckt bei Pfui, casopis

1863, s. 117 flg.]. 20

2) J. G. Domeier's Sammlung von mehr als dreihundert Wörtern der alten

Wendischen Sprache, aus den Papieren eines im vorigen Jahrhundert bey einer

Wendischen Gemeine in der Grafschaft Dannenberg gestandenen Predigers zu-

sammengesucht u. s. w. (in der Hamburgischen vermischten Bibliothek, B. II, St.

5. S. 794—801.) [Ab gedr. bei Pfui, casop. 1864, s. 141 flg.]. 25

3) Die Bedeutung des Worts Goerde, aus der alten Sprache der daherum
wohnenden Wenden gezeigt, nebst einem Verzeichnisse etlicher Wendischen
Wörter und Redensarten, (in den Hannover, gelehrt. Anz. 1752. S. 1137—
1140.)

*) Ge. Fr id. Mithofii epistola de lingna Winidorum Luneburgensium, de 30
anno 1691 (in Leibnitii collectan. etym. Part. II, p. 335— 360 [ab gedr. bei Pfui
casopis 1868, s 41 flg.].

*) Eiusdem histor. studii etymol. p. 269—271.

«) Anmerk. 4 a. 0. S. 339 tf.

') Dessen erste Linien eines Versuches über der alten Slaven Ursprung etc. 35
Th. L Leipz. 1783. Th. II. ebend. 1789.

*) Linguarum totius orbis vocabularia u. s. f.

1*
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So weit ich verglichen habe ist Juglers arbeit in hohem

grade zuverläßig. Er verzeichnet alphabetisch alle Varianten der

Schreibung, verweist aber dann auf ein einziges Stichwort, des-

sen Schreibung er wol für die beste hielt. Hier findet man nun

5 bedeutung, Varianten, formen, Verbindungen des Wortes u. s. f.

sammt quellenangabe genau verzeichnet.

Auf disen verdienstlichen Zusammenstellungen Juglers be-

ruht meine arbeit zum grösten teile. In inen findet man also

alles vorhandene, bis auf die unbedeutenden aufzeichnungen von

10 Müller (rHJit*epÄ. cip. 69 cji.; Pfui, cas. 1864, s. 192 flg.)

und Hintz (rnjib«>epA. crp. 73 cjr.; Pfui, a. a. o. s. 193 flg.).

Daß ich neben Jugler auch die abdrücke bei rujb*epj.nHn>

und Pfui zu rate zog, ist bereits oben gesagt.

Da ich in dem, was ich Juglers Wörterbuch entnam, auch seine

15 quellenangaben bei fügte, so müßen seine abkürzungen, denen

ich mich überhaupt an geschloßen habe, hier mit geteilt werden.

J. Hennig von Jessen, nach der von Jugler benüzten

abschrift. J. Adp. «die kurze, zuweilen einige Varianten lie-

fernde Vergleichung unsers Wendischen Dialects mit an-

20 dern Slavischen, die den Schluss des Heunig'schen Werkes

ausmacht.»

P. V. Plato.

S. Parum Schnitze.

Pf. Pfeffinger.

25 M. Mithüf (auch das Wortverzeichnis bei Leibnitz).

E. Eccard.

D. Domeier.

Die folgenden Juglerschen abkürzinigen: Pt. Potocki (s.

0. s. 7), A. Anton, H. Hannov. gel. anzeigen, R. linguarum to-

se tius orbis vocabularia (s. o. s. 10) kommen in meinem werke

selten oder gar nicht vor.

Von den genannten quellen kommen, außer den ^Mithofsohen

mitteilungen (Pfui, casop. 1863, s. 41 flg.) hauptsächlich nur
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in betracht Hennig, Pfeffinger ^) und Parum Schnitze.

Eccards vaterunser und lied stammt von Hennig (rojib*epÄ,

CTp. 56; Pfui a. a. o. s. 113); Domeier beruht wesentlich

auf Pfeffinger, den er oft one kenntnis und kritik ab schreibt

(davon weiter unten ein beispil); v. Plato ist nur ein außzug 5

auß Hennig und die übrigen stücke von Müller und Hintz (s.

0. s. 11) sind von geringer bedeutung für die grammatik.

Eine besprechung der beschaffenheit und der Schreibung di-

ser quellen unserer kenntnis der polabischen spräche glaube

ich mir ersparen zu können. Die Schreibung wird in der lautlere lo

vilfach zur spräche kommen und außerdem habe ich ja zu jedem

Worte die Schreibung der quellen bei gefügt. Welcher art aber

die aufzeichnungen überhaupt sind, kann man, ab gesehen frei-

lich von Hennigs hauptwerke, bei rHJiL<i>epaHHn> und Pfui

ersehen. Im ganzen und allgemeinen glaube ich sagen zu können, 15

daß die aufzeichnungsweise nicht so schlecht ist, als man meist

an zu nemen scheint. Namentlich haben sich Hennig und Pfef-

finger gewißenhaft mühe gegeben um so genau als möglich,

selbst mit angäbe des worttones, teilweise (Hennig) mit bemer-

kungen über die außsprache die slawischen worte wider zu ge- 20

ben. Freilich zeugt nicht weniges, namentlich die häufige Ver-

wechselung der tönenden und stummen consonanten, von gerin-

ger Übung und schärfe des ores. Bei Schnitze feien oft die en-

dungen der worte; in wie weit damals in der spräche selbst der

außlaut bereits verflüchtigt war, bleibt dahin gestellt. 25

Keiner der aufzeichner verstund slawisch, villeicht zum vor-

teile irer niderschriften, an denen sie wenigstens nicht zu schul-

meistern im Stande waren. Zufolge der völligen Unkenntnis der

von inen nider geschribenen spräche waren sie manchen mis-

') Hennigs und Pfeffingers Sammlungen sind jedoch villeicht nicht

völlig unabhängig von einander, wie beispile wie: nemalikö «unglückselig» J.,

nimial glucö «malheureux» Pf. d. i. ni mal glükö, er hatte nicht glück; mo-
uian paun Vollmond J., Monia poün la paine lune Pf., d. i. monjd pdun der

mond ist voll u. a. zu beweisen scheinen.
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Verständnissen auß gesezt. Man muß daher den quellen gegen-

über stäts auf seiner hut sein und die möglichkeiten vor äugen

haben, die beim abfragen ein treten können, wenn der eine, der

fragende, der spräche des anderen gar nicht, der gefragte aber

5 der des fragenden nur mangelhaft kundig und dazu o.ne bildung

und Verständnis für die sache ist.

"Wenn es z. b. bei Pfeffinger heißt: «Assez Tujandüst»;

«Rien Tujannütz; «Un Etranger Tojazeüza»^) und in änli-

cher weise noch öfter, so ist das den Worten düst (poln. dose ge-

10 nug), nk (poln. nie nichts), ceüdzi (poln. cudzy fremd), vor ge-

sezte tujan-, toja- nichts anderes als tu ja «das ist», mit

welchen werten der gefragte Slawe seine antworten ein leitete.

Bisweilen nam auch der gefragte die an in gerichtete frage

ernstlich und beantwortete sie, anstatt sie zu übersetzen, der

15 fragende bemerkte diß aber nicht, so z. b. bei Pfeffinger: «Vou-

lez vous manger? Jüdsa Kdjedajayd» d. i. joz eä kd jedai ait

a3% )('&iijT;?; k-ä iAH htm ich will zum eßen gehen; -»Voulez

vous coucher avec moi? Jus nitz Soböot» d. i. joz nie (für »i

cä) sdpöt ras-Ä N( )fiLUT;?i cmiatm ich will nicht schlafen; änlich

20 ist «Avez vous bien dormi? sapool güut» d. i. (joz) säpöl gut

ra3i cindA-i gut, ich habe gut geschlafen; «Vous avez chante

jus piöol» d. i. joz pol raa^ ni^ ich habe gesungen, und an-

deres der art. Obschon Pfeffingers «De l'acier Stohl, oü Ey-

cratina» von Domeier «Eukratiua der Stahl» nach geschri-

25 ben wird, so ist leztcres wort doch nichts anderes als (ukrädtny

oyKpdAeH-MM gestolener (diß participium wird nämlich auch zur

Umschreibung des praeteritum activi verwaut, s. § 128). Ein

unliebes misverständnis ligt vor in «Etoupe Dscholoe Pf., tgolo,

tjoli Heede, Werg J.»; der Slawe verstund «werk» (opus) und

so übersezte diß wort richtig mit dolü, plur. od. gen. sg. doU d. i.

AiAO, A'ixA. List man «witchiu tschürissa die Flammen« bei

M die den quellen entnommeneu worte sind gesperrt, meine Umschreibung

des polabiscLeu aber und andere slawische worte mit lateinischer schrift sind cur-

siv gedruckt.
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Domeier, das diser auß Pfeffingers «bruler Tchürissa wit-

chin» gemacht hat, so kostet es wol einiges nachdenken bis man

erkennt, daß hier vügin güri-sä, nach den lautgesetzen des pl.=

orMA (poln. ogien) ropHT^cA das feuer brennt, in zimlich genauer,

richtiger aufzeichnung vor ligt. Eytätzichgik J., eytätzichjik 5

P. «begegnen» ist (wie FHJib^epÄHHn, bereits gesehen, der

aber jtoihxT) kfo deutet, CTp 64), 1 sg. aoristi und zu lesen eu-

täcüch jig d. i, oyTiKO)^^ kpo (zu oyT'ÄKN;?;'rn; über das c für Je

s. § 247) ich begegnete im, traf in. Daß Hennigs polabischer

gewärsmann plattdeutsch kannte, Hennig aber nicht, beweist lo

«grauswöy Bär (ursus)» bei Hennig und P.; es ist nämlich

greüsväi )fpoyai&'xi genauer *rj>oyujB'&i birnen, plattdeutsch «bere»

(vgl. greiswöy des poires Pf.; § 179), was Hennig misver-

stund; ganz änlich ist «kotje, koka, kotjik welcher, welche,

welches» bei Hennig, d. i. köHy, koka, köküg kak-äiä, KdKa, 15

lUKoro; «welches» faßte der Polabe als genit. singul., nicht als

neutrum, denn dises endet im nom. sing, im plattdeutschen auf

-t. Ferner: «leissa zusammen, untereinander» J. P. ist nichts

anderes, als -ah ca, nämlich die lezte silbe des partic. prae-

teriti activi plur. masc. mit dem reflexiven sä ca z. b. in vünai 20

bUai-sä ohm khah ca sie schlugen sich u. dergl., gleich als ob je-

mand in einem lateinisch -deutschen wörterbuche verzeichnete

etwa ein anmtse einander» (— runt se, endung der 3. plur. per-

fecti mit se); «petsang leissa unter sich, untereinander» J. ist

pücälai-sä iio'iaah ca, wörtl. «sie fiengen sich an», d. h. etwa «sie 25

fiengen mit einander an» u. s. f. Domeiers spasshaftes «scumbe

gestern, Subuda heute, Janidiglia morgen», hat Dobrowsky
(in der Slovanka) bereits richtig gedeutet; an einem Sonnabend

ward ab gefragt, der Slawe gab auf die frage «heute»? die ant-

wort sühüta (sibötta J. P., süboida Pf., suboida D. Sonnabend) so

poln. sobota; als «gestern» bezeichnete er den freitag, pl. sköp^

(skümpe «vendredy» Pf., skumpe J. P., skompe D.) cK^^^niiiH

«der magere, dürftige» näml. tag, der fasttag; auf die frage

«morgen»? antwortete er: ja nedih «es ist sonntag». Pfeffin-
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gers «Bas Jo sarang Kasimdi» und «Haut Jo sarang vöisic»

d. i. joz zärä M zimäi ras'x s-apf^ k-ä 3(a\(a)h «ich sehe zur erde»

und^o^ zärä väisük raa-a a-^pf^ r-äiccko «ich sehe hoch» ist eben-

falls leicht verständlich^). Daß irgend welche verbalform, meist

5 die 3. sg. praes., aber auch das partic. praeter, activi oder, sel-

tener, irgend eine andere verbalform durch den infinitiv im

deutschen wider gegeben wird, ist etwas ganz gewöuliches.

Eben so ist es mit casus und numerus; das polabische und das

darneben stehende deutsche entsprechen sich ser häufig nur in

10 der bedeutung, keinesweges aber in der beziehuffg.

Dergleichen ungenauigkeiten und misverständnisse , begrün-

det in den Verhältnissen, unter denen unsere quellen entstunden,

sind meist zimlich leicht zu erkennen und zu berichtigen; freilich

machen sie aber auch bisweilen die richtige auffaßung des über-

15 lieferten in hohem grade unsicher. Andauerndes Studium der

quellen und durch dasselbe erworbene Vertrautheit mit der art

der Überlieferung ist unerläßliche bedinguug für den, der ins po-

labische sich einen einblick verschaffen will.

lieber das polabische im allgemeinen^).

Die auf uns gekommenen reste der polabischen spräche (ein

20 Volkslied, das vaterunser, einige kurze legendenartige, religiöse

stücke, einige redensarten des gewöulichen lebens und zimlich

reichhaltige Wortverzeichnisse), auf gezeichnet im lezten jar-

zehnt des sibzehnten und in der ersten hälfte des achtzehnten

jarhunderts (Müllers vaterunser, villeicht um die mitte des

25 ') Yergl. jaserang ka sinidy, jaserang woyssekbei J. richtig übersezt.

Bemerkenswert ist auch in disem falle die Übereinstimmung zwischen Hen. und Pt.

Vcrgl. s. 11 anm. 1.

*) Die slawischen sprachen oder dialecte bezeichne ich durch folgende ab-

kürzuugen: ab. altbulgarisch, üb. neubulgarisch, s. serbisch, sl. slowenisch, r. rus-

30 sisch, kr. kleiuruüisch, p. oder polu. polnisch, pl. polabisch, c. cechisch, (ac., nc.

altccchisch, ueucechisch), slk. slowakisch, os. obersorbisch, us. uidcrsorbisch.
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achtzehnten jarhunderts nider geschrieben, ist kaum noch pola-

bisch zu nennen; die wortsammlung von Hintz v. j. 1786 be-

ruht, wie es scheint, auf älteren aufzeichnungen, namentlich auf

Parum Schnitze), stammen sämmtlich auß der umgegend von

Lüchow, westlich von der Elbe im königreich Hannover, welche 5

noch jezt Wendland heißt.

Die spräche diser reste schließt sich dem polnischen an (wie

diß rHiB*epÄHHn>, ocraTKH CiaBSHi na loatHOMi. ßepery Baji-

TiHCKaro Mopa, Cüö. 1862, cxp. 18, bereits auß gesprochen)

und zwar bildet das polabische mit dem noch lebenden kaschu- 10

bischen ein ganzes, das dem polnischen im engeren sinne coordi-

niert zur seite steht, so daß beide von einer gemeinsamen grund-

sprache ab stammen, für welche rnjit^epaHHn, den namen

Lechisch vor schlägt (KOTopyio Moatno nasBaTi. JlamKoio, a. a, 0.).

"Wir können demnach das polnische oder lechische Sprachgebiet 15

in westlechisch (polabisch und kaschubisch) und ostlechisch (pol-

nisch im engeren sinne) scheiden. Das kaschubische ist also der

lezte noch lebende rest der westlechischen spräche (hsbik-l Ka-

mjöowb H IIoMepaHCKHXT) CiOBE[Hn;eBT. ecxb nocji-i^ÄHÜ ähboh ocxa-

TOKi> ripHÖaiTiHCKaro uap-feiia, rHJib<i>epÄHHn>, a. a. 0.). 20

Die nahe verwantschaft des polabischen mit dem polnischen

ergibt sich vor allem auß folgenden lauteigentümlichkeiten des

selben.

1) Der ursprünglichen lautverbindung dj, altbulg. ^a, ent-

spricht dz wie im poln. (nicht 0, wie im c., os. u. ns.), z. b. ceic- 25

dzi (zaudse J., tzeize, zeuzaPf., tseize D. fremd, feind), poln.

cudzy, c. cm, os. u. ns. cnzyi, ab. toy^AHw: midm (mücramidsa

«nasse Fuhre» S.; mücraneidsa S. THJUi^epAHuri. naMflin.

CTp. 51 ist verschriben oder verlesen, eben so mücrawidsen

S. rH.jL<E>epa. cxp. 53, beide worte feien auch bei Jugler, der 30

nur mücra midsa S. hat; «füre» bedeutet im plattdeutschen ein

gewende beim pflügen), poln. miedm, c. meze, os. vhem, ns. Thaza,

ab. MtwAA; dodz (dodse S. gib), ab. aa^aa u. a. (vgl. § 100).

2) g vor i, h wird dz, z. b. rüg (rik J. P. hörn), for-x, nom.
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plur. rüdzdi {riziy J.), altpoln. rodd, ab. f03H; nüga (nika J.

P., nücka Pf., nigga J. P. fuß, bein), Hord, nom. acc. dual, «m-

dse {nitze J.), poln. noclze^ ab. Hoa-k u. a. (vgl. § 102, 3).

3) Die nasalvocale sind erhalten (ein hauptmerkmal des lechi-

5 sehen gegenüber dem cechischen) und zwar wechseln ä und jö

völlig so, wie im polnischen § und iq z. b. desät (disangt J. P.

zehn), poln. dziesi^^^ ab. akata neben pätdesut (panctisjünct

Pf., pangtisjunkt J. fünfzig), poln. piecdziesiqt; slstdesot (si-

stisjunkt J. P., schistisjünct Pf, sechzig), poln. szesc'dziesiiit

10 u. s. f. (vgl. § 75).

Dise eigentümlichkeiten reichen hin, um die nahe verwant-

schaft von polabisch und polnisch zu erweisen, die sich außerdem

auch noch in anderen lautlichen erscheinungen und auch im lexi-

calischen teile der spräche kund gibt.

15 Vergleichen wir die zum polnischen gehörigen Idiome, so

zeigt sich , daß vor allem das kaschubische zum polabischen hin

neigt; vom polnischen im engeren sinne zeigen die westpolni-

schen mundarten manches (z. b. mazurisch s, z, c, für sz, i, cz)

ans polabische an klingende. Hätten wir sämmtliche westlechi-

20 sehe mundarten, die einst zwischen dem drawenischen polabisch

und dem eigentlichen polnischen gesprochen wurden, vor uns,

so würden wir one zweifei ein allmähliches übergehen vom ost-

polnischen bis ins drawenisclie nach weisen können.

Zum kaschubischen stimmt vor allem die freie, nicht an die

25 vorlezte silbe des Wortes gebundene betonung, der echte accent.

Er kam gewiss allen westlechischen mundarten zu, er ist one

zweifei das ältere, ursprünglich allen lechischen mundarten zu

kommende, das sich eben im westlechischen erhalten hat, wärend

im ostlQchischen (im polnischen im engeren sinne) eine bestimmte

80 außsprachsart sämmtlicher worte an seine stelle getreten ist.

Ferner ist, wie es scheint, allgemein westlechisch o für betontes

und für langes a, z. b. polab. joz mom, ka§. jo tnom, pohi. ja

mam, ab. wa'Ä h.wama (ich habe), doch dürfte, nach spuren zu

schließen, auch das polnische früher diß lautgesetz gekannt haben
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(vgl. d. altpolnische d und dialectische außsprachen), das sich im

westlechischen erhalten hat; ferner vocal -+- r -i- consonant an-

statt r -f- vocal -I- consonant der meisten anderen slawischen

sprachen, z. b. morz (mors J, P.), kas. morz {r und z getrennt

zu sprechen, nicht wie poln. r^), poln. mröß, ab. Mp^s-x (frost), u. 5

a. Doch weicht das kaschubische in vilen stücken auch wesent-

lich vom polabischen ab, so z.b. in der bewarung von S2, 2, cz=

Ol, {K, »(, wärend hierin, wie oben bemerkt, das mazurische zum

polabischen stimmt.

Bei der Untersuchung und der grammatischen bearbeitung 10

des polabischen ist demnach vor allem das polnische und kaschu-

bische (soweit uns eben lezteres zugänglich ist) zu rate zu zie-

hen. Wir werden im folgenden öfters gelegenheit haben, lauter-

scheinungen des polabischen mit den entsprechenden des polni-

schen zusammen zu halten und sie dadurch bestätigt zu sehen. 15

In zweiter linie kommen die übrigen westslawischen sprachen,

sorbisch und cechisch in betracht.

Das gesammte westslawische zerfällt also zunächst in zwei

große abteilungen: 1) die lechische (polnische) oder nördliche

mit nasalvocalen und 2) die cechische (cechisch -sorbische) oder 20

südliche one nasalvocale. Die lechische , nördliche abteilung

des westslawischen sondert sich in ostlechisch (polnisch) und

westlechisch (polabisch), zwischen welchen kaschubisch und in

mancher beziehung auch die westpolnischen mundarten den Über-

gang zu bilden scheinen. Das cechische teilt sich in änlicher 25

weise in ostcechisch (cechisch im engeren sinne und slowakisch)

und westcechisch (sorbisch), die beide, wie bekannt, wider in

dialecte und mundarten zerfallen.

Von interesse wäre es die einstige südliche sprachgränze des

polabischen oder westlechischen gegen das sorbisch-cechische zu so

ermitteln. Die Untersuchung der slawischen Ortsnamen kann vil-

leicht dise gränze noch erkennen laßen, da die dem sorbischen

feienden nasalvocale , die diphthonge eu {au) und ai für oy und
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H oder "xi so wie ferner tj =^k, dj = g (vgl. die lautlere) das po-

labische lautlich so stark vom sorbischen ab setzen, daß selbst in

der germanisierten form der Ortsnamen der unterschid von pola-

bisch und sorbisch nicht ganz verwischt sein dürfte.

5 Das polabische ist außerordentlich stark vom deutschen

durchsezt und zwar nicht nur in lexicalischer beziehung. Es

wird, nach beendigung näher ligender arbeiten, für die sprach-

wißenschaft noch die zeit kommen, da man die art und weise, in

denen sprachen auf einander ein wirken, genauer und umfaßen-

10 der als bisher untersuchen und die gesetze diser einwirkung zu

ermitteln sich bestreben wird. Dann wird das polabische als ein

paradigmatisches beispil des durchdrungenseins von einer frem-

den spräche dem forscher reiche außbeute gewären.

Deutsche worte sind massenhaft ins polabische ein gewan-

15 dert; besonders auffällig sind partikeln wie wech, weg (fort,

weg) z. b. wechnüsse J. (er trägt fort) — hochta ; dar J.

(durch) z. b. därbist J. (durchstechen) — koctm; ehr Pf., bar

S. (her) z. b. härritz J., ritz hdr J. (er sagt her, sag her) —
jinCTA, fkU,H u. s. f.

20 Aber auch die syntax und die so genannte «innere sprach-

form» zeigen vilfach den cintiuß des deutschen. Eine genauere

darlegung diser teilweise interessanten einwirkungen des deut-

schen auf das polabische , die genauere erraittelung der gesetze,

nach denen die deutschen (niderdeutschen) laute im polabischon

2o behandelt werden u. s. f., muß ich mir als zunächst nicht dem

zwecke diser arbeit dienend, versagen; einiges wird in der laut-

lere erwänt werden und will ich hier nur flüchtig auf einige an-

dere erscheinungen hin weisen. Das passivum wird, wie im ni-

dersorbischen, mittels des deutschen «werden» gegeben, z. b. nio

30 vdrdöt euvözony J. (er soll an gebunden werden), mmata *bpa«»tm

(§ 26, anm.l oyKASdN-Rm. Das praeteritum des activs wird

nicht selten durch «haben» mid «sein» mit dem participium

praeteriti passivi umschribon, wie im kaschubischeu (Fiuba-ep-
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ÄHHn>, ocxaTKH CjaBaai, h t. a. CTp. 89), z. b. mos pürdön (mohss

pirdohn S. du hast verkauft), M.waujH npcAAN-x; ja eumärty

(gang eymiärte J. er ist gestorben), kcta oyA\pÄT'ÄiM, jedoch

findet sich auch die slawische bildung dises tempus, z. b. täi

krodäl (tau krodahl S. du hast gestolen), t-äi Kpa(.\)A'& (vgl. 3

§ 127).

y^enn vedrü (weddrj', wedderj', wodry J.), d.i. MAfO «se-

renitas» völlig in der bedeutung «wetter» gebraucht wird (z. b.

chauda, seimena, dibbre, chladena weddrj' J. böses, trübes,

gutes, küles wetter), so ist die gleichsetzung von vedrü mit lo

dem deutschen «wetter», dem es änlich lautet, nicht zu verken-

nen; die vertauschung von dativ und accusativ singularis des

Personalpronomens der ersten person {mine, mhi mich, anstatt

mäne, M-ÄNi mir, und vice versa, s. § 234) ist offenbar bedingt

durch das gleichlauten diser casus im plattdeutschen, wie das i5

bekannte verwechseln von «mir» und «mich» in der berliner

raundart; gUupy, d.i. poln. giupi^ ab. lAcyii-ÄiM «stultus» bedeu-

tet im polabischen «jung» durch einfluß des deutschen tump^ das

im mittelhochdeutschen nicht nur «dumm, unverständig» sondern

auch «unerfaren» und geradezu «jung» bedeutet; Pfeffingers 20

«tsioöl ä votre sante» das sich bei Pfeffingers abschreiber,

Domeier, als «tsiol eure Gesundheit» wider findet, ist nichts

anderes als col^ poln. caty, ab. qiA-Ä «totus, integer, sanus», das

als glückwunsch gebraucht ward, wie im deutschen das ent-

sprechende «heil» (vgl. das bekannte iänter liails goticum» etc. 25

wo got. hails völlig dem polab. col entspricht) u. s. f.

Ferner sind offenbar auch die lautverhältnisse des polabi-

schen stark vom deutschen an gesteckt, ein Vorgang, der bei be-

nachbarten spraclien regelmäßig ein tritt. Längst hat man z. b.

a% -=^ w und m [mi) = oy auf deutschen einfluß zurück gefürt. 30

Ich glaube aber auch an nemen zu müßen, daß im polabischen,

wie im jetzt lebenden deutschen, mit der betonung die Verlän-

gerung der silbe verbunden war, daß in diser beziehung das po-
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labische auß gesprochen ward wie das deutsche. Ein blick in

die Schreibungen der quellen, die ja im folgenden überall mit

geteilt sind, genügt um dise ansieht zu rechtfertigen. Demnach

ist, wenigstens zum teile, die vocallänge im polabischen etwas

5 secundäres, für die erkenntnis des wesens der slawischen vocale

wertloses (vgl. § 3).



L^UTL-EHE.

Vocale*).

§ 1. Anordnung des Stoffes. Die beschaffenheit der quel-

len bedingt für die behandlung der lautlere und formenlere des

polabischen die form der Untersuchung. Am schlüge jedes ab-

schnittes werden wir die gewonnenen ergebnisse zusammen stel-

len, oder auch da, wo uns diß practischer erschin, voranstellen 5

und sodann die begrtindung folgen laßen.

Die vocale betreffend fragt es sich vor allem , welche vocal-

laute das polabische nach den uns vor ligenden quellen kannte.

Dise frage kann natürlich erst am schluße der Untersuchung des

polabischen vocalismus beantwortet werden (vgl. § 80 u. § 121). lo

Er schin mir verhältnismäßig noch am geeignetsten bei diser

Untersuchung die vocale des altbulgarischen zu gründe zu legen,

obschon leider auch dise noch nicht bestimmt ermittelt sind (man

denke an das schwanken zwischen -ä und a, & und o, & und i u.

s. f.). Wäre der vocalismus der slawischen grundsprache bereits 15

*) Nur um leicht eitleren zu können, habe ich im folgenden paragraphenzalen

bei gefügt; ich bitte also diser einteilung in paragraphen keine weitere bedeu-

tung bei legen zu wollen.
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mit genügender Sicherheit ermittelt, so hätte natürlich diser die

grundlage einer derartigen Untersuchung zu bilden und nur in

ermangelung diser grundlage bedienen wir uns des altbulgari-

schen vocalismus. Wir werden demnach die vocale des altbulga-

5 rischen einzeln durch nemen und bei jedem der selben die frage

stellen, welcher laut oder welche laute im polabischen entspre-

chen. Außerdem kommt, wie bereits gesagt, von den lebenden

slawinen vor allem das polnische in betracht.

In welcher Ordnung sind nun die einzelnen altbulgarischen

10 vocale mit dem vocalismus des polabischen in vergleich zu setzen?

Es ligt auf der band , daß ein strenges festhalten an den vocal-

reihen, wie ich sie (comp. § 77 flg.) auf gestellt habe, für den

hier ins äuge gefaßten zweck unpractisch sein würde. Diß gilt

namentlich von der trennung von -x = ursprüngl. o und "x = ur-

15 sprüngl. m; femer von der von a =i urspr. i und t. = urspr. n;

beide -h und a fallen für unsere Untersuchung völlig zusammen. Das

selbe gilt eben so von den anderen vocalen, die in den vocalrei-

hen mermals erscheinen. Demnach habe ich, unter möglichstem

anschluß an die vocalreihen, folgende reihenfolge gewält. Zuerst

20 werden die geschwächten vocah % und a in betracht gezogen,

die in manchen fällen, so neben
f
und a, zur zeit kaum reinlich

von einander geschiden werden können. Auf dise folgen die zur

a-reihe gehörigen vocale t, o, a. Sodann wird m und i behan-

delt, nach disen -xi und oy, den Schluß bilden die nasalvocale a

25 und ;?;. Die verwickelten vocalverhältnisse des polabischen mach-

ten meist eine gesonderte betrachtung der vocale je nach irer

Stellung im Inlaute, anlaute oder außlaute, so wie nach irer be-

tonung, ob sie betont oder unbetont, ob leztere vor der tonsilbo

oder nach der tonsilbe iren platz haben u. s. f., nötig.

30 § 2. Betonung. Von maßgebender bedeutung für den vora-

lismus ist im polabischen der worttou, die unbetonten vocale

sind wesentlich verschiden von den betonten (vgl, z. b. das zal-

wort, § 151. wo verschidene betonung eines und des selben Wor-

tes vor kommt, oder ^ 172 u. s. f). Honnig mid Pfeffiuger
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bezeichnen glücklicher weise meist den wortton. Wo es die quel-

len ermöglichten, habe ich natürlich stäts den wortton im fol-

genden mit in betracht gezogen und in bei meiner Schreibung

der polabischen worte durch ' bezeichnet. Die gesetze der beto-

nung im polabischen zu ermitteln war ich nicht im stände. ' 5

Wie im kaschubischen, so ist auch im polabischen der wort-

ton frei , nicht an eine bestimmte silbe des wortes gebunden wie

in den übrigen westslawischen sprachen. Dises hervorheben ei-

ner bestimmten silbe des wortes (der vorlezten im polnischen,

der ersten im cechischen und sorbischen) ist nicht accent im lo

sinne des rußischen, litauischen, griechischen u. s. f., sondern

nur eine durch analogie allmählich über die gesammte spräche

verbreitete außsprachsweise. Wo stäts z. b. die erste oder die

vorlezte silbe des wortes durch den ton hervor gehoben wird,

da ist factisch gar kein accent vorhanden. Der echte accent 15

dient, änlich wie die vocalsteigerung, zum zwecke der stammbil-

dung und Wortbildung. Er ist im indogermanischen das ältere,

ursprünglichere, jene außsprachsweisen der worte sind etwas

später entstandenes. Das polabische und kaschubische hat mit

seinem echten accente one zweifei eine alte lauterscheinung er- 20

halten, die ehedem dem westslawischen überhaupt eben so eigen

war, wie den übrigen slawischen sprachen.

§ 3. Quantität der vocale. Eine schwirige frage ist die

nach der quantität der polabischen vocale. Nach der Schreibung

der quellen zu schließen, kannte das polabische lange vocale eben 25

so wie das kaschubische (rHJib<i>epii,MHri), ocTarwi CjiaBJiH'b, cxp.

82 cji.) und altpolnische (Malecki, gram. jqz. polsk., Lwöw

1863, § 22). Dennoch habe ich nicht gewagt in meiner Um-

schreibung des polabischen die vocallänge zu bezeichnen. Es be-

weg mich hierzu teils der umstand, daß die bestimmung der 30

quantität keinesfalles durchgreifend möglich ist, teils die folgen-

den erwägungen.

Es ist bei manchen sprachen ser schwing länge und kürze

scharf und durchgreifend zu scheiden; ich erinnere beispilsweise
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ans rußische , wo man gar oft lange vocale zu hören glaubt und

dann doch dise länge wider als eine nur scheinbare erkennt.

Sollten ferner die aufzeichner des polabischen, die nachweislich

für die laute diser spräche kein besonders feines or hatten, soU-

5 ten sie gerade im puncte der quantität für absolut zuverläßig zu

erachten sein? Die Schreibung schwankt überdiß ungemein. Nemen

wir das erste beste wort, z. b. zäs, zäss, zäs, plural zassoy

J., ssas, ssös P., zaass S., soos Pf. D. (brüst, zitze), ctc-h; oder

däst, doast J. P., dahssd S., dost Pf., doost D., dafde (lis

10 dasde) M. (regen), m^^xl. Hier sehen wir den dem ab. i. ent-

sprechenden laut fast durchweg als lang bezeichnet, selbst vor

zwei consonanten. Etymologisch ist hier die länge offenbar

nicht begründet. Sprach man also hier den vocal wirklich lang,

so ist dise außsprache für die sprachliche erforschung des slawi-

15 sehen one belang; im plural zassoy sehen wir den selben vocal

deutlich als kurz bezeichnet. Sollte hier nicht villeicht der ton,

mit dem im einsilbigen worte der trübe vocal gesprochen ward

und die starke, dem deutschen ore ungewonte außsprache der

consonanten den hörer veranlaßt haben den vocal als lang zu be-

20 zeichnen, der es in der tat möglicher weise nicht in der art war,

wie in den streng prosodischen sprachen. Wie ich schon oben

(einleitung s. 19) bemerkt habe, ward das polabische warschein-

lich in prosodischer beziehung nach art des deutschen auß ge-

sprochen, wenigstens in soweit, daß jede silbe mit betontem vo-

25 cale als lang galt. Vgl. z. b. fälle wie seehna, seh na S., seena

Pf., seina D., neben sena J. P. Pf., schena M. (frau) d. i.

zena, «(Nd, die ser häufig sind. Ueber die quantität der unbe-

tonten Silben dürfte es kaum möglich sein in allen fallen ins klare

zu kommen. Im allgemeinen wird man geneigt seine alle diph-

30 thonge für lang zu halten.

§ 4. Schreibung. Da wir nicht selten nachweislich falsch

gehörtes oder falsch geschribenes in den quellen finden, da fer-

ner ein und der selbe laut, ein und das selbe wort in den fast

gleichzeitigen quellen, ja in einer und der selben quelle verschiden
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geschriben wird, so haben wir das volle recht, der Schreibung

der quellen gegenüber eine verhältnismäßig freie Stellung ein zu

nemen und erforderlichen falles von der Schreibung der quellen

ab zu weichen. Finden wir z. b. meis J. P., mäuss S. , mois,

möis Pf. (maus) m-äiuja; moy J. E. M., may J., mäu S. (wir) 5

M-ii; beyt E. , bayt, böit J. P., boit J., baut S. (sein) b-äith,

so schreiben wir unbedenklich mäis, mäi, häit, d. h. ein etwas

dumpfes, nach o hin klingendes a mit i zu einem diphthongen

vereinigt, als den laut, der sich etwa als das mittel auß den ver-

schidenen Schreibungen der quellen ergibt. Dise bezeichnung lo

für den laut des betonten -äi im polabischen füren wir nun "durch

und zwar natürlich auch da, wo sich z. b. ei oder ay nicht in

den quellen findet, z. b. moyd Pf. (waschen), lis mäit, m-xitm,

woferne wir nicht lautgesezlichen einfluß benachbarter laute zu

entdecken im stände sind. Vor ^ wird z. b. "äi im polabischen i5

zu a, z. b. boal J., bahl S. (gewesen) d. i. häl, r-äia-ä u, s. f.

Die wenigen bisher an gefürten beispile der Schreibung der

quellen genügen um den beweis zu liefern, daß das polabische, um
es grammatisch verwertbar zu machen, in eine andere Schrei-

bung gebracht werden muß. 20

Es bedarf wol keiner rechtfertigung , daß ich zur grundlage

meiner Schreibung des polabischen die jetzige lateinische schrift

der Cechen und Südslawen gewält habe. Nur kurz mögen hier

die grundsätze an gedeutet werden , von denen ich mich bei der

Umschreibung des polabischen leiten ließ. 25

Es galt vor allem Ordnung und consequenz in die Schreibung

zu bringen, da die quellen überauß schwankend und wechselnd

in der Schreibung sind. Sollten auch in manchen fällen die auf-

zeichner wirklich leise vocalunterschide vernommen und zu be-

zeichnen versucht haben, was bei der Verschwommenheit und so

Unklarheit, die manchen polabischen sprachlauten eben so eigen

gewesen zu sein scheint, wie den kaschubischen (rHJiL^epÄHHrt,

ocTaxKH CjiaBflHi., cxp. 82 cji.), wol denkbar ist, so ist es uns

doch nicht möglich diß wider herauß zu erkennen und in unserer
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Schreibung auß zu drücken. Absolut phonetisch genau eine spräche

in der schrift wider zu geben ist kaum möglich, völlig töricht

wäre ein solches unterfangen bei einer auß gestorbenen spräche,

die in so unvollkommenen aufzeichnungen vor ligt.

5 Neben disem streben Ordnung in die lautverhältnisse zu

bringen und mit einer gewissen consequenz zu schreiben war ich

nach möglichkeit bemüht dem phonetischen principe bei meinor

Schreibung rechnung zu tragen one jedocli der leichten erkonn-

barkeit der werte eiutrag tun zu wollen '). Hier überall den rich-

10 tigen weg zu treffen ist freilich schwer und obgleich ich lange

an d(M' berstellung meiner Schreibung gearbeitet und mir die

Sache hin und her überlegt und manches widerholt geändeit

habe , so leugne ich doch nicht in manchen puncten bis zur

stunde mit mir noch nicht völlig im reinen zu sein. Im allgi -

m meinen glaube ich eher in den feler verfallen zu sein der Schrei-

bung der quellen mich zu ängstUch an geschloßen zu haben, als

in den entgegen gesezten einer zu freien behandlung der Überlie-

ferung und berstellung einer durchgreifenden Schreibung nach

von mir auf gestellten und als treffend begründeten principitü.

20 Namentlich dürfte diß von den auß lautenden vocalen gelten, in

denen ich villeicht herzhafter hätte aufräumen und Ordnung ma-

chen sollen.

Stäts habe ich den an gefürten polabischen Worten die

Schreibung der quellen bei gefügt. Habe ich bei meiner schrei-

25 bung mich in manchen fällen auch geirrt, so wird man also meine

feler auß disen bei gefügten Schreibungen der quellen zu erken-

nen und zu berichtigen im stände sein. Solche genaue iiachprü-

') Der etymologischen Schreibung habe ich vor allem bei den consonauten vor

der phonetischen den vorzug gegeben, wenn leztcre den einblick in den bau der

30 Worte erschwert hätte und die anßsprache sich von selbst ergibt. Ich schreibe z.

b. vdz- — ^13. auch vor t u. s. f., nicht rrfs- und so in allen änlichen fallen.

Auch einige vocale (z. b. i, e, y) habe ich mcr anß etymologischen gründen auG

einander gehalten als deshalb, weil ich sie für phonetisch verschiden halte; doch

ist immerhin auch leztere anname möglich.
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fung von Seiten kundiger kann ich im interesse der sache nur

von ganzem herzen wünschen.

Tl.

§ 5. "R = polab. d. Mit d bezeichnen wir einen mittellaut 5

zwischen a und o; bekanntlich finden sich nicht selten derglei-

chen dumpf nach o hin klingende «-laute in den sprachen (z. b.

im englichen all, wall-, im nordfränkischen dialecte des deut-

schen u. s. f.). Auf disen laut weisen wol die Schreibungen der

quellen für den vocal hin, der da im polab. steht, wo nach dem lo

ab. "Ä zu erwarten ist. Wir finden nämlich dem -i. entsprechend

bald a, aa, ah, bald 0,00, bald oa. Leztere Schreibung erklärt

sich wol dadurch, daß man leicht undeutliche dumpfe laute als

diphthonge zu vernemen glaubt; da jedoch oa siclj besonders bei

Hennig findet, so ist auch die anname nicht one warscheinlich- 15

keit, daß der in seiner Schreibweise oft eigentümlich verfarende

mann (er schreibt z. b. cz für den laut s u. änl.) durch die ne-

beneinanderstellung von und a den mittellaut zwischen beiden

an deuten wollte. Dafür, dass diser laut scharf vom weichen

'd = L ( nach consonanten bezeichnet bekanntlich die erwei- 20

chung der selben; vocale, die den vorhergehenden consonanten

erweichen, bezeichnen wir mit ' vor dem vocalzeichen) sich ab

sezte, zeugt mit Sicherheit die lautverbindung kd; z. b. das häu-

fige kd (zu), kdtü (wer). Gerade bei k wird aber in den quellen

die bei disem laute ser hörbare erweichung fast außnamslos be- 25

zeichnet, nie jedoch begegnet man für k-ä der Schreibung tja

{k wird nämlich durch tj und die gleichbedeutenden Schreibun-

gen gegeben). Da im polabischen nicht selten ursprünglich harte

vocale in solche über gegangen sind , welche den vorher gehen-

den consonanten erweichen, so haben wir bei jedem vocale dar- 30

auf zu achten, wie es in diser beziehung mit im steht.

Einige beispile für d = -h: kd (ka E. J. S., kaa S. zu), ki;

kdtü (katü J. P., katj J., katy E., kattuhe S. wer), k-äto;

bds (bäs J. P., baass, bass S., böse Pf. hollunder, sambucus
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nigra), *b'a3'ä, c. hcz, os. höz^ r. 6o3i; däzd^ ((last, doäst J. P.,

dahssd S., dost Pf., doost D., dafde, lis dasde M. regeo),

A-Ä^A^; sas, plur. sasäi (zäs, zäss, zäs J., ssas P., zaass S.,

soos Pf. D., plur. zassöy J. brüst, zitze), c-ic-a; sase (zasse J.

5 P. er saugt), c-äcjta; t;ds (woasJ. P., wahssS., wöosPf, laus),

k-äuja; cZame (doame J. P. er bläst), A^^NtTA; noddme (nodäm

J. P. er bläst auf), NaAiA\(TA; ddnü (dannj' J. P., danoj P.

grund), A'ÄHo, loc. sg. däua (no dona J. auf dem gründe), A'*Mi;

rät (rät, roat J. P., roath J., raath E. maul, mund, schnabel),

10 p-AT-x; tdkat (takat J. P. weben), t^katm; tdkac (takats J. P.,

töcatsch Pf. weber) T-AKdiA; väztdknöt (wästakenunt J. P.

auf stecken), rict-akm^tm, und so öfters sowol vdz- als die

wurzelform tdk := t-ak; vämdknöt (wamakenunt J. ein schne-

llen), R'AA\'AKN;?!;nM (insiiiro), vütmdknOt (witmakenuut J. P., wit-

15 moakenunt P. auf schließen) *ct-awakh;!;tm: döbdk (bäume lein.

a^^ik-ak-a u. a. deminutive der art, s. in § 141; gordäm (piidi

chordän J., pride chardöm H. «vors amt», richtiger «vor

dem amte»), rpA-AWA und so überhaupt im instrumental sg. d.r

harten masculina und neutra (vgl. ^§ 100, 170, 2). In / /

20 (bumbän J. P., bombän P., bumbün Pf. trommel) ligi il-

leicht K^jiR-AH-A, nicht k;?;kah-a vor; in zväni (svaue «es klinurt.

läutet») haben wir wol ein *3R^HM'rA = aKANHTA (a^AHiTM) m
erkennen, da einem *3ronmta (nach § 30; § 107, 2) im polab.

zünl entspricht. Nicht selten ligt nämlich im polab. d =^ i da

25 vor, wo die altb. quellen a zeigen, was ja bei dem großen scliwm-

ken der altb. handschiifien zwischen -a und a nichts aulV.il. .:i-

hat; ä ist häutig goiade zu = a zu setzen, worüber in § IG, 2

gehandelt ist.

§ 6. d = 'A da, wo diser laut in den zunächst verwan-

30 ten dialecten schwindet. Merere der bereits an gefürten bci-

spilc zeigen, daß im polabischen d = -h auch da bleibt, wo es iu

den zunächst verwauten sprachen schwindet, so z. b. hltü k7.-i c.

polu. ä.7k; dänü, ddna, a^mc, A^AN-i, poln. duo. dtiu; tükai, tüluu,

n-hKATu, •lAK.vtA, polii. (kiic, tkoczs fdz-, ka3-, puln. v:-\ -tiikHöt,
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T'iKH;?;Tn, poln. tknqc; zomaknöt (zomakenunt J. P. yerschlie-

Jßen), sd/wxKNi^iTH, poln. samknqc (vgl. im vor. § vämäknöt, vütmä-

knöt). Wir fügen hier noch einige beispile der art bei. Säpi (zape

J. S., ssape J. P., sope D. er schläft), cxomta, poln. spi; säpot

(sapot eit Pf. schlafen gehn, soboot Pf. warscheinlich auch 5

gerundium, s. §132), c-ÄnaT-R; sapa^ (säpat, sapat J. schlafen),

c-ÄRdTH, poln. spac; säpöl (sapool Pf., sapol D., zapöl, sapol

J. geschlafen), c%nA\%, poln. spai; neben den häufigen kä (ka J.

E. S., kaa S. zu), k'ä; vä (wa J., waa S. in), &&; sä (sa J., zaa

S. mit), CÄ kommt kein k, v, s one d vor. lo

Demnach werden wir auch in ddvö (tavo J. P. zwei) das

A'&Kd alter handschriften sehen; ddväi (dawöy J., tawoi Pf. D.

zwei) fürt auf ein *a'ä&h, das wol pluralform oder nach analogie

der folgenden zal (§ 151) gebildet ist; genit. ddvicJi (dawig J.

S.; die endung wird § 219 besprochen werden), *A'ÄB't)f'x. Doch i5

hat der dat. dualis die form dvemö (ka dwemo J. E.) one das

(2= £.

Anmerkung. In tgenangs J., tjenangs J. P. mermals,

tschenangs Pf. D., tjinangs J. P., plur, tyenangsay J. (kö-

nig, edelmann), tgenangtgeinia J. (edelfrau) ist wol das i von 20

K7>NA3Ä geschwunden, wie meist auch im altb. kna3ä, khap-äinh

und das k vor ha erweicht worden. Wir schreiben also dise

Worte knä^, knäsäi, knägäim. Nach dem weichen k vor n konn-

ten die aufzeichner ser leicht einen vocal zu vernemen glauben,

die überdiß im einschalten und beifügen von vocalen nicht spar- 25

sam waren (vgl. § 14). Dise formen sind wichtig, da sie die späte

entstehung des polnischen ksiqds, ksiqze u. s. f. erweisen. Vil-

leicht ist hier vor ä erweichung wenigstens als in einer früheren

Sprachperiode einmal vorhanden an zu nemen: knäz^ knägäina.

Der selbe fall ligt vor in jögnä (gogenang J. P., gojenang J. 30

P., goyenang J., jognang S. lamm), rarHA. Vgl. auch chmü

(chimil J. P., schemigl Pf. hopfen), )(M'feAA.

§7. a = 'Ä vor r. Besonders auch vor r, auch, wenn auf

dises r noch ein vocal folgt, hat sich im polabischen der halbvo-
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cal erhalten; auch findet er sich in diser Verbindung da, wo er

im altbulgarischen nicht steht. Daß diser halbvocal i, nicht a

ist, dafür spricht d (nicht 'ä) in kdrdi (karroy J., karoi Pf. ü.,

cara S., kroy J. blut) Hzfhi, das wir demnach auch in den an-

5 dem entsprechenden fällen an nemen, wo man etwa an nicht-

bezeichnung der erweichung denken könnte (vgl. übrigens hier-

über § 82). So z. b. täri, tärdi (terri J., terrj J. P., taroy J.,

taroi Pf. D. drei) *t-äj»k, *T'ijiH (^7HK, Tph); zdrat, zdrat? (vgl.

§§ 50, 52), zdri, zärä (särat Pf., särat J., saarat S. sehen;

10 sare J., saarre S. er siht; saarang S., serang J. sehen), 3-ipi-

TH, 31JIMTA, 31^»^; sdrot (zarat S., nozarath M. cacare), *c-hfA-

TH, öech. srdti', däröny (dalderona «niedergerissen» J.), *s%^a-

H'hxH {% ergibt sich auß a^ptm supr.); tdre (tdre J. P. er wischt),

T-hfiTk (TjitTA); mare (mare J. P., maarre, mahreS. erstirbt),

15 .wipfTA; wdrd«y (mariona J. P. gestorben) *M'xjiHi. im; darneben

findet sich in der selben wurzel auch a=A: emmiy (gestorben),

*oyMAjiT'MM, praimdrt (zu sterben) *iijiM.\\ApTH (vgl. hierüber § 17);

pdrdndica (paraneitza J. P., parraneitz S. waschliolz; über

ra == (id s. § 41, über die endung §§ 138, 139) wäre wol *nipd-

20 MMujd , das wort findet sich nur im polabischen , vgl. n/a-TM,

n-ifATM (ferire, lavare); pdred (paret «vor zelten» J. P., parred

«vor diesem» S. vorher, früher), mipiA'i, das ijicht vor kommt,

npiA^A (als praeposition lautet diß wort im polab. prid, s. § 54).

§ 8. l) dr -*- cons. = f%, fk -+- cons. In der regel steht

25 dr H- consonant der Verbindung p oder ^a (was zur zeit sich

noch nicht scharf scheiden läßt) -+- consonant im altbulgarischeu

zur Seite; außnamen von diser regel, wie eiimdrty, cdniy, zdrnü

= oywfAT-xiH, ipAN-AiH, 3pAN0 slud selteu (s, § 17). Beispile:

smdrdl {sma.Tdie J. P., schmarde S. er stinkt), cmj-äahta (der

30 kürze wegen, um nicht auf die Varianten der Schreibung in den

handschriften ein gehen zu müßen, schreiben wir überall ?., ob-

wül A oft beßer hezeugt ist): jidrstln, villeicht auch jjars//« (pör-

stin Pf. D., parstin J. P., porstin J. P. ring), np-AcntHA: rd-

kdrst (wackaarst M., waköarst, wakärst, wakorst J. kreiß.
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um, herum; über vä = o, s. §§ 32, 34), okjikt'ä; mar^e (mahrse

S. er friert), Mp^?KfTA; ewmäfzon (jang eymerson S. ist gefro-

ren), *oyMp3aN'Ä; märme (märsne J. P., marsna J. P. erfriert),

Mp-ssNiTA; särsen (zarzün S. horniße), lupmfNÄ, poln. szers^en;

tärgne (dargne J. P. er hechelt), Tp^rNtTA; tärzeny (darsene 5

J. gehechelter), Tp^KtH-Ain; gärnäk (ggornak «Milchtopf» J. P.

topf) poln. garnek, also, wenn das wort im ab. vor käme, *rj)'Ä-

n'ak'a; värch (wärch «häuffen» J. P. häufen, gipfel), ^^x'^'i ^^''~

sdk, deminutivum des vorher gehenden (warsak J. P., warsack

S. gipfel), *kj)'aluak'a; värclmi (wärchene ,1. P., wargne M. lo

liocli, erhaben), spx'""^-

2) Wärend päry (para J. P. der erste) nach den lautgesetzen

(§ 107) für "^pdrvy^ npK-AiH völlig den bisher an gefürten bei-

spilen entspricht, steht vor v in folgenden zwei fällen nicht är=
f-A sondern rä und es bleibt dann natürlich v: dräva (dräwa, 15

drowa J. P., drafa M. holz), Apü«» (plür. neutr.) und eben so

in c^rat;^w^ (drawena J. P. , driwena J. hölzern), *Af'AR4N-xiH;

bräväi oder villeicht bräväi (brawöy J. P. brauen), Kp-Asn, vil-

leicht = cech. hrvy (§ 208).

Der regel von § 8, 1 entsprechend ist die Verbindung p-sR, 20

pAR mit erhaltung des v wider gegeben in cärveny (tzarwena J.

rot), »fpAKfHiiM. Die Schreibung tzerwena J. P., die merfach sich

findet, czerwena J., glaube ich doch nur als eine Variante von

tzarwena J. betrachten zu sollen, vgl. (§ 7) terri J. neben ta-

roy, TpwK, Tpw; derona J., *a'apan'aih und das eben an gefürte 25

driwena J. neben drawena J. P. Wäre hier a, a in e gewandelt

worden, so hätten wir wol nach § 10 Hirveny zu erwarten. Bei

Pfeffinger lautet unser wort tschelwein, das wol als entstellt

zu betrachten ist.

§9. a = 'AVor^. Dem ar= 'xp vor vocalen (§ 7) entspre- 30

chend findet sich al = "aa nur in spuren. Ich finde es in mälndica

(mahlneicia J. P., malneicia Pf., mahlneitz S. müle) und

mälnik (mahlnik J. P., mahlnick S., malnic Pf. D. müller).

Dise Worte halte ich für verkürzt auß *mäUndica, *mdlMk =
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'^M-ÄAMNHqd, *M'jAMNHK'Ä, (MsG forni AMAMH- füF MAHN- ligt woT im

altserbischen AAdAHMA (Jagic, gramatika jezika hervatskoga, u

Zagrebu 1864, §19, 2, str. 25; auch Drobnic, ilirsko-nemacko-

tahanski mali recnik, Wien 1846—1849 hat malin s. iniin müle);

5 AAdAHNHLUTf (Mikl. lex. palaesl. s. v. wahhi); auch die dem pola-

bischen mälnäica, mdlnlk genau entsprechenden russ. MCitunna,

MejiLHHKTb weisen auf ein *MÄAAHHi4a, *.\\aaahhk'ä. Einem *ma'&-

NHi^d, *AAA'ÄHHK'Ä müste dagegen im polab. ^mäunaica^ mdunik ent-

sprechen (s. d. flg. u. § 116). Die Schreibungen billjawe J. P.

10 (er speit), dillän J. P. (flache haud) weisen nicht etwa auf ein

*fii\AB«TA, *Ak\AHL, hlcr ist vilmer i bloß graphischer zusatz des

aufzeichners, vgl. hierüber § 14.

Für -ÄA oder a-ä h- consonant tritt im polab. regelmäßig du

-4-.consonant ein; ä = % und l hat sich, wie häufig in den spra-

15 eben, in u gewandelt. Wie es scheint, mundartlich, namentlich

bei Parum Schnitze, steht u für du. üeber dise erscheinung ist

bei der behaudlung des l (§ 116) außfürlicher gehandelt; hier

nur einige beispile: vduk (wauck M. wolf), *s7>ak'x, üaik-r, bei S.

vuk (wuhk S.); taust^ (tauste J. P. dick), ta'xct'rih, bei S. tust

20 (tust S.), TA-ÄCT-x; täuce (tautze J. P. er klopft), ta-äicta, bei

S. tüce (tutze S.); vdunö, (waunö J. P., wauno M. wolle), BA-iNd

u. s. f.

Selten wird die in rede stehende lautverbindung durch Id -+-

cons. gegeben (§ 117); so in sldza (slasa J. P., sladza S. trähne),

25 CA-&3A, und hlächa (pldcha J. P., bloca Pf., blacha S. floh),

RA'X)fd.

§ 10. 'Ä und Ä zu vollen vocalen geworden. Bisweilen

ist, wie in anderen slawischen sprachen, im polab. "x und a durch

einen vollen vocal schon in einer früheren periode des sprachle-

30 bens ersezt worden, dessen Vertreter wir in den vor ligonden auf-

zeichuungen finden. Die quellen geben bei der ungenauen Schei-

dung von i= i (§ 21) und Ä=o (§ 28) bisweilen zu zweifeln

anlaß, welcher von disen beiden vocalen in jedem einzelnen ge-

gebenen falle an zu nemen sei.
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1) Mit warscheinlichkeit ist i= i für a, % an zu nemen in

dird (dirse J. häufig und nur so geschriben, er hält), *AifKi\^k

(ap^hta), poln. dder^y, russ. ÄepHtHT-B, dirzöl-sä (dirsolsa J.

P. er enthielt sich), *Af])«<iA'Ä ca (Af&^KaA-Ä ca); virgne, virgnöt

(wirrggene, wirggenünt J. P. er wirft, werfen), *R{j)rHfTi, 5

-h;?;th (Kp'ÄrN;^TH), poln. wierzgnqc (mit anderer bedeutung: auß

schlagen, widerspänstig sein), russ. BeprnyTL; neben väzpirgne

(waspürgeneJ.P. er birst, springt auf), *^%cnfLrHiTk, vgl. poln.

pierzgnqc, kommt allerdings j^^ar^we (pärggeneJ. er birst) vor.

. 2) Wie z. b. neben päri^ für *pärvy ein dräva vor kommt 10

(§ 8, 2.j, so neben den eben an gefürten beispilen tren, nicht

Hirn oder Hern (dren J. P., drehn S. dorn), VptHA (über e=
t vgl § 20.), TjiÄN-x, TTp^H-i?., poln. eiern neben tarn.

3) Ebenfalls mit großer warscheinlichkeit ist polab. i, e = i

für k an zu nemen in fällen wie räihinik (reibinik, -nek J. P. 15

fischer), pirähmk-ä; väknmzk (wakninik J. P. fenstermacher),

*OKNAHHK'Ä u. äul. (§ 139, 1.); mitiny (seitine bän J. P. korn-

boden), ^HnrAH^in; steudinäc (staudinatz J. P. brunnquell),

*CToyAÄNAi^Ä., vgl. cToyAAN-A frigidus, poln. studnica; häufiger ist

hier e, z. b. in seneny (senena J. heu-), ckNAN-Äin; slämeny (sla- 20

mena mech J. P. strohsack), c\&tALH%vv\ u. mereren derartigen

adjectiven (§ 148, 3.).

4) Bemerkenswert ist , daß in allen formen des dem ab. raca

(omnis) entsprechenden Wortes dem a ein volles i= ( gegenüber

steht; z. b. vlsäi (wissäy J. alle), d. i. *e>(ch, bach ; vgl. § 223. 25

Fände sich das i nicht außnamslos in allen bildungen dises

Wortes, z. b. visde (wissede, wisde J. P. überall), kacaa«; viso-

Jcag (wissokak J. E. alles, gen. sg. msc. ntr.), *ßAcaKadro, so

könnte man daran denken, daß nur das deutsche or das i in

der ungewonten Verbindung vs zu vernemen glaubte , indess 30

würde dann doch wol die Schreibung fs oder fis sich zeigen,

wenn v wirklich unmittelbar vor s gesprochen worden wäre.

Auch ist das entsprechende litauische vlsas nicht völlig außer

acht zu laßen.

3
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5) Dagegen haben wir wol w= o für £ an zu nemen in viiz

(wiss J. P., wis J. auß, ganz in der function von H3-& gebraucht),

das doch nur *eo3'ä für r-äs-ä sein kann (obschon s-äst^ andere

function hat); in der function «auf, in die höhe» lautet ü-xs- in

5 Zusammensetzungen dagegen väz- (was- J. P., häufig vorkom-

mend). Ueber vü- und vd = vo für o vgl. § 32. flg.

6) Zweifelhaft ist die entscheidung zwischen i= t für a und

w= für i in folgenden fällen: tjit, tyit J., tjittP. (wo), nit-

jidde M., nitgitt J. P. (nirgend) kann mau Md. niJcüd=^*iiOAi,

10 *HHKOAf für K-^Af, MMK-ÄA« lesen mit verlust des auß lautenden t

(§ 25, 5.). Das polnische gdzie, nigdzic legt zwar hier nichts iu

die wagschale, da es um gekert wie das polab. den außlaut be-

wart und das i verflüchtigt hat, dagegen zeigt aber das poln.

kiedy den e- laut, der im polab. i sein würde. An ein *]cid. *m-

15 Jcid = *Ki,\t, HHK(A( möchte man villeicht deshalb hier nicht den-

ken, weil sich kein beispil von Ici, gi=^ne, n im polab. findet,

wärend M, gü = kq, ro häufig sind (§ 85.). Freilich kann man

dem gegenüber ein wenden, daß nur bei neu entstandenem i = <

für 1. die Verbindung von gutturalen mit i = « überhaupt vor

20 kommen kann; Jcid und nlKid würden dann genau dem poln. kiedy

in seinem ersten bestandteile entsprechen. Ich wage keine ganz

bestimmte entscheidung.

Eben so verhält es sich mit nütchit Pf., nitgid J. P. (fin-

gernagel), hop^ta, das man nügüt= russ. eoroTb oder nügit^=

25 poln. nogiec (in der bedeutung «nagel» ungebräuchlich, vgl. aber

paznogiec nagel) lesen kann und mit litgitt J. P. (eile), AdK-ATA

oder vilmer ackita, das als lüküi = russ. jokotl oder als lükit

= poln. iokiec gefaßt werden kann.

Die selben zweifei werden sich in § 13. bei dem ein gescho-

30 benen o oder e = i widerholen.

Bei der nahen verwantschaft von polabisch und polnisch

glaube ich wird man doch am besten tun in disen fallen i =
poln. e (ie) an zu setzen. Nachdem ich lange über disen punct

geschwankt, bald für diß, bald für jenes mich entschiden habe,
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halte ich nunmer dise anname für die methodischem, wißeu-

schaftlichem verfaren entsprechende. Ist einmal das polabische

als zum polnischen gehörig erkannt, so muß dise erkenntnis dann

auch als maßgebend für dergl. zweifelhafte fälle gelten. Ich

schreibe also Md, niJcid, nügit, lüJcit. 5

Daß die quellen hier stäts «, nie w schreiben, entscheidet

nicht gerade zu für i'=i, da sich ser häufig i anstatt ü ge-

schriben findet.

§ 11. Auß lautendes &. Außer in m, sä, kä^^-h, ex, k-s

(§ 5.) schwindet z, im außlaute, wie in den andern slawischen lo

sprachen. Als beispile können die zalreichen nominative singu-

laris der substantiva mascul. auf ab. -i. dienen, z. b. vdtrük

(woatrik J. P., wotrüc Pf. son), o-rpoici ; vätrücäk (woatrizak

J. sönchen), otjonak-ä; gord (ggord J. schloß), pjjaa'a; päs (piäs

J. P. D, M.
,
pyäs J.

,
pijahss S.

,
pios Pf. hund), rac-ä i5

u. s. f.

Anmerkung. Neben zalreichen worten auf -nik (z. b. roc-

nlk, runznik J. E. handtuch, p;^^ahmk'ä; s. § 139.) und deminu-

tiven auf -dk (s. § 141; vätrücäk ward eben an gefürt) findet sich

bei manchen männlichen deminutiven die endung -ka , neben 20

männlichen Substantiven auf -ik die endung -aika {ai= m, § 44),

ein mal auch -aika. So z. b. väucka, vücka (§ 9 ; wauzka E. J.

P;, wuetzka J., wützka P., wutska Pf. D. wolfj, *B,A'ÄiAK'i,

deminutivum zu väuk, vuk (wauck M., wuhk S. wolf), ra^k-ä;

eben so törnka J. (türm); ramka J. P. (bock); söhnka J., 25

sänka J, P., zäunka S., sonka D., sönka Pf. (sönchen, son),

als slawisches wort säinka zu lesen, chin-LKi, {sönka zeigt wol

deutschen einfluß); Anska J. P. (Johannes); woska «de la cire»

Pf. gehört nicht zu den eben an gefürten worten, es ist genit. sg.

zu woask J. P, (wachs), rock-s; wir schreiben väsk, genit. väska; 30

eben so ist vallö M. (ochse) neben woal J. P. Pf., wähl S.

(ochse), KOA-Ä genit. singul.; wir schreiben vdlö, väl (§ 30.). Jene

Worte, wie väucka, säinka u. s. f. halte ich für masculina auf -a,

also = *ßA'ÄMAKA, *c'&iN-aiu, wofür mir namentlich Anska (Hans-
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chen) zu sprechen scheint. Das auß lautende a ist also keines-

wegs Vertreter von -ä (wären es worte auf -o, so würden sie

*väuchü u. s. f. lauten). Dise worte unterscheiden sich lautlich

nicht von den weiblichen deminutiven wie z. b. görka (berglein),

b strötka (gäßchen) u. s. f. (vgl. die stammbildungslere § 141.),

Dergleichen männliche deminutiva auf -ka kennt z, b. auch das

rußische und das obersorbische z. b. russ'. öaiiomKa (Väterchen),

Ä'feAyuiKa (großväterchen), os. hraska (hochzeitsbitter), deminuti-

vum zu einem ungebräuchlichen. *6racÄ, einer schmeichelfonn

10 von bratr (bruder) , vgl. auch die rußischen schmeichelformen

wie Baus, üöth u. s. f. zu HBaeb, nexpt u polab. strdija (straga

J., sträja J. P., streujah S. vatersbruder, vetter), cTpira (ne-

ben cTjj-ÄiH); veuja (wauga J., wäujah S. mutterbruder) neben

oy-H. Wie merere indogermanische sprachen gerade für männ-

15 liehe nomina agentis die form auf -a lieben (z. b. lat. auriga, in-

cola u. s. f.; ab. roksoa^ belli dux; russ. cjiyra diener, cyÄta

richter, Biirifl redner u. s. f.), so auch das polabische, z. b. td-

cüika (tatzeika J. weher), welches in altbulg. lautform *T"xiMKa

(zu •i'ÄKdTM, T'hv.Tf. weben) lauten würde; hesäika (beseika J.

20 läufer), *Bi!KHKd u. andere (s. die stammbildungslere § 137, 2.).

Die im polab. bei den femininen so beliebte enduug ja hat sich

auch hier ein gedrängt, nämlich in slovaiJca (sloweidia Pf nach-

tigall), welches bis auf die endung genau dem cech. slavik ent-

spricht. Also auch hier kein -a= -"x , sondern stamme auf -a,

25 die keinesweges auf das femiuinum beschränkt sind, sondern

häufig genug aucTi als masculina vor kommen.

Wenn neben pöläc (pölatz J. P., pöletz Pf. finger; wiltge

polatz J. d. i. vUky pöläc grosser finger, daumen, seAHKiiM

ntVAALji) auch vorkommt mole pölza J. (kleiner finger), so steht

30 hier, wie oft, im außlaute -a für das genauere -ang, nach unse-

rer Schreibung -ä (§ 74.), pölcä ist regelrechtes polab. deminu-

tivum zu pöläc ; in ab. lautverhältnisse übertragen würde das

wort *nd.\4iA lauten (§ 144.).

Von der adjectivendung -a, -'« (' bezeichnet uns die vorher
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gehende erweichung) wird beim -2,1 (§ 67.) die rede sein ; auch

dises -d, -ä ist nicht der Vertreter von ab. -ä.

§ 12. Einschaltung von «= '& und von «=f; leztere

lautersclieinung werden wir, um verwante erscheinungen nicht

zu trennen, hier ebenfalls behandeln (s. d. flg. §). 5

Obschon, wie wir (§ 14.) sehen werden, die quellen häufig

da vocale schreiben, wo wir nicht an nemen können, daß in der

spräche selbst vocale vorhanden waren, so gibt es docli fälle, in

denen die consequenz der Schreibung und meist auch die Über-

einstimmung des polabischen mit anderen slawischen sprachen 10

dar tut, daß im polabischen vocale wirklich vorhanden waren,

die im ab. nicht existierten. Hierher gehört

1) die einschaltung von ä^^-h vor Z, besonders im partici-

pium praeteriti activi auf -a-ä, z. b. hrodäl (tau krodahl S. du

hast gestolen), Kpd(A).\'i
;
^edäl (wan jedal S. er hat gegeßen), 15

i(A)A'& ; aidäl (heidal S. gegangen), das ab. *h(a)a'ä lauten würde

(§ 263.);^%a(ia/-sä (pepadöalsa J. er ist gefallen), *nond(A)A'Ä

ca; ne-mzälai-jig (nemsalojick M. sie konntenjn nicht) n( *mo3-

AM (d i. MOfAH ; über für g vgl. die conjugationslere § 247.)

KPO ; vögäl (wünsäle J. knoten), ^3\'h ; vözäUny (wunsalena J. 20

knotig) *7^3\LH7^\v\ (oder villeicht ?;ö^a/ew^, *;?;3A'kN'ÄiH, vgl. § 148,

3. 4.); darneben aber vözlä (wünsla «Knötlein am Kornhalm»

J.), *;?;3AA one das ein geschaltene ä. Es ist demnach die analo-

gie des nom. singularis z. b. krodäl, vösäl^ von welchem casus

höchst warscheinlich äl= l auß gieng, nur teilweise auf die 25

anderen formen über gegangen, in welchen auf l vocale folgen

und in welchen also kein grund vor lag a = -ä vor l ein zu schi-

ben {nemmlai, vösäleny) und die ältere bildungsweise {vözlä) one

ä hat sich darneben erhalten. In väd'äl (wangjohl S. welk;

über die Schreibung gj für dj vgl. § 85, § 86, 2.), iiA(A)A'Ä scheint 30 -

'ä= k ein geschalten zu sein.

Den polabischen bildungen auf -dl entsprechen völlig die ser-

bischen wie Besao, nenao u. s f. = BtsA-x, hcka-s; yaao = ;?;3ai,

welche genau den selben lautlichen Vorgang zeigen (serb. a=
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ä). Doch bleibt hier niemals a vor l -*- vocal (wie in nemzälai

u. s. f.).

2) die einschaltung von a= & in dein worte säcü (satzit J.,

satzitzt (verschriben) P., sacit Pf. D., ssatsit J. F., sazyt

5 Pf. hechel, bürste; satzitay «Borste von Schweinen» J. P., der

form nach nom. plur. zu vorigem), das ich für das poln. szczec

(horste) halte; vgl. säcädina (tsatsiteina, iis satziteina J. P.

Schweinsborste), welches völlig genau dem poln. szczecina ent-

spricht.

10 § 13. 3) die einschaltung von i= i (schwerlich von m= o;

vgl. § 11.), welches % vertritt (§ 10, 6.) in Übereinstimmung mit

dem polnischen in den worten vügin (widginn J. P., witchin

Pf., widjin S. feuer) = poln. ogien, opna (schwerlich vügün =
russ. oroHb); vögil (wungil J. P. kole = poln. ivegiel, 7F,r\k

15 (schwerlich vögül = russ. yrojb).

Anmerkung. Zweifelhaft kann man darüber sein, ob wis-

sen! J. Pf , wissim Pf. (acht) durch vüslm = *osem oder durch

vüsm = poln. osm, ocma wider zu geben ist; eben so verhält es

sich mit sldem J., sütem Pf. (siben), das man sidtm = *sedem

20 oder sidni = poln. siedm, ctxfAk lesen kann. Ich halte jedoch

msm, sidm (one i= für richtiger, weil hier das polnische den

hilfsvocal nicht hat und weil ja häufig in den quellen e da ge-

schriben erscheint, wo man es nur für graphisch, nicht in der

spräche selbst begründet halten kann (vgl. d. flg §).

25 § 14. Irrtümliche vocaleinschaltung und vocalanfü-

gung in der Schreibung der quellen. Im Inlaute und im aus-

laute erscheinen zwischen und nach cousonanteu in den aufzeich-

nungen bisweilen vocale, meist e, selten i, vereinzelt a, die man

nicht für Vertreter von -ä und a halten kann und die auch keinem

30 anderen vocale entsprechen; sie stehen eben da, wo nach dem

baue des slawischen kein vocal zu stehen hat oder da, wo er be-

reits sicherlich geschwunden war. Außerdem wißen wir ja, daß

dem 1 und a nicht ein e oder i, sondern d und a (§ 16.) ent-

spricht. Von disen vocaleu uemen wir also an, daß sie in der
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Sprache selbst nicht vorhanden waren, sondern daß die aufzeich-

ner sie irrtümlich schriben, indem sie die selben zu vernemen

glaubten. Es ligt auf der band, daß dergleichen leicht geschehen

kann, namentlich bei der dem deutschen ore ungewonten starken,

und bestimmten außsprache der consonanten im slawischen. Für 5

die nur graphische entstehung diser vocale zeugt auch der um-

stand, daß sich neben der Schreibung mit dem vocale oft auch

die richtige Schreibung one den selben findet.

Einige beispile für den inlaut: ggeniösda, gginijosda J.

P. (nester; wird aber auch als singularis an gegeben), lis gnöMa, lo

THisAA ; ridgisenik J., rüdegisenik P. (rorkolbe, typha), lis

rügümik, *poro5KÄNMK'Ä ; rödenik, rodenek J. P., neben rodnik

J. P. (regent, ratsherr), lis rodnik, poln. radnik; södeli J.

(schmer) lis sodlü, poln. sadio , ca\o; melauca Pf., neben

mlauka J. P., mlaka J. P. M. (milch), lis mlaka (wai;scheinlich 15

genitivus partitivus, .wAiKd, nom. sg. MAiuo ; vgl. mlätzena J.

P. (milch-, adjectivum) wol mldceny, wAtiÄH-aiH zu lesen; häu-

fig findet sich bei verben auf -m;?;th ein e zwischen dem wurzel-

außlaute und der endung geschriben, z. b. wästakenunt J. P.

(auf stecken), tweiggenunt J. P. heben u. a., lis väztäknöt, 20

dvaignöt, &'äct'äkh;?;t^h, A&MrN;?;TH; chimil J. P., schemigl Pf,

(hopfen) ist warscheinlich cJimil mit weichen cJi zu lesen (§88,

anm. 1.), poln. chmiel, y^N^-^xk; billjawe J. P., neben blawe S.

(er speit), lis Mdve, *baabit&; dillän J. P., neben dlän runke

J. (flache band), lis dldn.{% 39.), aa^ha; no asilge J. (auf dem 25

esel; nom. sg. asall J. P., asäl Pf., d i. warscheinlich asdl,

poln, osioi, osiei, ab. ocaa-ä oder ocxa-x, beide im ostr.), lis no

asl'e u. s. f. Hierher rechne ich auch tgenangs J., tjinangs J.

P., tschenangs Pf. D. (könig, adliger), welches ich knäz (§ 6,

anm.) lese, ab. khasa, obschon auch die lesung kinäz (§ 10, 6), 30

= ab. K-ÄHASA, darauß *i<€na3a, nicht unmöglich ist

Auch in den werten, welche im slawischen auf consonaut -*-

r auß lauten, halte ich das in den quellen vorfindliche, consonant

-f-er für nur graphisch; das e war hier der spräche fremd. Ein
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Deutscher, gewönt an Schreibungen wie vater, mutter, aber, oder

u. s. f., Worte in denen ein slawischer aufzeichner unserer ge-

wönlichen ausspräche gemäß wol sicher das e hinweg laßen

würde, muste wol der Schreibweise seiner muttersprache entspre-

5 chend schreiben dibber J. P. (gut), lis dühr, AOEp-x ; wipper S.,

wipr J. P. (barch), lis vipr, stnpA: wioter, wjoter J. P.,

wyöter J., fiuder, viuder Pf. (wind), lis '6otr, BiTp-Ä.

§ 15. Einige beispile für irrtümliche anfügung von vocalen

im außlaute: glewe J., chlewe P., chleve Pf., chleue D.

10 (stall, schweinstall), lis cJilev, )(AiB>-x
; Jose J. P. findet sich oft

neben johss S., joos, jus Pf., gosE. (ich), lisjo^r, tas'*; woasa

J.j woase P., wähss S. (fuder), lis vä^, ros-ä
;
gisse J. (igel),

Ihjiz, k«(a; bube M., püb J. P. (bone), lis büb, kor-x; pride J.

P. findet sich oft, prüde J., neben prit J. (vor), \is prid, npiA*;

15 chlade J., neben chlöd Pf., glaod D. (külung), d. i. chldd,

)^^^^'h
;
ggöde J. P., neben godS. (schlänge), god, r&.\% ; dafde,

lis dasde M., neben dast, doast J. P., dahssd S., döst Pf.,

doost D. (regen), ddzd, a-a^aa u. s. f. Da diser vocalzusatz häu-

fig sich bei auß lautenden tönenden findet, so könnte man auf die

20 Vermutung gefürt werden, daß im polabischen im außlaute die

tönenden nicht wie stumme consonanten gesprochen worden

seien, doch findet sich im außlaute bisweilen auch stummer con-

sonant anstatt des tönenden geschriben, z.b. buk J., neben büg

J. P. (gott), grot J. P. (hagel), d. i. büg, Rori, grod, rfA,\-k.

25 Auch findet sich der vocalzusatz nach stummen consonanten, z.

b. grauste J., grangste P., neben granst S. (käfer), lis chräst

)fpxujTA ; nösse J., neben nös J. E. (unser), d. i. ms, haoh. u. a.;

klatschüle Pf., klatschule D., neben klattijöhl S., klatgel

J., klatgäl P. (glocke), lis UdMl, ka^koa-a u. s. f.

§ 16. A = polab. a u. d. 1) polab. 'd=^i.. Einige sichere

beispile dafür, daß ab. a im polab. durch a, d. h. d mit erwei-

chung aller vorher gehenden consonanten ersezt wird, sind fol-
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gende: mägla (meägla J., raiogla J. P., miocla Pf. nebel),

MAfAd ; der Wechsel von a und o in der Schreibung der quellen

weist auch hier auf einen mittellaut zwischen beiden hin, den

wir durch ä bezeichnen, a, 'ä ist also in disen fällen so vil als j-ä,

eine geltung die das ab. a nur dann hat, wenn es nicht = 5

urspr. i, sondern = urspr. ja ist; mägöje (mjeggöje, myeg-

goye J. er blinzt mit den äugen), *MArdKTrA ; die Schreibung je

für 'a = A findet sich merere male in den quellen, in denen über-

haupt merfaches schwanken zwischen a und e bemerkbar ist.

pds (pyas J., piäs J. P. D. M., pijahss S., pios Pf. huud) nu%; 10

auß passay J.
,
pjessi S., nom. plur. zu vorigem, ist doch wol

auf ein pdsdi, mach zu schließen; Mn (Ijän J. P., lyan J., liön

Pf., Hon D., laang M. lein), aah-^ ; MRy ,
genauer villeicht

Mglcy (Ijatja J. P., Igätga J. leicht), aaf'xk'&in ; hlave (billjawe

J. P., blawe S. er speit), *&\A^('rA ; vüfäl (wirrgall «Gänse- 15

Ahr» J. P., «Geier» J.), opAA-x ; fänH;^ (tjantige neidt S. dün-

ner faden, tjontga «kofent» J. , tyantga «dünn, subtil» J.

dünn), TAM^K-ÄiM ; tjama, tejammi «wenn es anfängt zu schum-

mern» S. ist in der endung dunkel; one über dise entscheiden zu

wollen, können wir den stamm dises Wortes sicher als t'äm er- 20

kennen; warscheinlich ist aber tjama, nach unserer Schreibung

t'äma = TA/vvA (tenebrae); Mfäl (tgüttgäl J., tschüttschool

Pf. keßel, großer keßel), kotaa-x ; nücäny (nitziöne «Wächter»

J. P., nüziona J. P nächthch, nacht-), noujtan'aim; griMt

(gribjat J. P., gribat J. P., gribjät S. rücken, rückgrat) fürt 25

auf ein *rp£KA'T&, vgl. rp-ÄK-Ä, poln. garh, russ. ropöt (dorsum), im

polab. steht auch hier « = e für -s, vgl. § 10, 1.; sa lücht'äm

(sa lichtgom J. mit dem einbogen) c^ *aok'&taaaa (Aaicxn aa\a,

-TtAAA); püd nehesdm (pit nebisgöam J., pit nebisgom H. un-

ter dem liimmel) noA-h *neKKAMA (ncb«c<a\a), im polab. ist aber so

nicht -imi = -imi wie im ab., sondern -tmt = -jümi die en-

dung, vgl. den genit. sg. sd nebeso (ssa nibesgo J., lis wol ni-

besgo, vom himmel) d. i. :& *N(RKra (ntatct) nach der analogie

der ja- stamme. (§ 192.).

3*
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2) Da wo die quellen dem a gegenüber ä one vorher gehende

erweichung haben, wagte ich nicht die erweichung in meiner

Umschreibung durch zu füren, obschon sich bisweilen (s. unter

1. die beispile Mn, hl'äve, päs, grihät) neben der bezeichnung der

5 erweichung bei dem selben worte auch die nichtbezeichnung der

selben findet, so daß man an nemen könnte auch die durchgän-

gige nichtbezeichnung der erweichung sei nur auf rechnung un-

genauer aufzeichnung zu setzen. Allein fälle wie rfaw, aana (s.

unten), in denen bei einem häufigen worte die bei d und t außer

-

10 dem stäts bezeichnete erweichung in keiner quelle an gedeutet

wird, sprechen entschiden gegen jene voraußsetzuug. Ueberhaupt,

beginnt man einmal von der Schreibung der quellen ab zu wei-

chen, so wird man schritt für schritt weiter gefürt und zulezt

hat man eine selbstconstruierte spräche von äußerst zweifelhaf-

15 tem werte vor sich, die sich allerdings in mancher beziehung

beßer auß nimmt, als die spräche wie sie in Wirklichkeit in den

quellen vor ligt. Was unseren fall betrifft, so ist ferner zu be-

denken, daß im slawischen die grenzen zwischen l und i. keines-

weges überall scharf gezogen sind ; es genügt an die wechselnde

20 Schreibung der altbulgarischen handschriften zu erinnern ; wie im

serbischen a = l und & ist, so kann diß auch im polab., wenn-

gleich hier nicht völlig durch greifend, der fall sein. Die be-

zeichnung der erweichung an dem dem *. entsprechenden laute

des polab. ist der seltenere fall, meist ist a und -k in einen laut,

25 wie es scheint, zusammen gefallen. Ein blick auf die unter 1. an

gefürten beispile genügt um die sich leicht dar bietende Vermu-

tung, 'ä sei = A für jw, ä aber = a auß i , zu widerlegen. Ei-

nige beispile für d= a: dän (dän J. P., häufig bei J., daan M.

einige male, dän Pf., daang M. tag: auch in allen bilduugen

30 von disem worte nur so, niemals mit weichem anlaute), aaha;

dänäc (daanaaz M. deminutiv zu vor.), *aanai4a (§ 143.): pän

(pan J. P. stamm), oama; dvär, plur. dväräi (divar M., dwa-

räy J. P., dwarrey S., twaray Pf. tür), ara^a, plur. ara^m:

väs (was J. P., wahss S., wjlas Pf. D. dorf), eaca; Man (klän
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J. P. fluch) *KAAH'i ; Uäne (klahnne S., kläna J, P. er flucht),

KAÄH(TA, eben so in anderen derivaten diser wurzel; läv (16 ve

Pf. leu, lewe). \k^%]p6läc (pölatz J. P,, pöletz Pf., poletzD.

finger) ndAAijA; Jceupdc (tjeipatz J. P. kaufmann), KoynAqA : Ho-

rde (tjeratz J. P,, kuritz M. scheffel), kojiaha; cdte, cdteny 5

(szate, tzate J. P. er zält; szatena J. gezält) ^atchta, matsh-aih;

deminutivendung -dk nach *«, ^, tu, 14, wie z. b. vdtrücdk (sön-

chen), *0Tj)0MAK'& u. s. f. (s. § 141.); warscheinlich gehört, trotz

des Schwankens der Schreibung in den quellen hierher auch pd-

senäica (pasinaicia Pf., pasinaitzia D., aber pissineizia J. 10

P., pesineizia J. weizen), nAoifMHqd.

§ 17, 'ä= A vor r (vgl. §§ 7. 8.). Gerade vor r -+- cons.

erscheint nicht selten a, wärend vor r -*- voc. d ein tritt; hier

muß diß a besonders dunkel gelautet haben, da vor r die Schreibung

mit häufig ist. Beispile: eumärty (eymiarte J., lymjorte, i5

lis eymjorte S. gestorben), *oy/WA|i'r'im, *oyMp'ÄT'ÄiH, praimdrt

(so ist wol nach § 15. u. § 132. zu lesen, preymiärte «zu ster-

ben [wenn Einem etwas zustirbt]» J.), *nf)HMApTH, aber mdre (er

stirbt) u. s. f. (§ 7.); mrnü (sjorni J. P., sgorni J., siurnii

Pf. der häufig u für hat, kern), sjiaho; cdrny (tschiurna Pf., 20

one erweichung schreiben die übrigen quellen tzörna J. P.,

zohrne S., tsoorne M., auch tschorna Pf. schwarz), ^pah-aim;

tjärd^ (über den schwund von «^ s. § 107, 2. 3.; über^ s. § 92.;

tjorda J. P. hart, fest), trjiaa-aih; cetjärty (zittjöarte J. P.

der vierte), MtTßpAT'AiH. 25

Anmerkung. rHJib*epÄHHn>, naMATHHKn napigia sajiaö-

CKHXT> /l,peBJiaei>, CTp. 25. hat: wan jang waje seidal S. (er

ist weg gegangen und «seide oder püde gehen», welches er

durch BMujÄAAA'A und ml^i erklärt und mit wysejäal und sejde

umschreibt; zu lezterem sagt er anm. 39, s. 45.: Bectma saini- 30

qaTejibHbm npHM'fep'L ynoxpeöjieeifl b-l ^opait HacToamaro BpeMenH

rjiaroia whd^ KOToptm bT) Apyrax-L CjiaBaHCKHXT. Hap-feqiaxx HBJiaeTca

TOibKO Wh «»opMaxT, npomeAmnx'b opiiqacTiH, midi, mhM (uibäji^).

Damit einem anderen forscher die mühe erspart werde, die mir
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dise stelle verursacht, hat, will ich genauer auf die sache ein ge-

hen. Auf dise worte seidal und seide gründete ich nämlich die

ansieht, daß unter umständen im polab. 4 (wie wir oben sahen,

vertreten durch 'ä und d), wenn es betont ist, zu ai werden

5 könne; ai ist ja der phonetische wert des deutschen ei. Dise an-

sieht empfahl sieh auch dadurch, daß um gekert, wie hier a

oder d zu ai gedent erschin, auch ai= M zu a (§ 47, 3.) und d

(§ 45.), und di= 7.1 zu 'd, d (§ 67.) verkürzt wird. Als weiteres

beispil für ai=k galt mir zunächst die form weitz bei S. in

10 «Poztweitz, heisst so viel als Vieh hüten, denn da wird das

Vieh zu der Huth nach der Heide getrieben» (Fn-ib*. crp 51.),

die ich mit Jugler (s. v. witzia, s. 368 der handschrift) zu

vüca (für *vüvca; § 108.) = OKÄqa (schaf) stellte und von der

ich in ser verkerter weise an nam , daß sie auß *viivdic =
15 OKiqA, genit. plural., verkürzt sei {post vaic = ndCTH csAq*,

geuit. partitivus oder genit. = accusativus, schale weiden laßen,

Schafe hüten). Es war also auch in disem vak = (o)^aha eben

so wie in jenem saiddl (seidal S.) k durch ai (ei) vertreten. Eine

weitere bestätigung für polab. ai= k gaben mir deminutivformen

•20 wie z.b. nom. (acc) plur. MndiJcd (tjüneitga J. pferdcheu), die

ich, verleitet durch falsche auffaßung der singularformen, die

mit -ek oder -ik in den quellen verzeichnet werden, auf *-AK^l,

nom. singul. -*ak'ä bezog, also z. b. MnäiM = *kohak'äi. Fer-

ner sezte ich danneisna (danneisna stgeibe «täglich Brot»

25 J.; wisse danneisna «täglich» J.; nössi wisse danneisna

stgeiba J., noessi wisse danneisna stgeiba S. unser tägli-

ches brot) unmittelbar = aahaujama (hodiemus); trotz der Über-

setzung «täglich» kann es in der tat wol nichts anderes sein (vgl.

däns heute, däns J. P., daans M., dahnss S. , d. i. aahaca).

30 Allein trotz alledem ist die gleichsetzung von polab. ai und a

völlig falsch und grundlos. 1) Um mit dem zulezt gegebenen bei-

spile zu beginnen, so ist danneisna nicht direct = aahaujama

sondern = aanioiama, öech. dnesni', ei findet sich neben e beson-

ders für (' =: i geschriben (S§ 50. 53.) und wir umschreiben da-
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her das wort mit dänesna (der außkut ist zweifelhaft) nach § 10.

2) Die erwähnten deminutivformen sind nicht mit *-ak'ä sondern

mit -MK-Ä an zu setzen (§ 142.); das an gefürte beispil gehört zu

sg, Jcünik (§ 46.; tjünik J. P. pferdchen)= poln. konik (nichts

russ. KOHCKT,); im nom, acc. plur. steht der accent auf der silbe 5

MK und dise lautet daher nach den lautgesetzen der spräche

(§ M.) aik, künäika ist also = *kohhk'äi. 3) Poztweitz S> ist

Ortsname und kann keinesweges als post vaic gedeutet wer-

den, welche deutung für einen Ortsnamen ganz unpassend ist.

Fujib^epÄHHn) (cTp. 51.) umschreibt und erklärt dises wort 10

gewiss richtig ^(postwejc, t. e. nacTBHU,a)); es gehört zu hactka

(weide, herde) und hat mit vüca^ oRAqa nichts zu tun. 4) Die

Worte bei S. , die den ersten anlaß zu meinem irrtume in betreff

des ai=k gaben, list Jugler (unter dem worte eyde, s. 65.

flg. der handschrift) unzweifelhaft richtig heidal und beide, 15

d.i. aidäly aic^e =:*haa'ä, ha«ta, formen, die im polab. ire völlige

richtigkeit haben; vgl. mit aidäl nodal, genauer villeicht no-jddl

zu schreiben (nodal J. P., noddahl S. gefunden) d. i. *n4-haa'ä

(vgl. den infinitiv nöjt, bei M. noocht finden geschriben); auß dem

praesensstamrae ha6-, polab. aide- ist aid- = ma- durch analogie 20

auch in das participium auf -a-ä gedrungen. FHJitoepÄHHr'L hat

sich offenbar verlesen, in der handschrift waren dise worte wol

mit so genannten deutschen buchstaben geschriben und die s- än-

liche figur des h in der deutschen cursivschrift ward als lateini-

sches s gelesen. Die formen seidal, seide existierten also gar 25

nicht. 5) Es kommt ä, 'ä= k oft genug unter dem accente vor

(§ 17.) um darauß schließen zu können, daß betontes a im polab.

überhaupt nicht durch ai gegeben wird.

In änlicher weise war ich bei der grammatischen bearbei-

tung des polabischen noch gar oft auf irrwege geraten, die ich 30

erst nach mancherlei hin- und hersehen und widerholter Überle-

gung als solche erkannte. Ich erwähne irer natürlich nicht

weiter. Ein beispil einer solchen irrfart mag genügen.

§ 18. Schwund von % und a. Namentlich in den auf die
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Wurzel folgenden dementen der worte sehwindet im iulaute i

und A da, wo es die außsprache gestattet, d. h. wenn ein voller

vocal in der nächsten silbe folgt. Im außlaute schwindet aber -h

und A überall.

5 1) Schwund von & und a im inlaute. Einige beispile: görka

(työrka J., tgorka J. berglein), *roj;-AKd, deminutivum zu gÖra

(tjöra, työra J. berg), ropa (andere beispile diser art s. in § 141.);

pätinäc (pattinatz J. P. M., patinatz Pf. vogel), niTtHAqA,

nom. plur. a.her pätind (pattinze J.), n-ATtMAi^H; slüvensHy (sli-

10 wenstja «wendisch» J. P. slawisch), cvos-tHACK-AiM; rocnlk (runz-

nik J. P. handtuch), p^manhk-x, und andere der art (§ 139.);

zdimny (seimna, seimena J. P. kalt), smman-aim und änliche

(§ 148, 1. 2.); düJcüncU (dietjinzett J. P. vollenden) *aokoha-

*iHTH, poln. dokonczyc u. s. f.

15 § 19. 2) Schwund von -k und a im außlaute Vom auß lau-

tenden -h ward bereits §11. gehandelt. Auch a schwindet im

außlaute spurlos z. b. pöt (pünt J. P., pungt S., punct Pf. D.

weg), i\??.Tk\ nüc (nütz J. P., nühtz S. , nüts Pf., naux M.

nacht), moluta; Mst (tijist J. P. gräte), kocta ; Mn (tjün J.

20 P., tjuu M., tjühn S. pferd), koha u. s. f. Mer beispile der art

findet man §§ 206. 208. 186.; jedz (getz J. iß), i«?A& (§ 241.)

u. s. w.

Anmerkung, süli J. P., sugli Pf. D. (salz) ist auf keinen

fall ^ coAA, das polab. sül lauten würde. Vgl. über dises wort

25 § 47, 1, anm. und § 208.

sträija (straga J., sträja J. P., streujah S. vatersbruder,

vetter) ist nicht etwa c-rptH (patruus) d. i. *stnjjü, sondern rrpira,

das auch in ct^imka (patruus) vor ligt; eben so ist t^uja (wauga

J., wäujah S., mutterbruder) nicht o^h (avunculus), sondern

30 *oy'ra (vgl. § 11, anm.). Die endung -m ^vird in den polab. quel-

len gar nicht auß gedrückt, z. b. lü J. P. (talg), lis lüj, ach: gni

J., gnj P., gyny J., kneüf Pf. mist), lis gnüj, phom; vgl. § 220.



POLAB. e. 47

§ 20. e = polab. e, i, e. Untersuchen wir zunächst das be-

tonte t im inlaute, so finden wir, daß es in den quellen durch e

und durch i (ie) gegeben wird. Forschen wir nach den Ursachen

diser verschidenheit, so werden wir nach analogie änlicher er-

scheinungen in anderen sprachen , von vorne herein geneigt sein 5

vorauß zu setzen, daß die auf den vocal folgenden laute (der fol-

gende consonant und die beschaffenheit der folgenden silbe) die

verschidene außsprache des ursprünglich einen lautes bedinge.

Sehen wir zu, ob dise Vermutung durch den tatbestand gerecht-

fertigt wird. Wir sammeln zunächst sicher erkennbare beispile, lo

in denen betontes e = t steht und ordnen sie nach dem auf das

e folgenden consonanten. Anstatt t findet sich in den quellen bis-

weilen ö geschriben.

1) e vor r; dere (dere, dere, döre J. P. er reißt), AfffT^A;

here (bere J. er nimmt), RfptTA; pere (pehre, pere S. er wäscht), 15

n«ji(TA; moterin (moteren brot J. P, mutterbruder), MaTtpHN-x;

perü (perj J. feder), ntpo; plur. pere oder villeicht j9ere (pere

J.), ntjiMK,

2) e vor l;püpel (pipeelM., poipöl Pf., pupeel D. asche),

nontA-Ä, poln. popioi; cela (zela J. P., dschela Pf, bine), oMtAa 20

(plur. celäi, zeläy J., n'j(A'xi).

3) e vor c?, t\ led (led J. P., leed Pf. D. eis), AtA'&; med

(med J. P. honig), m^'k] metla (m^tla J. P., metla Pf. besen),

A\(TA4 (virga).

4) e vor n; zena (sena J. P. Pf., seehna, sehna S., seena 25

Pf., seina D., schena M. frau), «tHa; eubüden (eybid^n J. ge-

stochen), oyßOAfN'Ä; eupaden (eypaden J, P., eypadena J. ge-

fallen, ab gefallen), oy-ndAeH-a; pügreben (bigriben J. P. begra-

ben), norpfüfN'Ä und so öfter in disen participien.

5) e vor s; svenesa (swenessa J.), plural zu 2venü (feige), so

russ. 3BeHo, poln. dzwono] rämenesa (ramenessa J. arme; der

Singular lautet nicht *rämenü, sondern rämä arm, achsel, paaaa);
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vücesa (witsßssa J. äugen), o^ica (plur. zu väM, cko); sestra

(sestra J. P., seestra S., sestra Pf. D. Schwester), cu^^a.

K nach cousonanten fällt im polab. mit t zusammen und wirkt

nicht auf den vorher gehenden consonanten, z.b'. rüdeny (ridene

5 J. geboren), powAtN-ÄiM, im polab. *poAfHim; zohlödeny (soblun-

dena J. verirrt), 3dRA;?;?KA«N'*iM; euploteny (euplotena J. bezalt),

cynAdLUTtN-xiM u. a. der art (vgl. §§ 126. 256.). Das selbe ist

bei Mt der fall, für welches im polab. ebenfalls a ein tritt (sihe

§ 72.).

10 § 2i. i= i. 1) i vor r; feit.

2) i vor l; stiU (stile J. P. er schüttelt, streckt), ct^akta;

neben tüä (tilang Pf., tilang J. M., tielang S. kalb), t^aa fin-

det sich auch telang J., villeicht mit anderer betouung, oder es

hat dises betonte i= t doch etwas nach e hin geneigt; viU^ vil

15 (vile Pf , wile J., viel S., wjl, wiel J., wil J. P. viel), poln.

uiele.

3) i vor d, t; plite (plite J. P. er flicht), oAtTtTA; cityr

(zittir, zitter J. vier), tn-Mpt; vritenü (ergibt sich warschein-

lich auy den im außlaute besonders unsicheren Schreibungen wri-

20 tene J. P., writin S., bei S. feit häufig der auß lautende vocal;

plural writena J. spindel), nptTtNO, poln. wrzeciono; nidela (ni-

delya J. woche), Hu-tAra (es findet sich aber auch die betonung

nedeh).

4) i vor n: grehin (griwin J. P. kämm), r^itcHA; stepin (sti-

25 pin J. tritt am spinnrade, weberschemel), cTtniHA; stöpiv (stum-

pine J. P. fußtritt), CTT^rnnk: josin (gossin J. P., aber josena

Pf. esche), russ. Hcenb, poln. jesiow; kremine, krimin (kremine

J. P., kremin S. kleine steine, kiselsteiiie). KptAAiHt, zine (sine

J. P. erjagt, treibt), «itHt-rA; rdniiMm (pitt ramingam J. un-

30 ter der achsel), pAA\tNfA\A, poln. raniienietn (in der endung nicht

genau stimmend, vgl. § 16, 1.; § 211.).

5) i vor s, 2] eis (siess S. , ziss J., ziss S. du willst),

)fÄiuTiujM (eben so in cime. cite, 1. 2. plur., x-mu-kaat.
,
\-*iu'i«n-0;

-dist = AKA'n in den zaien 11 — 19, z. b. sesfnadisf (sistna-
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dist J. P. sechzehn), ukcta ha akat« u.s. f.; vize (wisse, wisse

J. P., wiese S. er färt), Rt3(TA und so in anderen formen dises

verbums.

6) «vorc (= ujTund = ^);pUc (blietz S. Schulter), nAtm-rf;

pic (pitz J. P. Pf., putz D. backofen), ntujTA; rice (ritze J. er 5

spricht und so in anderen formen dises verbums), jintTü; pice

pitze J. P. er bäckt), nt^erA; tice (titze J. er fließt, läuft auß),

TtMtTA.

7) i vor labialen; niheso, falls nicht nehesö zu lesen ist (ssa

nibesgo «vom himrael» J. neben acc. nom. neby, nebl J., d. i. lo

nehü, Hf&o), *NfB(cra (N(KKt); Übe (tiebe, tibbe S., tibe J. dich;

§ 134.), Tfßt; sihe (sibe, siwe J. sich), ctRc; zima (simesi J. P.,

simia Pf. D. M. erde), 3£Mra (stMAia; dat. sg. zemäi, ka simdy

J., kasimöi Pf. k^ 36aah).

8) i vor merereu consonanten; pügribst (bigrübst J. P. be- 15

graben), *norp(BCTH; dirzi (dirse J. er hält), *a«j>5khta, poln,

dzierzy^ vgl. § 10, 1.; virgne (wirggene J. P. wirft, Hi^mi^k,

poln. wierzgnie\ zweifelhaft (§ 13, anm.) ist sidm (sidem J. si-

ben), «AMA.

§ 22. Wir finden also betontes i als e außschließlich vor r; 20

als i ausschließlich vor c und vor mereren consonanten, deren

erster nicht s ist {sestra)^ ferner, wie es scheint, vor labialen. In

allen übrigen fällen findet sich sowol e als i. Der vocal der fol-

genden Silbe scheint von einfluß zu sein; im außlaute und vor

harten lauten scheint e, vor weichen lauten (vor geschwundenem 25

A, vor M, t der folgenden silbe) scheint i beliebt zu sein, vgl. be-

sonders die beispile mit auf urspr. t folgendem %, s und l (4, 5

und 2. der beiden vorher gehenden §§).

Wir schließen uns also in der Schreibung des betonten t als

e oder i den quellen an, weil durch die stärkere, deutlichere auß- 30

spräche des vocals, wie sie der ton und villeicht die oft mit dem

tone verbundene länge des vocals oder der silbe bedingt, die qua-

lität, die klangfarbe des vocals als stärker hervor tretend vorauß

zu setzen ist. Anders verhält es sich mit dem unbetonten f, das,
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wie häufig die unbetonten vocale des polabischen, undeutlich ge-

lautet zu haben scheint und welches wir daher anders umschrei-

ben, als das betonte.

§ 23. Unbetontes e im inlaute. In den quellen finden wir

5 bald i (ü), bald o geschriben. Im laute fällt also das unbetonte e

one zweifei wol mit unbetonten h (§ 46.) und -xi (§ 63.) zusam-

men. "Wir hätten demnach für dise drei fälle in unserer Um-

schreibung ein und das selbe einen mittellaut zwischen i und e

an deutende zeichen in anwendung zu bringen. Da man jedoch

10 nicht völlig sicher wißen kann, ob nicht dennoch kleine lautun-

terschide je nach dem zugrundeligen von (, h oder -xi ob gewal-

tet haben, da ferner das zusammenfallen ursprünglich so verschi-

dener vocale in einem zeichen die leichte erkennbarkeit der

Worte erschwert haben würde, so habe ich es für zweckmäßig

15 gehalten jenen e änlichen nach i hin neigenden kurzen laut je nach

seiner etymologischen geltung verschiden zu schreiben, nämlich

als e= (, I= H und y= -äi.

Das e = i scheint dann nur nach i hin gelautet zu haben,

wenn in der folgenden silbe ein palataler vocal stund, dagegen

20 mer nach e hin, wenn ein ursprünglich dunkeler vocal folgte, da

im ersteren falle die Schreibung mit i häufiger ist.

Vor betontem ö= a der nächsten silbe steht a= t , wie es

scheint, in folge rückwärts wirkender assimilation des o= a.

Eine der beim e zu beobachtenden änliche rückwärts wir-

25 kende assimilation werden wir beim <\ finden; es heiPt z. b.

ronö, fA»A aber rämä, ji^ma (§§ 40. 41.). Freilich zeigen die

quellen auch zalreiche außnamen von disem gesetze der rück-

wärts wirkenden assimilation, das jedoch wo! sicher als vorhan-

den an zu nemen ist. Wenigstens ergibt sich auß der leichten

30 wandelbarkeit der unbetonten vocale die flüchtige , kurze auß-

sprache der selben.

1) e=i. Wir geben zunächst einige beispile der zwischen

e und i schwankenden Schreibung der quellen , auf die gestüzt

wir jenes e in unsere Umschreibung auf genommen haben.
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y (diwjünte, dewjünte J. P., dewyunte J., dib-

yünte J. der neunte), AtüAT-Äiw; t&plü (teplj' J. P., tepplüh S.,

deplü Pf., aber dipluy D. warm), TtnAo; die lautverbindung re

findet man bald re, bald ri geschriben, z. b. sreltrü (srebri J.,

srebrj' P., zrebri J, silber), cpfKpo; Ärmiwe, Tcremin (kremine 5

J. P., krerain S. kleine steine, kisel), Kjx/wtHf; grehin (griwin

J. P. kämm), rjKßeNA; pügrehen (bigriben J. P. begraben), no-

Auch in den werten, in denen die quellen nur i oder e =
unbetontem t zeigen, glauben wir die Schreibung e fest halten lo

zu müßen. Es ist z. b. wol rein zufällig, daß in diwjünte, dew-

jünte (s. d. vor.) e und i, dagegen in diwangt J. P., diwan-

tarü Pf. (neun) nur i sich findet und eben so, wie wir ersteres

durch devoty wider gaben, so werden wir unbedenklich die lezte-

ren worte mit devät, devätdrü, a^^ata, A'^-^^^opo umschreiben. 15

Ferner findet sich in den quellen nur i geschriben in: desätdrü

(disangtarü Pf. zehn), a«catoj)0 ; desätnöcte (disangtnötzti

Pf., disangnotstj J. zwanzig), a(cata ha mcati und so überall

im Worte desät (zehn); cetvdrü (tschütwarü Pf., zittwarj' J.,

zütwarü D. vier), ^«t&ojio; nedel'a (nidelja J. P., nidelga J., 20

nidiglia Pf. D. sonntag), HtAiAia; derzöl-sä (dirsölsa J. P. er

hielt sich), *A(f«4A'i ca; stepin, plur. stepndi (stipin, nom. acc.

plur. stipnäy J. tritt am spinnrade, weberschemel) , cTtntHA;

dölek (dolik J. P. weit), a^ajko.

Nur e findet sich geschriben in: vedrü (weddrj' J. P., wed- 25

derj' J. wetter), r«ajio (serenitas); veslü (weslj J., weslj' P.

rüder), RtcAo; nehü (neby J. P., nebi J., nebüy Pf. himmel),

HtRo und so in fast allen anderen casus dises wortes; zelod (se-

lünd J. P. eichel), «(a?saä; celdi (zeläy J. binen), n^itAsi, plur. zu

cela, H'itAd (§ 20, 2.) u. a. 30

2)a= { vor o= A. Diser fall tritt namentlich ein in der

dritten person dualis praesentis der verba mit und one folgendes

sd, ca; z. b. tägnatö (tangnatö «fortziehen« J. P. , richtig: sie

beide ziehen), TAiHtTd; Ujatö-sä (biatossa J, sie schlagen sich),
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EHKTd CA und änliche (§ 240.); ferner in sämatöna (sammatona

J. P. milchram, sane, oberes, schmetten, schmaud), cechisch

smefana.

§ 24. i im außlaute. Auch hier haben wir das betonte t

5 von dem unbetonten zu sondern. Betrachten wir

1) das betonte. Es findet sich, so vil ich sehen kann, in

folgenden fällen:

a) in den auf der endsilbe betonten formen der zalworte 12,

13.: dvenacte (twenazte Pf. zwölf), A^i ha akat«; trainade

10 (treinazte Pf. dreizehn), tjih ha akatj (die selben worte mit

anderer betonung s. u. bei 2.).

h) im norainativ pluralis der männlichen i- stamme (§ 207.)

und der diser analogie folgenden ja- stamme (§ 191.); eigentlich

ist di§ identisch mit dem vorigen falle. So z. b. güzde (gisdee

15 J., digiste J.), PROSAHK, nom. sg. güzd, tkosaa (nagel, pflock);

nüchte (nichde J,; in betroff des ch= k, g vor t s. § 83.), sing.

nügit (fingernagol; s. o. § 10.), HorinrA; vögU (wungle J.), sing.

vögil (kole; s. o. § 13.), ;?irAA; näze (nise J.), sing, nüz (mePer),

20 Vereinzelt findet sich hier auch -i, z. b. leudi (Ijaudj' J. P.

leute, Volk), amamk; täri (drei, § 151, 3.), t^hk. Nach den vor-

her an gefürten beispilen zu schUePen ist villeicht auch hier

richtiger leude, täre zu schreiben. Von erwcichung vor disem -e

findet sich keine spur. Die endung ist eigentlich die der conso-

25 nautischen stamme. Vgl. cech. lide, hoste (lezteres würde polab.

*güste lauten; von disem worte kommt aber der plural nicht

vor).

Anmerkung, püeli J. P. (feld), vgl. döbra pöglü «une

contröe» Pf. ist zwar deutlich no.\K, der außlaut ist aber doch

30 nicht leicht zu ermitteln. Offenbar ist das e erweicht, wie diß

Pfeffingers gl an die band gibt. Ich vermute nun, daß eine

dem noAK genau entsprechende polab. form *püle lauten würde

(vgl. oben die formen unter b.) und schließe auß diser erwei-

chung auf ein piilü d. i. noÄo, os. polo. Die selbe frage widerholt
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sich bei den anderen neutralen ja- stammen, z. b. jojü (oder joji

= *jaje) = *jajo (ei); vgl. die declination § 192.

2) Unbetontes ( im außlaute. Das unbetonte ( im auß-

laute wird in den quellen fast stäts durch e gegeben, seltener

durch i, bisweilen schwindet t völlig (s. d. flg. §). Wir bezeich- 5

nen auch dises e, wie das unbetonte e im Inlaute durch e. Bei-

spile: pätnöde, sestnöde u. s. f. (pangtnötzti Pf., pangnotstü

D. ftthfzehn; süstnotzti P., züsnotstü D. sechzehn), hata ha

AKATf, LUtCTA HA A«CÄT(.

Stäts durch e gegeben wird auß lautendes t in der 3. sg. 10

praesentis der verba, wo es dem -6ta entspricht, z. b. krdije

(kräye J. P. er deckt), k^ikta,; aide (eyde, eide J. P., heide,

heyde S. er geht), ha^ta u. s. f. So wie aber sa, genauer wol sä

zu schreiben (§ 74.), ca, an tritt, erscheint außnamslos i, das

wol überall betont ist, z. b. äidi-sä richtiger warscheinlich aidi- 15

sä (kok eidissa w6m J. wie geht es euch) HAfTA ca; püpadi-sä

(pepadiessa J. P. er fällt nider) *nondAtTA ca; täuci-sä (tau-

zissa J. es klopft, spukt, von gespenstern gesagt), TA-x^fTA ca

u. s. f. (über das zusammenfallen der endungen -(ta und -hta

der 3. sing, praes. der verba mit und one ca vgl. § 47.). Der 20

Wechsel von e und i läßt wol auch hier auf eine i-änliche gel-

tung des kurzen, unbetonten e schließen.

Die endung -kta zeigt nie erweichung des vorher gehenden

consonanten; sie ist mit -«ta völlig zusammen gefallen; z. b. säipe

(sseipe J. P., zeipe J. er schüttet), cäihakta; stiU (stile J. P. 25

er schüttelt, streut), ctsakta; vüre, vdre (§ 32; wirre J. P.,

wahre S. er pflügt), o^kta.

§ 25. Schwund des auß lautenden t. Häufig schwindet

das unbetonte auß lautende i völlig, so in folgenden fällen

:

1) in der form -dist = -disät, a^catj mit geschwundenem ä 30

in den zalen 11— 19, z. b. dvenadist (dwenatist J. zwölf), Aßi

HA AfCAT«; trainadist (treinatist J. dreizehn), TpH ha a^catc,

pätnadist (fünfzehn), sestnadist (sechzehn) u. s. f.; devätnadist
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(neunzehn; § 151; vgl. die anders betonten formen me pätnöcte,

sestnöde, § 24. 2, und dvenacte, trainacte in § 24, 1.).

2) im nominat. pluralis auf -t der consonantischen stamme

und der irer analogie folgenden (eigentlich mit vorigem identisch),

5 z. b, cityr (zittir, zitter J. vier), itT-xipt (itTiijK, t€T'iipK);

bügüv (bügiw J. als plural zu hüg, gott, an gegeben), *RoroRt,

darneben findet sich auch die endung -üve (vgl. § 202,), wie sich

in disem falle überhaupt -e neben dem Schwunde des -t findet,

z. b. kremine neben kremin (kremine J. P., kremin S. kleine

10 Steine, kisel), KpeMent (nom. sg. k^km-m, polab. *kremdi); komine

(komine M. steine), KdMtNt (nom. sg. komäi, kam-ai).

3) -( als außlaut neutraler nomina. Die stamme auf -mlutj

finden sich in den quellen bald mit, bald oue -e geschriben, z.b.

gorddiste (chorteisde «Burgplatz» J.), ipdAMUJTf; Msdiste (tjis-

15 seiste P., tjisseisse J. senseubaum), *kochiijt( (vgl. koc<», falx);

aber rddlaicaist (radeleizeist «Bret, woran der Pflughaken be-

festigt ist» J. P.), *^a(A)AMqHiiJTt (zu rädldica pflugschar, polu.

radlica; § 138.); sedldist (cideleist S. ein Ortsname), ct(A)AHaj'u

(habitatio); plic (blietz S. Schulter), iiAfiuTt. Freilich ist bei S.

20 auf den außlaut der worte wenig zu geben; aulJ lautende vocale

feien bei im ser häufig.

Hierher glaube ich auch die verkürzte endung der verbal-

substantiva auf -mk stellen zu müßen, bei welcher diß -mk ganz

und gar feit. Zunächst ward auß -hmk ein -rk (dise endung

25 kommt vor), und diß verlor sodann das e sammt der erweichung

des vorher gehenden consonanten, die sich überhaupt im außlaute

nicht findet, z. b. strafön (strafen) J. P.; straizin (streysien

S. scheren), cT|M«tNMK; stün (stien J. P. stehen), CToraHMK u.

a. Freilich kommt dise verkürzte endung bei S. auch für die an-

30 deren casus vor, villeicht aber nam sie doch vom nominativ-ac-

cusativ iren außgang.

4) -t schwindet als außlaut der 3. sg. imperfecti; z. b. kok

did'as (kukeidjas «comment vous va il» Pf. wie gieng es), kako

MAiauji; eiipeiistas (aipoistas, apoistas M. sie vergoß, nämlich
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trähnen), oynoyujTdaujf ; eben so soikas (sie suchte) M.; mes

(mos H. E, er hatte), H/w-tame u. a.

5) Das auß lautende -e schwindet in ist (ist, isst J., hist S.

noch) KUJTt; Jcid (tjit, tyit j. wo), k-äa«; niJtid (nitgitt J. P.,

nit jidde M. nirgend), nm^Ae (vgl. § 10, 6.); por^, richtiger 5

wol^orc?^ (§ 100; börs J. P., borsch J. eher, früher), npi^KAC,

naväis (nawois J. am höchsten), nah s-ximt und eben so bei an-

deren adverbiellen Steigerungsformen; vil (wil J. P., wjl J.,

viel S. , wiel S. vil), neben vüe (vile Pf., wile J.), poln.

wiele. 10

§ 26. <, K im anlaute. Das an lautende ( oder k wird im

polab. auf verschidene weise gegeben.

1) polab. i = K. Hiefür kann ich nur das häufige ist (ist,

isst J., hist S. noch), toiT«, klutc an füren.

2) polab. ji= K. z. b. wz. jis= kc (sein); 1. sg. praes. jis i5

(gis J., jiss J. S., giss E. ich bin), kcma; 2. sg. jis (giss, gis

J., jiss S., chiss E. du bist), kc»: 3. du. jista (jista S. sie

beide sind), kcta; 1. plur. jisme (jissme S. wir sind), kc/a-a;

jiz (jisse J. igel), k«;a; jime (gimme, gimm J. er nimmt, faßt),

KMAKTA. 20

3) polab. jä= K. So in jädla, plural. jädläi (gadela J. P.,

jodla Pf., iodla D tanne; plur. gadelöy J.; die Schreibungen

mit a und o weisen wol entschiden auf ä hin), kaa, plur. ka-äi,

vgl. poln. jodla (jedlina), cech. jedle, os. jedla; den selben an-

laut haben wir wol noch in jddän (gadän J. P., gadoan J., ja- 25

don Pf., jaddan, jaddaan S., gädan J. ein; der ton ist also

nach disen Schreibungen nicht zu bestimmen, villeicht wechselt

er, je nachdem auf dem zalworte der nachdruck ligt oder nicht),

KAAN-i (§ 16; nicht kamh-a); eben so in jänöc, jdnöd (ga-

notz «einig» J., janotz «einzig» J., terrijanotze «dreieinig» J.), so

d. i. *KAAHANA, KAANdMHH (Vgl. § 152, aum. 2; über den Schwund

des <^ vor w s. § 118, 4.). Darneben findet sich jedoch jiddin^

(gädan giddeine wätrik «einziger Sohn» J., d. i. jäddnjiddiny

vätruk KAAM-A *KAMN'2'<M oTpoK^ clu cmziger son), *kahh'aim. Es
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scheint also, wenigstens in disem stamme, ja- und ji- je nach

beschaffenheit des vocales der folgenden silbe zu wechseln.

Anmerkung. Der im deutschen so häufige laut e wird in

den dem deutschen entlenten Worten bisweilen bei behalten, z. b.

5 ehrlitge «ehrlich» J. P., lis erlilce {erlik, nicht erlich ligt zu

gründe); ehrung «Ehre» J. P., liserö, acc. sg.; bedrat «bessern,

verbessern» J. P., lis betrat (auch hier ligt das niderdeutsche

beter, nicht das oberdeutsche besser vor); engst «cheval» Pf.

Meist jedoch wird das deutsche e durch a, nach gutteralen durch

10 'a (d. h. a mit vorher gehender erweichung) gegeben, z. b. Jcadö

(tjadyö J. P. kette; die entlenten feminina sind meist im polab.

ja- Stämme, so z. b. vorsto wurst u. a.); Jcagü (tjagli «kegel» J.

P., tschagli «des quilles» Pf.); Icarl (tjärl J. P. S., tgaarl E.,

tschariol Pf. D. mann), das deutsche kerl; har oder ar (har,

15 här J., aar S.), her; agöl (agöl J., ajol J. P. fürt wol auf

agöl oder villeicht agöl) partic. praeteriti activi eines aaß dem

deutschen hegen gebildeten verbums, dessen imperativ in agöj

(aggoj^ J.) vor ligt (bedeutung ist sparen, hegen); im polab. gibt

es den laut h nicht, in deutschen Worten bleibt er meist weg,

20 wird aber auch da gesezt, wo er nicht hin gehört, wie außdrück-

lich überlifert ist; auch asall J. P., asäl Pf. ist möglicher weise

das deutsche escl, da ocaa-x, poln. osioi, osiei im polab. anders

an lauten mäste (§35 .). Mer noch assimiliert ist ingl'ik oder etwa

iglik (inglik J. P., inglic Pf. engel), polab. ingläica oder igJäica

25 (ingleitza J.). Vollständig in slawische lautform ist das häufig

gebrauchte deutsche werden über gegangen; infin. värdöt (war-

döt oft bei J., wardote J. P.; 3. sg. praes. värda (woarda oft

bei J.), welches also völlig so um gebildet ist, als entspräche es

einem ab. *iijiiA<»T'H, 3. sg. *tip'iA<iKTA.

0.

§ 27. = polab. M, ö, d. Zwischen betontem und nicht be-

tontem scheint kein solcher unterschid im polab. ob zu wal-

ten , als diß beim ( der fall war , so daß wir hier von einer ge-

i
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sonderten betrachtung des betonten und des unbetonten o ab se-

hen. Wir untersuchen aber auch bei disem vocale die Stellung

im inlaut, außlaut und anlaut.

im Inlaute ist im polab. deutlich in seiner vocalfarbe be-

dingt durch den folgenden und vorher gehenden consonanten. 5

In der regel ist o = ü (i) in den quellen ; vor r aber finden wir

ö (e). Disem lautgesetze entsprechendes bieten manche deutsche

mundarten. Nach v zeigt sich oa, a, o, d. h. a= o; das selbe

findet, doch minder durch greifend, nach r und l statt. Es kommt

jedoch auch die beschaffenheit der folgenden silbe in betracht, lo

ob sie einen palatalen oder nicht palatalen vocal enthält (weich

oder hart ist). Nach v, r, l findet sich auch ü. Die gutturalen

werden von ü und ö erweicht, warscheinlich auch l.

Es berürt sich also o mit i in der Wandlung zu ü, die dem

i^ e= i nahe steht; in den quellen, die oft ü für i und i für ü l5

schreiben, wird o und t durchauß nicht durch greifend geschi-

den. Nach der merzal der beispile glaubte ich jedoch in meiner

Schreibung des polab. beide laute scheiden zu müßen und ich

schreibe demgemäß für den dem o entsprechenden vocal nie ?',

sondern stäts ü. Vor r glaubte ich , namentlich in hinblick auf 20

das schon erwähnte lautgesetz im deutschen, nicht am ü fest

halten zu dürfen, sondern im anschluß an die quellen ö durch

füren zu müßen. In der geltung d fällt mit -x, k zusammen,

teilweise auch mit a.

§ 28. = polab. ü. Wir füren die Schreibung ü durch, ne- 25

ben welcher sich häufig i, e, ö findet. Die quellen schwanken

häufig in der bezeichnung dises lautes in einem und dem selben

Worte, so daß hier ein genaues befolgen irer Schreibung nicht

tunlich war. Einige' beispile mögen diß vor äugen füren. Pel J.

P., pül- Pf., pöhl S. (halb) schreiben wir pül, noA-x; pit, pet, so

pitt J., pid S. (unter), d. i. püd, noA'i; smüla Pf., smila H.,

smela J. P. (harz, höUe), d. i. smüla, cmcaa; tschülü Pf., tjölü

S., tjell, tjelj' J. P. (rad), d.i. Mlü, koao; dschüsaPf., tjessa

J. P., koossa M. (sense), d. i. Msa, Koca; mangsi J. M.,
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mangsy P., mangsei S., mangsee Pf. D. (fleisch), d. i. mäsü,

wAco; du J. P., di P., dj J. (bis), d. i. du, ao u. s. f. Besonders

vor l und s zeigt sich häufig in den quellen die Schreibung ö, e.

Trotz dises Schwankens schin es mir nicht erforderlich ein neues

5 zeichen für disen laut auf zu stellen ; das auß dem deutsehen ge-

läufige M, das villeicht im polab. ein wenig mer nach ö hin zu

sprechen ist, däuchte mich geeignet zur widergabe des in rede

stehenden vocales. Einige beispile für polab, ü=z vm inlaute

(sie sind nach dem auf m= o folgenden consonanten geordnet)

:

10 lültü (§ 10, 6; litgitt J. P. eile), *aok'&ta (AdK-x-vA), russ.

jiOKOTt, poln. ioUec; mukry (mikraJ. P., mückraS. naß, frucht-

bar), MOKfiiiM; mührü (mükrj' J., mükri P. feucht, adverb. vgl,

§ 201, 1.), -woKic; mühit (mükri t J. feuchten^ MOKfHTH; müg

(Jose mük J. ich kann, jos ne mik J, ich kann nicht), nvct-a

15 (§ 244.); nüga (nügga S., nücka PI, nigga J. P., nika J. P,

D. fuß, bein), Nora, dualis nom. acc. nüdze (nitze J. § 176.),

H03'k; hüg (büg J. P., buk J. gott), Kori
,
genit. sg, hügö (biggo,

biggö J.), Bora; hüzl (büse J. göttlich), kohcmm; sMi (stijölit

S. vih), cKOTTi; Mtäl (tgüttgäl J,, tschütschöol Pf. keßel,

20 großer keßel), kotaat.; deminutiv dazu hütllk (tgüttlik, tjütt-

lik J., tschütlig Pf. D., kutlik M. keßel), *kotaamki; lüde

(bide J, P. er sticht), ROAtTA; rüdi-sä (ridiessa J. P. er wird

geboren), poAHT^ :a; rüdäl, eurüddlsä (ridoäl «gebohren wer-

den» J. richtiger «gebar»; eiridoalsa J. er ward geboren), ^o-

25 AHA"*, oyj)0.\HA^ CA] püd (pit, pet, pitt J
,
pid S. unter), ncA'i;

tüd (tütze S. er zapft), toihta; stüjya (stüppa S., stipa J. P.

fußstapfe), ctoha; Rvpa (tjipa J. P., schock; pel tjipa J., pel

tjüpe J., pültschübc Pf. dreißig, wörtlich: ein halbes schock),

poln. kopa; snüp (snip J. P., schnüp S. garbe), cNom^; Jciipräira

80 (tjippreiwa J. P. neßel), Konpfid; püpel (pip^l J. P., pipeel

M., poipöl Pf, pupal D. asche), noncA-i, fo\ii. popioV. dühr,

dühra (dibber J. P., dibbra J., diebbra S. gut), aorii, ao-

RfAia; adverbium dübre (dibbre J. wol, gut), AOBfi-t: sliivü (sliwi

J. P. wort), cAo^o; nüvy (niwa J. P. neu; niwa möu, niewe
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mön J. neumond; niwa Ijotl J. neujar), hö&'&im; slüvenslty

(sliwenstja «wendisch» J, P. slawisch), cAO&iH&cK'jm; jölüva

(göliwa «güste» J. P., goliwa korwo «güste Kuh», nicht gekalbt

habend, keine milch gebend), ra.\oBdia; välüvä (woaliwa mangsi

J. ochsenfleisch), &oaoro (die endung der adjectiva ist unsicher; 5

vgl. § 225.); eukrüji (eykrye J. er schneidet ab), *oyK|OHTA;

düß (düe J. P. er milkt), aomta; rüjä-sä (riangsa J. sie [die

binen] schwärmen), poln. rojq si§; lüj (lü J. P. talg), aoh; nüs

(nös J. P., nös M., nöss j., nöhss S. nase), noch, vgl. vä nüse

(wa nüsse J. P. in der nase), r-ä Noci; büsy (bössa S. barfuß), lo

kociih; prüsü (pr^ssi J. P. hirse, neben prüsenat tjesarge

«hirsegrütze» J. P.), npoco; ^msl(prisse, prüsse J. P., prüsse

S. er bettelt), n|iocnTA; rMsa'(ressa J. P., rosa Pf. tau), pocA;

Jcüsa (dschüsa Pf., tscüsa D., tjessa J. P. , koosa M, sense,

Sichel), koca; müst (möst «Dammstraße» S ), moct-x (pons); eu- 15

büst (eibist, eybist J. P. ab stechen), *cyaocTM; rüst (ruhst S.

wachsen), *pocTH (pacTH); rüste (riste P., risse J. er wächst),

*j)OCTCTA (j)iJCT(TA); prüsty (proste «unsinnige» S.), njiocT-MH

(simpIex, rudis); prüstüta (pröstöta «Wunderkopf» S.), npo-

cvoTA (simplicitas); düst (döst, dest J. , dost P. genug), cech. 20

dost, poln. dose; cJiüst (ehest, czest J. P. ofenwisch), )f&ocT'i

(vgl. § 88.); nach den Schreibungen der quellen mag also wol

vor ursprünglich harten lauten ü mer nach ö hin geklungen ha-

ben, vor weichen aber als helles ü {nös aber vä nüse u. s. f.).

Doch hat z. b. Pfeffinger ü in dschüsa d. i. Msa und so mochte 25

ich vor s nicht das in ö und ü scheiden. Vgl. auch d. folgende:

/cw^a (tschüsa «chevreuil» Pf., tjessa J. P., plur. tjessäy

zige), K03a; güzd (digist J. P., gisd J. P., jüssd S., düst Pf.

D. nagel), r&03AA; grüzna (grisna J. E. häßliche, gräßliche),

rj)03ÄNaia; rüz (rise J. P., ris J., ein mal auch rese J., von ein- 30

ander), poln. roz-, *jio3^- (fas-z,); nüs (nis J. P., niis Pf. meßer),

Ho«&; wM^e (nise J. plur. zu vorigem; s. § 191.); Mza {iii^di.

J. P. haut), KO?Kd; Mzlca (tjiska J. P. häutchen), *KO«ÄKa; Itü-

näc (tjinatz J. P. ende), KOHAm^; lünü (wa leni J., aber auch
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wa lenj J., wa leni P. mit wäst «umarmen», d.i. vä länü vdst

in, auf den schoß nemen; über väst s. § 248.), aoho; Tiün (tjün

J. P., tjühn S., tjun M. pferd), kona; liünik (tjünik J. P.

pferdchen), *konhk-2v; düMncU (dietjinzett J, P. vollenden),

5 *AOKOHA^H'rH; eulümlt (eylimet J. ab brechen), oyAOA\HTH; dül.

vä düle (döl J. P. tal; va döle J. im tale). aoax, a-a AO.\i: pül-

(pül- Pf., pöhl- S., pel J. P. halb), noA^; Mlü (tjölü S.,

tschülü Pf., tjeli, tjelj' J. P. rad), koao; Mla (tschüla Pf.,

tjöhla S., tjela J. P. wagen; eigentlich «räder», plur. zu vori-

10 gem), KOAd; büU (hüle J. P., buhle S.,,püglie Pf. es tut weh)

&OAHTA; smüla (smüla Pf., smela J. P. harz, hölle, bratofen),

CAAOAd; rüla (rühljaa «gehaaktes land» S.), *poAHra, pdAHta (ar-

vum, apoupa); güla (tjela glawa «Kahlkopf» J. P.), roAara; gü-

lob (tjelum J. P,, djelumb J., tschelümb Pf., ielumb D.

i.") taube), roAi^Ki u. s. f.

Wärend also vor gutturalen und labialen ä fast außschließlich

vor kommt, auch vor dentalen selten durch e gegeben erscheint,

macht sich vor s, z, n, l der einfluß der folgenden silbe mer gel-

tend (vgl. oben beim s). Da aber auch hier (vgl. namentlich un-

20 ter l) die Schreibung wechselt, so glaubte ich ö vor harter silbe,

ü vor weicher üicht in meiner Umschreibung durch füren zu

sollen. Warscheinlich aber ward das ü nicht stäts und in allen

Verbindungen gleich gesprochen.

§ 29. Vor r tritt für o nicht ü sondern ö ein, sowol vor har-

25 ten als vor weichen lauten, z.b. dör (dör «Meierei» J. P.), ARop;

döfönka (döryönka «Meierin» J. P.), russ. ABopHUKa; cMry

(chera, czera, chere, cz6re J. P. häßlich), poln. chory, es.

kliory (krank); skora (stjera J. P. rinde), Kopa; sMrka (stjörka

J. P. deminutiv zu vorigem), *Kcp'XKd (über das s im anlaute s.

30 § 120, 1.); sMrcup^ plur. sMrenpäi (stjereip J. P., plur. stje-

reipdy J. schale), poln. skorupa; *sMräc (ergibt sich wol auß

stjertze J. P. star, sprehe, das wol plural ist: slcorcl), ck^ojiaha;

zorü (söhrü S. abendröte) *30jik, genauer *sorjo, *zoro, vgl. §

24, anm. (wenn die Schreibung bei Schnitze genau ist; viUeicht
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ist das wort verschoben für sÖr-a = 3opia, polii. zor^a); göra ^

(tjöra, työra J., tschiöra Pf., jöhr S. berg), ropa; göräi (työ-

r6y J. plur. zu vorigem), rop^i; gÖrH'^ (tjörtja, tjörtga J. bit-

ter, herbe), ropAK7.iH.

Seltsam sind die Schreibungen tj aurin J. P., tgaurin J., 5

tseurfn Pf.-, tschöning D. , warscheinlich verschriben für

*tschörin (wurzel), KoptNA (ko^a), was doch nur polab. Jcörin

sein kann.

§ 30. 0:=:: polab. ä. Diser fall tritt 1) vor allem bei ro-

ein, wie es scheint dann, wenn ein harter laut folgt (vgl. § 32.). lo

Beispile: väl (woalJ. P., wähl S. ochse), i^oat.; vdlö (wallö M.,

genit. sg. zu vorigem; vgl. § 159.), rcaa; vdda (woada J. P.,

woda D., vöda Pf. waßer), boa^; vddö (accus, sg. zu vor.; wo-

wadüng Pf. ins waßer; vgl. § 173.); vdda (loc. sg. zu vor.; no

woada J. P., no woda J. auf dem waßer), KOA-t; vdsa (wössa 15

J. P., wosa J., wazack S. wespe), soca; vds (wahss S,, woasa

J. fuder), ^os-a; vdsk (woask J. P. wachs), sock-a; zaivät (sey-

wäat Pf., seiwat, sseiwat J. P., seywat S., seiwat Pf. D.

leben), ««hrot^; saivätäk (seiwöatak J, P., seiwättak S., sey-

wödac Pf., seywodak D.. herz), *^/km6ot'xk'ä; daivdh (Deiwack 20

«wild Vieh, Hirsche» D), vgl. cech. divoky (wild, adj.); zvdn

(swane «klang» J. P., «ton» J.), sbon-a.

Folgt ein weicher laut, so scheint ü zu stehen; so in vüna

(winga «guter Geruch» J.), soNra; vänoje (wingoye J. es riecht,

warscheinlich gehört hierher auch winnoje «schöner Geruch» 25

S.), BONiaKTA; vünöjäd (dibbra winngogansa «wohlriechend»

J.; winngogansa kridyäf «riechende Kräuter» J.), KONiai^uj-

T^MH, genauer *-iAujTHH.

Anmerkung, västjey «wachs» S. ist wol nom. plur. zu sg.

vdsk (s. oben), da die worte für dergleichen collect!vbegriffe im so

polab. meist im plural gebräuchlich sind; äist wol nicht richtig,

villeicht ist vüsMi zu schreiben.

2) a = scheint vereinzelt sich nach r zu finden (vgl. § 41.)

und zwar auch vor weichen lauten, z. b. brädi (brade J. P. er
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watet), KfOAHT/i; gräm (grama J, P. donner), rpoM-x; lezteres

könnte jedoch villeicht durch die analogie von grdini (grame J.

P. D. es donnert), tjummta bedingt sein.

Wärend in prüsi (prüsse, prisse J. P., prüsse S. er bet-

5 telt), ripocHTA, die gewönliche Vertretung von o durch ü (§ 28.)

vor ligt, ist wol in prössey «fragen» J. P., teu nie prosal S.

du hast nicht gefragt, das c durch d gegebt-n, warscheinlich um

die beiden functionen «betteln» und '< fragen» in der lautform zu

sondern. Ich schreibe prdsdi, das nur 2. sg. imperativi, npcH,

10 sein kann, und prdsdl, iipocHM (§ 45).

3) In der endung der zalworte ab. -opo, -(po {§ 151.) er-

scheint anßnamslos in den quellen -arii. Am warscheiulichsten

dünkt mich die Vermutung, daß hier nicht o vor ligt, für welches

ö (§ 29.) zu erwarten war, auch nicht «, welches durch e wider

i.^j gegeben wäre, sondern •& und daß hier also eigentlich nicht -ofo

sondern -Hp vor ligt. Der polab. Vertreter von * ist aber d.

Z. b. pätdrü (pantarü Pf., pantarj' J. füuf), iiAnoic; sedmdm

(sütmarü Pf. D., sidmarj' J. siben), ct.vwojio u. s. f. Freilich

spricht für urspr. o der umstand, daß sich auch uomaray

2ü «Meer, See» J. P., lis no mdrdi, «auf dem mere» findet.

4) Auch nach l findet sich a = o. Hierher gehören vor allem

fälle wie chldd (glaod D., chlöd Pf., chlade J. külung, küle),

welches d wol sicher dem polnischen o zunächst entspricht, vgl.

poln. chlöd; da aber im ab. in disen fällen a steht, X'^^A"!, so

25 hal)e ich dise fälle unter a gestellt (§ 39.). Disem d, denn disen,

nicht den reinen a- laut möchte ich hier vorauß setzen, steht ab.

gegenüber in cldvak (slawak J. P., czlawak J., schlawack

S. mensch), MAoatK?»; vgl. aber slüvu, c.\rRc (§ 28.): vüMiip,

oK\on^ (§ 33.) u. a. mit der gewönlichen Vertretung des o

30 durch ü.

§ 31. Auß lautendes o ist ü dann, wenn es betont ist (ein

häufiger fall); unbetont schwindet es meist, oder wii-d doch ser

flüchtig und kurz auß gesprochen.

1) Betontes o im außlaute = ä; z. b. du (dj J., di P., du
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J. P. bis), Ao; tü (ti, ty J. das), to; Mlü (tschülu Pf., tjeli,

tjelj' J. P., tjölü S. rad), koao; weitere beispile diser art, wie

zaitü (getreide), ^kmto; dänü (grund), a'&ho; paivü (bier), nnto

u. s. f. findet man in § 167.; eben so die adverbiell gebrauchten

neutra der adjectiva, wie Ujplü (deplii Pf., teplj' J. P., tep- 5

plüh S., teplü, dipluy D. warm), TtnAo; lakü (leichtlich),

AAfiKo; püznü (spät), rosaano; naisM (nidrig), NHa-ÄRO u. s. f.;

sie sind § 201. verzeichnet.

Wie wir § 29. für Hörin (wurzel) wunderliche Schreibungen

in den quellen fanden, so begegnet auch hier für das auß lautende lo

ü bisweilen dergleichen, so z. b. für sedlü (sattel), ciaso außer

der entsprechenden Schreibung sedelj' J. noch sedeley J. P.,

seedelich S., sedlei Pf., setloi D., die man schwerlich für ei-

nen anderen casus wird halten können.

2) Unbetontes o schwindet oft im außlaute, z. b. doUk (dö- 15

lik J. P. adv. weit; kommt öfter vor), a<»a(ko; vdisük (jo sa-

rang woisic «haut» Pf., d. i. jos särä vdisük ich sehe hoch,

raa-Ä 37iphÄ B-ÄicoKo), vgl. damit die auf der endsilbe betonten ad-

verbia auf o unter 1.; nocöl (§ 75.; notzungl J. P. anfang),

NdfAAo; vriteUj neben vritenü (s. unten; writene J. P., writin 20

S. Spindel), bj)(t(no (plur. vretena, writena J.), neben den be-

tonten neutren wie veslü (vc^eslj' P., wesll J. rüder), &€cao u. s.

f. (s. oben unter 1.; vänöm (wannom «allda» J. P.), onawo;

tom (töm J. da), 'taMo; vdpak (woapak J. P., wapak E. wider),

0(UKO. 25

Der genitiv Singular, mascul. neutr. der pronominalen decli-

nation endigt im polab. auf ^= ab. -ro. Hierbei ist aber das

serbisch - slowenische -g, -ga nicht zu übersehen, da dises dem

-10 nicht entspricht, sondern möglicher weise für ein noch äl-

teres *-r% zeugt (eine weitere be'gründung diser Vermutung durch 30

andere auß lautende a im serbischen = •& gehört nicht hierher),

z. b. dg (cik J., zik J. P., cik J., züg, zöhg S. was, etwas),

i(ro; niküg (nitgik «keiner, niemand» J. P.), hhkoio; cMudag

(chaudak J., goidac M. des bösen), )foyA'»Aio.



64 AN LAUT. = VÜ.

Nach zwei consonanten scheint o zu bleiben, doch wird es

in disem falle in den quellen durch e gegeben, was nach § 15.

auch bloß graphischer zusatz sein könnte, z. b. müzeidle

(«P'lachsröthen» J. P., lis «flachsröste»), *mo*ih(a)ao; mötiwei-

5 dele («Haspel, girgillum» J. P.), poln. motowidio; kreitele J.

P., kreydel S. (flügel), kjihao; warscheiulich ist wwcairfZw, mütü-

vdidlü, krdidlü zu lesen, schwerlich mücdidl, mütüvdidl, kraidl;

für dtse worte wäre auch wol (§12, 1.) in disem falle *mücaidäl

u. s. f. die echt polabische lautform. Eben so scheint mäitü,

10 nicht mäit, vor zu ligen in moite J. P., mäute S (Ion), iW^lTo;

vgl. ferner jodrü (gündre «der Kern in der Nuß» J. P.), bha^o,

poln. jqdro; vritenü neben vriUn (writene J. P., writin S.,

wie oft bei S. one den auß lautenden vocal, spindel), aptTtHo u.

änliche.

15 Die Schreibung mit e weist hier aber auf jene undeutliche

kurze außsprache des' unbetonten auß lautenden vocales hin,

welche wir auch beim m, i und "xi finden, unsere bezeichnung

durch ü ligt wol jenem laute nicht zu ferne, wir laßen sie des-

halb auch hier gelten. In sündlj J. P. (Stachel), d. i. zödlü,

20 poln. zqdto, iKA(A).\c ist warscheinlich die endung betont (vgl.

§ 140,4.)

§ 32. An lautendes o ist im polab vü- und rä-. Das laut-

gesetz, nach welchem das eine oder das andere ein tritt, will sich

nicht finden laßen. Es scheint jedoch, daß vor ursprünglich wei-

25 eben lauten rw- häufiger ist, vor ursprünglich harten i'ä-. Doch

findet sich neben einander wirre J. P.. d. i. vüre, und wahre S..

d. i. väre., beide = C(.kta (er pflügt).

Ganz vereinzelt ist an lautendes c geschwunden, oder es ist

nur das dem o vor geschlagene v gebliben. An lautendes a, o =r

30 scheint sich fast nur in entlenten Worten zu finden.

§ 33. Polab. vü- = 0-. Beispile: vügin (witschin Pf., wid-

jin S., widginn J. P. feuer), otha (§ 13.); mUüp (wikklip J.

P. bund Stroh), okaohi (ligamen); vüt (wit, witt J. P. von), ott.;

vüca (§ 108.; witzia J., wjtzia P., wyzja M., wücia. wüziu
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Pf. schaf), OBAi^a und so vü- in allen derivaten dises Wortes; vü-

cesa, vücäi (witsessa J., plural; witsey J. dual zu väM, oko;

s. d. flg. §.), o^fcd, omh; vüdöd (wibbiöde J., wibbejohd S.,

wibbiöda, wibbejöd J. morgenbrot) , oR-tA-s; vühe, vübema

(wibbe, webbe J. beide, nora, acc. fem.; wibbema J. mit bei-

5

den), OB-k, OE'kA\A; vüdine (widdine Pf. kleid), oa^nhk (und so

in anderen formen dises verbums vü-= o-); vühit (wibbet «be-

hauen» J. P.; wibbit «Bein unterschlagen» J.), oühth; vüMsU

(wibbesset J. P. auf hängen, an hängen), oR-tcHTH und so in

anderen formen dises verbums ?;m&- = or-); vüs (wiss, wiss J. lo

P. axe), oca; vüsm (wissem J. P. acht), ocma: vülsa (wilscha

«un aulne» Pf.), poln. olsBa, vgl. oaa)^^, russ. ojibxa u. a.

§ 34. vd-= 0- (vgl. § 30. vä-= B0-). Beispile: väM (watgl

J. P., watgy Pf. äuge), oko, vgl. vücesa, vücdi= <:>^iCA^ onm im

vor. §.; vän, väna (wan J. S. M., wann J. P. er, wannaS. sie), 15

OH-Ä, OHd, vgl. vüvtdi (winney J. sie), ohh; vähnü (waknj' J. P.,

vacnü Pf., wackenow M. fenster), okno, plur. väkna (wäkna

J., wöcna Pf.), OKNd; auf fallend ist vdUch (wabby'ich «bei-

derlei» J.), das doch nur ein *ok4)('& (§ 219.) sein kann, neben

vühe, vübema, osi, ORi/wd (vor. §.); wabbra «Augenbraunen» ist 20

in seinem außlaute nicht klar, villeicht ist väbräv = ORpsA zu

lesen, es kann aber auch für *vdhrva (§ 107.) = *oe.fT.Ki ste-

hen; västrüga (wastrigg, wastrigga J. P. sporn), poln. ostroga;

vdstrüv (wastrüw J., wostrüwe Pf. Wustrow, Ortsname) ist

wol one zweifei ocTpR-A (insula); vägard (woagard, woagart 25

J., wögaart Pf. garten), orpaA'x, poln. ogrod; dises wort scheint

sich auch mit der betonung auf der zweiten silbe vdgörd (§ 37.)

zu finden (vgl. die Schreibungen waggort J. P., waygörd J. P.,

wakoort D.); vätrük (woatrik J. P., wätrik J., wödrüc Pf.,

woatrick D. son, kind), OTpoK'x; vdpak (woapak J. P., wa- 30

pak E. wider), onaKo.

Demnach fallen im polabischen die anlaute r-a- (§ 5.), bo- (§

30.) und 0- wenigstens in gewissen fällen in dem einen vd- zu-

sammen.

5
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Anmerkung. Neben vüdöd, oe^i^-h (§ 33.) ist zu bemerken

pridebed S. (so bei Jugler; rHJit4>epAHHn>, cxp. 27 hat^^n-

dcabed), brüdeböde J. P. (frühstück), brütebiite Pf. (frühstü-

cken), *nptA'i OEiA"*, *np'kA'Ä OKiAHiA, das bezüglich des vocales

5 der zweiten silbe zimlich dunkel ist. Da jedoch öfters e da in

den quellen sich findet, wo ü zu erwarten war (§ 28 ), so ver-

mute ich pridilbed, pridühedl, die form die überhaupt zu erwar-

ten war, da ja hier o nicht im anlaute des Wortes steht.

§ 35. One vor geschlagenes v findet sich für an lauten-

10 des in zwei Worten a; asäll J. P., asäl P. (esel) ist villeicht,

wie wir oben (§ 26, anm.) vermuteten das deutsche «esel»; ent-

spricht es aber dem ab. cca.\i, poln. osioi, so ist wol richtiger

äsäl zu schreiben. Algäf P. (blei) ist zwar deutlich das puln.

oiöw (übrigens kann es nach § 31, 2. auch = caqüo sein), doch

15 befremdet nicht nur der anlaut, sondern auch das lg, d. i. //';

für die erweichung des l ligt hier gar kein grund vor. Man

hätte für diß wort die lautform *vdliiv oder etwa *vülüv erwar-

tet. Villeicht ist das wort nicht urverwant mit den entsprechen-

den der anderen slawischen dialecte, sondern auß dem polni-

20 sehen entlent und dabei verdreht worden; dann haben wir es

villeicht als *dlav zu faßen.

Olja J. P., oleya S. , oläja P., olaia J). (öl) ist wol der

genitiv sg. (als partitiv) eines dem ab. CA-tn entsprechenden

Wortes, das ich mir jedoch auß den Schreibungen der quellen

25 nicht in seiner richtigen lautform her zu stellen getraue.

Anmerkung. Häufig ist o in werten, die dem deutschen

entnommen sind, das deutsche a oder o; z. b. omarr J. P.,

omadr Pf., omar D. hammer; omel D. hammel; opö J. P. äffe;

osso, öesso J. as; olter J. P. halfter; olya J., olea J. P., d i.

30 oTa, er holt (3. sg. praes. mit slawischer endung; §262.), holjo

S. hole (imperativ) u. s. f.

§ 36. Schwund des o im anlaute und Inlaute (über den

regelmäßigen schwund des unbetonten auß lautenden o s. §

31,2.).
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1) An lautendes o ist völlig geschwunden in smürü, richtiger

wol smärü (smeru Pf., smürü D. acht; die Schreibung smdrü

stüzt sich auf die analogie aller übrigen zalworte diser form, die

in den quellen die endung -arü, arj' zeigen; vgl. § 151, 8; §

30, 3), ocAAojio neben vüsm, ocma (s. oben § 13, anm.). 5

Anmerkung. In wias J. P., wüas Pf., wüas D. (haber),

neben wubbyes M., o&acx und dem adjectiv wiwasna J. P.,

wüwassnehn S. (haber-) könnte man Häs, die zweite silbe des

sich auß wubbyes und wüwassnehn, wiwasna wol sicher er-

gebenden vüväs oder vüväs = o^kc% vermuten; doch scheint es lo

mir vilmer sowol wegen der Schreibung wüas, als auch wegen

der darneben vor kommenden volleren formen eher durch auß-

fall von V entstanden zu sein: vüds oder wol richtiger vüjä& für

vüväs. Villeicht ist es sogar nur verhört für lezteres; für v fin-

det sich auch sonst hier und da j geschriben (so in joter-S. für 15

Mr-, wioter, wjoter J. P, u. s. f. wind, ßi-rp-i), wie ja auch

für d' bloßes j vor kommt (§ 98, 2.) und eben so für g (§ 85, 2;

§ 86, 2,); j zwischen vocalen wird aber häufig nicht geschriben

(§91 .). Der laut 'ö mochte überhaupt deutschem ore zimlich un-

gewont sein; die Schreibungen wubbyes, wias, wüas scheinen 20

sich nur als verschidene auffaßung des inen allen zu gründe li-

genden vüMs zu ergeben.

2) Nur das vor geschlagene v ist von an lautendem vä- oder

vü-= o- (§ 32. flg.) gebliben in frighiey «des noix» Pf., les-

nefrig Pf., l^snawrecha J., lesnawricha P., lesnawrechäy 25

J. (haselnüße, wörtlich «walduüße»), auß welchen formen sich

wol sing. vricJi (wrech J. P.), oji4)(i, plur. vrecMi (wrechey

J.), d. i. Oji^-Äi (im polab. auch nominativ) ergeben.

3) In lautendes o ist geschwunden in^- iür pü-, no-, wie es

scheint in häufig gebrauchten werten; so plüdt (plüsit J. P., so

plüsst, plist J. legen; wasplist «auflegen» J. P., d.i. *R-&:no-

ao^kmth), für *pülÜ2U, noAOfl<HTH; eben so plüz (plüss S. lege,

imperat.), no/\o^H und andere formen dises verbums; die Über-

einstimmung der aufzeichnungen im auPlaßen des vocales der
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Präposition pü-, no spricht dafür, daß er auch in der gespro-

chenen spräche verflüchtigt ward. In der fnnction «sparen» be-

hält aber dises verbum die praeposition in voller form: pülüzäl

(pölisäl J. P. er sparte), hoac^ma-ä. Ferner pnedela (pnidela

5 J. P., pnedigl Pf,, peniedehl S. montag; die endung-ra schwin-

det oft, § 194.), für *pünedeh (das villeicht auch vor kam; we-

nigstens kann man peniedehl S. auch ^«Mc^eZ lesen), *noMfA'tAra

(vgl. nONtAiAANHKl.)

Ein zweiter fall, in welchem w= o schwindet, ist nemse

10 (nemse J. er kann nicht) für ^nemüze, »i movk(ta, vgl. müze

(müsse, mühse S, er kann), mowcta, müzes (müsesPf., müsis

J. du kannst), MowfmH; eben so in nemsälai jig (nemsalojick

M. sie konnten in nicht, über z für g vgl. § 247.), für *nemüzd-

lai, Mt */V\03AH, d. i. A\OrAH, kto.

15 § 37. A = polab. d, 0, a, a. In der regel ist betontes a im

polab. d, unbetontes a nach der tonsilbe a, vor der tonsilbe aber

meist (auch h und -ii, betont im polab. di und di, lauten vor

der tonsilbe ai und di, wärend sie nach der tonsilbe zu l und y
werden). Nach r steht vor dem tone nicht o, sondern d. Nach l

20 bleibt d als a; auf disen laut weist die Schreibung der quellen

deutlich hin.

Das auß lautende a unterligt den selben lautgesetzen; be-

tont ist es d, unbetont a; es bedarf also keiner besonderen be-

trachtung.

25 In einsilbigen werten entscheidet der sazton; ligt auf inen

einiger nachdruck, so haben sie o= a, im entgegen gesezten

falle zeigen sie a. Der leztere fall ist der seltenere; in der regel

haben sie o.

Die Schreibung der quellen betreffend ist zu bemerken, daß

30 Pfeffiuger anstatt des o, oo= d der übrigen aufzeichuer häu-

fig u, ou schreibt.

Beispile für betontes und unbetontes a im polab. findet man
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in den §§ 137. 138. 139. 141. 159. 170. 171. 172. 188. 194.

228. 260. 261. 262. u a.

§ 38. ^ betontem a. Beispile für disen laut sind ser häu-

fig; es genügt hier einige an zu füren: brot (brodt J. P. bruder),

üpd-ri; grod (gröt J. P. hagel), rpa^VÄ, poln. grad; mom (mom J., 5

mohm S. ich habe, muß, soll), H-wd/wA; mos (mos J. , mohss S.

du hast), HMdLUM u. s. f., s. § 270.; gnol (gnol J, P. er jagte, trib),

rwdATL; gord (ggord, chörd J. P. schloß), rpaA-x (aber vägard,

orpdA'^; § 34.); säpöl (sapöl, zapöl J., sapool Pf. er schlief),

CT^nAMs', säpöt (soböot, sapot Pf. schlafen), c-indTw, cindT'Ä (ne- lo

ben säpat mit anderer betonung, s. § 253.); möly (mohle S.,

mola J. P., mole J. P. E. kleiner), /waA-aiM; chöU (chole J, er

lobt), j^kaahta; cJiörna (chorna J. narung),
x'j'^*"'»;

^^^^ (reibo

J. P. Pf. fisch), piBa; mito (seito J, genit. sing, zn mitü körn),

^HTd u. s. f. 15

Bemerkenswert ist höha (boba S. bademutter, hebamme),

BdKd mit dem deminutiv böbJca (bobka J. P., bopka S. heb-

amme), neben bobö (§ 40.; bobö Pf. D. alte frau) und bdba

(baba «Großmutter von der Mutter Seite» J. P.). In böba (he-

bamme), bobö (altes weib) ist je nach verschidenheit der betonung 20

nach den lautgesetzen des polab. verfaren; in bdba (großmutter)

aber, mit betontem a, nicht (der ton muß auf der ersten silbe

ruhen, sonst müste das wort *babö lauten), sehe ich einen archais-

mus, wie sich dergleichen archaismen in personennamen, titeln und

dergl. oft erhalten haben und demnach möglicher weise auch in 25

verwantschaftsworten vorauß gesezt werden können. Die ver-

schidenen functionen von EdK<s, poln. baba sind im polab. also laut-

lich geschiden; (lak.a obstetrix ist böba, &aBa anus ist bobö und

KARA avia ist bdba. Das ursprünglich eine wort ist also im polab.

in drei worte gesondert worden. Aenliches findet sich bekannt- 30

lieh auch sonst (russ. 3äM0KT> und saMÖKi u. dergl). Zu bdba

finde ich übrigens eine parallele in stdrna (starna S. seite; no

gik starna J. auf seiner seite), ct^aha, poln. strona; vgl. oben

cMrna, X^^ha, poln. *chrona in clironka, chronic. Ferner lautet
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das dem n<jm entsprechende na- vor dem comparativ stäts so,

auch betont nicht no-, z. b. nddolej (am weitesten), nähest (am

besten), § 150, 2. 5.

§ 39. Nach consonant -+- Z steht betont und unbetont d^=

5 ab. A dann, wenn im polnischen o steht; warscheinlich ligt auch

im polab. zunächst o hier zu gründe, vgl. § 30, 4. Da wo im

polnischen a steht, hat auch das polab. das dem a regelrecht

entsprechende o, z. h. plöcä, 2)löce, ploköl, plökat, (wakath, polu.

plakac (§ 252.); slöhy (slowa J, P., sloba J., lezteres als neu-

10 trum, lose, nicht fest), ca^ir-jim, poln. slahy. Der laut ä ist si-

cher gestellt durch Schreibungen wie wläk J. P., wloac J.,

vlooc Pf. (netz), d. i. vläh, poln. viok (zuggarn), cech. vlök^

*txAdKi; chlade J., chlöd Pf., glaod D. (küle, külung), d. i.

cliläd^ poln. clilöd^ X^^A*; klöwa «l'esprit» Pf., klöa ou glawa

15 Pf., glawa J. P., glawah S., bei J. häufig vor kommend und

hier nur mit a geschriben, weist ebenfalls auf ^/ava, poln. ghwa,

PAdsa; in der regel zeigt sich allerdings nur die Schreibung mit

a, das wir aber auch hier als das getrübte nach o hin klingende

ä faßen, so z. b. sldny (slana J. P. salzig), polu. siony, cvaN-jm;

20 sldndica (slaneizia J. P. salzfaß), caanhi^a (emporium salis);

dldn (dlän J., dillän J. P. flache band), poln. d-lon, a^ahl; sldma

(slama J., schlamma M., plur. slamdy J. P. stroh), polu.

sioma, cAAMa; vläs, plur. vldsäi (wläs J. P., plur. wlässoy J.,

flassoi D. har, bare), polu. wios, ivlosy, ra-ic*, sAac^i; mlädy

25 (mlada J. P., mläde J. , mladde S. jung), poln. nüody, maa-

A-iin; gldd (glaad, glad S., glada J. P. hunger; so mit o in al-

len ableitungen von disem worte), poln. gUd, r\A\%; kldJcül (kla-

tschüle Pf., klatschule D., klattijöhl S., klatgel J., klat-

gäl glocke), KAdKOA-Ä ; Läbl (lab)' J. P., lobi P. Elbe), os.

30 IjoBo.

§ 40. Unbetontes a vor der tousilbe ist in der regel o, sel-

tener findet sich in disem falle a.

1) A vor der tonsilbe=:o; hoho (% 38; alte frau), e^a^^a: ratio

(ronö J. P. wunde), ^Ha; zohö, sobdi (sobo J. P., subö Pf.
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frosch; plur. soböy J.), ^asd, ^abii; jomo (gomö «Grab (ein

lediges)» J. P. grübe), ra\\d; liorvo (korwo J. P. Pf., korwü Pf.

kuh), KjidM; strotö (strotö J. P., strotoü Pf. D. straße), *cTj)dTA

(auß d. deutschen); ploMl (ploköol Pf., plokol J. er weinte),

HAÄKaA^; gorde {no chorde «auf dem Amte» J.), rpaA-k; homäi, 5

plur. komine (komöy J. P., kommöi Pf., plur. comine M. stein,

steine), ka/w-m, KdMfNt; somdica (someicia J. P. weibchen), *ca-

MKH4; motäi (motäy J. P., mohtey S. mutter), matm; moterin,

moterdina oder motrdina (mot6ren J. P., fem. motarreina S.

mütterlich), MdTjpMH'x, MATtpHNa; johM (goptgi J. P. apfel), lo

raßA-ÄKO u. s. f.

2) a vor der tonsilbe= a (außer nach r, was im flg. §. be-

sprochen wird). Diser fall tritt mer vereinzelt ein und ein ge-

setz konnte ich nicht ermitteln. So steht z. b. neben komine und

komäi, KAMfNt und KaM-xi (s. oben 1.), kamen (hey kammehu i5

«bey Kachelofen« S.\ vgl. § 210, anm.; wärend von stör (stohr

S. alt), CTap^ gebildet wird storö (storö «das letze Viertel des

Mondes» J., storo launa J. das selbe, wörtlich der alte mond),

CTdjiaia, heißt es nastarejsi (nastaresse J. P. der älteste), nah

*cTajiiMUJMH, hier scheint also der vocal der folgenden silbe maß- 20

gebend zu sein wie wol auch in bngaldijig (bringaläyik, bring-

galaik J. sie brachten in), -a.vH nro, neben hrlgöl (bringol J.

P. er brachte); dagegen hat die Wurzel päd (fallen) nur den vo-

cal a, es mag ein harter oder ein weicher laut folgen, vgl. püpa-

di-sä (pepadiessa J. P. er fällt nider), *nonaAn'A ca und eupa- 25

den (eypaden J. P., eypadena J. ab gefallen), c^naAtN-x neben

püpadäl-sä (pepadoalsa J. er ist gefallen), *nona(A)A'Ä ca; pü-

masony (pümasöna J. bestrichen), no-wasaN-xiH neben möze

(mose J. P. er schmirt), wa^eTA, hier also in pümazöny sogar a

vor folgendem 0; euzasäldi jig (eysassalayik J. sie erschreck- 30

ten in), oy^acHAW nro; starne (starne J.), CTjiaw't, nom. acc. dua-

lis zu stdrna, CTpaHa, das (§ 38.) ebenfalls außnamsweise a be-

wart; paijavdica (pagaweicia J. P., pagaweitza J. blutegel),

ciHiaaHqa; röÄ;amica (runcaweizia P., runkaweiza J. P,, run-
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kaweizia D. , rungcaweitz S., ronkaweiz M. handschuh),

f^KA&Hu^A u. and.

Na-= HAii vor dem comparativ, z. b. nadührejsi, *h&» ac-

KpiÄaiHH, nastarejsi u. s. f. (§ 150.) ist regelrecht, da es eigent-

5 lieh ein wort für sich ist; übrigens lautet diß element auch be-

tont stäts nd- (s. oben § 38. am ende); das selbe gilt von na, ha

bei den zusammen gerückten zalworten (§ 151, 11 flg.), z. b.

pätnadist neben pätnöde, rata Nd mcatb vgl. § 42, 6.

§ 4i. Nach r steht vor der tonsilbe in der regel d=A;

10 enthält aber die tonsilbe o, so steht o z.b. ronö, strotö (§40, 1.).

Die geltung ä ergibt sich auß roatgäy (kästen) J. P., d. i. rd-

Mi, vgl. ab. fAKA (sepulcrum, loculus), kroat. rakva (sepulcrum),

roac'weizia (kästlein) J. P., d. i. rdkvdica *pdKRHqa; meist ist

auch hier diser laut in den quellen nur durch a bezeichnet, z. b.

15 rdtöj (ratoy J. , rato S. pttüger), ^atah, poln. rntaj: rddlü (ra-

delj' J. P., radly J., rotlü Pf., radlaa S., diß wol plur., pflüg),

paAO, poln. radw; rädldica (radleitzjaa S. , radeleicia J. P.

pflugschar), jiMHqd, poln. radlica: rddüst (radüst S., radist J.

P. hochzeit), pdAOCTi (laetitia), neben rödüst (rödüst Pf.) mit

20 anderer betonung; betontes a nach r ist nach der regel 6 {hrot,

R/idT-i; hrötäc, *Rj>dTAi4A, § 143.; krödne, KpdAMtTA, § 255. u. s. f.);

rdmä, instr. rdmindm, plur. rdmenesa (ramäng, ramann J. P.

achsel, schulter, arm), pa/wA , vgl. § 211.; lidrdndica (§ 7.;

vvaschholz), *njiaHH4a,

25 Doch findet sich auch o nach r vor der tonsilbe, so in groble

J. P., grubl6i Pf., grubloi D. (harke, rechen), d. i. grohle,

grohldi, vgl. russ. rpaojH, poln. grobie, es. hra!)je, cech. hrdbe.

§ 42, a) Unbetontes <\ nach der tonsilbe ist o. Beispile

finden sich so häufig (vgl. die § 38. citierten §§.), daß es genügt

30 hier nur einige an zu füren; väda (wöada J. P., woda Pf. wa-

ßer), KOA'S sestra (seestra S., sestra J. P. Schwester). ctcTpa;

roka (ronka M., rünca Pf., runka J. P. band), p.-?;Kcv; rököma

(runköma J. instr. dual zu vor.), ji;^K<i.v\a; motdica imoteicia J.

binenküuigin) , MdTHLjd; siriia (simea J. P., simia Pf. D. M.
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erde), seMia (atMAia); vücesa (witsessa J. äugen), o^tcd; necham

(necham J. P. ich laße; aber necMl, nechölme J. P. er hat

mir gelaßen), poln. niecham; skökat (skokat J. P. springen), cka-

kath; cJimdag (chaudak J.), )(oyA'iaro; veukrast (weykrast J.

bestelen), oyKpacTH aber krodes, k^a^huh u. s. f. (§ 245.) 5

Anmerkung 1. Die endung -<\pA ligt in der zu erwartenden

form -ar vor in pekar (pekar J. P. bäcker), nfKap^; lekar (le-

kar J. , lekär P. ist wol falsch betont, arzt, wundarzt), A-tKapA;

nötar (nungtar S., nuntar J. P. hirt, kuhhirt) zu *nöta (acc.

nüntung J. P., nötö herde vih). Gutturale aber zeigen sich lo

auch vor diser endung erweicht, so tgauchgör J., tjauchjor P.,

TjauchorE. (koch), Koy)(aj)Ä, das also wol keucJiör zu lesen ist;

unbetont ist diese endung in sautgirr J. P., seytcher Pf. (hu-

rer), *coyKaj)A, das demnach etwa seukar gelesen werden mag (zu

seukö hure, coyKd). Den lauten nach könnte man hier auch 15

an eine endung -'är ^= *a|ia denken. Doch vgl. änliche unur-

sprüngliche erweichung nach, gutturalen vor a in zärködlü (sart-

jodela J. P, Spiegel, vill. plural), russ. sepKajio, vgl. api^dAO. '

Die im polab. so ser häufige endung -la anstatt des -a der übri-

gen slaw. sprachen bei femininen hat villeicht die analogie für 20

dise seltsamen erweichungen ab gegeben.

Anmerkung 2. ssa nibesgo «vom Himmel» J. hat wol

falsch geseztes tonzeichen; wir schreiben nelesö d. h. *HeRecmim

einklange mit den übrigen casus, nehesäm instr. sg, , neheseü loc.

sg. zu nehü, n(e,o (himmel); vgl. §§ 192. 212. 25

b) Einsilbige werte, welche sich an das vorher gehende

wort nicht näher an schließen, zeigen stäts o= a; z. b. hrot,

RpAT-Ä, gnol, f-HAM. (§ 38.) u. s. w. oder, nach cons. -1- l, ä, z.

b. vläk, *b<\ak:&, cJiläd, x^AA1. u. s. f. (§ 39.) Einsilbige worte

aber, die irer function zu folge im satze auch one nachdrucK so

vor kommen, indem sie sich dem vorher gehenden worte oder

auch dem folgenden an schließen und so bezüglich des tones mit

im zu einem ganzen verschmelzen, unterhgen in disem falle dem

für A nach der tonsilbe geltenden gesetze, sie zeigen a = a. Z. b.
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no und na (no J. P. M. S. auf) ha; nö zemi (noossime M. auf

der erde), ha simh; no rät (no rät J. auf, an den mund), »a ^-k^-k

u. s. f., aber im zalworte z. b. päfnadist, oata ha mcati u. s. f.

(s. oben § 40, am ende); noni und nam (§ 238; uns), z. b. doj

5 warn (doy nam J. gib uns), a<*h hamt,; jo^ und ja<? {§ 232; ich),

Kiai; ersteres ist häufig, lezteres nur in jaz zdrä neben joz zärä

(ich sehe), raa-x a^^if^; ^o^- und lak (wie, als), kako kommen beide

häufig vor, z. b. kok döleh (kok dölik J. wie weit), k^kc a-ja^ko;

kok ita (kok itga J, wie heißt er), k^ko *MTr3KTA u. and., aber

10 kak tu, kak to, kak tö (kak ti, kak to, kak tung J. wie das, wie

die, wie der); kok ist meist interrogativ, kak relativ; motn (ich

habe), hmama, aber ne mam (ich habe nicht), nj H.wdAu, eben so

mos (du hast), MMaujH und ne mas (du hast, sollst nicht) h(

HMdLUM (vgl. § 270.).

15 c) An lautendem a tritt auch im polab. j vor; so joz (Jose

J. P., johss S., Joes, jus Pf., gos E. ich), tas-x für und neben

A3% (der ursprüngliche anlaut ist o; vgl. conipend. d. vgl. gr.

§ 265.); johkü (goptgi J. P. apfel), t^RA-AKC neben und für

dKA-ÄKo (vgl. d. deutsche wort).

H.

20 § 43. H = polab. fl?', a, «', a,jai,jd. In der regel wird im

polab. betontes h und m vor der tonsilbe durch ai vertreten, un-

betontes M nach der tonsilbe, seltener auch vor der selben, durch

i. Für ai schreiben die quellen meist ei; nach der außsprache

des ei im deutschen ist aber die geltung dises lautes unzweifel-

2r. baft als ai an zu setzen (die außsprache ci findet sich im deut-

schen nur dialectisch), weshalb wir auch ai schreiben. Neben ei

findet sich in den quellen auch ey, ay (lezteres namentlich im

außlaute). Vor disem ai findet erweichung der gutturalen (war-

scheinlich auch des l) statt. Warscheinlich haben wir uns diß so

30 zu erklären, daß die erweichung früher ein trat, als die Wand-

lung von H zu fli, da fl kein weicher laut ist (vgl. beim •*«, das

auch in diser beziehung mit dem m zusammen geht; § 61.). Man
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irrt wol nicht, wenn man die diphthongierung des h zu ai wie

die des -äi zu ai und des oy zu eu (au) auf deutschen eintiuß zu-

rück fürt. Vor l und. wie es scheint, auch vor r tritt nicht ai

sondern a für h ein; auch hier begegnen uns in den quellen für

disen laut die bereits bekannnten Schreibungen oa, a, o. Unbe- 5

tontes inlautendes m nach der tonsilbe wird meist e, doch auch

i geschriben; wir füren i für disen mittellaut zwischen i und e

durch; i und e (auch y) unserer Schreibung bezeichnen warschein-

lich einen und den selben laut und sind nur etymologisch ver-

schiden. Auß lautendes «verhält sich wie das inlautende; be- lo

tont ist es ai, unbetont I, doch findet sich hier neben disem (in

den quellen fast stäts e geschriben) so häufig a, daß ich nicht

wagte lezteres als bloße Variante für e= I an zu sehen und es in

meiner Umschreibung auch durch a wider gebe, obschou sich

durchauß kein gesetz auffinden läßt, nach welchem hier i=n, i5

dort a^H ein tritt. Diser fäll und der entsprechende bei -äi

und 'k gehört zu denen, in welchen ich bis zur stunde zu keiner

entschidenen ansieht gelangen konnte. Nur in der 3. pers. sing,

praesentis -hta der verba auf -htm wird vor sä, ca das nun be-

tonte i zu i (nicht zu äi); one zweifei wol nach der analogie der 20

verba, deren 3. sing, auf -e= -(TA endigt (§ 24, 2.). In der 2.

sing, praes., im imperativ und im Infinitiv der verba schwindet das

auß lautende unbetonte m völlig. An lautendes h wird teils zu

ai und jai, teils zu ja. Diß hat möglicher weise ursprünglich sei-

nen grund in der etymologischen verschidenheit des h; h verei- 25

nigt zwei geltungen in sich, nämlich die von ji= polab. jai und

die von JM= polab. ja. Im polab. wäre dann im laufe der zeit

dise etymologische verschidenheit des m wider verwischt wor-

den; jai und ja finden sich nunmer selbst in einem und dem sel-

ben werte neben einander.
*

30

Beispile für betontes und unbetontes m bieten vorzüglich die

§§ 124. 125. 132. 137, 2. 138, 1. 139. 140, 2. 142. 146.

147. 161. 162. 163. 183. 190. 196. 201, 6. 208. 241. 250.

256. 258.
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Fast die selben lautgesetze und lauterscheinungen , die wir

beim h war nemen, widerholen sich beim -xi, das also warschein-

lich im polab. mit m lautlich zusammen gefallen ist (§ 61.).

§ 44. In lautendes h = polab. ai. Durch ai finden wir im

5 polab. H gegeben, wenn es betont ist, und in der regel auch vor

der tonsilbe. Seltener findet sich vor der tonsilbe^^n (wie

nach der tonsilbe regelmäßig).

1) betontes h. Einige beispile: naü (neit J. P., neidt S. fa-

den), hhta; halt (beit J. P. S. dreschen), khtm; seid (seid J. P.

lojnde), tfiMA-i
,
poln. zyd; cäisty (tzeisti, tzeiste J. P. rein,

keusch), MHCT'xiM; laist (leist J. P. blatt), ahct-ä; sd'ije (saje J.

P. er näht), ujhktä; infin. sait (zeit S. nähen), ujhth; pdije

(peye J., paje J. P., peyje S. er trinkt), hhkta; infin. pait

(peit S. trinken), phth; vgl. nö'pü, vdiplt = NdnHTH, *&-ÄinHTH

15 (§ 46.); zdima (seima J. P., seyma Pf. kälte, winter), 3H/wd;

paijavdica (pagaweicia J. P., pagaweitza J. blutegel), nMia-

fsm\A] eben so warscheinlich in den zalreichen in den quellen

meist nicht mit tonzeicheu versehenen worten änlicher endung,

z. b. laisdica (Iciseitzja S., leiseitza J. P., leisseitz M., lei-

20 tzeis S. fuchs), \hchi\a (§§ 138. 139, 2.); Mize (leise J. P. er

leckt), AM'-KtTA u. s. f.

2) H vor der tonsilbe: zaitü, gen. zaitö (seiti J. P., gen.

seitö J. P. körn, getreide), «mto, ^hta; glainö (gleinö J. P.

lern, ton), tahnj; laipö, plur. laipdi (leipo J. P., leypö P. linde,

25 plur. leipoy J.), Awria, plur. AHnii; laistdi (leistoy J.). ahctii,

plur. (acc. nom.) zu laist, ahct-x (blatt); vaindica (weineicia J.

P., waineiza Pf. weiustock, Weintrauben), *RMHHqd, cech. vinice;

maitö (meiliö P., meilyo J., maillüPf., mülü D. meile), poln.

mila: maimü (meimj' J. P., meimy P. vorbei), .wh.wq; vaidldi

30 (weidloy J. P., weitlöy Pf., weitloi D. mistgabel, gabel),

poln. ividhj (plur.); pairü
,

gen. paivö (peiwi J. P.
,
peiwi

Pf., peiwü S., peiwö J. P., peiwo S., peywö Pf. hier), hmeo,

gen. oHRd u. s. f.

3) ^= M vor der tonsilbe findet sich nur außnamsweise für
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und neben dem in der regel erscheinenden ai. So in zlmnü (se-

meni «kühle» J., d.i. kül, adv.), 3hwano, zimnejsi (ist semnessa

J. noch kälter), *3ha\an4hluhh zu zdima, shma; hUdi-sä (bel-

leissa J. sie schlugen sich), rhah ca neben väzhäldi jig ^-saEHAH

Kro (s. d. flg. §.) zu &ai^, e.hth; warscheinlich gehört hierher 5

auch Uds, falls es nicht etwa Ms zu lesen ist (bieas S. er schlug),

KHaijjc, RHdAijjt; die ausspräche scheint bisweilen schwankend

gewesen zu sein, so findet sich gneday J. P., d. i. gnidäi, neben

gneidäy J., d. i. gnaidäi (niße, lauseier), vgl. poln. gnida, os.

hnida (nom. sing.); pilangtey («Gösseln» S., d. i. junge gänse), lo

pUätai', neben dem regelmäßigen pailota (paggliunta J.), plur.

zu paüä (pagglan J. junge ente), d. i. *nMAA. Der Schreibung

der quellen gegenüber wagte ich um so weniger ein *mimnü,

gnaidäi u. s. f. durch zu füren, als sich beim a (§ 40, 2.) änli-

ches schwanken vor der tonsilbe zeigt. 15

In nie (nits, nits J., nitz, nütz Pf. nichts), nm^aco ist «,

nicht ai= H warscheinlich durch anlenung an ni (ni J. P. S.,

uieh, nie S. negation), n(,

§ 45. Betontes und unbetontes h vor l und r ist ä (ge-

schriben, wie gewönlich, oa, a, o). Beispile finden sich häufig für 20

HA, selten sind sie für np.

1) HA == a^. gnäly (ggnoala J. P. faul), rNHA-xiH; zoblödäl

(soblundäl J. P. er gieng irre), 3dKA;?;AHA'x ; rüdäl (ridöal J.

er gebar), poAHA-i ; Jceupäl (tjäupal S. er kaufte), KoynHAx;

pal (pahl S., pool Pf., pola D. er trank), hha-ä u. s. f.; eu- 25

meuddl-sä (eymaudolsa J. er versäumte) , oywoyAHA'x ca;

prailüsdl-sä (preilisoalsa J. er gewönte sich an), npHAo^KMA-j ca;

emrüdäl-sä (eiridoalsa J. er ward geboren), oypoÄHA-x ca u. s.

f.; euzasäldi jig (eysassalayik J. sie erschreckten in), oy?Kd-

CHAH Kro; väzläldi jig (wasbalayik J. sie schlugen in), r-xs- .30

RHAH KTO.

2) Mp= ar. dära (daara S., dära J. P. loch), Anp«*; särüRy

(säritge punt J. herstraße, breiter weg; säritga J. P. breit),

oinpoicäiH.
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§ 46. In lautendes m nach der tousilbe ist i, geschriben

6, i, Beispile sind häufig; väipU (woypet J. auß trinken), *kii-

hmth; mplt (nopit J. P. tränken), HdOMTH, vgl. pait (trinken),

rmtm; prdibU (preibit J. an schlagen), npaHTM, vgl. praihdüy

5 (preibeita J. an geschlagen), ojimsht-üh; in väzUje (wasbüe J.

P. er schlägt auf), K-xaBMKTA ligt der ton auf der praeposition;

moterin (moteren J. mütterlich, mutter-), MaTtpHHi, aber mote-

rdina, .woTtpHNd (§ 146.); gödik (ggödek J. P., gudic Pf. wurm),

*(dAHK-x, aber plur. goddid (ggödeize J. wol verschriben für go-

10 deize), *raAMi^H; eben so mödlk (modek J. P. made), plur. mo-

ddid (mödeize J. ebenfalls wol mit durch den Singular beding-

ter unrichtiger tonsetzung); pöUk (polik J. P. pflock; plur. po-

Idiky, poleitje J., *(idAMK'xj), *ndAHKi; rocntk (runznik J. P.

handtuch), pfAHMK-x; rügüzntk (ridgisenik, rüdegisenik P.

isrorkolbe, typha), *jioro«AHHK'x (vgl. foro»;A papyrus); rödjilk

(rodnik, rödenik. rodenek J. P. regent, ratsherrj, poln. rad-

nik; nüsit (nusset J. P. tragen), hochtm; svorü (schwöret S.

schelten; vgl. d. 3. sg. praes. swore J. P.), cüajhtm; oeucü

(wautzet J. P. leren), oyiHTM; Mutls (tjautis, tgautiss J..

2ü tjeutes Pf. D. du machst), Kcyn-MUJM u. s. f.

Anmerkung. Nur in kiutait (tjaudeit J. P., tgaudeit J.

machen), KoyTH'VH finde ich einen mersilbigeu Infinitiv auf -ait

= H IM. Ist die form überhaupt richtig, und sie scheint es zu

sem, da sie öfters vor kommt, so ist warscheinlich keutdii zu be-

25 tonen. Leider feit in der quelle das tonzeichen.

§ 47. Auß lautendes m ist betont ai, unbetont /; es ver-

hält sich also so wie das in lautende, wenn es nicht völlig schwni-

det (s. d. flg. §.). Doch zeigt sich für das auß lautende unbe-

tonte M in den quellen auch die Schreibung a, die ich in meiner

30 Umschreibung nicht durch l zu ersetzen gewagt habe (s. o. § 43.).

Villeicht habe ich hier mich zu ängstlich den quellen an ge-

schloßen und ist es richtiger / durch zu füren (und eben so y).

Für dise leztere ansieht spricht der umstand, daß a überhaupt in

den quollen bisweilen neben e, i vor kommt, wo wir entschideo
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nur lezteres für richtig halten können. So z.b. findet sich prei-

stöwat, preistowit J. P. (mieten), n^ncTAf.mi\, praistovU, wo

man doch schwerlich bei preistöwat an ein njiHC'raßA'i h denken

wird; mehnass S. (du meinst) kann nur menis, M-kNHujM sein

(dagegen ist v/ol pütesat, pit^ssat J. P. ein kind stillen, *noTi- 5

ujATH, nicht *noT'tujM'TH). Ferner steht neben einander z. b.

-angse J. und -angsa J. = *aiuthh (vgl. die beispile § 123.);

hier kann kein unterschid vor ligen und wir können nur das

leztere, d. i. -äci nach unserer Schreibung, für das richtige hal-

ten. Der unbetonte außlaut scheint im polab. überhaupt nur un- 10

deutlich zu gehör gebracht worden zu sein (vgl. auch beim i).

1) betontes -m = -ai. Einige beispile: prai (prei J. P., ser

häufig in Zusammensetzungen, prey S. J. bei, an), pjih; prai

(prey S. mach zu, schließ, 2. sing, imperat.), njin; vücdi (witsey

J., witsay J. P., witsäy Pf., witza S. äugen, dual.), o^h; 15

vmsdi (waussäy J. oren, dual), oyiuH; motdi (motäy J. P.,

mohtey S. mutter), matm; torcäi (tortzäy J., plur. zu tork

türke), endung ist -i\y\\ rüdzäi (rizäy J., plur. zu rüg hörn),

j)03h; hä zemdi (ka simäy J., kasimäi Pf. zur erde), k-ä stiWH;

no märdi (nomaräy «Meer, See» J. P.; richtig: auf dem mere), 20

Nd Mop; vä püldi (wa püelay «zu Felde, ins Feld, auf den

Raum» J.; richtig: auf dem felde, im felde), b-ä hoah; dise bei-

spile zemdi, märdi, püldi beweisen, daß auch im polab. das

lautgesetz gilt, dem zu folge die lautverbindung ji zu ji, h

wird; Mstdi (tijistay J. knochen, gräten; plur. zu Mst, kocta), 25

KOCTH u. s. f.

Anmerkung, pel nützi «halbe nacht» J. ist nicht ooa-ä

HoujTH, diß würde nach vorigem etwa "^pül nücdi lauten, sondern

*noA'&NoujTHK, j?MkMd, \g]. pülni für *püldni (§ 134.; mittag),

iiOA'iAANHK. Auch süli in bringoy süli J. (bring salz), bring 30

jüth sugli Pf. (bringet salz) kann nicht der genitivus partitivus

coAH sein, diser würde *süldi oder *süU lauten können, nicht

aber süli, lezteres kann nur *:oamk sein. Dise coUectiva auf -hk

sind auch sonst im polab. nachweisbar (§ 134.).
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2) unbetontes -h ^ -I, in den quellen geschriben e. Diser

fall ist häufig in der 3. sg. praesentis der verba auf -mth,

die überhaupt völlig mit der endung -«ta zusammen gefallen ist

(vgl. die anm.), z. b. MuH (tjaute, tjeite J. P. er macht), Koy-

5 thta; vöri (wore J. P. Pf. D. er kocht), BApHTA u. s. f.; nüci

(ntihtze S. nachte), nooith; nö zemi (noossimeM.. no sime J.

auf der erde), ha s^mm (vgl. oben kä zemdi); Jcüni (tjühnne S.

pferde), kohh (sing. Jcün, kona); sUpd (slepze J. häne), cAin^qw

(sing, slepäc han, cAinAuiA coecus); godäid (ggodeize J. wür-

10 mer) *r<iAHi4H (sing. gödlJc^ *r<iAMK'z) u. a. Ueber die endung -hh

der adjectiva s. unter 3.

Anmerkung. Wärend der regel gemäß gebildet wird z. b.

bUdi-sä (belleissa J. sie schlugen sich); aiddi-sä (eideissa J.

P. geh), HAH CA neben aid, n,\n (s. d. flg. §.); recdi-ml (ritzeime

15 J. sag mir), ^iu,\i (f^MH) aah neben ric (ritz J.) und ric'i (ritze

J.) u. s. f., bildet die 3. sing, praes. -hta mit ca im polab. nur

-i-sä, d.h. sie folgt der analogie der verba auf -«ta in der 3. sg.

praesentis, z. b. meiidi-sä (maudiessä, maudissa J. er ver-

säumt), MoyAMTA ca; riidi-sä (ridiessa J. P. er wird geboren),

20 jiOAHTA ca; codi-sä (tzodissa J. es raucht), russ. qa^HTca; giiri-

sä (tschürissa Pf. es brennt), ro|HTA ca.

3) unbetontes -m und -hh durch a in den quellen gegeben.

Diser fall findet sich fast außschließÜch (vgl. jedoch § 190.) im

nomin. plur. der masculina und im nomin. sing. msc. der be-

25 stimmten adjectiva auf -hh, beide male neben e = l. Oben, ein-

gangs dises §. war hiervon schon die rede. Einige beispile:

a) nom. plur. der subst. masculina, ingldica oder wol Iglüa'/

(ingleitza J.), plur. zu ivgllk oder i'gllk (inglik J. P. engel),

endung -h^h, sing, -hk'x; laddica, laddiel (ladeiza J.), plur. zu

so Iddlk (ladik J. P. glid; das wort ist mir nicht klar), vgl. die for-

men auf -l unter 2.

h] nom. sing, masculini der adjectiva auf -hh. Wie bei der

endung --xih (§ 67. 224.) findet sich auch hier in den quellen

große Verwirrung, die genera sind nicht einmal gehörig gesou-
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dert; fürs masculinum und da, wo nur das adjectivum in den

quellen verzeichnet wird, one dazu gehöriges substantivum , fin-

det sich für -HH, das uns hier allein an geht, sowol e- als auch a.

So triti (trite J. P. , trite daan M., no trite dan J.), tjx-

tmh; ceudsii (zaudse J., tzelze Pf. fremd, feind),-Moy-w;AHM, ne- 5

ben ceudm, das wir wol ebenfalls als ceudd zu faßen haben (zeuza

Pf. in «toja zeuza, un etranger», d. i. tu ja ceudsi, to kcta loy^-

ahh; büzi (büse woatrik J. gottes son, bo«hh otjlok'ä; büsie

M. als accusativ, § 226.), rowhm; kösajäd (kuugsayangse pyäs

J. bißiger hund), *K;?;c<it^ujTHM; meräd (meransse klatz J. 10

meßstab) u. merere diser endung (§ 123.), neben mäucäca (mau-

zangsa skumpe J. P. stiller freitag), richtiger wol mducäd,

MA-AtAUJTHH; värcMi (warchene buk J. höchster gott), ^%x'^-

nmm; däivi (deiwe J. P. wild, neben deiwa J. P.), am^hh. Na-

mentlich one Substantiv haben die quellen häufig die endung -a; 15

hier können jedoch auch andere casus oder das femininum von

einfluß auf die Schreibung gewesen sein.

§ 48. Völliger Schwund des auß lautenden m findet

außilamslos statt im infinitiv und in der 2. sg. praes. der verba,

fast außnamslos in der 2. sg. imperativi, wenn die endung nicht 20

betont ist (in disem falle lautet sie di). Einige beispile

:

1) infinitiv; bäit (bayt J. P., beyt E., böit J. P., boit J.,

baut S. sein), b^äith; büst (bist J. stechen), bocth; dvaignöt

(tweiggenünt J. P. heben), AKMrN:^TH; nüsit (nüsset J. P. tra-

gen), hochth; plökat (plokat J. P. weinen), nAaKdTH u. s. f.; 25

vergl. § 132.

2) 2. sg. praes.; jis (jis M., jiss S., gis, giss J., chiss E.

du bist), kcm; müzes (müsis J., müses Pf. du kannst), mo«?(ujm;

Mutls (tjautis, tgautiss, J., tjeutesPf. du machst), KoyTHuuH;

mos (mos J., mohss, moss S. du hast), HwdujH u. s. f.;s. §240.). 30

3) 2. sg. imperativi, wenn die endung nicht betont ist, doch

hier mit seltenen außnamen; aid (heid, heyd S. geh), hah; plüz

(§ 36, 3.; plüss S. lege), noAO^w u. s.f., aber rid (ritze mene
J. sage mir), neben ric (ritz J. sage; vgl. recäi-mi, pfi^H mh),
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|i(l;h; läizi (leise M. lecke), neben laiz (leiss S.), ah^h; freilich

kann hier das e der quellen auch nur graphisch sein (§ 15.), was

jedoch in sädi (zangdie S. setz dich), neben säd (sangd, zangd

S.), CAAH weniger warscheinlich ist.

5 § 49. An lautendem m entspricht im polabischen ai,

jai undjia.

1) ai-=n-. Hierfür kenne ich nur ein beispil, das jedoch

häufig vor kommt, nämlich aide (eyde, eide J. P., beide, heyde

S. er geht), HAtTA; ait (eyd J., haid, heyt Pf., heid, heidt S.

10 gehen), htm und andere formen dises verbums (s. § 263.). Das

bei disem verbum iu den quellen häufig im anlaute erscheinende

h, das oft auch feit, ist von keiner bedeutung;- die Drawener

pflegten an lautenden vocalen, wenn sie deutsch sprachen, öfters

h zu geben oder auch es weg zu laßen, wo es hin gehört. Vil-

15 leicht fand sich änliches schwanken auch in den wenigen slawi-

schen Worten, die mit einem vocale an lauten.

2) jai-, d. i. ji- = h- findet sich in folgenden beispilen : jaimä

(geimang J. P., jäumang S., geima J. E., seimang, lis jei-

mang M. name), hma; M. hat jeomang, das, wenn es nicht ver-

20 schriben ist, jamä zu lesen ist (vgl. unter 3.); jäimat, 3. sg. jai-

möje (geimat J. P. fangen; wann geimoy J. er fängt, das auß

lautende e ist hier nicht geschriben, vgl. § 260.; warscheinlich

gehört auch jaymöi raiböi «un pecheur» Pf. hierher), HMaiw,

nff,AKT£.; jäinam (§ 31, 2.; geynam J. P. anderswo), MNa.wo (mh-»

26 Siims) : jaigröjä (gaigröjang J. P. ich spile), mpjaw;. Neben lez-

terem findet sich jedoch auch gagareitza J. (spil), das wir kaum

anders ahjdgrdica, d. i. *HrpHHA lesen können (vgl. unter 3.);

zu disen worten vgl. poln. gmc\ darneben aber auch igrac.

Es scheint also in den selben worten jai- nud jd- zu wech-

30 sein und zwar ist diser Wechsel weder durch die folgende silbe

noch durch den accent bedingt.

3) ja-, d. i. jü- = M-. Die lautliche geltung ist sicher gestellt

durch goaskra J. P., jöskra Pf. (funke), d. i. jö^kra. HCKfd,

plur. goaskr6y J. , d. i. jd^thäi, mck^i. Wir geben demnach

i
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auch den folgenden beispilen disen anlaut, obwol bei inen, wie so

häufig überhaupt, nur a^<2 in der Schreibung vor ligt: jägla

(gagla J. P. nadel; «zeit jadla Nehnadel» S. ist so wie es da

steht gewiss nicht richtig; jdgla hier an zu nemen, also d für

verschriben für g zu halten, gienge wol, dann wäre sait jdgla 5

UJHTH HPAA «zum nähen eine nadel»; man kann aber auch an

ujH(A)Aa, plur, zu saidlü= ujh(a)ao denken, wo dann^a zu strei-

chen und das ganze als ein wort zu nemen wäre; leztere Vermu-

tung bedünkt mich aber weniger gut), nrAd, poln. igia, os. jeMa,

joMa^ cech.jehla, kroat. jagla (Miklos. lex. s. v. Mr\d); jdsäha, 10

villeicht ia^&a zu lesen (gäsaba «Spielhaus» J. P., «Gemeinde-

stube» J.), *H3'ÄBd, russ. H36a (vgl. HCT'ÄEd, HCTAKd teutorium).

Ferner gehören hierher die unter 2. an gefürten nebenformen

jämä, M/^A^ jägrdica, *Hrj)Hi4a.

Anmerkung 1. Zu disem polab. jä^=jü, ,]"& = m vgl. 15

fälle, in denen im serbischen ja, d. i. jü, j^, = h im Inlaute ist,

wie ÄÖCTOJaH, fem. -jea (würdig), AOCTOJäucTBO (würde), aoc^ohh-a

(oder AOCT^OHN-Ä?), -hact&o; rajan, fem. -jna = rajski (paradis-;

Drobnic, ilirsko •- nemaöko - taliansld mali recnik, Wien 1846

—

1849), j)<jHN-Ä. üebrigens lauten im serbischen die oben mit an 20

lautendem jä=H an gefürten worte nrja, H36a, äcKpa, hmc,

nrpa.

Anmerkung 2. Geschwunden ist das an lautende m in allen

formen von n/wiTM, wie in den andern westslawischen sprachen,

vgl. § 270. 25

§ 50. 't erscheint im polab. inlautend als '0, 'a, a, e, i;

auß lautend als e, a,je,ja; an lautend als ^e, ja. Im Inlaute

wird 4 im polab. vertreten: 1) durch '0, hier wird die erwei-

chung in den quellen fast außnamslos bezeichnet; auch da, wo

sie nicht bezeichnet ist, glauben wir sie in disem falle als in der

spräche vorhanden an nemen zu mäßen; ferner 2) durch 'a, hier

ist jedoch die erweichung zimlich selten, häufiger steht in den
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quellen 3) a; es ist kaum an zu nemen, daß in allen fällen die er-

weichung nur in folge ungenauer aufzeichnung feie, zumal auch

im außlaute a, nicht '«= 4 erscheint. Ich wagte deshalb nicht

diß a in 'a zu ändern. Ser häufig ist -k im polab. 4) durch e ge-

5 geben, neben welchem sich auch ö und ei findet. Ich schreibe e,

teils um den etymologischen unterschid von e = c zu bezeichnen,

teils um den laut des mer nach i hin klingenden e (e ferme der

franzosen) auß zu drücken. Daß diser laut im polab. an zu ne-

men ist, schließe ich auß der vereinzelt vor kommenden schrei-

10 bung ei (vgl. die außsprache des dem i entsprechenden lautes

im slowenischen, wo sich ebenfalls die Schreibung ei, ej findet;

Miklos. vgl. gr. I., s. 240.; ferner die dialectische außsprache

des weichen e im deutschen; vgl. Schleicher, Volkstümliches

auß Sonneberg, Weimar 1858, s. 3.); auch das neben e verein-

15 zeit erscheinende i (z. b. mech J. P., mech S. aber mich Pf.,

d. i. mech sack, .wi;^*) unterstüzt dise anname. 5) Seltener,

meist nach consonant -+- r, findet sich i=:ab. i, regelmäßig ist

diß vor.7 der fall, wenn auf j ein vocal folgt. Villeicht ist es

richtiger diß i nur für eine Variante der Schreibung für e zu hal-

20 ten , da ja das helle e mit i verwechselt werden kann , indessen

wagte ich auch hier nicht mich von den quellen zu entfernen,

zumal da i in einigen fällen in verschidenen aufzeichnungen sich

zeigt.

Wenn zwischen einem consonanten und 'o = i ein v ge-

25 schwunden ist (§ 107.), so wird, wie die Schreibung bei den gut-

turalen zeigt, welche in disem falle iren laut bewaren und nicht

in /c, g, geschriben tj, dj, gewandelt werden (§ 86.), der nun vor

'o stehende consonant nicht eigentlich erweicht, sondern das 'o

lautet dann jo, was wir demnach auch schreiben.

30 Das auß lautende i bietet im polab. vile schwirigkeiteu ; ich

glaubte es deshalb besonders untersuchen zu müßen: sicher steht

für das betonte i die geltung als e ; zimlich unklar ist dagegen

das unbetonte i. In den quellen wird es selten durch e, meist durcli

a gegeben, welche laute jedoch eben so wie -e nicht überall eine
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und die selbe Wirkung auf die vorher gehenden consonanten auß

üben. Ich schließe auch hier, wie beim i (§ 24, 2.), m (§ 47.)

und -Äi (§ 66. flg.) auf einen unklaren kurzen vocallaut, den ich

in der Umschreibung hier etwa durch ä geben möchte, um in

etymologisch von e, i und y zu scheiden. Doch ist freilich nicht 5

zu übersehen, daß auch der inlaut a=i und der anlaut ja=
4 neben e und je =: 4 bietet, so wie die fast constante Schrei-

bung dises a.

Im anlaute, wo i mit ra sich besonders nahe berürt, findet

sich im polab. ja und je (je, ge in den quellen). lo

Was nun zunächst das inlautende 4 betrifft, so bin ich lei-

der außer stände die lautgesetze zu entwickeln, durch welche

jeder der verschidenen, dem ab. 4 entsprechenden laute bedingt

ist. 'o findet sich am häufigsten in der tonsilbe, doch auch vor

der selben und nur vor ursprünglich harten lauten, 'a und a 15

sind seltener, lezteres meist vor und nach der tonsilbe. e ist ser

häufig und keinesweges durch weiche laute der folgenden silbe

außschließlich bedingt. Von der Vorliebe von i für voi;her ge-

hende consonanten -i- r und für folgendes j -+- vocal ward be-

reits geredet. 20

Selten findet sich in einem und dem selben worte bald diser

bald jener laut verzeichnet, wie z. b, in Uze (lehse S. , löse J.

P. er kriecht), ,\43tTi und Uze (lose J. P. er steigt); hier könnte

man glauben, daß der vocalwechsel zur bezeichnung der verschi-

denen functionen «kriechen» und «steigen» diene, wenn nicht in 25

rese (rese J. P.) und röze (rose S. er schneidet, sägt), j)4'/K('rÄ

der selbe Wechsel one nachweislichen unterschid der function

vor läge.

Häufig wechseln dagegen die laute, wenn die wortform sich

ändert, in änlicher weise wie im polnischen, besonders im altpol- 30

nischen, wo ebenfalls '0, 'a und 'e:=:4 erscheinen, z. b. mial,

miaia HA^4^'Ä, mw4a<j, aber mieli haa4ah; «t^r^ot^ (geschwür) Bp4A'Ä,

aber ivrzedsic r|i4ahth u. dergl. So findet sich neben vü66d, or4a'ä

prididbed, pridühedt, *nj)'feA'Ä0&4A'&, *np4A'iOK4AHTÄ (s. § 34, anm.);
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wärend zu kjot (kijot, kiot, kjot J. P. blume), poln. kwiat (vgl.

i^KiT-x) der plural hjotai^ warscheinlich kjotäi = *k^W%i (acc.

plur.; kijotay J.) lautet, ha.tl'os (Ijos J. P. wald), Aic-a im plur.

lesäi (lessäy J.), a4:h; neben detä (detang J., tetang J. P.,

5 deta M., deta, detaa S. kind), x-^ta steht das deminutiv d'ötka

(tjotka J. P., tschütga Pf., der öfters die erweichung durch

seh an deutet, kleines kind), A-tT-xKa: neben M, Mly (bjohl S.,

bjola J. P., biolaPf. weiß), E-kA-^, aiA^AiH und So7afc(bj61ak P.,

byölak J. eiweiß), poln. biaiek, d. i, siA'ÄK'i steht belU, hell

10 (bele J. er wäscht wasche, belt J. P. wol für *belet oder *be-

lit, infinitiv), R-kAHTH, &iAMTA, wo der einfluß des weichen vocales

der folgenden silbe unverkennbar ist; änlicher fälle finden sich

merere; so steht neben sonü (sjoni J. P. heu; tjanü M. ist vil-

leicht sanü zu lesen, wir hätten dann eine doppelte lautform dises

15 Wortes vor uns), ein o das adjectivum sen'eny (senena J. heu-;

§ 148, 3.). ciNAN-ÄiH; neben morö^ accus, riiorö (mioro, mirö J.,

lezteres wol verschriben; mohtung, lis mohrung S. maß), .w-kp-»,

acc. N^k^-^ steht meri (mere J. P., mehre S. er mit^t), MipH-iA;

neben sjot (sjöt J. P. weit; syot J. tag, helle) und no svate (uo

20 swatt6 J. auf der weit), h& cRin-i steht svetl (swete J. P. Pf.

D. es glänzt, blizt), c^iTHTA; neben gnözda (ggeniösda J. ne-

ster; ggeniösda J. P., gginijösda J. P. ist zwar mit dem Sin-

gular übersezt, kann aber doch nur plural sein), rHiaA«» steht

gnezdi-sä (ggenesdiessa J. P. er nistet), rH-tsAMTi ca; lotü

25 (Ijoti J. P., lyotl J., lijotüh S., liuteü Pf., lütoi D. jar),

Ai'vo, aber vä leta (waleita J. , waleta P., wa leeht S-, lezte-

rer läßt häufig die auß lautenden vocale hinweg, im sommer). a-Ä

Ai'ii; dagegen lern (lewa J. P., leva Pf. links, linke band), vil-

loicht A-kßdta, aber no hvdi (no lowäy zur linken J.), villeicht

30 NA Aiaiw (cTpAN-k) uud hväj zu schreiben.

'o und 'a, a wechseln in vühfozat (webbryosat J. P. be-

schneiden), OKpisATH und vübrazöny (wibbryasona J. P. be-

schnitten). ORpiaAN-xm; vor der endimg -öna {-o^y) und -ena

{-my) der participien praet. passivi ist überhaupt 'a und a = t

\
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beliebt (§ 52.); vgl. eurese im flg.; vdid'al und vaidol, viileicht

vaid'öl, stehen neben einander (§ 52.); neben grämat (dise form

ligt wol in chramat «11 tonne» Pf. vor), r^M-tTM steht tu grä-

molü (ti gramegoli J. es hat gedonnert) to rpM-tAO.

Auch 'a, a und e wechseln, z. b. mal, w-vvkA'Ä und met, hiw^th, s

wes, HM-kauje, s. § 270.; eufa^öny (eyriasona J. ab geschnitten),

oy-ji-kadH-ÄiM und tureze (eyrese J. P. er schneidet ab), *oypi-

iK{TA; eusaceny (eissatzena J. ab gehauen), oy-ck^fN-ÄiH und eu-

sece (eissetze J., eysseze P. er haut ab), oyciMeTA; vühasen

(wibbassen J. aufgehängt), OKiaifHx, vübvasön oder viileicht lo

vühasön {^107, 1.; wibwassönj., wiwwassonP. umgehängt),

ORiujdN'Ä neben vühesU (wibbesset J. auf hängen), ORicHTn; vüs-

maseny (wissemassena J. gemischt), *B'ü3A\'kLutH'aiH neben vüz-

mesat (wissemeesat J. mischen), *R-Ä3/vvtujdTH ; oben schon

ward erwähnt no svate, ha cB-kT-i neben sjot, cf.iT% und sveti, i5

c&iTMTÄ. Weitere beispile lifert § 258.; bemerkenswert ist vd^-

d'at (wessdjat S. ankleiden), R'xaA'tTH neben väzdet-sä (wesdeza

«s'habiller» Pf.) und m^c^ow^ (wassedyon, wasdgona J., wess-

djona S. an gekleidet), B-xaA'bN'&m (§ 268.)

Der Wechsel von e und i in der Schreibung der quellen ist 20

nicht von der folgenden silbe abhängig; vgl. § 54.

§ 51. Beispile für polab. '0 = i. Sie sind nach dem auf i

folgenden consonanten geordnet. Meist steht '0 in der tonsilbe, doch

auch vor der selben, auch hier hat Pfeffinger öfters u anstatt 0.

Wo hier in den quellen die erweichung vor feit, habe ich sie, 25

nach analogie der großen merzal der fälle, her gestellt. 6'oZ, böly

(bjohl S., bjola J. P., biola Pf., weiß), B.iA'Ä, EiA-xm; joz pol

(jus piool «vous avez chante» richtig: ich habe gesungen), tasx

niA-i; dblü (dgolj' J., tjoll J. P., dgoll J., djoli J. P., werk,

arbeit), a'^ao; eben so püd'öla, kd d'öle oder d'ölä nach s. 85. so

(§ 168.; pü dgola J., nach der arbeit; kadjole J. P., kadgole

J., ka dgöl J. zur arbeit), no A^A-k, k% *A'feA't; morö, acc. morö

(miorö; mirö J.,lezteres wol verschriben; mohtungS., lis moh-

rung maß), A\ipd, /s\if^; pordz (bors J. P., borseh J. eher).
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nji4?KAf; sonü (sjoni J. P. heu), ciNo; st'öna (stjona J. P.,

skiöna Pf. D. wand), criNa; chfon (chriün Pf. merrettich),

XpiN-x; pösdk (pjosak J. P., piosac Pf. D., pijossie S., wol

verschriben, sand), nicsK-a; *posdcny (pösatzna Igundj «san-

5 digtes Land» J. , also hier neutrum), nic&^AH'&iM; l'os (Ijos J. P.

wald), A'kci; tbstü (tjostj' J. P. teig), ^ricTo; gnözda (ggeniosda

J. P.jgginijosda J. P.nester), rH-i3AA;gjÖ2da{^92.; ggyosdaJ.,

ghiosda D., ghiüsda Pf. stern), polu. gmasda, d. i. *rR't3AA

(vgl. 3Rt3Ad); zeXozü (siljosl J. P., zilgosi J., silostih S., sil-

10 gosi, silgosy J. P. eisen), »:(Ai3o; vübfözat (webbryosat J.

P. beschneiden), onftsaTH; hjot (§ 86, 1.; kijot, kiot, kjot J.

P. blume), poln. kwiat, vgl. qK-kT-i, plur. kjotäi (kijötai J.),

pohi. kwiaty; sjot (§ 92.; sjot J. P. weit, syot J. helle, tag),

cüiTTi; l'otü (Ijoti J. P., lijotüh S. u. s. f. jar), AiTo; votr

15 (wioter, wjöter J. P., wyoter J., fiuter Pf., viuder D., jo-

ter S. wind), siTp; d'ötka (tjotka J. P., tschütga Pf. kleines

kind) , A-tT-ÄKa; vühöd (wibbiöde, wibbiöda, wibbejöd J.,

wibbejohd S. morgenbrot), oiiiATi; slod (in püslod; pisljot J.,

pissljot J. P., pislyöt J. nach, hernach, d.i. no c\i\%), c.\i.\%

20 (vestigium) ; *rök^, röka (§ 118, A, 3.; rgotja J. P., rjötga P.

dünn, vom biere, rgotja peiwö dünnes hier J.), p'kA'iK'MM.

§ 52. Polab. 'a, a= 'k. 1) polab. a = i. Es linden sich

nur wenige beispile: mal (nimial glücö «nialheureux» Pf., ne-

malikö «unglückselig» J. P., richtig: er hatte nicht glück),

25 HwiA-i; zäral (särial J. P., sarral S.
,
püsarial J. P. u. a. er

hat gesehen), sApiA'x (§ 258.), neben inf. zdrat^ s^piTM und väi-

zäreny, *Kii3Aj)iN'xiH; säd'al (sadial «hast du gethan» J.), c-k-

^k^'h, väzdat (wessdjat S. an kleiden) neben sädat (sddat J.

tun), *c'ÄA'tTH und väzd'ön (wassedyöu, wasdgöna J., au gezo-

30 gen; jis wessdjona «bist angezogen» S.), 6,'Ä3AiH'Ä (vgl. § 50.

und § 268.); väidal (niweidial nitgik «hast du niemanden ge-

sehen» J., d. i. ni vdid'al niküg), RHAi.v», darneben aber auch

imid'ol (weigol «sehen, schauen» J. P., richtig: er hat gesehen;

über g, d. i. :}=^d vgl. § 118, 2.); eurazöny, lührazöny (ey-

1



o, e^-k. 89

riasona J. ab geschnitten; wibbryasona J. P. beschnitten),

oyji'taaN'ÄiH, OEpisdN-ÄiM, vgl. foze und reze^ pi^tTA (§ 50.); vil-

leicht ist auch noch sanü neben sonu (§ 50.), ciNO vorhanden.

2) polab. « = 4. Diser fall ist häufiger, doch immerhin sel-

tener als '0=4 und vor allem vil seltener als das häufige e = i 5

(s. d. flg. §). Beispile: daz;o&(slawak J, P., czlawak J., schla-

wack S. mensch), ^aor^k-ä; clävacny (slawacena J. P. mensch-

lich), MAOR'kNAN'ÄiM; mlaka (mlaka J. P. M., mlakaa S., auffäl-

lig ist die Schreibung mlauka J. P., melauca Pf. milch, war-

scheinlich genitivus singul., obgleich überall als nom. sing, ver- 10

zeichnet), s\k\.\'^a] mläcny (mlatzena J P. milch-), MAiNAN-Äiii;

plaväi (blawöy J. P. spreu), nAifi-ii; no svate (no swatte J.

auf der weit), ha ce^-i-r^; besonders kommt a = i vor in der

Wurzelsilbe von verben im participium praeteriti passivi, so vü-

hasen (wibbassen J. aufgehängt), infinit. vübesU (s. ob. § 50.); 15

vühvasön oder vühasön (§ 107, 1.; wibwasson J. , wiwwassön

P. um gehängt), OBiujdN'&; Msmaseny (wissemassena J. P, ge-

mischt), *&'&3A\'feuj(N'&iH (infin. /wkcHTH) neben vüzmesat (wisse-

meesat J. , wissmessat P. mischen, mengen), ^s-iaMiaidTH;

sagrasewy (sagrassena «überaus sündig» J., sograssena «gott- 20

los, d. i. der sich äusserst versündigt hat» J.), carjj'tiijfH'ÄiH. vgl.

grech^ rp'k)('Ä u s.f. (§53.); ewsacew^ (eis satzena J. ab gehauen),

aber eusece^ oyc-k^fTA; in vldce (wlatze S. er eggt), &Ai»t(TA, inf.

vlact (wlätzet J. P.) u. s. f., steht a = 4 in allen formen (§ 247.);

die Infinitive auf -iTH haben im polab. die endung -at, z.b. mrat 25

(särat Pf., püsärat J. P., püsaarat S., schauen, zu schauen),

3AjiiTH (§ 258.); die adverbia des comparativs enden, außer

nach l, wo -ej (ech bei J. P.) steht, auf -aj, geschriben -ach

z. b. mänaj, namänaj (mänach J. weniger, namanach J. am

wenigsten), poln. mniej; eben so l'eiihaj (Ijeibach J. lieber) zu 30

l'euhy^ AMR-ÄiM.

§ 53. Polab. e=i. Oben (§ 50.) war bereits von disem

laute und der Schreibung die rede, e findet sich meist vor wei-

chen lauten, doch auch vor harten; die folgenden beispile -sind

6*
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nach den auf e folgenden consonanten geordnet. Die lautfolge

consonant -+- pi habe ich im folgenden § behandelt, weil sich

hier oft i= i in den quellen findet. Beispile : eudelU (eydelt

J. P. ab teilen), *oyA'tAMTM; eudeUny (eydelena J. ab geteilt),

5 *oyAiM«N'&iH; helit, hell (belt J. P., bele J. waschen, er wäscht

Wäsche), k4ahth, B-kAHTA, vgl. hol, r^a-ä ; nedela (nidelja J. P.,

nidelga J., nidiglia Pf. sonntag; niddelya, nidela J., ni-

deilla Pf., uiedehl S. woche), HtA'tAta; es findet sich auch die

betonung nidel'a (nidelja J. P., nidelya J. woche); meri (mehre

10 S., mere J. P. er mißt), AA-k^HTA, vgl. niorö, wipa; verny (werna

J. P. war), RipAH-xiH; glaineny (gleinena J. P. irden, tönern),

rAHNiN-ÄiM und änliche, über welche § 148, 4 nach zu sehen ist;

menä (johs mehnaug S. ich meine), wiNt«; menis (tau meh-

nass S. du meinst), AA-tHMiun; mmäc (nematz «junger Bursche»

15 J. P., «nemlich vornehmer» J., richtiger: deutscher, vornemer),

NiAAAi^A: nemMinl-a (nemtjeimka J., nemtgeimka P.,«Jungfer

(nemlich: vornehme)» J. richtiger wol mit n für m zu schreiben;

deutsche, vornemes mädchen), ßech. nemkyhka: cJilev (glewe J.,

chlewe P., chleve Pf., chleue D. schweinstall), )(Aia'i ; leva

20 (lewa J. P., leva Pf. links, linke band), A-k&ana; deva, devö (dewa

J. P., dewaa S., deefa Pf. magd, dienstmagd ; defong M.

accus, sing.), a^^'A, A-t^; devJca (dewka J. P., deefka Pf.,

deffca S., defka J., defka M. mädchen, tochter), *AtR"SKd; le-

sdi (lessäy J. Wälder), A-kcn, plur. zu los, Aici ; Itsny (lesna

25 goblinia J. P., lessna goblinia J. holzapfel: lesnefrig Pf.,

lesnawrechay, lesnawrecha J. haselnuß, haselnäPe), AicA-

H-xm; nieste (meste P., messe J. ort, platz, ist sicher loc. sing.,

wie wa m^sse «anstatt» J. beweist), Mi cr-k; mesäk (m^sak J.,

mesak J. P., meesack, mesack S. beutel, scrotum), .wiiuAK-x,

30 demin.. zu mech (sack), AAi)^^; mesdisf (meeseist M. sack), *s\i-

luHLUTf; vüzmcsat (wissemeesat J. mischen), *B7>3A\iujaTH

;

klesta (klesta J. P., kleesda Pf., klesda D.. kl^sda, kleste

J. P. zange), KAiiuna; nies (mes J. E. oft im liede, «soll», ist

aber imperfect, § 242.), HM-kaiut; lese (lehse S., löse J. P. er
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kriecht), A-tatTA, vgl. loze (§ 50.); hesi (beese S., bese J. P.,

böse J. er läuft, fließt), aiw^HTA; besät (J. P. laufen), Bi^aTM
;

hezäika (beseika J. , besaicke P. läufer), *Bi?KHKd; reze (rese

J. P. er sägt), pi^fTA, vgl. rose (§ 50.); resä (resang S., vgl.

§ 252, ich säge), p-kw:;?;; grecli (ggrech J. P., kgrech J. Sünde), B

rpi)f'&, acc. plur. grechy (kgreche J., greichie M.-), r.f'k)('&t zei-

gen ebenfalls, wie einige änliche, nur e in den quellen, vgl. den

flg. §.; mecli (mech J. P., mech S., mich Pf. D. sack), m^x-x;

tech^ tecJiö (johss tech S. ich wollte; techung M. sie wollten),

^fTiTijfÄ, )C'&Ti)(;^ ; vor j (vgl. § 52, 2.). im comparativ, wo die lo

in den quellen -essageschribene endung wol -ejsi:=-iaiüm (im

ab. acc. sing, masc.) zu lesen ist, z. b. dührejsi (nadebresa J.

bester), AORpinaiHM; zlmnejsl (semnessa J. kälte), 3H(V\ÄHiHUJMM

u. s. f.; adv. comp. doUj (dolech J. P. weiter), poln, daUj (nach

anderen consonanten -aj, s. o. und § 150.); sece, eusece (ssetze J. 15

P., seze P., ceze S. er haut; eissetze J., eysseze P. er haut

ab), ciMfTA, oyci^cTA; sed, eusect (setzt J. P. hauen; eysätzt

J. P. ab hauen), ctoiTH, oyciaiTH; rec (retz J. P. rede, spräche),

piMA; sveca (swetzia J. P., suecia Pf., schwetza S. licht),

cftimTd ; sveU (swete J. P. Pf, er glänzt, blizt), cbIthta; deM 20

(detang J., tetang J. P., deta M., deta, detaa S. kind), a^^a;

vä Uta, Uta (waleta P,, waleita J., waleht, wa leeht S. im

sommer), && A-kTi, vgl. htü, aIto; met (met J., meht S. haben),

HiwiTHj <:?ec?aw(dedan«unheritier»Pf.), A'tA^N'a, A'tAAHA(avi; a'^a'^

avus); sedl (ssede J. er sizt), c^amta; repö (repö J. P., repa M., 25

lezteres also wol repa^ rübe), j)in a ; Jej?sl (löpze J. P. beßer),

poln. lepszy, cech. lepsi, vgl. Ain-a; Ukar {leksir J., lekär P.,

lezteres wol falsch betont, arzt, wundarzt; reka (reka J. P.

bach), jiiKd; sneg (snek J., sneig Pf. D., schneck M. schnee),

cHir-A. 30

I 54. Polab. i= i. Wir stellen hier auch die fälle zusam-

men, in denen in den quellen i mit e wechselt, auch solche, in

welchen die aufzeichnungen da nur e bieten, wo in der mer^al

der beispile sich i findet.
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i findet sich für -k 1) aul-5namslos vor j -+- vocal (nicht aber

vor auß lautendem y, wo -ej, -aj= -iii ist; wenn consonanten auf

in folgen, steht ej , s. o. § 52, 53.); auch im imperativ ist

-•i(i = -ij.

5 2) i steht meist für i nach r, wenn ein cousonant vorher

geht. Hier wechselt e mit i, auch findet sich bisweilen nur e,

das wir nach § 53. auch hier mit e geben. Ob hier, da ein laut-

gesetz, das den Wechsel von i und e hier bedingt, nicht vor zu li-

gen scheint, eigentlich nur ein laut in allen werten an zu nemen

10 ist, oder ob wirklich bald i bald e gesprochen ward, wage ich

nicht zu entscheiden ; vor der band schließe ich mich genau den

quellen an.

3) Bisweilen findet sich auch sonst noch , namentlich vor

weidien lauten i für i in den aufzeichnungen mit mer conse-

15 quenz geschriben,- als daß ich das i nur für eine Variante der

Schreibung für e halten möchte. Auch in diseu werten schreibe

ich i im anschluße an die quellen.

Durch disen Wechsel von i und e = 4 schließt sich i im

polab. dem t an (§ 20. flg.), von dem es sich namentlich dann

20 scharf ab sezt, wenn im im polab. 'o und 'a entspricht, die nie-

mals für ( vor kommen ; auch a= i ist an eine bestimmte laut-

folge gebunden (§ 23, 2.)

1) i = i vor j -*- vocal und -in = -ij im imperativ (auf den

wol die analogie des praesens ein gewirkt hat): sije (ssye, ssüe

25 J. P. er sät, sibt), ciKTA ; sijön (zijohu neben cjohn «säen» S.),

ctiaN-Ä oder ckraNHK (da in disen formen namentlich bei S. oft die

endung schwindet); jo2 smijä-sä (Jose smyansa J., jo schmi-

anza Pf. D. ich lache), taa-x cwit^ ca; smiji-sä (smijissa J. P.,

schmyjssa S , smyissa J. er lacht), cA\iKTA ca; Uje (lie J. P.

30 er gießt, uolie J. er gießt auf), Aim-A; grij-sä (tau grijssa S.

du wärme dich), rpi« ca.

2) Die Verbindung fi nach consonanten. Nur i findet sich in

den quellen in prid (pride J. P., prit J., prüde J. vor), npi,\i

neben pdred (adv. früher; s. § 7 ): ^jW~" (prise J. P. one; der
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bedeutungsübergang ist klar durch die function «außer» vermit-

telt; vgl. prisemjor «unermeßlich» J. P. prizmor), np-ka-Ä (su-

per, praeter); brig (brik J. P. ufer), Bpir-i; mhä (sribang J.

P. M., srybangS., schribang Pf., sriba Pf. D. füllen), ^pisA;

srihäc (sribatz «jähriges Hengstfüllen» J. P.), tKpiKALjA; zrihdica 5

(sribeitzia J., sribeicia P. «jähriges Stutfüllen»), iKpißHi^a;

criv^ plural crivi und crivai (zriw J., sriw J. P., schuh
;
plural

zriwei Pf,, zriwoi D., zriwe J,, schriwe S.), vgl. ^pi&Hw;

crivntk (sriwenik J. P., zriwenik J. schuster), *'(p'kBANHK'Ä.

Die selbe lautverbindung findet sich dagegen mit e in crevü^ lo

plur. creva (zrewü «Gedärme» S., srewa «Gedärme, Einge-

weide» J. S.), NjiiBo, «(pi&a; neben sreda (sreda, sreda J. P.

mitte, mittwoch, brotkrume), cpiA'», sredüTat (sredtigliat Pf.,

sredülat J., Johannistag, genauer «mittsommer»), *cp4,\0A'kT'Ä

oder -a4to (§ 31, 2.) steht sridny (sridne «der Mittelste» J. 15

P.), *cj)iAÄN'ÄiH ; neben hresa, plur. hrezäi (bresa J. P., brese S.

birke, plur. bresoy J.), Ejiiaa, Rpia-Äi steht no hrisäin (no bri-

sein «das ist auf Birkenbusch » S.), d.i. wol no hrisdine, ha *R;pi-

3hn4, da bei S. oft die endungen feien ; neben lesny vrich (§ 36,

2.; lesnefrig «des noicettes» Pf. ist wol sicher Singular), a4ca- 20

H-ÄiH oj)i)cx, vrech (wrech J, P. nuß); der plural lautet vricMi

oder vrecJidiund wol auch vrecha oder vrechy, vridly (diß ist zu

schließen auß frighiey «des noix» Pf., lesnawrechäy J. ha-

selnüße, wrech J. P. nuß, plural wrechey J. und lesnawrecha

J., lesnawricha P. als Singular an gegeben, es ist aber war- 25

scheinlich plural), opi)^^! (acc. pl.); die Schreibung wechselt also

in einem und dem selben worte , was allerdings darauf schließen

läßt, daß hier wenigstens die Schreibungen mit e und i einen

einzigen laut wider geben. Ob % oder e durch zu füren sei, bleibt

dahin gestellt. Stäts mit e geschriben wird grecJi (ggrech J. P., so

kgrech J. sünde), rp'k)('Ä, acc. plur. grechy (kgreche J., grei-

chie M.), rpi^-Li mit sämmtlichen ableitungen, so gresi-sä (gre-^

cissa P., kgrezissa J. er sündigt), rpiiiiHTÄ ca
;

gresndiJcy

(grees neitje M.^sünder), cpiujANHKT.i u. and.
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3) «=: i vereinzelt außerdem, wo wir nach § 53. e erwartet

hätten. Dil? findet sich in vi^a (wisa J. P. Pf. D. haus, wonung),

s-t^Kd, plur. vize (wise J.) und so in den andern belegbaren ca~

snsf climil (chimil J. P., schemigl Pf. hopfen), x^A^i^A ; vüdine

5 (widdine drei mal bei Pf. kleid), oa^hmk neben vüdena (wid-

dena J. P., widdeha'J. kleid) und vücUn (widden kleiden J.

P.); eben so hat Pf. allein nedUa (nidiglia Pf. D sonntag), Nt-

A^Ara neben nedel'a (nidelga J., nidelja J. P. sonntag, nidde-

lya J. woche) und nidela (nidelja J. P., nidelya J., niedehl

10 S. woche). Warscheinlich ist hier, nach der merzal der fälle zu

schließen, e zu schreiben, das ja, vorzüglich vor lauten wie n, l,

fast wie i lautet.

§ 55. Auß lautendes i. lieber das auß lautende i im po-

labischen, namentlich über das unbetonte ins reine zu kommen ist

15 scliwirig. Mir scheint sich folgendes auß den in den nächsten §§

verzeichneten beispilen zu ergeben : 1 ^ betontes i im außlaute

ist e. Dises e wandelt k und g in c und dz oder erweicht sie auch

nur zu Je und g wie im rußischen ; andere consonanten bleiben

unverändert; 2) unbetontes 4 ist in der merzal der fälle a, das

20 nur außnamsweise k in c wandelt. Seltener ist es in den quellen

durch e gegeben. Es ligt nahe (vgl. das § 50. gesagte), dises a

und e für verschidene bezeichnungsweisen eines und des selben

lautes, etwa ä zu halten, doch sprechen, wie oben erwähnt, an-

dere umstände gegen dise anname. so daß ich vor der band noch

25 es für geraten halte mit den quellen teils n , teils e = 'i zu

schreiben; das kurze e, das wir hier an nemeu, hat villeicht

nicht die lautfarbe des betonten langen e gehabt, sondern härter,

nach ä hin gelautet ; die bezeichnuug e ist also auch hier als

etymologische Schreibung (§ 4.) zu faßen.

30 Es kommen hier vor allem in betracht der locat. und dat.

sing, der rt-stämme aller geschlechter (§§ 158. 168. 169. 174.

187. 193, 2.), der adverbiell gebrauchte locat. sing, neutr. der

adjectiva (§ 201, 5.), der nomin. acc. dualis der weiblichen a-
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Stämme (das neutrum ist in disem casus nicht belegt, § 176.)

und der dativ sing, des pron. personale (§ 234.).

§ 56. Betrachten wir zunächst das betonte auß lautende i.

1) Mit Wandlung der gutturalen findet es sich in röce (runze,

runze J., runzei Pf. bände), f7^i\i, nom. acc. dualis zu roka, 5

ji^Ka (band); nüdze (nitze J. fuße) Hosi, eben so zu nüga, nopa

(fuß). Unbestimmt im tone ist vä emerice (wa emmerize M. im

himmelreich), loc. sing, zu emeriha (emmerika J. P. auß dem

deutschen), doch glaube i^h kaum, daß der ton auf der en-

dung lag. 10

2) Mit erweichung der gutturalen findet sich betontes i in

daisM' (ka büsedeiste J. P., ka büsadeisde J. zum gottes-

tisch, zum abendmal), dat. sing, zum nominativ daiskö {teiskö J.

P, Pf. E. tisch), das altb. *AHCKd wäre (es ist one zweifei das

deutsche tisch, niderdeutsch mit d an lautend, z. b. hoU. disch); 15

vaiM (wa weitige J. in der statt; kaa weitje S. zur statt), nom.

sing, väika (w^ika J. P. statt, urbs), das altb. *bhka wäre.

§ 57. Nach anderen consonanten zeigt sich kein einfluß des

e; so mgorde{no chorde, no ggorde J. auf dem schloße, amte),

rjjdAi, loc. sing, zu gord, rfAAi^; meste (wa m^sse J. anstatt; 20

m^ste P., messe J. wird irrtümlich auch als nominativ ver-

zeichnet, der wol ^rnestü ort, platz zu lauten hat), Micti; starne

(ergibt sich wol auß ka starnj' J. bei seite, zur seite; die Schrei-

bung mit i findet sich außerdem nicht), cTpaH-k, dat. sing, zu

stärna (seite; § 38; § 40, 2.), c^fanA; starnS {st a.rne J.), 25

cTjidHi, nom. acc. dualis zu vorigem; vüM (no wibbe starne,

no webbe starne J. auf beide Seiten), nom. acc. dualis odi;

mne (mene J. 'öfters, mne Pf. mir), M-^Ni ; dübre {dihhre J.

wol ; mermals vor kommend), AORfk, advei'bieller locativ zu dübr,

neutr. dührü, aokji'ä, aokjio (gut). 30

§ 58. Unbetontes auß lautendes 4 durch a in den quellen

gegeben. Wenn die quellen auch nicht in allen fällen tonzeichen

haben, so spricht für die nichtbetonung dises a = i sowol die

analogie der mit tonzeichen versehenen hierher gehörigen worte.
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als auch der umstand, daß sich auf disem a nie ein tonzeichen

findet; auch ist nicht zu übersehen, daß wir im vorigen betontes

auß lautendes i als e fanden. Beispile: no väda (§ 30; no woäda

J. P., no woda J. auf dem waßer), Nd soA-t , loc. sing, zu nom.

5 sing, väda^ boaa ; vä sdra (wa ssora J., wassära P. im käse),

&% c&ipi, nom. sing, sär, c%ff%; no ddna (no döna J. auf dem

gründe), n& A'^wi, nom. sing, dänü, a'^ho; eben so im dat. sing.

M ddna (ka dona J. zu gründe), ki *A'ÄN'k; no stdrna (no stärna

J. auf der seite), h<j cT^pn-t, loc. sing, zu nom. sing, stdrna,

10 cTpAMa; pü d'öla (py dgöla J. nach der arbeit), no A^Ai, loc.

sing, zu nom, sing, dolü^ a^ao ; vgl. kä d'öle im flg. §. ; ha vdika

(wisse ka weika J. er färt

—

vize^ BeacTA—zur statt), k-ä *^HKi,

dat. sg. zu nom. sg. vdika; vä zäita (wa seita J. P. im körne),

K-Ä tKHTi, loc. sing, zu nom. sing, zaitü, «hto ; vä smüla (wa

15 smila H. im ofen), e-x cwoA-k, loc. sing, zu nom. sing, smiüa

• (hölle, backofen), cwoAa. Auffällig ist (wegen der Schreibung mit

aa) waa nohss wiesaa S. (in unserem hause), d.i. viza, *B't»;'k,

loc. sing, zu viza^ &i«d, doch ist, wie schon waa = vd, e-&, zeigt,

S. freigebig mit vocalverdoppelung (auch mit dem denungszei-

20 clien h), so daP auß diser Schreibung Schultzes auf die länge

dises vocals oder betontsein des selben wo) nicht geschloßen

werden darf; Wandlung k zu c vor disem o = i findet sich nur

in no deca (no detza J. auf dem dache), loc. sing, zu dek (dek

J. P. dach). Die Schreibungen ninna J. P. S., ninn, nenna,

25 ninna Pf., ninuätsi, nonnätsi Pf., d. i. ninna, nonna mit c/,

jf&LuTtnA (er will, wird) sind wol mit nyva (jezt, nun), H-Ami

(aber auch N-xiHia) zu umschreiben; das tonzeichen bei Pfeffin-

ger hat wol nicht vil zu sagen, da er die worte nicht richtig ab

geteilt hat.

30 Bei den Verbalsubstantiven auf -hk findet sich ein dativ auf

-ja neben -je (s. d. folg. §.), der wol nur als dem locativ gleich

gebildet gefaßt werden kann, welcher casus bei ja- stammen nicht

seiton eben so wie bei o-stämmen, d. h. auf -ji gebildet wird

(anstatt des älteren ai^i^ji: §§ 187. 193, 2.), so kä nuhäm



UNBETONTES Aüß LAUTENDES i = (7, p. 97

oder genauer wol märena (ka märrena J. zu sterben), k-a

*M7>j)iHJi ; kä vdigarnina (ni gang ka woykarnipja J. P. ist

nicht auß zu sprechen), k-ä *B'iiipdHKHJ'k, zu ^orai^ .(sprechen),

*rj)dHHTM.

Anmerkung. vensJca. vensRe in joos voyk w6nskia gören 5,

Pf. (ich habe gelernt wendisch sprechen)
,
yo^' väik vensJca gören

und müses wenske goren Pf. (kannst du wendisch reden), mü-

zes venske gören gehört wol gar nicht hierher , indem hier wol

kein adverbium auf -i, sondern ein adjectivum neutrius zu dem

substantivum gören, d. i. *rpdNKNHK das reden, sprechen, vor 10

ligt.

§ 59. Unbetontes auß lautendes 'fe durch e in den quellen

gegeben: Dise Schreibung ist weniger häufig als die vorige. Bei-

spile: ddre (§ 45, 2.; däre J. P. dual, löcher, nasenlöcher),

AHfi, warscheinlich ist auch in vd nüse (wa nüsse J. P. in der 15

nase), &"& Noci die endung unbetont; kä döle (kadjole «arbei-

en» J. P., kadgole «zu arbeiten J. , ka dgöl «zur Arbeit» J.,

«ämmtliche können nur bedeuten «zur arbeite), k-ä *A'tAi, der

lativ mit der form des locativs, was öfters vor kommt; vgl. pü

dÖld im vor. §.; vassibe «innerlich» J. P.. genauer «in sich», ist 20

villeicht gar nicht k-ä *c(E'fe, sondern k-ä *cni(, da beim pronomen

personale und reflex. der accusativ und genitiv häutig mit dem

dativ verwechselt wird, s. § 234. Häufiger ist dise endung bei

^a-stämmen, z.b. no pöfe (no puntge J. auf dem wege), loc. sg.

zu n^n^A, das im polab. als ja-stamm gilt (genit. sing, pöt'a); vä 25

vastelövene (wa waste löwenge «in Fastnachten» J.), nom. sing.

vastelöven (wastelöwen Fastnacht J. P. , d. i. fastelabend);

hierher gehören auch die dative auf je der stamme auf -mk.

z. b. kä väidöne (kavoidögnie Pf. auß zu geben, zum außge-

ben), K-a *6-&(AdNji ; kä hezöne (kabesonye J. zu laufen), k-ä *K'k- 30

«AHJi; vä svaitöne (wassweitönge «im Tagelicht, mit anbre-

chendem Tage» J.), R'Ä *CKMTdN_y4; vgl. die im vor. § an gefürten

formen kä märena^ kä väigamma; auch vilke (wiltge J. mer-

mals so, wiltge E., wildje S., wiltga neben wiltge J. im liede,
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ser), *&(AHKt hat den ton wol nicht auf der endung, obschon die

quellen kein tonzeichen auf disem worte haben.

Uebersiht man sämmtliche in den §§58. und 59. an gefür-

ten beispile , so gewinnt allerdings die ansieht an warscheinlich-

5 keit, daß es sich in beiden nur um einen und den selben laut

handelt, (vgl. z. b. wiltga neben wiltge) und daß es kaum zu

kün sein dürfte für alle formen etwa ä^i zu schreiben, also

z b. pü d'ölä und kd d'ölä, bezönä und väigarnimi ^ no vädä, no

decä wie no pota u. s. f. Es ist gar kein grund ab zu sehen, war-

10 um die spräche in einem falle a, im anderen e unter oft völlig

gleichen lautlichen und grammatischen bedingungen = i ge-

wält haben sollte, und ein dumpfes ä kann ja leicht bald als a,

bald als e vernommen werden, zumal von aufzeichnern, bei denen

gewiss keine allzu große schärfe des ores vcrauß gesezt werden

15 darf. Ich erinnere daran, wie verschiden von verschidenen die

lautliche geltung des rußischen a an gegeben wird und wie auch

sonst, z. b. im litauischen, die laute a und e (ä) sich nahe be-

rüren.

§ 60. An lautendes i. Im polab. wird das an lautende i.

20 das im altbulg. bekanntlich mit la wechselt, durch je (in den

quellen je, ge, jee, ge), seltener durch ja gegeben. Beispile:

^)je= 4
;
jest (jeest, jest S. eßen), icTw

;
jede (jede S. er

ißt), *'bAt^A
;
jedz

,
jedzte (getz, getzte J. iß, eßet), iwAA,

*i«<AAT( (iAHTt); van jedäl (wan jedal S. er hat gegeßen), oh-a

25 ^(a)^"* ; in gedena J. P. (speise, narung) ligt entweder jcdena,

d. h. ein casus von iA'NHK, oder jediia = iAAHra (cibus) vor:

in getzna «Kost» (alimentum) J. P. und gesena «Eßware» J.

P. steckt villeicht ein jezdna = *i?KAÄNd (vgl. tawA*» cibus):

*jcd, dativ sing, jedüi , ligt vor in jüdsa käje dajayd «voulez

30 vous manger» Pf., d. h. joz cä kd jeddi ait (ich will zum eßen

gehen), laa» jfxiuT^ k-x iAH h-vh (i.\i cibus); pörjedz (pergetz

«durchfreßen» J. ist imperativ, friß durch), *nj>oi«;AA
;
jezdi

(gesde J. P., jehssde S. er reitet), isAMTA.

2) ja = i findet sich nur m pörjdde (pergade J. P. er frißt
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durch), *npo'tA«T^Ä und mo väijadon (mo wäujaddon S. er hat

auß gegeßen), MiWdTi *B'Äi'kA<»N'Ä (^a^Jt^m kommt im altbulg. vor).

Im lezteren beispile zeigt sich die im polab. beliebte folge von a

und in zwei auf einander folgenden silben (vgl. § 23, 2.).

Anmerkung, vüböv (wibbow J. P., wibbof J. «zeigen, 5

weisen») ist wol die 2. sing, imperativ!, dessen Infinitiv also *vü-

bövU= OEaBHTM(oEi'Äia&MTM, monstrare), poln. objawic sein würde;

es ligt nicht i zu gründe, sondern a; die Schreibung der quelle

ist also richtig und nicht etwa in *vüböv =- ^o&iüA ab zu ändern.

-LI.

§61, -xi = polab. ai, ^, ä. Der vocal *i geht im polab., wie lo

bereits (§ 43.) bemerkt, fast völlig dem m parallel und es ist

nicht unwarscheinlich, dal^ beide vocale, m und &!, im polab. zu-

sammen gefallen sind

:

Für betontes -äi und 'h\ vor der tonsilbe (vgl. § 37. und

§ 43.) findet sich in den quellen häufig die Schreibung oi, oy, 15

äu neben ei, ai, ay, die auf eine dunklere, mer nach oi hin klin-

gende ausspräche des das -ii im polab. vertretenden diphthongen

hin weist. Ich schreibe daher für disen laut a«, wodurch zugleich

eine bequeme Scheidung von ai = h erreicht wird. Unbetontes

^^i nach der tonsilbe scheint völlig mit unbetontem h in gleicher 20

Stellung zusammen gefallen zu sein; die quellen schreiben für &!

in disem falle bald e, bald i. Ich schreibe y, das aber also war-

scheinlich lautlich mit i zusammen fällt (§ 4.).

Vor / und r, meist wenn harte laute folgen, steht d (geschri-

ben oa, a, 0) für &! (wie für m
; § 45.). 25

Im auI'Jlaute ist betontes •xi, wie im inlaute, di. Die Schei-

dung von H und -ÄI in disem falle ist in der lere von der declina-

tion sorgfältig war zu neraen. Das unbetonte auß lautende t^i

bietet, wie das m und -k in gleichem falle, schwirigkeit. Die

quellen geben es teils durch a, teils durch e (also eben so, wie 30

das H und i). Diser fall ist häufig, der accus, und nomin. plu-

ralis der substantiva und der nominat. sing. masc. der adjectiva
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bestimmter form kommt hier vor allem in betracht. Hier, wie

beim h (§ 47.) und beim 4 (§ 59.), möchte ich a und e nur für

Varianten der Schreibung für einen etwas unklaren kurzen laut

halten, dessen geltung wol änlich zu denken ist, wie die des engl.

r. hut^ des altbulg. & u s. f. Vgl. auch das unbetonte o im aut'-

laute (§31, 2.). Es scheint mir am geratensten hier y durch zu

füren, wie e= m, ä = i, i^ = o, die sich als unbetonte außlaute

wol kaum von einander in irem lautwerte unterschiden haben.

Verflüchtigung der vocale unbetonter auß lautender silben ist ja

10 dem slawischen eben so , wie anderen sprachen , keinesweges

fremd ; es genügt an die ausspräche des rußischen zu erinnern.

Vor di und ä werden ebenso wie vor y die gutturalen er-

weicht. Diß haben wir wol so zu erklären, daß dise erweichung

früher ein getreten war, als die Wandlung des 7.1 in dise harten,

15 nicht Palatalen vocallaute, zur zeit als es noch eine etwa dem ü

änliche lautliche geltung hatte.

§ 62. Betontes ii im inlaute und -ii vor der tonsilbe

= ai, außer vor l und r, wo fast stäts a = -m ein tritt (§ 64.).

Die beschaffenheit der auf %\ folgenden laute scheint one einfluß

20 zu sein. Beispile: mdije (moje J. P. , möye J. er wäscht),

wäikta; inf. mdit (moyd Pf. waschen), m-äith: part. praet. act.

joz mäil-sä (Jose möylssa J. ich wusch mich), wa-x s\%wh ca

(Vgl. d. inf. säniyt, *c'x,v\7.i'rH); krdije (kräye J. P. er deckt);

part. praet. pass. prt/."wi/y (pikreita J. P., pekreita J bedeckt),

25 iioKpn-xrH (Vgl. ini.pükryt, noKpiTM); rdije (räje J. P. er wült,

gräbt), piK'iA (vgl. inf. väiryt, *r'äip%ith); vdije (wäye J. er

heult), k-aikta; s/räy« (sträja J. P., straga J., streujah S.

Vatersbruder, vetter), crptra , vaijö (wayo J. P., wäujah S,,

woju Pf., woiu D. hals), Riira; sdipe (sseipe J. P. , zeipe J.

30 er schüttet), c^äihakta; tdlce (teitse J. P. er steckt). TintTA;

vdikm (woikne J , wäykene J., wokne J. P., weikene J. er

lernt), E.'xiKHfT^; aor. jo^f vdik (jöos woyck Pf. ich habe ge-

lernt), ta3i a-xiKi; sldisls (sleisis J., schläusses S. du hörst),

CMHUHUJH und anderö formen dises vt>rbums; mäis (meis ,1. P.,
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mäuss S., niöis Pf. maus), w-äilua; vdis (wois J. höher), ü-xiok;

vdisük (woysik, woisik J. , wöisic Pf., woyssek J. P. hoch,

adv.), ^-hicoKO ; mäitü (raoite J, P., mäute S. Ion), m-xito; häit

(beyt E., bayt oder böit J. P., baut S. sein), e^ith; ünägdina

(tjenangtgeinia J. , tgenäntgeinia P. edelfrau), KHAr-xi-HH; 6

däim (daym J. P., döim Pf. D. rauch), a'^i-v^'x; säinka (zäunka

S.; söhnka J. , sänka J. P., sönka Pf., sonka D. scheinen im

vocale der ersten silbe niderdeutschen einfluß zu verraten),

*c'xrN'XKa (vgl. § 11, anm.); räihö^ plur. räibäi (reib 6 J. P. Pf.

D, fisch; plur. reibäy J., raiböi Pf.), p-xiEa, ji-xib-xi; üöräitü lo

(tjereita J. P., tjereite J. P. trog), Kop-xr-ro.

§ 63. Nach der tonsilbe ist -xi im polab. == y (geschri-

ben i, e). Z. b. piikryt (pekrit, pükrit J. P. bedecken), no-

KpiTH; säh'yt (^kkvit J . V . verbergen), c-xk^-xit^h; sdmyt (säu-

met J. P. ab waschen), *c'Xrt\'xiTH; väiryt, väiryty (woyret J. 15

P. auß graben; woyreta J. auß gegraben), *B'xij)'xn'H, *r'xi(i'xi-

't-xim; jÖsyk (jungsick S., jüngsic Pf., gunsik J. P. zunge),

lAS-xiK-x ; cityr (zittir, zitter J. vier), mit-xi])*.

Anmerkung. Auß den Schreibungen ninna J. P. S , ninn in

ninnheit, d.i. jezt geht er, heit= rt'ic?e, HAfnrx; nenna, ninna, 20

ninnätsi, nonnätsi Pf. (leztere beiden mit d, d.i. x"*lut'(tx in

ein wort zusammen geschriben, nun, jezt) scheint sich nynä oder

nyna= N-xmi zu ergeben; die kürze der außsprache dises wört-

chens hat hier auch vor der tonsilbe {nynä d od. nynd d; § 59.)

XI in ^ verflüchtigt. Vgl. Jlysdi (nach hause) für *kd cMimi, 25

K-x )f7ii«H (§ 88, anm. 2.).

§ 64. Vor l und r steht d= %\. Wächst das wort am

ende, so tritt für d vor l di ein. Dises d erweicht vorher ge-

hende gutturale {siMr = ceK-xipd).

1) d = T.\ vor l] tdl (tahl, tohl S., doal J , doul P. hinter- 30

haupt), TxiA-x (cervix), aber loc. sing, vd taile {wa, teile J.), kt^

T-xiA-k; mügdla (migkola J. P., wol verschribe« für mikgola,

d. i. mikjola, grab), wor-xiA^; hdl (boal J., bahl S. gewesen),

RiiA-x, vgl. aber joz mäil-sä (ich wusch mich; § 62.); Jcübdla,
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Jcübdl (tschüpöglia Pf., tschüboglia D,, tjübahl S. mutter-

pferd, Stute), kor-äiaa (im polab. -*Ara, wie häufig).

2) ä^-hi vor r; sär (zaar S., soor D. käse), ciip; gen.

sing, sdrö (ssaro J. P., saröo, saroüPf., sarü D.), csipd; loc.

5 sing, vä sära (särä; wa ssora J., wassära P.), &•& cxi^-k ; netü-

pdr, netüpdr (netipar, netiparr J., netipart, netipaar J.

Schmetterling), HtTon'xip'Ä (woher das t in netipart und d in ne-

tiporde plur. J. stammt, vermag ich nicht zu ermitteln); siJcdr,

siMfa (zietijar S., setjar Pf., setiar D., tsytjer M. , ssit-

10 garya, zitgaria J , ssitjaria P., zitjaria J. P. axt), ctK-aipd

(im polab., wie so häufig, -*p).

Außnamsweise folgt cityr (vier; s. d. vor. §.) der allgemei-

nen regel.

§ 65. Auß lautendes -hx. Betont ist es= a^, wie im in-

15 laute. Beispile: mäi (möy J. E. M., may J., mäu S. wir),

M-Äi; väi- (woy- J. oftmals so, way J., auß), *&'äi-; komdi

(kommoi Pf., komöy J. P. stein), kaaa-xi ; Icäräi (karroy J.,

karoi Pf. D., cara S., kroy J. blut), *K^pi (KpB*.); cdrJcdi

tzartgäy J. P., zerckchey Pf.; zerekenoi D. ist wol verschri-

20 ben für zerckwoi; zartjüw S. ist cdrJcüv = *i4f7iKOB4, russ.

uepKOBB, kirche), npK-xi; häufig sind nom. acc. plur. ferainini

auf betontes -si, wie rdihäi (reibay, raibay J., raiböi Pf. fische),

pia-xr, nom. sing, rdibö^ pisa; zohdi (soboy J., süboi D. frö-

sche), «^AK-ii, nom. sing, zohö, «d&a u. s. f. (s. § 178. 179., wo

25 vile formen der art verzeichnet sind); die selbe endung zeigt

sich auch bei unbelebten masculinen im nom. plur., den wir also,

wie in anderen slawischen sprachen, im polab. als in der form des

accus, pluralis erscheinend an zu nemen haben, z. b. tabaMi (ta-

batjäy J. P. tabak; collectiva pflegen im polab. im plur. zu ste-

30 lien), endung ist -k-ai (wäre -h der außlaut, so würde k m c ge-

wandelt sein); eben so peJidi (petgay J. P. pech), endung -kh;

zöbdi (sumboi Pf. D., sumbay J. zäne), 37Kf.-hi, nom. sing, zöb

(sumb J. P. Pf. zan), sär-ä ; tidsdi (flassöi Pf., wlässöy J.

hare), nom. sing, vlds (wläs J. P. har), d.\dc:i ; laistdi (leistöy
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J. blätter), ahctii, nom. sing, laist (leist J. P. S. blatt), \hcti.

u. s. f., vgl. § 161.

Anmerkung. Ueber die pluralformen von unbelebten auf

ai = H, wie z. b. rüdmi (rizäy J. liörner), jiosh zu rüg (rik J.

P. hörn), por-s u. and. vgL§ 160. 5

§ 66. Unbetontes ti im außlaute. Die quellen geben es

teils durch e, selten ie, j, teils durch a. Vor beiden werden die

gutturalen erweicht. Mit beziehung auf das über die Schreibung

auß lautender unbetonter vocale in den polabischen Sprachdenk-

malen bereits (§§ 47. 50. 59. 61.) bemerkte, halte ich es für lo

richtig beide bezeichnungsweisen der quellen auf einen einzigen

laut zu beziehen, den ich auß etymologischen gründen und weil

ja doch die möglichkeit einer verschidenheit dises lautes von

änlichen lauten nicht geleugnet werden kann, mit ^ wider gebe.

Unbetontes -hi findet sich vor allem: 1) im nom. accus, plur. 15

der weiblichen a-stämme und im acc. plur. der männl. a-stämme,

welche form bei unbelebten mit wenigen außnamen auch für den

nomin. plur. gilt; 2) im genit. sing, der weiblichen a-stämme;

3) im nom. sing. masc. der bestimmten form der adjectiva auf

-"ÄiH ; das -H diser endung kommt auch im polab., wie in den 20

nächst verwanten slawischen sprachen, nicht mer in betracht.

Dise fälle des auß lautenden unbetonten -äi (-ÄiH) haben wir ge-

nauer zu betrachten.

1) Nom. accus, plur. der nominalen a-stämme femin. und

mascul. (vgl. §§.163, 2. 165. 180.). Die Schreibung mit e (ie, j) 25

findet sich in den quellen z. b. in JceuriipötUy (wassin tyäure

potgj J. jage die rebhüner auf), accus, plur. zu Jceurüpötka

(tjaure potka J. P., tscheirebotka Pf. rebhun), russ. Kypo-

naTKa; rok^ (prise runtge «one Hand» genauer: one bände),

pi?iKii, nom. sing, roka u. and.; grecJiy (greichic M., accus, plur. so

prise kgrechy J. one Sünden; kgreche J. als plur. an gege-

ben, also wol nom. plur.), rf'kx;'^!, nom. sing, grech (sünde), rj)i)(7.;

polaiky (poleitje J. plur.), nom. sing. poUk (polik J. P. pflock),

*naAHK'&
; kläkülky (klatgeltge J. plur.), kaakomkii, nom. sing.
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itZa/cw/aÄ; (klätgelak J. u. s. f. kleine glocke, klingel). KAdKOMK-^;

accus, plur. ist svaiJcörJcy (sweitgertge J.), uom. sing. svaiJcördk

(sweitgerak J. P. meise), welches altb. *cKHKopK7. wäre.

Mit a geschriben findet sich zoha (sumba S.). als plur. zu

B ~öh, 3:^fk% (zan). vgl. söhäi nom. plur.; görcJia (ggorcha J. erb-

ßen, neben gorcMi an gegeben), nom. sing, ^gorch, r^A^i und ei-

nige andere. Warscheinlich sind es accusative, wie vldsa (mohm
johss vlassa S. habe ich hare), SAdcxi, vgl. den nom. plur. vld-

säi, und nach dem oben gesagten wol richtiger zobi^, görchy,

10 vläsy zu schreiben; accusativ ist auch Jcünäika, richtiger wol

MnaiHy (tjüneitga J.), kommk-ü, nom. sing, hmlk (tjünik J.

P. pferdchenj; vgl. die oben an gefiirte entsprechende form

svalliörky.

2) Genitivus sing, der weiblichen o-stänune. Es finden sich

15 nur wenige beispile (§ 175.); nügy (prütge nüdige «über den

Fuss» J.), Hor-Äi, nom. sing. nüga. Hcra ; roky (dlän runke «fla-

che band» J. genauer wol «fläche der band»), pKii, nom. sing.

roka, f^Kd.

§ 67. 3) Nominativ sing. masc. der bestimmten adjectiva auf

20 -•xiH. Im nominat. sing, der adjectiva findet sich in den quellen

große Verwirrung. Die genera sind nicht reinlich gesondert,

selbst Singular und plural sind nicht scharf geschiden (vgl. §224).

Namentlich findet sich die endung -a für alle genera im gebrau-

che, steht also auch fürs masculinum, doch ist sie hier entschi-

25 den nur aulhiame, beim masculinum ist vilmer e in den quellen

die häufigere endung. Dises e umschreiben wir hier unbedenk-

lich mit y und halten auch a nur für Variante der sclireibung für

disen zimlich unklaren laut. Es ist nicht völlig undenkbar, daM

hier beim adjectivum auch die analogie der weiblichen nomina

30 tive singul. auf -a von einfluß gewesen ist: namentlich ist dise

anname da statthaft, wo in den quellen das adjectivum one sub-

stantivum, zu dem es gehört, an gefürt ist. In disen tälleu köii

neu wir die Schreibung mit a keinesweges für mafgebeud für den

nom. sing, masculini halten, zumal diser in den sicher miinnli-
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chen formen, d. h. vor männlichen Substantiven, entschiden häu-

figer die endung -e hat als -a. Diß vor äugen zu füren ist der

zweck der folgenden Sammlung, die nach den vor der endung --äih

stehenden consonanten an geordnet ist. Bisweilen wird dise en-

dung --xiH in den quellen gar nicht bezeichnet, was für die fluch 5

tige aul^sprache der selben im polab. zeugt.

Wir stellen die gutturalen voran, w^eil dise durch die vor y

ein tretende erweichung sich von allen übrigen consonanten un-

terscheiden. Beispile : viU,y pöläc, wiltge pölatz J. P. (der

große finger, daumen), KtAHKiiH ndAAqA; vilJcykös, wiltge kungs lo

J. (großes stück), &(ahk7>ih k^ct.; vilJiy los, wiltje Ijos J. (gro-

ßer wald), RtAHK'XfH Aicx ; säriiRy pöt, säritge pünt J. (her-

straße, breite Straße), uuhjjok-äih n;?;'iA; one Substantiv säritga

(breit) J. P.; sos^y, cziostje J. P., -tye J., -tge P., siostie M.

(deutscher, vornemer, wörtlich: sächsischer); MnsJcy stal, tjün- i5

ste stall P. (Pferdestall), konack-üh
; one Substantiv Ijatja J. P.,

Igätga J. (leicht), AAr-xK^iM; tjörtja, tjörtga J., tjortja P.

(bitter), ropAicxiH, die wir also one bedenken mit lalcy (§ 118, 5.),

'Örlcy umschreiben.

drögy votr, dröge viuder Pf. (südwind, wörtlich trockener 20

•-';); one Substantiv nodia J., nadia P. (nackt; nodia te-

tang «nackend kind» J., also vor einem neutrum), Har-xm, nögy;

draugga J. P. (der andere) ist schwerlich masculinum, da die

erweichung feit, ein ^dreugy, Apoyr-AiH ist jedoch unbedenkhcli

vorauß zu setzen. 25

tdicJiy votr, teiche wioter J. (sanfter wind), th)("aih; one

Substantiv sau chga J., sauchja J. P., sauchje J. P., zäucha,

zäuje S. (trocken), also seucJiy, coy^'^iü.

l, r, n, dentale und labiale geben im ganzen ein gleiches ver-

hältniss, das zu gunsten des e auß fällt, obschon, wie wir sehen 30

werden, nach einigen diser consonanten a in den quellen beson-

ders beliebt ist.

möly Rarl, mole tgaarl E. J. (kleiner kerl), iwam^ih; möly

laib, mohle leihb S. (kleiner wispel); aber mola kläwrik J. P.

7*
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kleiner knabe, son), das wir also nur für Variante des häufigeren

-le halten; ebenso Mly in bjola perendän «grüner Donners-

tag« J., byöla netiparr J. (weißer Schmetterling), tiA-iiH;

entlent ist vüly in wüle pias P. (fauler hund).

5 Story (alt), CTap-iiH ligt vor in störe ijölga J. P. (großvater,

wörtlich: alter vater), störe rödnik J. (alter ratsherr) neben

stora tschariol Pf. (alter mann), d. i. störy Harl (alter kerl):

klore med «gesehmter honig» J. ist klöry (deutsch) med; töry

(§ 108), B-iTOpm ligt vor in thöre J. P,, tore Pf. (dienstag),

10 t6re «ander» J. P,; töhr daan «am andern Tage» M. ist wol

töry ddn, ü-i-iopm a^ha (acc. sg.). Nur mit a findet sich päry

(§ 107, 2.), npK-iiM, para J. P. (der erste); in drei formen er-

scheint dübry, aor^-äih; dibbre rod J. (guter rat), dibbre dän

H. (guten tag), dibbre witzör H., dibbra witzör J. (guten

15 abend), dibber tgärl J. (guter mann), dibber kjöt «Viole» J.

(schöne, gute blume). dibber dän J. (guten tag).

Nach n steht häufig a, doch findet sich auch e; cdrny (§ 17.),

ipAM-ÄiM in tzörne tgaarl E. (schwarzer keri), cdrny Jcarl

;

tzörne simenik «Teufi"el, d.i. schwarzer Erdgeist); J. P., cdrny

20 zimnlk; jiduny, iia'am-xim mit a hi pauna mön J. P. (voHmoud;

vgl. monian paun J., moniapoun Pf., «Vollmond», richtig,

der mond ist voll, mon ja pdun , kcta OA-xH'i). Xanienthch die

participia praeteriti passivi werden mit der endmig -na verzeich-

net, doch one daß ein substantivum dabei steht, so z b. eyria-

25 s^na J. (ab geschnitten), euiazöny, oypiaAHim; cypadena J.

(ab gefallen), cvpadeny, cynAAtH-hiH u. s. f. Doch kommt auch

hier die Schreibung mit e vor, z. b. eysass6ne, eysassena «er-

schrocken» J. euzaseny, oyfKactNUH oder oy«^uJ«NiiM (zu ov-

M;AcmM, *euzösU erschrecken trans.), neben eysasseen «Ei-

30 schrockener» one endung.

Nach / und d findet sich fast außschließlich e geschriben ; so

die ordinalzalen diwjünte, dewjünte J. P. (der neunte), de-

'6oty, AfBATirn; zittjoarte J. P. (der vierte), cetjdrfy (§ 98.).

wiK.pi'^iM; pijnnte J. P. (der fünfte), ^0/3^, iiahiim: villeitht
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nur irrtümlich ist disjüngt J. P. (der zehnte), desoty^ AtcATUM

one endung verzeichnet; tzeiste, tzeisti , tzeist J. P. one

Substantiv (rein, sauber, keusch), cdisty^ caist, imct7.im, nmct-s;

auch in seist lyän (reiner flachs), cäisty Taw, iHCT-xiii aam-x; häu-

fig ist sjunta J. P., sgunta J. (heilig), doch nicht vor einem 5

niännl. substant., sjoty (§ 101, 3.), c&ATirPt.

cHeudy ligt vor in cheudemon Pf. (april, wörtlich: der

schlechte monat), )(oyA'&iM; mlädy rödnik, mläde rodnik J.

(junger ratsherr), one Substantiv mlada J. P., mladde S., \^\A'

A-hw', eben so das entiente bredy inbredepuntJ.P. (herstraße, lo

wörtlich: breiter weg).

Nach s; hüsy (barfuß), kocäim, bösse J. P., bössa S.

Nach labialen ebenfalls meist e; gleupy in gleipe «junger

Mann» J., gleipe tgarl J. P. (junger kerl; dise form stehtauch

fürs femininum: gleipe dewka J. P, junges mädchen), rscy- 15

n-iiM; slöhy kommt nur in slowa «lose, nicht fest, nicht dauer-

haft» one Substantiv und in sloba dannj' «loser grnnd» J. als

neutrum vor, caar-äih; nüvy, noktmm zeigt beide Schreibungen:

niwa mon, niewe mon J. (neumond); ggorsteiwa pias «schä-

bichter Hund» J., endung -hb7.ih, nur a. -'O

OV.

§ 68. oy=rpolab. eu. Dem altbulg. oy entspricht in den

polab. sprachquellen au, äu, ei, ey, ay, oi (nur ganz vereinzelt

u, ü oder i). Verschidene Schreibungen finden sich bei einem

und dem selben worte und bisweilen in einer und der selben

quelle. Bei Jugler herrschtjedoch au= oy vor, obschon auch im 25

ey und ei = oy nicht fremd ist; Pfeffinger hat meist eu, ei;

Schnitze liebt äu und schon bei Mithof (Leibnitz) findet sich

der hellere laut zur bezeichnung des dem oy im polab entspre-

chenden diphthongen (z.b. choidac des bösen, x^oyAd-iro; eupoi-

stas vergaß, ließ, oynoyuj'radLut
;
greiswa birne, vgl. rpoyaia; 30

woista mund, oycTd ; zeickna rock, coyKHo) Beispile für den



108 oy = poLAB. eu.

Wechsel der Schreibung sind häufig, so kiljautz J. , kloitz Pf.

D., kläutzeS. (schlüßel), kam^a; launa J. P., leyna Pf., leina

D. (mond), Aoy-Nd; saukne J. P., saucnia Pf. (tuch), saukne

J., ssaukene J. P., säucknah S., zeickna M. (rock), coyKHo;

5 tjaurang, tjeirang J. P., tscheiran Pf. (junges hun), KoypA;

tjaute, tjeite J. P. (er macht). KoyrHTA u. s. f. Leztere beispile

so wie manche andere der art zeigen, daß J. entweder beide aus-

sprachen vernam oder daß er bald das eine, bald das andere zu

hören glaubte. Entweder muß man an nemen, das polabische habe

10 oy durch zwei laute ersezt, durch au und eu oder etwa ai, die ne-

ben einander in geltung waren, oder es habe für oy einen diph-

thongen gehabt, der dem hörenden bald wie a?<, bald wie eu oder

ni gelautet liabe. An verschidene mundarten zu denken ist kaum

stätthaft, da alle aufzeichnungen auP der gegend von Lüchow stam-

15 men, die Hennigs noch dazu einem einzigen manne drawäni-

scher zunge ab gefragt sind. Zwei verschidene laute neben ein-

ander in völlig gleicher etymologischer geltung vorauß zu setzen

verstößt gegen alle sonstige erfarung; es bleibt daher wol nichts

anderes übrig, als alle an gefürten Schreibungen der quellen für

20 verschidene bezeichnungen eines und des selben lautes zu halten.

Zieht man so zu sagen das mittel auß au, ei, ey, oi u. s. f., so

kommt man auf einen laut, der vom deutschen eu (richtig ge-

sprochen) wol nicht weit ab gelegen hat. Diseu hat wol S.

durch äu bezeichnet. Daß Hennig nicht eu schreibt, erklärt

25 sich villeicht dadurch , daß in seiner deutschen mundart eu wie

ei {ai) gesprochen ward, der laut eu im also überhaupt nicht ge-

läufig war. Für eu spricht wol auch die erweichung der guttu-

ralen (nur dise, kein anderer consonant wird vor di^em laute

erweicht), die weder vor cy noch vor au ein treten konnte. Wir

30 füren also eu in unserer Umschreibung durch, schreiben also die

oben an gefürten worte Meuc, Icutia, seuknii, plur. svulna, grcusra,

Jceurä, JceutL Einfluß der folgenden laute auf den das oy vertre-

tonden diphthongen zeigt sich also nicht. Eben so wenig ist der

acccnt von bedeutung.
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Wir betrachten im flj?. oy im inlaute, im anlaute, wo im in

der regel v vor tritt, und im außlaute.

§ 69. Inlautendes oy. Einige beispile: heuk (bauk J. P.,

boic Pf.buche), *EoyKx, vgl. os. hu]c; cheudy (chauda J. P.,

chaudä, J., czchauda P. , cheüde Pf. mei'mals, genit. sing. 5

masc. goidac M. böse), j^oyA-xin; ceudzl (zaudse J., zeuza Pf.

fremd), »loy^AHH; deusa (taussa, daussa J. P. , deuscha^

deüsscha Pf., däusa S. sele, atäm), Aoyma; ^dreugy (ergibt

sich auß draugga niddelya J. die andere woche u. s. f.,

dräuje läudey S. andere leute, drautse «Etliche» J. P.), Afoy- lo

rxm; dreuzit (dräust J. P. helfen; dreise büg oder drause

büg J., treis buc Pf. u. s. f. helf gott), Aj>oy»:nTH
;
gUupy

(gleipe J., gläuppe S. jung), PAcyn-ÄiM; greusäi, greusva, plur.

greusväi (§ 179; graussöy J., graussey P. birne; greiswa

M. birne; greiswöy Pf., greiswoi D., grausway J., graus- i5

wey, grausswoy «Bär, ursus» J. P. s. o. s. 13, birnen), vgl.

rpoyujd (pirus), )c|oyuid (pirum), russ. rpyma, x'poyaiBd, os.

krusva, krusej (d. i. krusev); jeutrü, jeutra (j au tri, jautrj' J.

morgen, subst.;j antra J., jäutra S. morgen, cras), oynrjio, mt^jio;

X (gaunatz J, P., jeunatz Pf., jäunatz S. rind, junges 20

;, MNA14A.; Meuc (schlüßel, s. d. vor. §.), kamna; kreus:, Ireuska

s M., krauska, kreuska J. P., kreüska Pf. D., croisko
'

.' -^ug), vgl. poln. kruz; keiicJiör (§ 42, a, anm.; tjauchgor J.,

tjauchor E. koch), Koy)f<\pA; Mupt (tjeipe J. P. er kauft), «oy-

hhta; keupäc (tjeipatz J. P. kaufmann), Koynii^A; Jceurä (jun- 25

ges hun, s. 0. im vor. §.), KoypA; keurüpötka (tjaurepötka J. P.,

tscheirebötka Pf. rebhun), russ. KyponaxKa; Jceusöt (tjaussöt

J. P., tjausüt J. kosten, schmecken), KoyujdTM; ^ew^l (er macht,

s. d. vor. §.), KoyTHTA; leuna (mond, s. d. vor. §.), Aoywa; leubü

(tujan leubü «par raillerie» Pf., leibü «aimer» Pf., Ijeiba J. 30

f'., läubu S. «lieben», Ijeibj' «Liebe» J., richtig: lieb adv., u.

andere diser Wurzel), am&o; leudi, TeM^^ai (Ijaudj' J. P., Igaudj'J.,

läudey S. leute), amahk; meucitö (maucho J. P., maichü Pf.,

mäuch S. fliege), Avoyj^a ; meiidi-sä, twmudäl-sä (maudissa J.
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P., maudiesse J. er versäumt sich ; eymaudolsa J. er hat ver-

säumt), MoyAHTÄ CA, oyMcyAMA-Ä ca; peustl (pauste J. P. er läßt),

noycTHTA;^;eM^2(plause J. P. er pflügt), *nAoyit;HTA;p?ei^(pl au k

J. P. pflüg), nAoyr-i; j??eMm (plautza J. P., pläutzah S. luuge),

5(iAoyLUTd, HAMLUTd; seucJiü , smchy (sauchji, sauchga J.,

saucbje J. P., zäucha, zäuje S.. trocken), coy)fo, coy)CiiM

;

seusit (sausset, zausset J. P. trocknen), coyiuMTH ; seuknü

tuch, rock, s. d. vor. §.), coynHo ; seukö (sauko J. P., zäuko S.

hure), coyKd (hündin) ; steudinäc (staudinatz J. P. brunnquell),

10 cToyAfHAi^A ; skbukö (stjauko J. P.. skieykö Pf. hecht), poln.

szczuka; teud (tautze J. P. er mästet), to^ihtä; zeuk (sauck

S. rosskäfer), russ. hcj'kt» u. a.

Anmerkung. Aufi"ällig sind die Schreibungen klibik J. P.,

klübick S., klubüc oder kliipe Pf., klubik M. (hut), die also

15 -duf klübük, *KAORCK'A hin weisen; für KAOEcyK?. war *kliibeuk zu

erwarten; dise form ligt auch in klüheucnik, klibauznik J. (hut-

macher) zu gründe. "Warscheinlich entstund klühük in folge ei-

ner Verkürzung, wofür das noch mer verflüchtigte kliipe Pf. zu

sprechen scheint. Auch in biikvdi (bükwo.y J., bückwöi Pf.,

20 bukwoy P., bucwoi D., buch, bückwa «Bücher» S.), regel-

rechter plural zu KoyKii oder RcyKRd (§178; § 204.) findet

sich, wol durch einfluß des deutschen, ü für das zu erwar-

tende eu.

§ 70. An lautendes oy. Dem an lautenden oy tritt v vor,

25 es lautet also im polab. veu. Nur in je einem falle lautet oy im

wortanfange eu one v und jeu. Das erstere findet statt bei der

praeposition eu (ey J. ser häufig, besonders in Zusammensetzung;

ey, hey S. bei), cy ; nur in veukrast (weykrast J., wegkrast

P. bestelen), oyKpACTH folgt auch dises wort der allgemeinen re-

30 gel (an väikrast, *iiiiKji<.vcTH, russ. BbinpacTb ist wol schwerlich zu

denken; J. P. schreiben *r'äi fast außuamslos woy); j findet sich

•dn^er jeutrü (s. d. vor. §.), WTpo, oyTp, wo es auch andere sla-

wische dialecte haben, in jeuzdina, jeuzdina, acc. jtuzainö (gau-

seinya J., jäuseinnung S. accus., mittagseßen; jeusöuna «di-
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ner» Pf., pritgauseinak, prüdgauseina «kleine Mittagsmahl-

zeit» J.), oy«MN4 (im polab. scheint -Ha und -Hia vor zu ligen,

leztere endung -ra ist im polab. ser häufig; dises wort ist ins

deutsche über gegangen, «jause»).

Beispile für veu-= cy- :veuja (wauga J. , wäujah S. mut- 5

terbruder), oyH (vgl. § 11, anm,); veuzda (wausda, weisda J.

P., weysda Pf., weisda D. zäum), oysA*» ; *veuzdU {in pmeuz-

ddi-jig, püwausdayik «zäume ihn auf» J., *nocy3AM «ro; wa-

wausden «aufzäumen» J. P., *B'&oyfl;AfMHK), *oy3AHTH; veusta.

(wausda J. P., wäust S., weisda Pf. D., woista M. mund), lo

oycTd (neutr. plur.); vad (waul J. binenkorb), poln. ul; veucM

(wauchgi J.. wauchgj' P., wauch S., woischi M. or, und an-

dere casus dises wortes), oy^o ; veucü (wautzet J. P. leren),

oy^HTH ; noveuceny (nowautzena J. gewönt), HdoyitH-xiH ; täi

püveucdi-jig (taye biwoitzeyik «lehre du ihn» J.), t-äi nooytH is

KfO.

§ 71. oy im außlaute. Leider ligen nur wenige beispile für

das auf einige casusformen beschränkte auß lautende oy im po-

lab. vor. Wir müßen sie genauer untersuchen.

1) Wenn wir bei S. die form kattühm «welchem», richtiger 20

«wem» finden, so haben wir diß kätüm zu lesen = *K'ÄTOMoy,

nach falchem sprachj^efüle als dat. sing, gebildet zu nom. sing.

kätü (katü J. P., katj' J., katy E., kattuhe S. wer), kt^to (die

ältere dativform Mmäv wird weiter unten besprochen werden).

DieinFHJib^epÄHHri'shandschrift nicht mer vollständig vorhan- 25

den gewesene stelle, in welcher diß hätüm vor kommt, haben wir

oben in der einleitung (s. 0. s. 7.) mit geteilt^). Zu disem kätüm

stimmt wargnüme M. (dem höchsten), värchnüm, *6p'Ä)CN0/v\cy

1) rHJii.<i>ep;i,HHri., CTp. 22. schreibt «kafjüm lUKOMy», doch ist im selbst

dise deutung zweifelhaft, wie das bei gesezte fragezeichen beweist. Weiches Je.

wird beiS durch tj bezeichnet, z. b. tj üb ah 1 (/m6d?) = KORiiAa; tjäupal (Jceu-

pdl) = KCyMMA^ u. a. ; auch müste die form TcoHüm lauten, vgl. ko'tje J. P.

kötje, koka, kotjik J. P. (welcher, welche, welches' gen. sing. masc. neutr.),

d. i. Ic6}cy,köka,köliüg, KAK7.IM, KdKa oder KaKrtia, KAKOfO.
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(nach pronominaler art gebildet, wie im rußischen; Rpx"**^'^*^y"

Moy), da das auß lautende e in wargnüme villeicht nur gra-

phisch ist (§ 15.); unbetontes oy im außlaute kann also, wie die

meisten vocale des polab. in disem falle, schwinden. Ist das e von

5 wargnüme richtig, so beweist es, daß auch cy in die reihe der

vocale gehört, die im außlaute in einen kurzen, unbestimmten,

e-artigen vocal verflüchtigt sind (vgl. § 61.).

Da wo man unbetontes oy im auslaute vorauß setzen muß,

finden sich Schreibungen wie ka dona J. (zu gründe), k-ä A'J^Hoy;

10 kadgole «zu arbeiten» J. , ka dyol «zur Arbeit» J., k-x A^^cy;

kapeitja «Getränk» J. P., d.i. zu trinken, kt, (ih'ihw u. s. f. In

disen fällen habe ich (§§ 129. 168. 193.) locativformeu als da-

tive fungierend an genommen, also -a, e = ä = i. gefal't, for-

men wie kapeitja aber dem entsprechend für kd pdiÜ, k-ä *nHTAM

15 gehalten. Will man sie für echte dative erklären, so müste man

eine Verkürzung von oy, polab. eu zu einem undeutlichen, flüch-

tigen laute an nemen, der dann villeicht durch ü oder ö in dor

Umschreibung zu geben wäre. Es scheint fast als ob, villeicht

unbetontes auß lautendes a = A auß genommen, alle unbetont

20 auß lautenden vocale im polab. in einen undeutlichen, kurzen,

dem "x oder a änlichen laut verflüchtigt wurden, den die quellen

durch a , e , seltener durch i geben oder ganz unbezeichn«

laßen.

2) Sehen wir uns nach betontem oy im außlaute um, so fin-

25 den wir als warscheinlich oder sicher hierher gehörig folgende

formen: medäu S. (honig, als nominativ genommen) M, mjacvt:

tjimäf J. P. (wem), Ko.woy (die jüngere form katum ward so

eben erörtert); dannäf J. P., danneu, dannäu S. (hinein, ein-).

A^iHoy (Vgl. MS-x ANoy sao^sv intriusecus, zu ddnu, .\%ho neutr.

30 fuiuhis); wannaf, waundv, wana, wannäy J. P., wannäu S.

•) rHaLOpepÄHHrt, cxp. 31, 47. nirumt medäu als nomiu. pluralis und u

lerdings ist im polab. bei collectiven der pluial regel; wir hätten dauu *med<U

*M(A'Äi zu schreiben. Allein es kann eben so wol geuit. partitivus siin, vgl. ^jiV

nHK<\, das völlig als uominativ gilt.
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(herauß), R'^Ncy (H36ANoy); badyoy bidyäf «Gott anbeten» J.,

badyöyte bidyäf «betet Gott an» J., Koroy (vgl. z. b. mo-

jHThCfl 6ory) ; in disem beispile ist also das g vor disem äf er-

weicht, was in drauggäf J. P. (invicem, einander), Apoyroy

(wolfür *draug drauggäf, Ajicyr-a Afoyroy stehend; § 201, 4.) 5

nicht der fall ist.

Von den an gefürten formen sind zunächst medm = A\(Aoy,

ddneu = A'^Noy und väneu = R-^Hoy wol unverkennbar und als

richtig gedeutet an zu nemen. Betontes auß lautendes oy ist also

im polab. eu, wie im inlaute. lo

Was aber ist die endung äf oder äv? Für eine bloße Va-

riante für au = oy kann man sie nicht halten, dagegen zeugt die

Schreibung äf ganz entschiden. Fürt man etwa als stütze für

die gleichstellung von eu und äf formen an wie saurey Pf.,

sauräf J. (eßig), tigäf, tügey J. (zeug), koläw J , kohläu S. i5

(kol, brassica) u. a., so ist dagegen zu bemerken, daß dise formen

durchauß weder lautlich noch grammatisch gleich sind; samäi, tü-

gäi, koläi sind singulare auf --äi, eben so wie racJidi (räche), cärjcäi

(kirche), npK-ai, kdräi (blut), *\<i%f%{ u. a. (§ 203.); sauräv, tü-

gäv, koläv sind genitive pluralis (genitivi partitivi), deren nomi- 20

nat. plur. wol *saurväi oder Haurävdi (endung -ß-xi oder -^&ii;

§ 179.) u. s. f. lauten würden. So schlecht sind ja überhaupt

nicht die uns vor ligenden aufzeichnungen des polabisthen, daß

wir ey, äu und äf, äv für Varianten der Schreibung für einen

und den selben laut halten könnten. Wir müßen vilmer leztere, 25

mermals sich so vor findenden formen als lautlich wesentlich

richtig voraiiß setzen. Was ist nun dise endung äf?

Wir sehen sie in den uns hier beschäftigenden fällen einem

altbulg. oy gegenüber. Lautlich kann aber altbulg. oy nicht =
polab. äf sein. Erinnert man sich der formen ao/^oeL und ao- 30

AO&A neben AOMoy und AOAoy (cKJioeenie ochobt. na -«/-, Cn6 1867,

CTp. 8 ci.) , so könnte man auf den gedanken kommen , die for-

men dannäf, wannäf, drauggäf, bidyäf seien als *a'äno&a,

*ii'iNORi,*Aj)oyro&A, *EO^oßÄ(lezteresmit unursprünglicher erwui-
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chung, die ja merfach im polab. vor kommt, vgl. HeucKör, Koy^<*p4

u. änl.; § 42, a anm.) zu deuten. Dise aniiame scheitert aber au

den lautgesetzen des polabischen; ok ist nicht polab. dv oder av

sondern üv (o = polab. ü außer den § 29, 30 auf gezälten laut-

5 verbiuduLgeh), vgl, z. b. nüvy, slüvü, hiujüv (bütgif J.) = no-

a-ÄiH, cAOßO, Eoro&'Ä, Es kann vilmer betontes äf (im außlaute),

äv nur = -xr^ sein (vgl, dräv^ dräva = AfÄK-», Ap-ÄRd, holz; hrd-

vdi = *Kj)'XR'xi, brauen), "Wir müßen also däyidv, vändv, drev-

gäv , hügäv schreiben, formen die altbulg, *a'xh'ära, rihika,

10 *Apoyr'XRÄ, ^Kor-ÄSA (lezteres polabische neubildung, s- o.) lauten

würden. Von welcher bedeutung dise formen, auf die wir, wie

mich bedünkt, mit notwendigkeit hin gefürt werden, für die sla-

wische grammatik sind, haben wir hier nicht zu erörtern.

§ 72. Den nasalvocalen a und t^ entsprechen im pn-

15 lab. ä (geschriben in der regel ang. seltener an) und ö.

Lezteres wird zwar in den aufzeichnungen fast durchweg durch

ung, unc, unk, um, un gegeben, doch findet sich darneben

auch die Schreibung mit o (ong, on, om) und ir gebe ich den

Vorzug. Leicht kann ja ein weniger geübtes or in einem nasalen

20 ö etwas «-änliches vernemen; in entsprechender weise hat ja

auch für nicht nasaliertes o Pfeffinger häufig u, ou.

Wie im polnischen, so wechselt auch im polab. ä mit 'ö; an

lautendem ä tritt v vor.

Die nasalvocale entsprechen namentlich im außlaute nicht

25 genau denen des altbulg.; so ist z. b. ä = altbulg. "X im accus,

der weibl. ja-stämme und in der 1. sing, und 3. plur. pfaes.

der verba. Auch hierin schließt sich das polab. mer dem polni-

schen an.

Im außlaute war die nasalierung, wie im polnischen, weniger

30 hörbar als im inlaute, denn in den quellen finden sich am ende

der Worte bisweilen nicht nasalierte vocale anstatt der nasalier-

ten geschriben.
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Wir betrachten zuerst die polab. Vertretung des altbulg. a

im inlaute und außlaute und den Wechsel von ä und 'ö= a im

polab.,- sodann die dem t^ im inlaute, auslaute und anlaute ent-

sprechenden polab. laute.

Eine besondere hervorhebung verdient die seltene dem po- 5

lab. eigentümliche nasalierung.

lA nach consonanten wird im polab. durch a d. i. ä ersezt, wie

K durch t (§ 20.) ; vor disem ä findet sich keine erweichung der

consonanten. So z. b. zimä (simang J.), vgl. sfMAt«, dem polab.

entspräche ein *3eMA, accus, sing, zu zima (simea J. P., simia lo

Pf. D. M. erde), 3(A\(A)ia
; nedelä, nidelä (sonidelang P., soni-

dela J. über eine woche, über acht tage), vgl. NtA'^M^, zu nom.

sing. nidMa (nidelja J. P., nidelya J. woche), N^A'tAra (vgl.

§ 195.). Die Schreibung der quellen zeigt in allen fällen ent-

schiden die nichterweichung der consonanten vor disem ä = i5

§ 73. Im inlaute entspricht in der regel (vgl. § 75.) ä

dem altbulg. a. Beispile: präde, -infin. präst (brangde J. P.,

prangde S. er spinnt; prangst J. spinnen), npAACTÄ, npcnrn;

zät (ssankt, sankt J. P. schwigerson), sata ; mäc (mangs J. 20

P. ball), russ. Miiqi; mäsü (mangsi J. M., mangsei S., mang-

see Pf. fleisch), maco ; säd, sädl (heid sangd, heid zangdie S.,

d. i. aid säd, sädi geh, setze dich), caah ; Icnäz (die erweichung

des Je weist wol darauf hin, daß in einer früheren sprachperiode

ä vorher gehende laute erweichte, wovon sich in der Schreibung 25

der quellen weiter keine spuren finden (vgl. das entsprechende

jögnä, rarNA, § 6, anm.), tgenangs J., tjenangs J. P., tsche-

nangs Pf. D. könig , vornemer) , knasä (k-ähasa); träsi-sä

(trangsissa J. P. er zittert, bebt), TpctTA ca; jäcmen, vil-

leicht SMchjäcmin (gansmin J., jänsmin Pf., jazmin M. ger- 30

ste), lAiAMtHA; meräci (merangse klätz J. meßstab), *iw'kj)ALu-

THH und so in den zalreichen änlich gebildeten adjectiven vom
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particip. praesentis, die sämmtlich ä haben, auch da, wo nach

dem altbulg. ^ zu stehen hätte (§ 123.), u. and.

Anmerkung. Bemerkenswert ist «blinskat schwenken,

wenn man ein Kind auf dem Arme hat und schwenkt oder tan-

5 zen läßt» J. P. nehst blinskaneicia «ein Bumbam J. das

Schwenken p. an sich P. Ob dises seltsame wort zu haacath (tan-

zen) oder zu poln. halans, balansowac, franz. halance, halancer,

das ja auch ins deutsche über gegangen ist, gehört oder zu kei-

nem von beiden, wage ich nicht zu entscheiden. Die Schreibung

10 blins- weist auf einen anderen laut als ä hin, villeicht auf blls,

mit nasalem l, das möglicher weise auch in dem werte zglik (vgl.

§ 162.) engel an zu nemen ist.

§ 74. Auch im außlaute ist a im polab. ä, doch ist hier

die nasalierung in den quellen oft nicht bezeichnet. In meiner

15 Umschreibung füre ich jedoch ä durch, wie man ja auch im pol-

nischen stäts im auslaute die nasalvocale schreibt, obwol sie in

der gesprochenen spräche kaum, teilweise gar nicht nasal ver-

nommen werden, jdimä (geimang J. P., jäumang S., seimang,

lis jeimang M., geima J. E., jeomang M. name), hwa: defä

20 (tetang J. P., detang J., deta M , deta, detaa S. kind), Ain a;

/i'/ä (tilang Pf., tilang J. P., tielangS., telaug J kalb), tcaa:

dazu tiläci mäsü (tilangse mangsi J., tilangse mangsee Pf.

kalbfleisch)
,

poln. ciel§ce niieso, cech. telect maso, *TtAAUJT(K

MAco ; svainä (schweiuang Pf., sweinang J, P.), crhha u. an-

25 dere der art (s. § 144.); räma (ramdng,.ramann J. P. achsel,

Schulter), jic\a\a ; mä (no mang J. auf mich ; sso mang für mich

J.), ma; sä (ssa J. P. Pf. S., an verba an gehäugt, aber mit na-

sal in pitsdng J., päd sä unter sich), ca; nijä-sä (zela,} riangsa

J. die binen schw;ärmen), *^oiata ca u. a.

30 § 75. 'ö im weclisel mit ä = A. Fast stäts scheint 'ö be-

tont zu sein, doch steht es auch vor der tonsilbe (vgl. z. b. 'ödü,

s. am ende), auch folgt auf 'ö stäts ein harter laut. Beispile: sjöf,

sjöti/, fomin. sjota (§ 92.; sjunt Anska «Sanct Johanois» J
,

sgünta moreja J. heilige Maria), cbatiih, ckahw«, poln. sivtety.
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neben sväty (swante «hochheilig» J. P.); 2;ä^, pätärü (pangt,

pantarj' J.jpantarüPf. fünf), nATA,*nAT'ipc (§30,3.), nATOj)0,p.

pi§c, pi§cioro, uehen pöty (pijunte J. P. der fünfte), «at-aih, poln.

P'iqty ; devät, devätärü (diwangt J. P., diwangtaru Pf. neun),

ACBATA, *,MRATijio, Af&AT'OjJO, poln. dziewißc , dziewi^cioro, neben 5

demty (diwjünte, dewjünta J. P;) der neunte, AffiAT-siki, poln.

dziewiqty; desät, desätärü (disangt J. P., disangtariiPf. zehn),

A6CATA, *AfcAT'apo,"AtcATO|io, jpoln. ddesi§c, ddesi§cioro, neben

desÖfy (disjüngt J. P. der zehnte), a^at-äim, poln. ddesiqty und

— desot in pätdesot (panctisjünct Pf., pangtisjunkt J. fünf- 10

zig), fiATÄ A(CAT%, p. pi§cdziesiqt und so bei allen in diser weise

gebildeten zalworten (§ 151, 40— 90); pailä^ plur. pail'ota (pag-

glan J.,plur. paggliunta, junge ente) wäre altbulg. *riHAA, plur.

*nHAAnA, poln. -i§, plur. -i§ta, nur im genit. plur. -iqt und im

deminutiv -iqtko\ stinä oder stenä, der ton ist bei den Worten 15

auf -ä leider in den quellen nicht an gegeben, plur. stmota (sti-

nang J. P., plur. stingünte J., junger hund), tun

f

na, plur.

LUTfNATd, poln. szczeniQ^ plur. szczeni§ta; hüzä (büsang J. P.

bild, eigentlich dcminutivum zu 6%, Ror-x, gott), *ko^a, plur.

hüzota (büsejunta J.), *Eo«^A'rd, demin. hüzötUü (büssjungtgi 20

J.), völlig dem poln. bozqtko entsprechend ;.mm^e (eywangse J.

er bindet an), oy&AM^crA, poln. uwiqze, neben vozat (wjungsat S.

binden), kasath, poln. wiqzac (veraltet wigzac), und euvözöny (ey-

wiüngsona J. gebunden), oy-BASdNiiM, poln. uwiqzany; väzäldi

(wassangläy J. P. sie namen), b-asaam, poln. wzi§li^ neben miofy/ 25

(wasejuüta, wasijunta J. genommen), ü^sat-äim, poln. wzi§ty,

vgl. aber infin. wziqc, wziqtek (des nemen, der gewinn); nopücäf

(nopltzangt J. an fangen), ^naiiomath; pücälai-sä (petsang

leissa «unter sich, unter einander» J., warscheinlich : sie fiengen

mit einander an), ho^aam :a, neben nopücöty (nopitzunta J. an 30

gefangen), ^•HdnoMAT'&iH, also -eö- one erweichung ; eben so in

nocöl (notzungl J. P. anfang), Hd^AAo (vgl. § 31, 2.), vgl. polu.

poczqc^ pocz§li
,
pocz§ty

;
groda (grjunda J. P. balken), pjjaaa,

poln. grz^da (stange , furche); plobal (pliuugsat J., plungsat
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Pf., ploössat M., plusat Pf. D., pjungzat S. tanzen), nAAca^H,

poln. plqsac] joz plosal (joos plungsal al Pf. ich habe getanzt),

1331 HAACdA-i, poln. plqsai; praes. 3. sing, pläse, 3. plur. ^^äsä

(plangse J.
,
plangsan J. er tanzt, sie tanzen), oaauj;?;, haa-

5 iij;^'r&, darneben findet sich bei S. pjungse «tanzen», was doch

wol nur 2y^ose ^= nAAuitTi sein kann (vgl. pjungzat S. neben

pliungsat J.; vgL § 118, 2., wo änhcher Schreibungen mer

verzeichnet sind); hierher gehören auch jodrü (gündre J. P.

kern), iaajio, ^o\n. jqdro;jotra (guntra J. P., junchtrah S. le-

10 her), vgl. CA-rfo und poln. jqtrznica (leberwurst)
,
jozyk (gunsik

J. P., jungsick S., jüngsic Pf. zunge), fA-siiK-j, ^o\n. jezyk\ iu

zödlü (sundlj J. P. Stachel), ^kaao, poln. zqdlo steht nach z=^z

keine erweichung, wie in den oben an gefüften nopücöty, nocöl.

Selbst in dem aul-i dem deutschen land gebildeten neutr. lödü,

15 gen. lödö (Ijundi,- Ijundj J. P., liungdü Pf.; gen. Ijündö J .

lijungdo S. land), das altbuig. *,\aao, *AAAd sein würde, steht

'ö für das zu erwartende ä.

§ 76. Inlautendes t^ ist polab. d, selten ä. 1) ö = ^;

roka (rünca Pf., ronka M., runca P. D. J., ruukah S. liaud),

20 p^Kd, poln. reka\pröt (prünt J. P. rute), np-vA, vgl. \w\x\. pm-
cik; dvaignöt (tweiggenunt J. P. heben), A^MrN;?.TM, poln. dzmu-

nqc und so iu allen disen Infinitiven und im partic. praet. pas-

siv! (z. h. püzgäinöfy verschwunden, *f)0M3rTiiKN.7;T'&iM); beispile

s. in § 255 \ chlöd (chlund «une canne>i Pf.), )(A;KA'i (.virga); pöp

25 (pump J. P. Pf. S. nabel), il^h-r ; skopy (skumpe J. P. Pf.,

skombe, scumbe D. freitag), CK:^n'iiM, poln. skqpy; döb (dumb

J. P. S. Pf., tumb Pf., dumbe J. P. S., dump M. eiche, baumi,

AAu^; glöbüly (glombitge P., glümbitje J. P., glambitg J.,

glombik J. P. tief), paä^ok-mm, polu. glchoki; gös (gongs Pf. 1).,

30 güngs J. P., gunss S., gums M. gans), r.T;cA, poln. g^s; gösdr

(güngsgarr J., günsgarr P., gunsjar S. gansert), polu. gq-

sior; sööw^ (ergibt sich wol auß szuugsoda J., schungsada P.,
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snngsoda J. «Einwohner, Häusling», nachbar), c^ckA"*, poln.

2) ä= 7F.] pojäli (pojanc Pf., poiank D., pojanck S., po-

jang J. P., pogang J. Adp. spinne), na^K-i; pojäcäma (pojang-

zeinia J.
,
pogangcenia J. Adp-., pojangceina P., pojang- 5

sein S. spinnwebe), nA/f;^HHa, poln. pajecsyna-, chräst (granst

«Holzkäfer» S., granste J., grangste P. «Maikäfer», käfer),

)fp;?;ujTA, poln. chrsqsBCB, wir haben hier also wider den Wechsel

von ä mit 'ö
(§ 75.), von denen das erstere im polab., das leztere

im poln. steht. 10

Anmerkung. In siihüta (sonnabend), wie wol nach sibötta

J. P., süboida Pf., suboida, subuda D. zu schreiben ist, ligt

nicht c;?;KOTd sondern poln. sohota vor..

§ 77. Das auß lautende ?f. ist im polab. teils ö, teils ä.

Auch bei dem auß lautenden ö findet sich in den quellen biswei- 15

len die nasalierung nicht bezeichnet, doch ist diJ? beim ö vil sel-

tener als beim ä.

1) = ;?;; diß ist der fall im acc. sing, der weibl. a-stämme

und der best, adjectiva femin., ferner im instr. sing, eben diser

stamme; z. b, roJcö (rungkung J.), j>;^k;?;, zu rÖka (band); sMihö 20

(stjeibong, stgeibong J. , skiäybon Pf.), nom. sing. sJcdibn

(brot); glainö (tjaute gleinü J. er macht lern zurecht), acc. zu

glainö (gleino J. P. lern, ton), pahh;?; u. s. f., s. § 173., wo zal-

reiche beispile an gefürt sind; dübrö (wan mo dibbrung gla-

wung J. er hat einen guten köpf), AOßp^f^, s. § 226.; für den 25

instrumentahs ligen nur die der analogie der weiblichen a- stamme

folgenden personalpronomina vor: sä täbö (sa tabung J. mit

dir), CÄ V'XBoiÄ (toeor;), vgl. poln. tohq., und sä mänö (sa manu
J. mit mir), c% M^NOfx, poln, mnq. Man kann also auf instru-

mentale wie *röJcö = ^tkko*-^, poln. r§kq schließen, die von den 30

accusativen sich villeicht durch die betonung unterschiden.

2) ä = ;s.. Diß tritt ein im accus, sing, und instrum. sing,

der weibl. ja-stämme und in der 1 sing, und 3. pl. praesentis

der verba, z. b. dmä (no simang J. auf die e^de, eide wäkorst
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simang J. er geht um die erde herum), sewAt^, nom. sing, zima

(simea J. P., simia Pf. D. M. erde), acMia (acMAta); deusä

(taussang J. P.), Aoyuj;?;, nom. sing, detisa (sele, atem), Aoyojd

u. s. f., s. § 195; instr. püd zimä (gang pit simang «Gang un-

5 ter der Erde» J.), noA"* acMAKtx u. a. , s. § 198; joz aidä (Jose

eidang J. ich gehe), taa-x haz.: §oz plöcä (Jose plozang J. ich

weine), ras-* raam;?;; joz püjä (jos piang), as-h nor^
;
joz menä

(johs mehnang S. ich meine), ras* MiHt«
;
jaigrojä (gaygro-

jang J. ich spile), Hrpar^ u. a.; vünäi Ujä-sä (winney biangsa

10 J. sie schlagen sich), onh BHt^T^ ca; püjä (püang J. sie singen),

rioiTKT^A.

§-78. An lautendes z^ wird vö (vgl. vä, vü für an lauten-

des o; § 32 flg.). Auch im polnischen entspricht dem altbulg. z.

im anlaute wq oder wc. Beispile : vözäl (wünsale J., wünsalo

15 P. knoten), z.^m., poln. wezet-^ vözlä (wünsla «Knötlein am Korn-

halm» J.) deminutiv (§ 144.) zu vorigem, *^3aa; voze, villeicht

vösü (§§ 31, 2. 192.; wunse J. strick), z.^i; vözdica (wuu-

seitza «große Stricke» J., wünseitze «Strick» J. P.), *;^»hi4.v.

röhordk (wumberak Pf., wumberak J. merraals, wumbarak
20 J. eimer), ^RopiK-x (modii genus), poln. urborek; vögör (wund-

jirr, wundjör J. P., wunjur Pf. aal), poln. tvegorz, vgl. ;^rc-

jiMuiTA; vogil (§ 13.; wungil, wungill J. kole), z.r\k, poln. iir-

giel; vös (wungs J. P. S. Pf. hart), poln. was-, vösanäica

(wungsaneitz S., wusaneizia Pf , wuessaneiza J. raupe),

25 .'?;c'tNHHA, poln. wqsienica; vötäk (wuntak J. P. einschlag, beim

gewebe) , ;¥;t'xk'x, poln. ivqtek. In wungsat «Geruch» J. P..

wünsoie J., wundsoieP. «riechen», wuessögansa «riechende

Dinge» J., poiwüngsa «l'odorat» Pf., bei D. verschriben «poi-

nuugsa der Geruch» (lis poiwüngsa) ist zwar die selbe wurzel

30 wie in z^^^a'vh (odorari) nicht zu verkennen, doch ist es schwirig

die form der selben genauer zu bestimmen. "VN'arscheinlich ist

hier überall nicht z.^-, sondern Tkin- an zu neraen, also die eu-

dung des verbalstammes nicht a, sondern la : für
.-^x-j-

ist stamm

*;¥;ujA- ein setreteiL Die an gefürteu worte sind demnach iu:<ai
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(riechen), *;?;ujdTM ; väsöje (§ 260 ; er riecht), ^ujakta
; vösöjäri

(riechend; § 123.), *:?iiudiAiuTMH (-t^LUTHM); püvosa, *no;?;iud

wäre dann 3. sing, aoristi (er roch).

§ 79. Dem polabischen eigentümliche, unursprting-

liche nasalvocale, die mir wenigstens in irer entstehung völlig 6

dunkel sind, finden sich in ja (gang, jang J. ser oft vor kom-

mend, ian M. , jan, ja, ia Pf., jang S. er ist; Dobrowsky in

der Slovanka bemerkt hierzu: «der Rhinesmus bey diesen Wen-

den ist oft ganz abscheulich»), vgl. kcta; fö (tung J. P. mermals

vor kommend, der), vgl. t-l ; so (sung J. P. der), vgl. ca. lo

§ 80. Uebersichtliche Zusammenstellung der ergeb-

nisse der Untersuchung der polabischen vocale in irem Verhält-

nisse zu denen des altbulgarischen:

T, =z polab. ä oder geschwunden.

A = polab. 'a, ä oder geschwunden. 16

i = e, i, e; auß lautend auch geschwunden; k an lautend =
polab. i, ji, ja.

= polab. ü, ö (vor r), d (nach v); an lautend vü, vä; auß

lautend kann es völlig schwinden.

A = polab. 6, 0, d (nach l), a. 20

H = polab. ai, d (vor l, r), i; an lautend jß«, ai^jd; auß lau-

tend kann es schwinden.

4 = '0, 'a, a, e, i; auß lautend unbetont warscheinlich ä; an

lautend ja, je.

-AI = polab. di, y, d (vor Z, r). 25

oy= polab. eu\ an lautend veu {jeu, eu), auß lautend und

unbetont kann es schwinden.

A = polab. ä, 'ö.

V?, = ö, ä ; an lautend vö ; auß lautend ^ und ä.

Demnach sind im polabischen häufig verschidene laute des so

altbulgarischen und der andern slawischen sprachen in einen

laut zusammen gefallen , meist allerdings nicht überall , sondern

nur in gewissen Verbindungen. So ist polabisches d nicht nur =
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'L und A, sondern in gewissen fällen auch = o, a, h, -äi ; leztere

beiden laute sind im polabischen villeicht völlig zusammen gefallen;

die unbetonten e, l, ^, ä, m = €, h, xi, i, o lauteten warschein-

lich sämmtlich gleich ; a findet sich für a und i u. s. f.

Consonanten.

5 §81. Anordnung des Stoffes. Auch bei der behandlung

der consonanten des polabischen gehen wir von den consonanten

des altbulgarischen auß.

Die reihenfolge, in welcher hier die consonanten erörtet sind,

ist, wie bei den vocalen, keine streng wißenschaftliche ; ich habe

10 vilmer das zusammen zu stellen gesucht, was änlichen lautgese-

tzen unterligt. Es schin mir practisch die consonanten nach der

qualität (nach den organen, mit denen sie gesprochen werden)

zu ordnen, nicht nach der Quantität (nach der art der hervor-

bringung der laute) ; nur r und / habe ich one rücksicht auf ire

16 physiologische beschaffenheit ans ende gestellt. Die aufgäbe des

folgenden ist die polabischen entsprechungen zu suchen für die

consonanten des altbulgarischen, die wir zu disem zwecke in fol-

gender weise an ordnen

:

1) gutturale: k, r,
)f,

20 2) palatale: j\

3) linguale: n, ?«, oj;

4) dentale: t, a und die Wandlungen der selben lut, «a (im

polab; dental); c, 3, q; h;

5) labiale: n, b, b, -w;

25 6) p, A.

Einiges die Schreibung der quellen betreffende, so wie einige

lauterscheinungen , die sich bei den einzelnen lauten nicht wol

unter bringen ließen, da sie bei verschidenen consonanten sich
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zeigen, habe ich am schluße der lere von den consonanten zu-

sammen gestellt. Außerdem habe ich es vermiden die lautge-

setze (wie erweichung u. s. f.), besonders zu entwickeln; das er-

forderliche findet man unter jedem einzelnen consonanten be-

merkt. Ich hatte auch bei diser art der anordnung vor allem 5

den zweck im äuge das auffinden möglichst zu erleichtern.

§ 82. Erweichung der consonanten. Was die erwei-

chung der consonanten betrifft, die wir durchweg durch einen

strich (') am consonantenzeichen in unserer Umschreibung auß

drücken, so spricht zwar die nahe verwantschaft des polabischen lo

mit dem polnischen für ein auß gedentes vorkommen der selben,

die Schreibung der quellen zeugt jedoch dagegen. Da wir nun in

einigen fällen sehen, daß die aufzeichner der erweichung rech-

nung tragen (vgl. z. b. §§ 85. 86.), und da sie sich, besonders

Hennig und Pfeffinger, entschiden bestrebt haben die laute 15

so treu als möglich wider zu geben, so glaubte ich auch in disem

puncte mich an meine vorlagen halten zu müßen. Nach reifli-

cher Überlegung kam ich von der bezeichnung der erweichung

auch da, wo sie die quellen nicht an die hand geben, wider zu-

rück; ich kann mich nicht dazu verstehen so weit mich von der 20

tradition zu entfernen und das polabische, so zu sagen, zu polo-

nisieren. Auch ligt der gedanke nahe, daß das deutsche nicht

one eintiuß auch auf den polabischen consonantismus gewesen

sei. Erweichung der consonanten habe ich also nur in dem falle

an genommen, daß sich deutliche spuren der selben in der schrei- 25

bung der quellen finden, dann aber habe ich sie auch da geschri-

ben, wo sie in den quellen nicht auß gedrückt ist, was hier und

da vereinzelt der fall ist, wie sich ja auch andere ungenauigkei-

ten der Schreibung nicht selten dar bieten (vgl. z. b. die endung

-dica §§ 138. 139., die vereinzelt auch -eiza, -eitza geschriben 30

erscheint, was wir natürlich nach der merzal der fälle in -aica

beßern).

Es stellt sich für das polabische herauß, daß sämmtliche

consonanten (vom j natürlich ab gesehen) bezüglich der erwei-
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chuug in zwei klasseu zerfallen. Die eine klasse wird gebildet

durch die gutturalen Je, g, ch, die vor den palatalen vocalen (§

85.) erweicht werden; die zweite klasse besteht auß allen übrigen

consonanten , die vor den palatalen vocalen hart bleiben und nur

5 vor a= A , 'a= «, 'o= i , 'ew= w ,
'ö= a (lautlich entspricht

'ö dem t^) erweicht werden.

K. r.

§ 83. K und r vor harten lauten bleiben im polab. k und g

(für lezteres schreiben die quellen auch gg, kg, da einfaches g

auch für j gilt; auch werden k und g bisweilen verwechselt).

10 Die harten laute sind ä=^] o, a= A\ ö= ^ und alle conso-

nanten. Erweichend auf die gutturalen wirken die vocale i= e

für -Ä (§ 10; § 13.); M, ö= o; ä= i im auDlaute (§ 59.); äi, ä,

^= •&( ; eu= oy-, denen in entlenten Worten sich ai und a, lezte-

res = deutschem e, an schließen. Die erweichten gutturalen

15 schreibe ich Ä, ^ (wie ja ' bei allen consonanten die erweichung

bezeichnet), die lautliche geltung von Ä, g war, nach der Schrei-

bung der quellen zu schließen, wol kaum von f nnd cTverschiden,

warscheiulich lauteten H und g wie h, 1), also wie eine innige

Verbindung von t und d mit j. An der Schreibung Je, g muß ich

20 auch auß dem gründe fest halten, weil f und rf'für erweichtes t

und d gebraucht wird und weil ein kleiner unterscbid in der laut-

lichen geltung von Je, g und f, cT immerhin nicht unwarschein-

lich ist.

Wenn nach k und g ein v auß gefallen ist, so wird in der laut-

26 Verbindung kjo, gjo für kvo, gvo = *K»i'k, *rBi A; und g nicht zu k

und g erweicht; in disem falle behalten k und g ire geltung, ob-

schon sie natürlich vor j weniger guttural gelautet haben müßen

(etwa so wie im deutschen k und g vor palatalen vocalen : kind,

kegel) als vor harten lauten. Dagegen werden ä: und g auch nach

.«)o außfall von v vor m= o und ä (e)= i erweicht.

Vor t wird k , auch das vor / durch assimilatiou auß g ent-

standene k zu ch gewandelt.
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Die ältere Wandlung von k in v und i^ und die von r in «

und 3 (poln. und polab. dz) teilt das polabische mit den übrigen

slawischen sprachen.

Die Vertretung von x im polab. betrachten wir besonders.

§ 84. K und r vor harten lauten bleiben k und g. Es 5

genügt hier nur einige beispile an zu füren: kok (kok J. P., kuk

Pf. in kuquiglian «combien», d. h. kok vil ja wie vil ist es; wie),

KdKo; gord (ggörd J., chord J.P. f-ch wie gg oder A;, beßer wie

%» J,, d. h. also wie g, nicht, wie im deutschen so häufig ge-

sprochen wird, wie ch oder gar wie J; schloß, amt), pjiaa'ä ; roka lo

(ronka M., rtinca Pf., runca J., runkah S. band), pKd; nüga

(nügga S., nigga J. P., nücka Pf., nika J. P. D. fuß, bein),

Nora ; nügöty (niggote klit «dreifüßiger Topff» J. P., richtiger:

mit fußen versehen), *NoraT'ÄiH; kos (kungs J. stück), k;?;c'z,; gös

(gongs Pf., güngs J. P., gunss S., gums M. gans), r;?;cA; klä- 15

kül (klatgel J., klattijöhl S., klatschüle Pf. glocke), ka^koa-ä;

kräije (kraye J.P. er deckt), KpiKTA; .^Zew^^ (gheipe J., gläuppe

S. jung), rAcyn^m; grech (ggrech J. P., kgr^ch J. sünde),

ipi^fÄ u. s. f.

Vor t wird Ä; und das auß g entstandene k in ch gewandelt 20

(vgl. die entsprechende lauterscheinung im gesprochenen rußisch,

z. b. KTO, gesprochen chto u. a.); z. b. sä lücMäm (sa lichtgom

J. mit dem einbogen), russ. cl joKTeMt; nücMe, nücht'ai (nichde

J., nüchtjey S.), *nokt€, d. i. *Hor'&THK {nücht'ai ist mir nicht

klar), nom. plur. zu nügit (nagel; § 10), Hor-STA. 25

Außnamsweise findet sich erweichung von k und g zu k und

g vor der lautverbindung nä, nämlich in knäs (tgenangs, tje-

nangs J., tschenangs Pf. könig, edelmann), khasa (k-ähasa)

nebst knägäina (tgenangtgeinia J. edelfrau), KNAr^iHH und

jognä (gojenang, gogenang J. P.,goyenang J., jognang S. 30

lamm), tarHA (vgl. hierüber § 6, anm.). In änlicher weise verhält

es sich mit chmü^ )fA\iAÄ ; s. § 88. Dagegen steht k vor dem

entschiden weichen l in Mmc (kiljautz J,, kloitz Pf., kläutze

S. SChlüßel), KAM1A.
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§ 85. Vor Palatalen vocalen geht k, r in 1c, g über, s.

0. § 83., geschriben tj, tg J., tsch, tschi Pf., tij, tj S. = Je;

für g finden sich nicht selten die selben bezeichnnngen wie für

Je, bisweilen aber auch dj, dg, dij, dig; auch wird in disem falle

5 nur g oder j geschriben (wie auch bei anderen erweichten con-

sonanten diß sich findet, s. § 118, 2.). Selten wird für Je ge-

schriben ki, k. Für die lautliche geltung des Je ist nicht one In-

teresse die Schreibung skiöna Pf. neben stjona J. wand), d. i.

st'öna, cnr^Ha ; wir haben also auß dem vereinzelten ki, k für Je

10 nicht etwa auf eine Ä;-änliche ausspräche des selben zu schließen,

da dise Schreibung auch für t' vor kommt. Einige beispile für Je,

g: Jcid, niJcid (tjit, tyit J., tjitt P. wo; nitgitt J. P. , nit

jidde M. nirgend), k'äa«, hmk-äa« (§ 10.); lüJeit (litgitt J. P.

eile), AdK-ÄTA, poln. loJciec (§ 10.); Jiüsa (tj^ssa J. P., dschüsa

15 Pf., tscüsa D., koossa M. sense, sichel), koca; Mza (tjessa J.

P., tschüsa Pf. zige), K03d ; Jiütäl (tgüttgäl J., tschütschool

Pf! keßel), kotam ; Jiünäc (tjinatz J. P. ende), koha4a; düJcün-

cU (dietjinzett J. P. vollenden), *aokoha^hth ; Jcülü (tschülu

Pf., tjölü S., tjeli, tjelj' J. P. rad), ko.\o : sJiüt (stijöht S.

20 vih), CKOT-i ; sJiäp (stgip J., stjip P., szüb Pf. hammel), poln.

sJcop; väJcü (watgi J. P., watgy Pf. äuge), oko; sMra (stjera

J. P. rinde), ßech. sJeora, vgl. Kopa ; Jeördc (tjeratz J. P., ku-

ritz M. scheffel), ko^ai^a; Jcd daisJce (ka büse deiste J. P., ka

büsadeisde J. zu gottes tisch), k-x *.\ncKi; vd vaiJce {'wn wei-

25 tige J. in der statt), s-x *RMKi ; vilJie oder wol vilM (wiltge,

wiltje J. mermals vor kommend, wiltge E., wildje S., wiltga

J. ser), *K{AMK'k ; siJcdia, siJcdr (ssitgaria J., zitjaria J. P.,

zietijar S., s6tjar Pf., tsvtjer M. axt), ctKii^a, polab.--*fra;

-*ji&
;
poldiJey (poleitje J.), *nAAMK"si, nom. acc. plur. zw pölik

30 (pfiock); andere beispile der art s. §§ 163. 165., vgl. § 66.;

vilJe^ (wiltge J. P. großer), mamk^im; andere derartige beispile

s. § 67.; Jcdipl (tjeipe J. P. es siedet), kiirmta ; carMi (tzart-

gäy J. P., zerckchey Pf. kirche), .i^pK-xi ; K-eum (tjeirang,

tjaurangJ. P., tscheirän Pf. küchlein), Kcy^A; Jceitsöt [Xjüus-



K, r = Jc, g: k, g vor geschwund. v. 127

s6t J. P., tjausöt J., tscheisoot Pf. schmecken, kosten), Koy-

ujdTH u. s. f. Dem deutschen entlent ist Mstr oder Icöstr (dshe-

ster «un marguillier» Pf.), d. i. küster.

Entlent sind käisar (tjayser J., tscheisar Pf. kaiser), das

deutsche kaiser; sMiha (stjeiba J. P., stgeibe J., skiaybe Pf., 5

theibe M., acc. styeibongJ., skiäybonPf. brot, geschnittenes

brot), das deutsche scheihe-, panJcük (pantijüg S. pfannkuchen),

niderdeutscher form von «pfannkuchen» entstammend ; karl

(tjärl J. P. S., tgaarl E., tschariol Pf. D. mann), das deut-

sche kerl. 10

vögil (wungil J. P. kole), poln. w§giel, vgl. 7?^r\L', vügin

(widglnn J. P., witchin Pf., widjin S. feuer), poln. ogien, vgl.

orHA (vgl. über beide worte § 13.); nügit (nütchit Pf. D., nit-

gid J. P. fingernagel), nop-äta (vgl. § 10.); güri-sä (tschürissa

Pf. es brennt), po^hta ca
;
güst (gist J. P., jüst S, gast), poctä; i5

gülöh (tschelümb Pf., tjelum J. P., ielumb D. taube), roA;^^^;

gäla (tjela glawa «Kahlkopff» J. P.), roAara; hügüv (drautsich

bütglf J. andere götter), Koroß'x, gen. accus, plur. zu hüg, Kor'&;

ddugü (daudegi J. , daudigi Pf., daugi J., dudj-e lang, adv.),

AAiro; ^om(tjöra, työraJ., tschiora Pf., jöhr S. berg), ropa; 20

/cnägäina (tgenangtgeinia J. edelfrau), KHArxiNM; nögy (nodia

J., nadia P. nackt), Hdr-xrM; geumnü (tjeimene «Güter, Hoff»

J. P., jäum «Hoff» S., geim «Hoff», M.), po^maho (area), vgl.

os. huno, d. i. *humno.

§ 86. K und r vor geschwundenem r (§ 107.), nach wel- 25

ehern vocale stehen, die k und r zu Je und g erweichen, fordern

eine genauere Untersuchung. Dise ergibt, daß die Verbindungen

*K&'k, *rR'k zu kjo, gjo werden, d. h. daß nach Schwund des v von

polab. *k'6o, *g^o das jo die vorauß gehenden gutturale nicht er-

weicht. Die anderen erweichenden vocale aber w^erden in irer 30

Wirkung auf vorher gehende gutturale durch den schwund des v

nicht gestört. Beispile: 1) kjo, gjo = *KB'k, *rR'k ; kjot plur. kjo-

tdi (kijot J. blume, plur. kijotay J.), d. i. *i<B'kT'i, poln. kwiat,

plur. *K&'kT'ii, iß.kwiaty, vgl. altbulg. LiBiT*; gjö^da (ggyösda J.
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bei Dobrowsky, Slovanka; bei Jugler finde ich dises wort nicht;

ghiusda «les etoiles» Pf., es ist aher doch wol sing,, ghiosda

D. Stern), d. i. *r&43Ad, poln. gwiazda, vgl. altbulg. 3Bi3A-*.

2) Dagegen finden wir für ab. pbosaa, poln. gozcU (gwozdz)

5 folgende formen : gisd J. P., plur. gisdee J., digist J. P., plur.

digiste, jüssd S., düst Pf. D. (nagel, pflock). Dise Schreibun-

gen weisen, da g (d. i. j) und j nicht selten für dg, dj, d. i. g

geschriben wurden (vgl. im vor. §. gist J. P., jüst S. = güst,

rocTA u. änl.) mit Sicherheit auf güzd, plur. güzde hin; *s]cÖrdc=
10 cKKop^qA ergibt sich auß stjertze J. P (star, sprehe), das wol

pluralis, sMrcl, ist (vgl. auch cJiüst = )(eoct'x, § 88.). Auch un-

betontes i im außlaute, das wir (§ 59.) mittels ä (oder e) um-

schreiben, bedingt nach Schwund von & die erweichung der gut-

turalen, wie sich auß waa zartje S. (in der kirche) zu ergeben

15 scheint, das wir vä cärM (oder etwa cärke) lesen und einem

i^pKR-t (zu einem nomin. *MpKRd, i^pK-isa) gleich stellen.

§ 87.
)C

ist auch im polab. ch vor harten lauten, wie in

den andern slawischen sprachen (das südslaw. auß genommen;;

vor den palatalen vocalen (§ 83.) wird es zu cK erweicht, wie A-

20 und g zu R und g. Die quellen bezeichnen die erweichung des

ch nicht so durchgreifend wie die der gutturalen momentanen

laute, was wol darin seinen grund hat, daß das cH von ch, zumal

vor palatalen vocalen, wo es auch im deutschen mer palatal lau-

tet (z. b. in Sichel), nicht so stark im laute ab wich wie K
, g von

25 den nicht erweichten k, g. Die quellen schreiben für weiches

(palatales) ch und zwar häufig neben einander in einem und dem

selben worte ch J. P., chg, chj J. P. S., cz (d. i. s, wie Hen-

nig außdrücklich an gibt) J. P., seh S. Pf. Dises schwanken in

der Schreibung erklärt sich wol leicht darauß, daß der laut des

80 ch, den wir ungefär dem des poln. s gleich stellen dürfen, ein

solcher war, für welchen den aufzeichuern weder ein geübtes or

noch ein übliches schriftzeichen zu geböte stund.



Einige beispile für hartes ch\ cliöU (§107.; cliole J. er lobt),

jfMAHTÄ ; chörna (chorna J. P. narung),
X'f'»"'*; ^«w chorni-sä

(w.an chörniessa J. er ernärt sich), oh-ä )cpaNHTA ca; chlöd

(chlund «une canne» Pf.), p^^A"» (virga); chläd (chlade J.,

chlöd Pf., glaod P. külung), x'^aa-^; chrümy (chrime J. P. lam), 5

jCfCM-xm; chräst (granste J. S. käfer), ^^T^mTt.; clifon (chriun

Pf. merrettich), Xf '^^'*
5
grech (ggrech J. P., kgr^ch J. Sünde),

rp-kx-x
;
gorch (ggorch J. P., karg M. erbße), rj)d)f7 u. and.

§ 88. Beispile für polab. c]i= x- Voran gestellt sind die

beispile, bei welchen in der Schreibung der quellen die erwei- lo

chung bezeichnet ist: veucKü (wauchgi J., wauchgj' P., woi-

schi M. or), oy-x^o; seucM (sauchji gang J. es ist trocken),

coy^o; seucJiy (ergibt sich wol auß sauchga J., sauchja J. P.,

zäucha, zäuje S. trocken), coyx'&m; eben so gleucHp (glauchje

«taub» J. P., gläugje «stumm» S., glauchje «Taube» S.), rAoy- 15

j^xih; ^ewcIoV (tgauchgor J., tjauchjor P., tjauchor E. koch;

vgl. § 42, a.); cMst {ehest, czest J. P. ofenwisch), jfBOCT-x

;

cMör^ (chere, czere, chera, czera J. P. häßlich), vgl. poln.

chonj, OS. JcJiory, altbulg. y^op (aegrotus); eben so cJiördc (che-

ratz, czeratz J. P. der böse feind), *)fR0j)Äi4Ä; cMudy (cheude 20

Pf., chauda J., czchaudaP., bei Pfuhl gihauda P., genit.

goidac M. böse), x'oyA'ÄiM; cJieudäc (chaLndatz J. P., scheu-

datsch Pf. der böse), *)^0YAkHk; cMdi (chide, chtide J. P., vil-

leicht auch güdi M. er geht), ^oamta ; vrecMäi (§ 36, 2.; fri-

ghiey Pf., -wrechäy J. nüße), op'fc)f'&i; ^^rec^^ (kgr^che, kgrß- 25

chy J., greichie M. Sünden, accus, plur.), rpi)^^! u. and.

In chimil J. P., schemigl Pf. (hopfeh) ligt deutlich cEmil,

XANiAA vor; vgl. dazu Jinäz, jognä, § 84.

Anmerku-ng. In tjassäy «Heimath, Vaterland» J. P., tyas-

säy «nach Hause» J. P., tjessey heidt «heim gehen» S. sehe so

ich nicht ^cEyzdi, wofür weder die Schreibung, noch die form

zeugt, sondern Hymi, auß M *cM%2äi, k'ä )('&ifKM verkürzt. Vgl.

§ 63., anmerkung.
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§ 89. j verhält sich im polab. wesentlich so, wie in

den übrigen slawischen sprachen. Das mit dem vorher ge-

henden consonanten eng verbundene j, das mit den gutturalen zu

einem lingualen oder dentalen laute sich vereinigt, bei den an-

5 dern consonanten aber die sogenannte erweichung bedingt, laßen

wir hier außer betracht. Nach consonanten scheint im polab.

wirkliches j nur dann gehört worden zu sein, wenn zwischen dem

consonanten und folgendem 'o ^ i ,
'ö = a ein t? geschwunden

ist. "Wir haben j im anlaute, im inlaute zwischen vocalen und,

10 nach sehwund von v, zwischen consonant und vocal und j im

außlaute, wo es = *jü ist, in betracht zu ziehen.

j im anlaute. Die quellen, namentlich J., schreiben häu-

fig g für j (vgl. die früher übliche Schreibung des cechischen).

Einige beispile: joz (johss S., Jose J. P., joos, jus Pf., gos E.

15 ich), ras-A
;
jomö (gomö J. P. grab), ra/wa

;
johJcu (goptgi J. P.,

joptgi J., jubka plur. Pf. apfel), laRMKo; johlüna (goblinia J.

P. apfelbaum), poln. jabhn; jognä (§ 84.; gogenang J. P., go-

jenang J. P., goyenang J., jognang S. lamm), upha u. and.;

jiz (jisse J. igel). kjka; jis (gis J., giss E., jiss J. S. ich bin),

20 kc.wa; jis (giss, gis J., jiss S., chiss E. du bist), kch und an-

dere personen dises praesens
;
j?'wje (gimme, gimm J. er nimmt,

faßt), KMAKTA
;
jig (gik J., jick M. in), kpo (vgl. über an lauten-

des K auch § 26, 2.); jddla (gadela J. P., jödla Pf. t-anne), kaa,

poln. jodia, öech. jedle, os. jedla : jäddn (gadän J. P., gadoan

25 J., jadon Pf., jaddan, jaddaan S., gädan J. ein, einer), kaan-x

(vgl. §26, 3.); jäsJcra (joskraPf., goaskra J. P. funke), mck^a,

tech. jiskra, poln. skra, iskra-, jägla (gagla J. P. nadel), hia^, os.

jeMa,joMa, öech. jeMa, kroat. jagla (Miklos. lex. s. v. MPAa; s.

§ 49, 3.); jüitnä (geimang J. P., jäumaug S.
,
geima J. E.

30 name), »\^a; jdimat (geimat J. P. fangen^ Hf^^TH : jaigröjä (gai-

gröjang J. P. ich spile), Hrpar« (§ 49, 2.); jest (jeest, jest S.

eßen), icTH und ebenso andere formen dises verbums (§ 60.):
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pörjäd6 (pergäde J. P. er frißt durch), *npoiA«TA (§ 60.); jeu-

näc (jeunatz Pf., jäunatz S., gaunatz J, P. junges riud),

mhalja; jeutrü (jautri, jautrj' J. u. s. f., § 69), WTpo, oy-Tpo;

jeusäina (gauseinya J., acc. jauseinnung S. mittageßen), oy-

^mna; josyk (jungsick S., gunsik J., jüngsic Pf. zunge), 5

lAs^iKi; joifm (guntra J. P., junchtrah S. leber), wn-po
;
jödrü

(gündre J. P. kern), Mk.Apo.

Anmerkung, wiestarreitz «Eydechse» S., raoiTtjiMqd ist

in seinem anlaute mir nicht klar. Dem an gefürten altbulg. worte

entspricht es auf keinen fall genau. lo

§ 90. Vorschlag von n vor J. Wie in anderen slawischen

sprachen, so nimmt auch im polab. die wurzel i (gehen) und der

prominalstamm jü- nach praepositionen den Vorschlag von n an;

z. b. vüzndidi-sä (wisneidissa «vergehen, transire» J. P., er

vergeht), *&'A3NHAfTA ca (vgl. altbulg. ü-ashth ascendere); vänait i5

(ein gehen; wanheidit «Eingang» J. P. weiß ich nur als schreib-

feler für wanheidt zu erklären), k^hhth; väinait (auß gehen;

woyneid «Ausgang» J. P.), *k'äinhth; sä Mm (sanam, sanem

J. , sa nam E. mit im; wir können wol nur so lesen, obschon

die erweichung in den quellen feit, vgl. § 218.), c-h hhma; nig 20

(nik «ihn» J. P.) neben ^'i^f, kpo ist nkpo,

§ 91. j im' inlaute zwischen vocalen. Die quellen be-

zeichnen bisweilen das j zwischen vocalen gar nicht ; zur erklä-

rung diser erscheinung darf man wol den umstand an füren, daß

im deutschen , außer in zusammengesezten worten (bejalien, sau- 25

jagd u. a.), j zwischen vocalen nicht vor kommt. Einige beispile:

jojü (§ 24, 1, 6, anm.; § 192.; gogi J. P., joji M., jujiPf.,

iuii D., jojie S. ei), wk, os. jejo\ väijö (wayö J. P., wäujah S.,

woju Pf., woiuD. hals), s^iia; sträija (straga J., sträja J. P,,

streujah S. vatersbruder , vetter), CTp-xira; lüjena (lüena swe- 30

cia J. P. talglicht), *AOKHdra (*AOMHdra); gnüjena (gniena J. P.

mist-; fem. und nom. plur. neutr.), rHOKNAra (rNOMHd.ra); Jcräije

(kräye J. P. er deckt), k^-aikta; mäije (moje J. P., moye J.

er wäscht), m-aikta; püjä, püje, püjä (piang J. ich singe; püe J.
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P. er singt, püang J. sie singen), no»^, noKT&, noR;T&; snöje,

möjes (snoye J. P. er kennt, snogis J. du kennst), 3h<jkta,

snäkujh; sdije (saje J. P. er näht), ujhkt4; weitere beispile di-

ser art s. §§ 250. 254.; paijon (peyohn S. betrunken; päjona

5 «voll saufen» J. P., one zweifei das selbe wort wol mit unrichtig

geseztem tonzeichen), nwiaH*; jaigröjä (gaigrojang J. P. ich

spile), Hrpdt^ ; zalreiche beispile diser art s. §260 u. 261 ; rüjä-

sä (riangsa J. sie, die binen, schwärmen), *fiOFA.'ri ca: niüjü

(migi, raegi, mie J. mein, neutr.), mok, genauer *mojo\ vergl.

10 § 220. f., wo mer beispile zu finden sind u. s. f.

§ 92. j nach seh wund von k vor 'o= «k, 'ö^ a, a = 4

(vgl. § 107). Auß den Schreibungen kijöt, kiöt, kjot J. P.

(blume), plur. kijotay, d. i. hjot., plur. kjotäi, poln. kwiat, plur.

kwiaty, d. i. *Khi'r'x, *KKiT-ii; ggyosda J., ghiüsda Pf., ghi-

15 osda D. (stern), d.i. gjözda, poln. gwiazda, d. i. *rRi3AA (§ 86.),

ergibt sich mit bcstinmitheit, daß Je und g in disen werten nicht

erweicht wurden (in leztcrem falle würden die quellen "tjot oder

*tgot u. s. f. zeigen), worauß wir folgern, daß auch bei anderen

consonanten, wo die Schreibung der quellen es nicht so klar an

20 die band gibt, nach außfall von ü vor 'o = i und änl. lauten

keine erweichung statt fand. Wir schreiben demnach auch sjot

(sjüt J. P. weit), cKiT-A ; sjöt, sjuta (sjünt Anska J. St. Johann;

sgünta Moreja J St. Maria), c&a-i'x, c^ata, vgl. poln. siviqty

(§ 75.); cäjärty (zittjöarte J. P. der vierte), ttTR^Ä-rim; tjärdy

25 (tjörda J. P. halt, fest), TepAA-iiM.

§ 93. i= H im außlaute des wertes und der silbe. Die

quellen bezeichnen das dem deutschen ore ganz ungewoute auß

lautende j teils gar nicht (diß ist besonders nach ü und t;= i

der fall), teils durch y oder g, j, teils durch ch ; lezteres nur in

30 den adverbien des comparativs. In der endung -im, -hm des

nom. sing, raasc. der bestimmten adjectiva, die, wie es scheint,

stäts unbetont ist, ist vom j keine spur mer zu finden (vgl. § 67.).

Es sind drei talle in betracht zu ziehen: 1) der nomin. singul.

masculiui der a-stämme; 2) die 2. sing, imperativ! der auf ?o-
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cale auß lautenden, verbalstämme ; in der 2. plur. imperativi

kommt j in den silbenaußlaut vor consonant (t) zu stehen

;

3) die adverbien des comparativs; im adjectivisehen comparativ

steht j= M vor s=^ m. Beispile: Zw; (lü J. P. talg), aoh; gnüj

gni J., gnj' P., gyny J., kneüf Pf. mist), phoh ; müj (my, ml 5

J., my M., müh S. mein), a\om; tüj (tüi M., tüje S. dein),

TROH.

doj (in wittedoy J. E. , wittodü M. vergib; deledoy

«übergeben» J. ist villeicht auch imperativ), a-jh ; hrigöj (brin-

göy J. , bringgoy E. bring), -ah; badoj (badyoy J. bete), lo

-am; had'öjte (badyoyte J. betet), -ämt« ; grij-sä (tau grijssa

S. du wärme dich), rpin ca; väzdaj (wäsedag «zeuch an» J.),

dolej (dolech J. P. weiter), poln. daUj, russ. ASLÄ-te, *AA\iH;

l'euhaj (Ijeibach J. lieber), AWEin; mänaj (man ach J. weniger), 15

poln, mniej. Die endung des comparativs -iniuHM wird regelmä-

ßig von J. mit -essa, -esse wider gegeben, z. b. nastarejsi

(nästaresse J. P. der älteste) n^h *cTdj)iHUJHM; zimnejsi sem-

nessa J. kälter), *3HiV\iNiMLLiMM u. and.

Y.

§ 94. *• (d. i. ts) ist im polab. c (d. i. ts)^ wie ^ durch z 20

und Lu durch s gegeben wird. Dise eigentümlichkeit teilt das

polab. mit der mazurischen mundart des polnischen (auch in

rußischen mundarten findet sich entsprechendes). Die entstehung

des c= t ist die selbe, wie in den anderen slawischen sprachen.

Vor 'ß = Ä kommt c = n auch erweicht vor, c (auch c für 25

uuT und c=^\\ werden wir erweicht finden).

Am häufigsten schreiben die quellen für c nach deutscher

Schreibweise z, tz, seltener c oder sz. Pfeffinger hat meist

tsch, dsch (wie er auch für ä w.. s nicht selten seh hat). Nur

vor r und l finden sich auch die Schreibungen cz (d. i. s) und 30

s, jedoch nicht außschließiich ; neben s findet sich vor r auch

z. Auch nach nasalen findet sich meistens s für *< (und eben so
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für c=ujT, s. u. § 99.). Dise Schreibungen s, sz = m (lut)

halte ich nur für ungenauigkeiten der aufzeichner, ein lautgesetz

scheint mir hier nicht vor zu ligen, denn es findet sich die zu

erwartende, genauere Schreibung darneben und, wie hier s für

5 z (=^, lut), so findet sich auch die Schreibung z für s (§ 100).

Beispile

:

1) c = *i vor vocalen: cödit (tzödet, tzodit J. P. räuchern,

schmauchen), ruß. qaaaTb, vgl. i^a'^ (fumus); ctg (zik, zik, cik

J. P., züg, zöhgS. was), M6ro; cit^r {zitür, zitter J.), itT^ipt;

10 cetvdrü (zittwarj' J., tschütwarü Pf. vier), itTRopc; celeust

(züljaust «ünterkinn» J. P.), i(amcta; cäisty (tzeiste, tzeisti,

tzeist J. P. rein, keusch), mhct^im; picaivöny (püzeiwöna J.

P. geruht), noiMüaH-im; cäte^ cäteny (szate, tzate J. P, er zält,

szatena J. gezält), iatcta, tATiH-xiH; cüa^ plur. celäi (zela J.

15 P., dschela Pf. bine; plur. zeläy J.), nit.\d, nitA^i (über den

Schwund des an lautenden n s. § 118, 7.); veuclt (wautzet J.

P. leren), opMTM; düRündt (dietjinzett J. P. vollenden), *ao-

KOHA^tHTM, öech. dokonciti', euleucU (eulautzet J. P. treffen),

oy-AoyiM'TH ; tüd (tütze S. er zapft), to'imta; nie (nits, nits J.,

20 nitz, nütz Pf. nichts), hhiaco, poln. öech. nie (vgl. MiMos. vgl.

Gramm. III, § 740.).

2) c:='< vor consonanten und nach nasalen: crevü, plural

creva (zrewü S., srewa J. P. darm, gedärme), ifiso, ift^a;

criv, plur. crimi (sriw J. P., zriw J. schuh; plur. zriwei Pf.,

25 zriwoi D., zriwe J., schriwe S., serizeM., wol verschriben),

ipiüHM ; cldvak (slawack J. P., czlawak J., schlawack S.

mensch), lAOBiK-A ; mäc, instr. mäcdm oder, wenn das wort vil-

leicht im polab. feraininum ist, mäcä (mangs J. P. ball, sa mant-

sang J. mit dem balle), *maia, ruß. Msqi.; die selbe Schreibung

30 mit s zeigt sich auch in kraugs J. P. (kränz, kröne), d. i. kräc,

das deutsche kränz (eben so bei c=lut, z. b. uawans J. P.,

d. i. naväc, nah ralut*, vgl. das darneben vor kommende na-

wanza J.). Selbst nach auß lautendem m zeigt sich im anlaute

des folgenden wortes s geschriben für c= ujt in kums is en
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haid «ou allez vous» Pf., d. i. kom eis hen ait (wo willst du hin

gehen), iumo )fiijjT{u_iH hin htm (vgl. § 99.).

Erweichtes c finde ich nur in cärny (schwarz), ^p&n-äih (vgl.

§ 17.), das ich nach Pfeffingers «noir tschiürna» für die rich-

tige lautforra halte, obschon tzorna J. P., zohrne S., tsoorne 5

M. keine erweichung zeigen.

§ 95. ^ ist polab. z. Die quellen schreiben es natürlich

eben so wie die polabischen Vertreter = 3 und s= c; vor r

schreibt Pfeffinger auch hier das bei im beliebte seh. Erwei-

chung dises = ^ findet sich selten. 10

Beispile: ^ine (sine J. P. er treibt), ^(NtTA: zena (sena J.

P. Pf., seena Pf., seehna, sehna S. frau), wtNa; zeuk (sauck

S. käfer), i^oy-K-i ; zohö (sobö J. P., subö Pf., süboi D. frosch),

fXdRA; midJißeiA J. P. Jude), **ha'ä, poln. siyd, cech. zidu. s. f.;

mitü (seiti J. P. körn, getreide), ^hto ; miv^. (seiwa J. P., 15

seiwe J. lebendig), ^hk'äim; zrihä (sribang J. P. M., srybang

S. , srlba, schribang Pf. füllen), ?Kjii&A; viza (wisa J. P. Pf.

D. M. haus), B-t^Kd; müzes, müze (iriüsis J., müses P. du kannst;

müse, müsse, mühse S., mise J. er kann), mo^kcluh, a\o^-(tä;

sträize (streise J. P. er schirrt), ctj)h?k(ta; moze (mose J. P. 20

er schmirt), n.&^it

l

\
plüzl (plise J. P. er legt; vgl. § 36.), no-

AOiKMTA; eusasen, -my (eysasseen S., eysassene, eysassena

J. erschrocken), oy^duucH-Ä, -cn^ih; laiz (leiss S. leck), ahjkh;

'plüz (plüss S. lege), no\oiKH u. s. f.

Erweicht findet sich .0 = ?k in Mzöta (büsejunta S.), plur. 25

zu Mzä (büsang J. P. bild), d. i. *bowa, und hüzötM (büse-

jungtgi J. bildchen), *&o«at'äko, demlnutivum zu dem selben

Worte.

m.

§ 96. Ol ist polab. s. Die quellen schreiben s, ss, verein-

zelt auch z, Pfeffinger liebtauch hier seh; es fällt also s= lu 30
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im laute völlig mit s = c zusammen. Erweichung findet sich bei

disem laute nicht.

Einige beispile: sestärü (süstarü Pf., sistarj' J. P. sechs),

lUKTOfo; särsen (sarrsün J. P., ssarsien J., zarzün S. hor-

5 niße), Lup-ÄUjfNÄ; saidlü (seidelj' J. P. ale, pfriem), lumao:

dmsa (däusa S., deüscha, deüsscha Pf., taussa, daussa J.

P. sele, atem), AoyujA; mäis (mäuss S., meis J. P., mois Pf.

D. maus), m-äiujä; vdrsäk {wärsack J. P., warsack S. gipfel),

*Bp-AiiJAK'&, demin. zu värck, RfÄX"^ ? strosaivy (stroseiwe J. P.

10 furchtsam) , cTpaujHB-xm, zii strocli (ströch J. P, bangigkeit),

CTfa)fA; kosäl (kuschal Pf. husten; kössle J. P. S., lezteres

wol eine andere form, warscheinlich IcosU *Kaiu&,\mA er hustet),

KdujAAA; vülsa (wilssa J. Adp., wilza J. P., wilse S., wilscha

Pf. erle), *o.\auj<j für OA^^a, mit der im polab. so behebten cn-

15 düng -a für älteres -&
; euzas^ny (eysassene, eysassena J P."

erschrocken), cy^aLutH-xm; säqraseny (sograssena, sagras-

s6na J. sündhaft, gottlos), c^rp-kuuM-xm; müzcs (raüses Pf.,

müsis J. du kannst), A\o«;(ajH und so überall in der endung der

2. sing., polab. -s= altbulg. ujh (§ 240.); gresnäiJcy (grees-

20 neitje M. Sünder, accus, plur.), rptajAHHK-xi.

Auffallend ist greihynarim M. (dat. plur., «schuldigern»,

genauer «sündigern», neben grßsmarim J. , verschriben für

gresnarim, bei E. gresnarim. Warscheinlich ist zu lesen

gresnarem , *ip'tujAHcVj!K.WÄ , die lesart bei M. mit h also ein

25 schreibfeler : möglicher weise hat sich jedoch die analogie von

grech geltend gemacht (über ei = e, i s. § 50.).

Anmerkung. Der laut s ist dem polab. fremd; er findet

sich nur in deutschen Worten. Hennig schreibt in cz («nur

habe bisweilen cz für sch gebraucht», Hennig bei Jugler, s.

30 XX.). So z. b. czapär J. P., schabär Pf. schäfer: czarp J.

P. scharf; czemal J. P. schemel; cziköl J., pari, praet. act.,

er hat geschickt; czintjdy J. P., lis sin'käi oder sJA'ai, schinken;

czipper J. P. Schiffer; czlachtöt J. P. schlachten; czoUe J.

P., czole J., plural zu scholiü Pf., lis solö^ schölle (eine fisch-
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art); czribjoje J. P. er schreibt; czriwär J. P. Schreiber;

czümo, czümäy J. P. (ersteres Singular, lezteres plural) schäum;

czwewel J. P. schwefel u. s. f.

In cziostje J. P., cziöstye J., cziostge P., sjostje M.

(deutscher, vornemer), das also soslty oder, nach M., sosHy zu le- 5

sen ist, vgl. poln. sasU^ ist anstatt des deutschen anlautes

sa-, für den man im polab. hier so- erwartet hätte, das erweichte

so- oder, wenn M.'s Schreibung richtig, auch so- ein getreten.

T. A.

§ 97. nr und a sind im polab. t und d. In der Schreibung

der quellen, namentlich bei J., werden d und t nicht selten ver- lo

wechselt ; bei J. ist im anlaute zimlich oft t anstatt d.

Erweicht werden dise laute, wie die übrigen consonanten

(die gutturalen auß genommen), vor 'ä = a, 'o= 4, 'a= h« (für

'ö = A findet sich kein beispil).

Nur der Vollständigkeit wegen füren wir auch für hartes t 15

und d einige beispile an.

1) ^ = t; täkac (takats J. P,, tökatsch Pf. weber), txka^ja;

tok (tok J. P,, took M. so), t^ko ; teplü (teplj' J. P. , tepplüh

S. adv. warm, heiß), TtnAo; tu (ti J. P. das), tto; täicEy (teiche

J. P. sanft), TH)f'&iM ; täi (toy J. P., tau, teu S., tö, to M. du), 20

T-ai; tdl, vä taue (tahl, tohl S. nacken; wa teile J. im nacken),

T'ÄiA-a, B-Ä TziA-t ; tägne {tSLUgne J. P. S. er zieht), TAPHtTA;

trainacte (treinacte Pf. dreizehn), trainadist (treinatist J.

dreizehn), tjih ha a<cat(; ait (eyd, eid J., heyt, haid, heitPf.,

heidt, heid S. gehen), mth u. s. f. 25

2) d==A; dävä%{däv6 (dawoy J., tawöi Pf., tawö J. P.

zwei), *A'&BH, A-ABd ; däug (dauk J. P. schuld), am^vi. ;
dän (däu

J. P. D. M., dän Pf., daang M. tag), a^ha; doj (doy J, gib),

aah; desät (disangt J. P. zehn), a«at&; dubry, fem. dühra (dib-

ber J.P., dibbreJ. msc; dibbraJ., diebbra S. fem.;dübra, so

döbra Pf. neutr, gut), AOKf&iH, AORfara ; däivi (deiwe, deiwa

J. P. Pf. wild), ahbhh; deusa (däussa S., deuscha, deusscha



138 T, ,\ = t, d;f, d.

Pf., taussa, daussa J. P. sele, atem), Aoyaid; döh (dumb J.

P., tumb, dumb Pf., dump M. bäum, eiche), a^e^; dreuga

(draugga J. die andere), Afoyrara u. s. f.

d bleibt natürlich vor l, wie überhaupt im westslawischen,

5 z. b. rä.dlü (radelj' J. P., rotlü Pf. D. pfiug), poln. radio, jia\o;

zödlü (sündlj J. P. Stachel), poln. zqdio, ^kaao u. s. f. (mer bei-

spile s. in § 140, 4.).

Vor e = K wird im polab. t und d nicht verändert, z. b. cw-

ploteny (eyplotena J. bezalt), oynAaiuTtHi ; zdblödeny {^ohlun-

10 dena J, verirrt), 3dEA;¥;'^AfH'Ä; väsoden (wassoden, wassodena

J. ein gesezt), KTiCdiKA^N-x ; rüdeny (ridene J. geboren), pofliA«-

H-ÄiH u. s. f. Warscheinlich war hier die analogie der nicht ab

geleiteten verba, deren wurzel auf -r, a auß lautet, maßgebend;

auch in der conjugation finden sich änliche erscheinungen (vgl.

15 die 3. sing, praesentis mit sä\ § 24, 2.; § 47, 2, anm.).

§ 98. Beispile für die erweichung der dentalen moment<a-

nen laute.

1) (='r] hröt'a (brotga J. brüder), Rpan-Hia, plur. zu hrot

(bruder), rjxjt-ä ; sföna (sidona Pf., stjona J. wand), CTiHa;

20 (änliy (tjantige S., tyantya J. dünn), TAHAK-icü; (dma (tjama,

tejammi «wenn es anfängt zu schummern» S., das zweite wort

ist villeicht t'äml = *ta.v\hta, vgl. poln. cmic verdunkeln), ta.wa;

sä lücMdm (sa lichtgom J. mit dem einbogen), c% *aok'ataa\ä

(AAK-ÄTtMi) , ruß. c-b joKreu-h ; dagegen ist warscheinlich nach

25 außfall von b vor disen vocalen nicht eigentliche erweichung an

zu nemen und also nicht f sondern tj zu schreiben in fällen wie

cäjdrty, i{trjiat-z>ih; tjärdy, TRpAA'&iM (vgl. § 92.); üher pofl loc.

sing.,i)ofa gen. sing, zn pöt (weg), hpkta, vgl. §§ 187, 2.; 188.

2) cr=A; d'ötka (tjotka J. P., tgötka J., tschutga Pf.,

kleines kind), A'tT'ÄKa; dblü (tjoli J. P., tgoli J., djoli J. P.,

dgolj' arbeit, werk), a'^ao ; über die Schreibung one d, iole,

iolojie «arbeiten» S., vgl. § 118, 2.; lüd'a (lidja, lüdja J. P.

scliiff). AOAHij (.vAAMia). vgl. poln. hdz.

30
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mx.

§ 99. LUT und «A sind im polab. nach westslawischer und

speciell nach polnischer art durch c {= ts) und ds vertreten.

Bei ujT, das wir zunächst betrachten, ist vor allem auß zu 5

scheiden das auß ct entstandene lut^, disem entspricht im polab.

st{s=\n, § 96.). Im anlaute steht stäts polab. st dem iüt ge-

genüber, überhaupt findet sich im polab. si da, wo im polnischen

sscz steht.

Bei polab. c= uut sind zwei fälle zu scheiden, nämlich lut 10

auß tj und lut auß M, gt, cht. In den Infinitiven auf -luth der

verba mit gutturalem wurzelaußlaute entspricht nicht c, sondern

ct dem -UJTH, wie im vulgärböhmischen (c in disem falle ist

zweifelhaft, s. u.).

c == UUT auß fj und gutturalen -*- t kommt vor a = a und 15

'a= ra erweicht vor ; auch st= ujt findet sich erweicht.

1) c=LUT für tj; Jos cä (johss zang S., jütsan Pf., jo-

tzang, jozang J. u. s. f. ich will), ras'Ä )cäujt;?;; täi eis (tau

siess S., ziss J., ziss S. du willst), t-äi jcÄLUTemH und so im

ganzen praesens dises verbums (vgl. § 269.); in allen participien 20

praesentis activi, die zalreich in den quellen vertreten sind, ist

c (nach dem nasal in den quellen meist s geschrieben, s. 0. § 94,

2.)= UJT für tj, z. b. hüdäca meuclio (püdanza maucho J.

stechende fliege), *K0AAUJTdh2i Moy)CA; Jcösajäcipäs (kungsayanse

pyäs J, bißiger hund), *K;?;cdiAujTHH nkc% u. s. f. (s. §. 123.); 25

väc (nawans «das Meiste» J. P., nawanza «am grossesten» J.),

RAoiTt ; svecnik (swetznik J. P. leuchter), cBimTAHHK-i.

2) c= UJT für guttural-*-^; pic (pitz J. P. Pf., putz D.

backofen), ntujTA; nüc (nütz J, P., ntihtz S., nüts Pf. D.,

naux M. nacht), noujtä. 30

3) In beiden fällen kommt c erweicht Vor; sveca (vgl. svecnik

unter 2.; swetzia J. P., suecia Pf., schwetza S. licht), cßi-

ujTa; nücäny (nitziöne «Wächter» J. P., nüziona J. P. nacht-,

nächtlich), HomTAH-iiM.
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4) Infinitive der stamraverba mit gutturalem wurzelaaßlaute

zeigen -d= -luth ; sect, eused (setzt J. P. hauen, mähen, ey-

sätzt J, P. abmähen), cituTM, oyciujTH; jpic^ (pitztJ. backen),

ntixiTM; rid (rietzt J. P., rietzat S. sagen), ffuuTH. Pfeffin-

5 gers skiaybon pitz «cuire du pain», pützskiaybe «Brodt ba-

cken» D. ist schwerlich Infinitiv; es kann 3. sing, praesentis (für

pice = nntTA) oder 2. sing, imperativi (pic = n(qM) sein. Daß

irgend welche verbalform durch den Infinitiv übersezt wird, ist

in den quellen ganz gewönlich.

10 5) st= ujT auß stj und überhaupt = poln. sscz; eupeiistas

(aipoistas, apoistas M. er ließ fließen), cynoyiuTdaojt, vgl.

poln. puszczac] chräst (granst S., granste J., grangste P. kä-

fer), )(ptiiTA, poln. chrzqszcz (s. § 76, 2.); ist (ist J. P., bist

S. noch), KLUTf, poln. jeszcze; endung -aiste, -aist= niuTt, poln.

15 -iszcze, ruß. -Hii^e, z. b. gordaiste (chorteisde J. burgplatz),

rpaAMujTi; niesaist (meeseist M. sack), *.v\iiuHiuT( u. s. f. (§

l AO .) ;
paiste (peiste J. P. er pfeift), nmuTtTA (infin. hhckath),

vgl. poln. piszczy.

6) st= LUT im anlaute der worte ; stinä (stinang J. P.

20 junger hund), uuTtNA, poln. szczeme\ sUpa (stepa «Spalterholz»

J.), poln. szczepa (holzscheit) ; siepa, stepöny (stepia «spalten»

J., stepjöna J. P. gespalten) würden in altbulg. form *ujT«nM-

KTA, oiTjntaH'RiK lautcu, vgl. poln. szczepic, szczepac (spalten).

Erweicht ist diß st in st'eukö (stjauko J. P., skieykö Pf.,

26 hecht), poln. szczuka.

üeber das merkwürdige wort säcit (bürste), poln. szczec

(börste), säcetdina (horste), poln. szczecina s. o. § 12, 2.

Anmerkung, ceudzi (tzeize, zeuza Pf., tseize D., zaudse

J. fremd, feind) ist io^wahm, nicht lUToy^KAMM, vgl. poln. cudzp.

30 § 100. Wie im polnischen (vgl. die einleitung s. 15.) ent-

spricht auch im polab. dem altbulg. «a, dz. Beispile: midza

(gewende beim pflügen; s. o. a. a. o.), mcäa*, poln. miedza;
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ceudd (fremd, feind, s. § 99., anm.), toy^AMM, poln. cudzy; dodz

(dodse S. gib), A'^^a^; ßdz, plur. jesdU (getz, getzte J. iß,

ePet), i?KAA, *iiKAATt (iAHTt) ; sodsäi {^.ozej Pf., ruß; tsöt J.

P. ruß ist MdA-Ä fumus und gehört also gar nicht hierher), plur.

zu cd^AA, poln. sadm, plur. sadse; vaidß{^ eitz S. sih; wei- 5

dse S. «sehen» ist wol die selbe form), bh^a^ ; in bors J. P.,

bor seh J. (eher), npi^A« ligt entweder ungenaue Schreibung

vor und pordz ist zu lesen, oder es ist nach r für dz z ein getre-

ten und wir hätten dann mit den quellen 'pOYZ zu schreiben.

Anmerkung, bresdjoje taget S. gehört zu ruß. öpesacHTca lo

(es taget) , öpesrii (tagesanbruch)
,
poln. hrzeszczy siQ , brzasJc,

hrzazg, also nicht hierher. Es ist warscheinlich hrezgöje für äl-

teres "^brezgöje, d. i. *brezgdjeti zu einem *brezgati, da sich secun-

däres ja für a im polab. auch sonst findet.

§ 101. c ist auch im polab. s, es fällt hier also mit c= m 15

zusammen. Außer der Schreibung s, ss findet sich in den quel-

len nicht selten auch z, warscheinlich um den starken, scharfen

laut des slawischen s auß zu drücken; vor l, m, n, v schreibt

namentlich Pfeffinger und Schnitze seh für s, warscheinlich

nach dem vorbilde des deutschen. 20

Erweicht findet sich s vor 'a = a, '0 = ra, '0= «t, 'cm= m,

ö = A. Nach der analogie von g und k zu schließen (§86.) bleibt

s vor disen lauten hart, wenn zwischen s und inen ein v ge-

schwunden ist; vgl. § 92.

1) hartes s. Beispile zu sammeln ist kaum nötig, nur einige 25

mögen hier platz finden um die Schreibung der quellen anschau-

lich zu machen: säpi, sdpöl (ssape J. P., zape J. er schläft; sa-

pol, zapol J. geschlafen), c-ähmta, CÄnaA-a ; störy (störe J.,

stora J. P. D., stohr S. alt), CTapm; slilvü (sliwl J. P. wort),

CAOBo; slepaica (slepeitze J. P., schlepeytschia Pf., vergl. 30

schlepaa S. henne), cech. slepice; smdrdi (smärde J. P. Pf.,
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schmarde S, er stinkt^ cm^ahta; sneg (snek J., sneig Pf.,

schneck M. schnee), cN'h'i; sveca (swetzia J., suecia Pf.,

schwetza S. licht), c&'kLiiTd; prüsl (prtisse, prisse J. P.,

prüsse S. er bettelt), npocHTi u. s. f.

5 2) erweichtes s; sonü (sjoui J. P., tjanü, lis sjanü, M. heu),

c'kHO ; nach analogie von pailöta^ plur. zu pailä (junge ente), ste-

nöta, plur. zu stinä (junger hund; § 144.) ist mit Sicherheit ein

plur. *porsöta zu porsä (ferkelj, npacA zu erschließen; päidemt

(pangtisjunkt J. ,
panctisjünct Pf. fünfzig), iiata akat-x,

10 poln. pi§cdziesiqt und so bei den änlich gebildeten zalen (§ 151,

40 — 90.); nä)esö (ssa nibesgo vom Himmel J. warscheinlich

mit nicht richtig geseztem tonzeichen, vgl. d, flg.), *NfRKi3, gen.

sing, zu nom. sing, nebü, h(ro, das im polab. in die analogie der

^'a-stämmc über trat; nebesdm (pit nebisgöam J. unter dem

15 himmel), h(b(cäwa; neheseu (wa nebisgay J., wan nibisjcu >.!.

im himmel; § 192.), *HfK(CH).

3) s vor geschwundenem v -+- 'o, 'ö: sjof (sjötJ. P. weit),

cKi-r-Ä ; sjöta (sgünta J., sjunta J. P. heilige), cBATaia.

§ 102. 3 = polab. z (tönender dentalspiraut), wie in den

20 übrigen slaw, sprachen, aber auch = polab. dz. Die quellen

sondern in der Schreibung den laut z nicht vom s, was bei deut-

schen aufzeichnen! begreiflich ist. Bezüglich der erweichung

geht z wol völlig dem s parallel (s. d. vor. §.). Im Wechsel mit

g entsteht jedoch nicht ,?, wie im altbulg. und anderen slawischen

25 sprachen, sondern dz, wie im polnischen (vgl. c, q im Wechsel

mit k). Die quellen zeigen beides dz und z, warscheinlich ist nur

ersteres richtig.

1) Nicht erweichtes z. Einige beispile: zäri (saarre S.,

ssare J. P. er siht), a-hfHTk u. andere formen dises verbums;

„Q zo (sso J. P. hinter), 3^; zomdknöt (zomakenunt J. P. schlie-

ßen), 3dWiKN;^TM und andere mit zo- = 3a- zusammen gesezte

Worte; ^ojrtr(sogansJ. P.,sojangssS.,sogangsE.hase), safaha:
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züima (seima J. P., seyma Pf., kälte, winter), shma u. andere

bildiingeii von disem stamme; zima, zemdi, zimä (simea J. P.,

simia Pf. D. M. erde; dat. ka simäy J., kasiraöi Pf., accus,

simang J.), 3eM(A)ra, 3(m(a)h, 3it^{\)\%', mt (ssankt, sankt J. P.

scliwigerson), sata, nebst zätik (santik J. P. E., santek J. P. 5

junger ehemann, bräutigam), *3athki ; zob (sümb J. P. Pf.,

zan), s;?;^^ und andere casus dises wertes; züni (sine J. P.,

sühne S. er läutet), *3ronhtä neben zväni (swane J. klingt,

läutet), 3&4NHTA und zvän (swane J. P., klang, ton), 3käh7;,

3&0N'Ä, vgl. poln. dzwon; znot (snöt J. P. erkennen), shath und lo

andere formen dises verbums; zvenü (sweni J. P., schwenü

S. feige), ruß. SBeno, poln. dzivono, os. zwjeno, mit dem plur.

zvenesa (swenessa J.) ; väzäläi (wasangläi J. P, sie namen),

r'äsaah; tozat (wyungsat J., bijungsat P., wjungsat S. bin-

den), sASd-TH und andere formen dises verbums (§ 252.); hiäz i5

(tgenangs, tjenangs J., tschenangs Pf. könig, edelmann; vgl.

§ 84. am ende), kna3a u. a. m.

Für den altbulg. anlaut 3r steht polab. gv^ wie in den ande-

ren westslawischen sprachen, so z. b. gjözda (§ 86, 1.; ggyosda

J., ghiüsda Pf., ghiosda D. stern), *ra'k3Ad, vgl. 3B't3Aa, poln. 20

giüiazda] vgl. A;«; = altbulg. i^r, § 103, 1.

2) Erweichtes z (i): zärnü (sjörni J. P., sgornlJ., siurnii

Pf. kern), sjiano
; väzoty (wasjunte J. P., wasejunta, wasi-

yünta J. genommen, geworben), b'x3at'z,ih.

3) dz= 3 im Wechsel mit g. Sichere beispile, bei welchen 25

die Schreibung der quellen keinen zweifei am Vorhandensein von

dz auf kommen läßt, sind mdze (nitze J.), poln. nodze, altbulg.

H03'b, nom. accus, dualis zu nüga (nigga J. P., nügga S., nika

J. P. D,, nücka Pf. fuß), hopa ; rüdzäi (rizay J.), j)03h, nomin.

plur. zu rüg (rik J. P. hörn), por-Ä, vgl. altpoln. formen wie iodzy so

(götter); dreudzi (drautse «Etliche» J. P.), Apopn substanti-

visch oder AjiopHH adjectivisch ; dreudzich (drautsich bütgif

J. andere götter, vgl. § 229, 2.; genit. accus, plur. masc. zu

vorigem) kann bezüglich seiner endung zweifelhaft sein, sicher
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steht aber auch hier dz, nicht z, auß^. Sicher steht ferner dz

in stddza (stazia J., stäcia J. P. Pf. D. steig, fußweg), in wel-

chem Worte es erweicht erscheint , vgl, ctasa
,
genauer ent-

spricht cTAsra, das ebenfalls vor kommt; das wort gehört zu

5 Wurzel stig.

Neben sladsa S. findet sich geschriben slasa J. P. (trähne),

c\L3A, cA-iSd, plur. slassäy J. Man kann hier also zwischen

slädza, slädzäi und sldza, släzdi schwanken, die quellen bieten

beides. Ich halte jedoch die erstere Schreibung für die genauere,

10 richtigere. One grund wird Schnitze, der überhaupt den inlaut

der Worte in der regel phonetisch treu wider gibt, nicht ds ge-

schriben haben, das sich meines wißens außerdem nie für den

bloßen Spiranten findet.

Nur s findet sich geschriben in wa krise (im kriege) J. zu

15 nom. sing, krig (kriech J. P., krich J., krie M-, villeicht kric

zu lesen; vgl, auch krigirr J. krieger); ferner in stisay J.

(stijey S. weist auf stigdi mit nicht gewandeltem g, also auf die

endung *-r"xi hin), plur. zu stig (stig J. P. stige, anzal von zwan-

zig, zwanzig stück). Hier ligt also nach der Schreibung der quel-

20 len krize, süzdi vor (vgl. §§ 158. 161 flg.). Ob wir hier, bei di-

sen dem deutschen entlenten worten eine außname von der regel

oder ungenaue Schreibung der quellen an zu nemen haben, ist

zweifelhaft. Ich vermute das leztere und halte krldze, stidzäi für

die richtige Schreibung,

26 § 103. LI ist im polab, c (ts), wie in den anderen slawischen

sprachen. Es fällt also im polab. c= i\ und 0=1 zusammen.

Die quellen schreiben auch hier tz, z, selten c, namentlich für

das erweichte c kommt ci bisweilen vor. Pfeffinger hat auch

hier das bei im beliebte tsch, erweicht tschi.

80 Die erweichung findet in den selben fällen statt, wie bei den

anderen dentalspiranten ; sie ist namentlich in der endung der

feminina -da= altbulg. i\a ser häufig.



q— c, c. 145

1) c one erweichung; cärMi (tzartgäy J. P., zerkchey Pf.

kirche), qp-xK-Ai und cärMv (zartjüw S. das selbe), qpKOBA;

cepdi (tzepöy J. P., zepoy Pf. mit unrichtig geseztem tonzei-

chen, sepoi D. dreschflegel; im polab. plur.), ruß. ufkn-h; recdi-

mi (ritzeime J. sage mir), jiti^n (jiauh) mh, ric (ritz, ritze J. 5

sage, 2. sing, imper.), juljh (pÄqH); sribdc (sribatz J. P. füllen),

«p-kBAi^Ä-, sömäc (somatz J., samatz P. «He», männchen), ca-

mäi^a; slepäc (slepatz J. P., schlepatz S., slepaz M., schle-

patsch Pf. D. han), cAinAqA (coecus) und andere nomina diser

endung (vgl. § 138.). lo

In zalworten wie trainade (treinazte Pf. dreizehn), tjih h<\

AtcATt; pätmcte (pangtnötzti Pf. fünfzehn), rata ha akat^ u.

s. f. (§151, 11— 20) ist c, d. i. ts durch assimilation auß ds

hervor gegangen, vgl cech. trindct, patnäd u. s. f.

Dem altbulg. anlaute u,^- entspricht im polab., wie in andern 15

westslaw. sprachen, kr-; z. b. kjot (blume; s. o. § 92.), i^Ki-r-a;

Jcväili (deta qweyle «das Kind quarret» S ), l(rhahta, poln.

kwili, cech. Jcvili (dises wort ist ins deutsche über gegangen;

hweilen d. h. leise heulen, von kindern gebraucht, findet sich z. b.

in meiner vaterstatt Sonneberg im gebrauche). Vgl. gv- für alt- 20

bulg. 36-, § 102, 1 am ende.

2) Erweichtes c; col (tsioöl Pf., s. d. einleitung s. 19, heil,

gesund), \\k\'k\ vüca (witzia J., wjtzia P., wyzja M., wüzia

Pf., woitzia D. schaf) für "^vüvca (§ 108.), ORAuja und so ser

häufig in der endung -qa, z. b. zrebdica (sribeitzia J. weibli- 25

ches füllen, stutfüUen), iKjji&m^a; somdica (someicia J. P. Weib-

chen von tieren), *caA\MiJia; slepdica (slepeitze J. P., schlepey-

tschia Pf. henne), cAinnua, cech. slepice u. s. f. (beispile li-

fern §§ 138. 139.).

3) c im Wechsel mit k. Beispile lifern der imperativ der auf 30

k auß lautenden stammverba (dises k kommt hier freilich im pl,

fast gar nicht mer vor, vgl. § 247.), der locat. singularis der

substantiva, der nomin. accus, dualis der feminina und neutra

10
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und der nomiu. plur. der belebteu und der diser analogie folgen-

den unbelebten masculina. Beispile:

a) n=:K vor h; recdi-mi (sage mir), ric (sage; s. o.), ^h\h

MH, jicqH
; torcäi (tortzäy J.) nom. plur. zu iork (tork J. türke);

5 grcncdi (grautsäy J.), plur. zu greuk (grauk J., grauck P.,

ob reue Pf., gräuck, gräuk S. birnbaum), ein völlig entspre-

chendes wort findet sich in den anderen sprachen nicht, altbulg.

wäre es *rfoynH, sing. *rpoyK7i ; ocdi (ozey «agraffe» Pf. neben

oMi, ötgay J. P. haken, lezteres = *äk'&i) wäre .altbulg. *cin,h,

10 plur. zu einem nicht vor kommenden *ok, d. i. das deutsche

«haken»; godäici (ggodeize J., das tonzeichen nach analogie des

singularis wol unrichtig gesezt), *r<JAMHH, nom. phir. zu godik

ggodek J. P., gudik Pf. D. wurm, kleine schlänge). *raAHK'Ä;

eben so moddid (mödeize J., s. d. vor.), plur. zu modtk (modek

15 J. P. made); laddki (ladeiza J.), plur. zu kkUk (ladik J. P.

glid), ein mir nicht sicher deutbares wort; ingldicl oder igldicl

(ingleitza J.), plur. zu inglik oder i'gUk (iuglik J. P., inglic

Pf. eugel), nur die endung ist hier slawisch, -hi^h, sing. -hktv.

h) n=K vor i; röce (runze, runze J.), f:^Mi, nom. accus.

20 dualis zu röka (band), pKa ; vä emerice (wa emmerice ]\I. im

himinelreich ; der ton wol kaum sicher bestimmbar), loc. sing,

zu nomin. sing, emcrika (hiramelreich), auß dem deutschen; }io

decä {% 59.; no dotza J. auf d<Mn dache), nomin. sing. dek. das

deutsche «dach».

n.

25 § 101. H == polab. n. Erweichung des n findet statt vor 'a,

'o = w , 'o= i u. s, f. , wie bei den andern consonanteu. Die

Schreibung der quellen bietet keine besonderheiten.

1) Nicht erweichtes n. Nur der gleichfönnigkeit wegen mö-

gen auch hier einge beispile platz finden: no (uo J. P. auf), na;

30 nehü (neby J. P., nebi J., nebüy Pf himmel), Ntso ; «i, ne (,ni

J. P., nieh, nie, neh S., ne J. negation), Ht; yiait (neit J. P..

neidt S. faden), hhta; nüga (nügga S., nigga, nika J. P.,
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nücka Pf. fuß), Hor<j ; rocnik (riinznik J. P. handtiich),
f;^^^-

HMK^
; möUrin (moteren brot J. P. mutterbruder), ^vATepHN-Ä

u. s. f.

2) Erweichtes n: z. b. däno (dangö J.), *AÄNra, genit. sing.

zu dä% (dan J. P., dän Pf., daang^) M. tag), aäna; sJcainö oder 5

villeicht sJceimö (stjeiniö P., stjenio J, scheune), auß dem deut-

schen; väisna (wöissenja J". P., woisoigua Pf. kirsehe), poln.

ivisnia; johlima (goblinia J. P., jöptlinia J. Adp., jüblün Pf.

apfelbaum), *raEAOHra
;
pojäcäina (pogancenia J. Adp., pojan^-

ceina P., pojangsein S. spinnwebe), nd^NHHd, im polab,, wie lo

oft, mit erweichter endung -*Nra
;
gnözda (ggeniosda, ggini-

jösda J. P. nester; irrtümlich als Singular bei J. P. gefaßt),

PN'ksAA; stenöta (stingünte J.), ixiTtNATd, plur. zu stinä (junger

hmid), uuT(NA.

n. K.

§ 105. n, K sind auch im polab. p, &; die erweichung diser is

consonanten findet sich vor a, 'o, 'ö eben so wie bei den übrigen

consonanten.

1) Hartes p, b. Nur einige beispile: päun (paun J. P.,

pauna J. P., pauni J., paunj' J. voll), haxh^
; püp (pip J. P.

S., püp S. D. M. pfaff), norn,] pait (peit S, trinken), hmth; pät 20

(pangt J. fünf), hata; plökat (plokat J. P. weinen), haaiuth;

prai (prey, prei- J. P. bei, an), npn; Mpa (tjipa J. P. schock),

poln. hopa u.^ s, f.

Mz (bäs J. P., baas, bass S., böse Pf. hoUunder), *&'x3'ä,

poln. hes] böhän (bumbän J. P. , bumbön Pf. D., bomban P. 25

trommel), ^t^^kht.; hoho (bobö Pf. alte frau), höha (boba S. ba-

demutter, hebamme), haha (baba J. P. großmutter), &ae,a (vgl.

§ 37.); hüb (püb J. P. bone), ror-ä ; hezi (bese J. P. er läuft).

1) In disei- Schreibung ist nicht *dän = aahä zu sehen; vgl. laangM. (lein),

A&H'Ä, polab. Mn (§ 115.). 30
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Ei?KMTÄ; hält (bayt, böit J. P., baut S. sein), r-xith; hrtza

(bresa J. P. Pf., brese S. birke), ^^.z^ u. s. f.

2) Beispile für erweichtes ^, 5 sind: 'pas (piäs J, P. M.,

pias J. P., pyas J., pijahss S., piös Pf. hund), haci ; 'posäh

5 (pJQsak J. P,, piosac Pf. D. sand), nic-ÄKi; jpo^ (piolJ., piool

Pf. gesungen), ntAi; pota (pjunta P., pyunta J. ferse), pata;

poty (pijunte J. P. der fünfte), nAT-am.

lol (biola Pf., bjola J. P., bjohl S. weiß), K-kA^ ; viJi&öd

(wibbiode, wibbioda, wibbejöd J., wibbejohd S. morgen-

10 brot), or'La'ä.

Anmerkung. In groble J. P., grublei Pf., grubloi D.,

groblum M. (rechen, harke), von welchen formen grohU und

grohldi oder grohldi nom. plur. (vgl. § 199.) sind, groblum, vil-

leicht groUöm zu lesen, als dat. plur. gefaßt werden kann (§ 184.),

15 scheint l wie in den südöstl. slaw. sprachen in folge der erw^ei-

- chung ein getreten zu sein, dann aber der stamm grdbla- auch

als harter «-stamm (grohldi, grohlöm) gegolten zu haben; wo-

ferne nicht grohldi = ruß. rpaö.m zu lesen ist, was ich bezwei-

fele, da die^a-form durch grohle gegeben ist; vgl. ruß. rpaöJH,

20 serb. rpä6.!Le, slow, grüble, aber poln. grahie, grahi, cech. hrdbe,

OS. hrabe. Schwerlich ist hier an ein suffix -la- zu denken (lit.

grehlys (harke) ist villeicht auß dem rußischen entlent).

B.

§ i06. R = polab. V. Nach consonanten schwindet r in der

merzal der fälle, doch bleibt es auch, one daß sich ein bestimm-

25 tes gesctz hierfür bis jezt finden ließ. Auch vor consonanten

schwindet v bisweilen, in der regel bleibt es aber, so vor dem

-Kd der deminutiva und im anlaute ra-, auch vr findet sich an

lautend. Die erweichung findet sich bei v wie bei den anderen

consonanten des polab. lieber an lautendes vä-, vä- = o- s. § 32.

80 flg.; über veu-^oy- § 70.; über vö-=^- § 78.

1) Einige beispile für nicht erweichtes v: vds (was J. P.,

wahss S., wdas Pf. dorf), raca; vduk (wauck M. wolf), ra-äki;

i
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vedrü (weddrj' J. P., wedri J., wedrj' J. P,, wedderj' J. P.

wetter, Sonnenschein), RtAfo; vdid'al (niweidial J. nicht gesehen

habend), sMAiA^ ; m^wiest S. faren), uctw] väi (woy J. P.

auß), *B'Äi; vläk (wläk J. P., wloac J., vloöc Pf. netz), cech.

vläk^^o\r\. wiök; vläs (wläs J. P. har), BAdcx ; vrech (wrech J. 5

P. J. Adp. nuß), op't)fÄ (vgl. § 36.); hrdivy (kreiwa J. P.

krumm), kjihb'äih; glävka (gläwka J. P., glavka J. Spinnrocken),

*rAd&'ÄKd, dem. zugldva (köpf), rAaßa; devJca (dewka J.P., deffca

S., deefka Pf., defka J. mädchen, tochter), A'ta^Kd, dem. zu

deva (magd), A-t&A; hügüv (drautsich bütgif J. andere götter, 10

accus, gen. plur.), KoroR-i ; cärJcüv (zartjüw S. kirche), *qpx-

KOBA, neben cärMi, qp-RKxi (§ 203.; vgl. ferner §§ 71. 145. 202.

204., wo beispile für auß lautendes r zu finden sind).

Auß lautendes k ist geschwunden in püdJcü (pütchi Pf.,

pittgi J. P., pütge D. hufeisen), noA-^KOR-Ä (vgl. plur. pitt- 15

giwa J., d. i. ^o\ püdltüvy).

2) Einige beispile für erweichtes v: iotr (wioter, wjoter

J. P., wyoter J., fiuder, viuder Pf., joter S. wind), ß-k-rp;

demty (diwjünte, dewjünte J. P., dewyunte J. Adp., dib-

yünte J. der neunte), aj&at'äih; msat (wyungsat J., bijungsat 20

J. P., wjungsat S. binden), &A3dTH (vgl. § 75.).

§ 107. R nach consonanten. 1) 'bv wird, wie in den an-

geren slawischen sprachen, zu h. Beispile: vübdrtal-sä (wibber-

talsa «sich umkehren» J. P., richtig: er hat sich um gekert),

OEpT-kA-Ä CA ; vübörtat (wibbortat «kehren» S.), vgl. ok^thth; 25

es scheint, nach «wortat Garben kehren» S. zu schließen, hier

ein *BjidTdTM vor zu ligen, oder es ist villeicht vübdrtat, värtat

= oRp-RTiTH, sp-i-riTH ZU schroibeu ; vübesU, vübasen, vübes,

vubasäl-sä (wibb esset «anhängen, aufhängen» J.; wibbassen

J., wibbossehn S. auf gehängt; wibbes «aufhencken» J. wird 30

wol imperativ sein; wibbasolsa «sich hängen» J., richtig: er

hat sich gehängt), or-Lchtm, ORiiiKN-x, ok4ch, oBicHAx ca. Dar-

neben findet sich wibwasson J., wiwwasson P. «umhängen»,

d. i. wol *ORBiujdHMK (s. § 131.), in welchem keine assimilation
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von R an R ein getreten ist, um die function «um hängen » von der

«auf hängen» zu entscheiden; wir hüben also hier rübvamn zu

schreiben.

2) R nach anderen consonanten als r. Zunächst einige bei-

5 spile, in denen & bald schwindet, bald bleibt. Es findet sich ne-

ben einander sjo- (§ 92.) und sve-, sva- = cr4- ; zu- und zvä-

(§ 30.) =r 3R0-; sjö- (§ 92.) und svä- = cka-, so daß also mit

dem schwinden und bleiben des k zugleich eine andere polabi-

sche Vertretung von altbulg. i, o und a verbunden ist. Z.b. sjot

10 (sjö t J. P. weit), csii-Ä, aber svttl (swete J. P. erglänzt), csi-

•rm-k und sveca (swetzia J. P., sueciaPf., schwetza S. licht).

cßiaiTd und ferner svate (no swatte J. auf der weit), ha cKi'ri;

2tim (sine J. P., sühne S. er läutet), *3R0HH'ri, neben zrdn

(swane J. P. klang), skoh-x, srah-x, was hier im polab. nicht zu

15 scheiden ist, zvän'e (swane J P. es klingt), sü-ähhta, aa&HHTA;

sjuta (sjunta, sgunta J. heilige, fem.), cRA-idia , neben si-at^

(swante «hochheilig» J. P.) . cram-mm; auch außerdem findet

sich nach den selben consonanten bald k erhalten, bald geschwun-

den, vgl. unten die beispile kos (hefe), krac-ä, neben kvdül (win-

20 seit), *KKMAHTA
;
p^ry (erster), (ifAK-xtM, für *pdrvij, neben Icorvö

(kuh), KpdR.\; dör (hof), ARop, neben dvänU (tür plur.), ARAp

und andere.

3) Beispile für geschwundenes r : tjärdy (tjorda J. P. hart,

fest), TRpAA'&«H; ceO^?/V^(zittj6arte J. P. der vierte), iciRfAT-MH

25 (vgl. § 92.); tüj, tiijü (tüi M., tia J. E., tügi J. dein), tb^m,

TROK ; süjü (ssigi «eigen. Erbe, Eigenthum» J.). crck
;
güzd

(gisd, digist J. P., jüssd S., düst Pf. D. nagel, pflock), trosaa.

vgl. poln. gozdz neben gwozdz\ dör (dör «Meierey» J. P.), ARCp:

sA'ornc, plur. slord (stjertze J. P. star, sprehe, wol plurab.

30 cKROfAHA,"' ckrojiauh; kos (kos, kosaf J. P. , kosäu S. hefe).

KRdC^; chöU (chole J. er lobt), ^raamta; pärt/ (para J. P. er-

ster), np7^R-&iH; kjot (kijöt, kiot, kjöt J. P. blume), *KRiT-x.

HR-k'vTi (§^92. 103.); gjozda (ggyosda J., ghiüsda Pf., ghi-

osda D. Stern), *rRl;3AA, sRisA^ (§§ 92. 102.) und andere.
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4) Einige beispile für k, das nach consonanten im polab.

bleibt: dvdr (diwar M. tiir), aüäjiä, meist plur. dväräi (dwaray,

twaray J. P., dwarrey S, tür), akajjh; svörit, svöri (schwöret

S. zanlien; swore J. P. er zankt), cMpwTH, ckajjhta; dvaignöt

(tweiggenünt J. P. heben), ABHrN;?;TH; hväili (qweyle S. er 5

winselt, «queilt»), poln. liwili^ i^shahta; svainä (sweinang J. P.,

schweinang Pf. M. , schweina D. schwein), cbhha; svdina

(sweinya J., schweinja P. schweia), CRHNHra; korvö, acc. Jcorvö

(korwö J. P. Pf., korwü Pf. kuh; accus, korwung S.), KjidBd,-

Kf.\K;?.; hläciiväi (plachwöy J.), *RA7,)('i&'Äi, nom. plur. zu Udclia lo

(floh), B,\i)(<\ und andere dergl. plurale, s. § 179.

Anmerkung. In sworkö J. (elster), sworg «Heister» S.,

vgl, poln. und os. sroha^ cech. straka, ruß. copoKa (elster)^ könnte

V durch vülksctymologische anlenung an svörU (schelten, zanken)

horvor gerufou zu siün scheinen, wenn nicht in serb. CBpana, 15

mspaim ebenfalls das v vor läge, das demnach in den anderen

sprachen geschwunden ist^. Eben so steht svaiJcördk (sweitge-

rak J. P. meise) neben poln. s-ikora, cech. spJcor und sykora, os.

sjjkora.

§ 108. K vor anderen consonanten scheint in gewissen 20

Verbindungen ebenfalls zu schwinden ; diß ist wenigstens nach

der sclireibung der quellen der fall in tör^ (tere J. P., töhr M.

andere, zweite; thöre J. P., töre Pf. dienstag; notere «ander-

mal» J. P., also nirgend eine andeutung des an lautenden s), r-äto-

pm; vüca für *wrca (§ 33.; witzia J., wjtzia P., wücia, wü- 25

zia Pf,, wiizja M. und noch oft vor kommend, schaf), ORAi^a;

auch in künka oder villeicht künika (tjönika J. , tjonika P.

«Pipkanne» J.), vgl. poln. konewka, deminut. zu konew' (kanne),

neben künvdica (tjöneweitzia «krüglein» J. P.), d.i. cech. kon-

1) Es ist bemerkenswert, daß.polab. und serb. bisweilen in auffallender weise 30

zusammen treffen, so vor allem in der nichtunterscheidung von a und 'X, die beide

durdi einen a-laut auß gedrückt werden oder spurlos schwinden, und im m = ab.

"XA, A'i zwischen consonanten (§ 116.).
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vice (kanne) ist v geschwunden, wärend es sonst vor dem -Kd der

deminutiva bleibt, vgl. glävka , devka (s. o. § 106, 1.)- Der

Schwund von k vor consonanten scheint also nur außnamsweise

ein zu treten und wol nicht in folge eines bestimmten laut-

5 gesetzes.

Im außlaute ist r vereinzelt geschwunden in püdM (pittgi

J. P.
,
pütchi Pf., ptttge D. liufeisen), ncAKoai. An ungenaue

aufzeichnung zu denken verbietet die übereinstimmende Schrei-

bung bei J. und Pf. Ferner scheint v für -ra geschwunden zu

10 sein in cdrlcü (tzartji J., zartjü S. kirchhof), d. i. *i^p'äkcbä,

neben cdrMv (kirche), vgl. § 203. Warscheinlich auch in sdlü

(nachtigall), plur. sälüvi; s. § 190, anm.

Anmerkung. Sowol deutsches w als deutsches f, v wird im

polab. durch v gegeben, z. b. vdrdöt, värda (s. o. § 27, anm.)

15 werden, wird; warö J. P., warang J. P. (schwert, degen), lez-

teres warscheinlich nicht accusativ, sondern deminutiv (§ 144.),

das deutsche wer (gewer), vgl. wärrjoissa ssich wehren» J. P.,

d. i. vdrjoji-sä, er wert sich; warstoja J. P. er versteht; war-

tarial «verzehren» J. P., d. i. vartdral er hat verzert; warbot

20 J., warbät P. verbot, und warbitejöl «verbieten» J. P., d. i.

varhiföl er hat verboten; wiend J. P. fcind, niderdcutsch find;

warbia J. P., farbia Pf. färbe; wljte J. P. fleiß, uiderdeutsch

flu u. s. f.

§ i09. A\ = polab. m. Erweichung wie bei den übrigen

25 consonanten.

1) Hartes m. Einige beispile: mdre (mare J. P., maare,

mahre S. er stirbt), .w&jitTA; müze (müse, mühse S. er kann),

/W05K4TA; möly (mohle S., mole, mola J. P. klein), MdA-Aiii;

maimü (meimj' J. P. vorbei), mmmo; mdi (moy J. E., may J.,

30 mäu S. wir), mh; mä (mang J. mich), ma; komdi (komöy J.

P., kommöi Pf., stein), kam-äi u. s. f.

2) Beispile für erweichtes m: riiagla (medgla J., miögla J.
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P., miöcla Pf. nebel, dampf), M^rAa; mä(j6]e (mjeggöje, myeg-

goye J. er blinzt mit den äugen), *WÄrdKTrÄ; eumärty (e5'miurte

J., lymjorte, lis eymjor.te S. gestorben), cyMpAT-Äi«; zirha (si-

mea J. P., simia Pf. D. M. erde), stMta, 3(MAra ; moro (mioro

J. neben miro J. Adp. maL5), M-kpA; mal (nimial glücö «mal- 5

heureux» Pf , d. i. nimal glükö er hatte nicht des glückes, er

hatte kein glück), HM-kA-a.

§ j 10. p = polab. r. Auch hier findet sich die erweichung

vor den bereits bekannten lauten.

Bei disem consonanten und beim \ ist von besonderer be- lo

deutung die Stellung des selben, wenn er neben einem vocale zwi-

schen anderen consonanten steht. Neben ä = 'h, k und o = a

steht in disem falle im polab. r fast stäts nach dem vocale {är-+-

cons., or -+- cons.) doch findet es sich auch vor dem selben {rä,

ro -+- cons.), was bei m = o regel zu sein scheint {rü -t- cons.). 15

Auch findet sich wol häufiger ir ~t- cons. = if
-+- cons. auß äl-

terem -Äj), p -+- cons., als re h- cons. für die selbe lautfolge.

Disen für die slawische lautlere wichtigen punct haben wir ge-

nauer zu untersuchen.

1) Nicht erweichtes r (weitere, beispile sihe in den flg. §§): 20

rat (roat, rät J. P., raath E., roath J. maul), p-xT-x ; rüg (rik

J. P. hörn), por-Ä : rec (retz J. P. rede, spräche), pi^A; räihö

(reibo J. P. Pf. D. fisch), p7,iKd; roka (rünca Pf., ronka M.,

runkah S., runca J P. band), p:^Kd u. s. f.

2) Erweichtes r: cArow (ehr iün Pf. merrettich),
xf"'^"'^; ^^^y 25

(rgotga J. P. dünn; vgl. § 118, 3.), piA^K-xin; eufazony (ey-

riasöna J. ab geschnitten), oypiaaN-AtH; seMfa (zitjaria J. P.

axt), ciK-Äipa, im polab. -*ra, wie oft; gfoda (grjunda J. P. bal-

ken), rpAAA.

§ Hl. Beispile für die lautfolge cons. -+- voc. -t- r -*- cons.: 30

smärdi (smärde J. P., schmarde S. er stinkt), c/wp'äamta; pdr-

stin (der ton ist wol nicht sicher zu ermitteln, villeicht ifii pdr-
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üin zu betonen; parstin J. P., porstin J. P., pörstin Pf. D.

ring), np-ÄCTCHA; igäry (para J. P. erster; vgl. § 107, 3.), np-

&"X(H, also für *par^;y; väkärst (wakoarst, wakärst, wakorst

J., wackaarst M. um, herum), CKp-ÄCTi ; särsin (zarzün S.

5 horniße), ujpujtHÄ; tärgne (dargne J. P. er hechelt), TprHtTA;

tärzeny (darsene J. gehechelt), Tp'^itHiiM; pärgne (pärggene

J. er birst), *np'ÄrH£TÄ, vgl. poln. pierzgnqc', väipärzeny (woy-

parsena J. geborsten), *&'Äinp?t;(H'AiM ; märsne (märsna J. P.

es friert), mp^shcta und merere bildungen von der selben wurzel;

10 gärndk (ggornak «milchtopf» J. P.), *rp'XN'AK-Ä, poln. garnek:

värch (warch J. P. gipfel), ^^x'^ ^^^ derivate (vgl. § 8.); dirzl

(dirse J. er hält), *A(f^yiTk, Af^^MTA ; virgnöt (wirggenünt J.

P. werfen), *RtprH;?;TH, &p^rH;?;TM (vgl. § 10.); porsä (pörsang J.

P., porssang M. ferkel), njdcA; stdrna, nom. accus, dualis starne

15 (starna S. seite, starne J.), CTpaHd, cr^Ani (vgl. §§ 38. 40.);

morz (mors J. P. frost), N^f&3%; mörvt (morwe J. P. ameiße);

/wfdRMM; korvo (korwö J. P. Pf., korwü Pf. kuh), KpdRa; hördza

(bördsya J. P. furche), *6pd3Ad, poln. hrözda, os. brözda, ruß.

6opo3Aa (vgl. § ] 19.), im polab., wie oft, mit *-ra (borsaa «eg-

20 gen» S. ist villeicht das selbe wort, viileicht aber ist es hördza

= Hf&iKAAHTk zu lesen, vgl. poln. brözdzic furchen machen);

chörna (chörna J. P. narung), Xf**"* 5 c/jon?ai-6ä (chorneissa

J. er närt sich), )fj)dNMTA ca; varnö (wörno J. P., vornö Pf.,

worno E. krähe), spaHd
;
gorch, plur. gorcJidi (ggorch J. P.,

25 karg M. erbße; plur. ggorchay J), rpa)('x, rfdjfxi; gord (ggord

J. P. schloß, amt), rf&A-k ; vörta (vorda «une porte« Pf.), spa-rd

und andere.

Die selbe lautfolge ligt one folgenden consonanten vor in

pör, das fast außnamslos für npo steht (z. b. por M. für
;
pör-

30 strelit J. durchschießen: pirtü S. darum; pergetz J. durch-

freßen; pirdohn S. verkauft u. s. f.); ser selten ist ^r« (z. b.

priwist J. P. überfaren).

Anmerkung. Auß dem niderdeutschen entlent ist börsfa

(borstja J. P. brüst), niderdeutsch borst.
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§112. Beispile für die lautfolge cons. -h r -f- voc. -i- cons.:

grämi, tu grämolü (grame J. P. D. es donnert; ti gramegoli

J. es hat gedonnert), rpMHTA, rpMiAO ; dräva (dräwa, drowa

J. P., drafa M. holz), Apsa und derivate; hräväi oder hrävdi

(§ 208.; brawöy J. P. brauen), *Rp&'ai oder bp"äbh; cärny h

(tschiurna Pf., tzorna J. P., zohrne S. schwarz), MpAH-acM;

tren (dren J. P., drehn S. dorn), ^^lh% (vgl. § 10.); hrot

(brot J., brodt P. S. bruder), ^&n•'h
;
grod (grot J. P. hagel),

rpdA's; prüsü (pressi J. P. hirse), npoco; hrüda (bröda S., breda

J. P. kinn), poln. und os. hroda, s.^aa&; clirümy (chrime J. P. lo

lam), )(jioA\'&iH und and.

A.

§ 113. A = poIab. ?, r, u. Für die ausspräche des polab. l

vor nichtpalatalen lauten als poln. ruß. l sind keine beweise bei

zu bringen. Der sonst mit bemerkungen über die außsprache

nicht eben sparsame Hennig erwähnt dises, dem deutschen ore 15

so auffälligen lautes nicht (er findet sich übrigens auch in deut-

schen mundarten , so in der nordfränkisch - hennebergischen des

Meininger Unterlandes). Warscheinlich hatte das polab. l den

laut des deutschen oder cechischen l. Eben so wie sich kiljautz

J. P., d. i. Ueuc (Schlüssel), kawma und billjawe J. P., d. i. 20

hläve (er speit), *BAABtTA geschriben findet, begegnet auch dillän

J. P. neben dlän J. (fläche der band), dlän^ aa<jna, poln. dhn
mit zwischen consonant und folgendem l in der Schreibung (§ 14.)

der quellen ein geschaltetem %. Als i kann man wol bisweilen

den mit l (d. h. mit dem im deutschen, französischen u. s. w. 25

vernommenen, so genannten lingualen /) und mit dem palatalen

l verbundenen stimmton zu vernemen glauben, nicht aber ist diß

bei dem gutturalen i der fall, dessen stimmton dem u oder

änlich lautet. Das gutturale i ist dem polab. demnach wol ent-

schiden ab zu sprechen so

Dagegen ligt in den fällen, in welchen auch die anderen conso-

nanten erweicht werden (§ 82.) nach tiberein stimmender schrei-
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bung der quellen l\ d. i. palatales l, x'or. Es findet sich Ij, lg,

ly, lij, li, inlautend bei Pfeffinger gl geschriben; nur außnams-

weise wird die erweichung bei l, wie bei den anderen consonan-

ten, unbezeichnet gelaßen.

5^ Pfeffinger schreibt einige male gl, d. i. T, da, wo wir nach

der überein stimmenden Schreibung der übrigen quellen und

Pfeffinger selbst nicht palatales T sondern gewönliches, so ge-

nanntes linguales l an nemen ; diß ist der fall in püglie Pf. («ni

ptiglie mue nütz je me porte bien», d. i. ni büli mne nic^ h(

10 KCAHTA AAiHi NH1ÄC0, es schmcrzt mich nichts, es tut mir nichts

weh), neben büle J. P., buhle S., d. i. hüll, eoamta; in sugli

Pf. neben süli J. P. (salz) ist dagegen T berechtigt, da wir in

diser form (§ 134.) nur süU = *co\i auß *coahk sehen können.

Zwei mal erscheint gl bei Pfeffinger auch im außlaute, nämlich

15 in pnedigl, d; i. pnedtl (raontag), dem ab gekürzten ptiedila,

*iiOH{AiAM (die weiblichen ja-stämme erleiden solche abkürzun-

gen fast regelmäl^ig im nomin. sing.) und in schemigl Pf. neben

chimil J. P. (hopfen), )(M'kAA, wol cKmil zu lesen.

Die lautverbindung altbulg. cons. -t- -xa -h cons., meist cons.

20 -+- A-i -4- cons. wird polab. regehnäl^ig zu cons. -+ du -+- cons.,

für welches du, villeicht mundartlich, auch u sich findet. Selten

steht 1 in diser lautgruppe nach dem a, welches dann natürlich

als consonant im polab. bleibt. Andere vocale als * stehen stäts

nach dem a in der lautfolge cons. -i- l -*- voc. -«- consonant, wie

25 in den andern slawisciien sprachen.

§ 1 14. Einige beispile für nichtpalatales l: Idze (läse J. P.

S. er lügt), AiwfvA: lähu, villeicht läbi (§§39. 192.; laby J. P.,

lobi Pf., loby D. Elbe), *AaRo, villeicht *Adw; led (16d J. P.,

leed Pf. D. eis), m^-k: laipö (leipö J. P., leypö Pf. linde),

30 AMHd ; leuk (lauk J. P. knoblauch), Acy-K-x ; vdl, gen. vdl^ (§ 30.;

woal J. P., wähl S. ochse; vallö M. ist wol gen. sing.), roa-ä,

roaa; jo2 pol (Jos piöl J., jus piöol Pf. ich habe gesungen^,

1337, niAi ; hdl (§ 64.; boal J., buhl S. gewesen), e.-kwh u. s. f.

Ueber chmil sihe den vorigen §.
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§ 115. r findet sich vor (eigentlich in Verschmelzung mit)

'd = L, 'a= ra , 'o= 'k,'eu=\o/ö=^A, z. b. laHy (§ 118, 5.;

Ijatja J. P., Igätga J. leicht), NAr^u-im; Uave (billjawe J, P.,

blawe S. er speit, bricht sich), *E,AABfTÄ ; lan (Ijan J. P., lyan

J., liön Pf., laang M. lein), aän'x; nidei'a, nedil'a (nidelja J. 5

P., nidelya J. woche , nidiglia Pf. sonntag), HtAiAra; rüta

(rühljaa «gehaaktes Land» S. d. i. gepflügtes land, feld), poln.

rola, ruß. pojibH, fOAHra, f&\nn; vül'a (willja J. P., willya J.

E. wille), BOAra ; los (Ijös J. P. wald), \ici. ; l'otü (Ijoti J. P.,

lijotüh S., liuteuPf. ; vgl. nivaglutüf Pf. neujar, srediigliat lo

«La St. Jean» Pf., eigentlich mittsommer), A-kTo; Möjä (lyo-

toja J. sie fliegen), AiTAt^TA; Ueuc (kiljautz J. P,, kloitz Pf.

sclilüM, plur. kläutze S.), kamia; l'eubü (Ijeibj' J., leubü Pf.,

leibü D., läubu S., Ijeiba J. P. lieb, Ijeibach J. lieber; lez-

tere beispile, in der endung der in unserer Umschreibung gewälten 15

form nicht entsprechend, sind hier nur des anlaütes wegen mit

an gefürt), amro; l'eucli (Ijaudj' J. P. leute), awamk; cel'eust (ztil-

jaust «Unterkinn» J. P.), njamcta; bl'öda (bljünda «träumen»

J. P.), villeicht ein *BAA,\dKTA, oder es ist geradezu Mode =
RAAAtTA (delirat) zu schreiben; plosat (pliungsat J. P., vergl. 20

pjungzat S. tanzen). nAACdTM ; l'ödü, genit. sing, l'ödö (liungdü

Pf., Iguntj', Igündi, Ijundi J., Ijundj P. land; genit., der auch

als nominativ verzeichnet wird, vergl. § 170, 1., lijuhndo S.,

Ijundo J. P., Igündo, Ijündo J.), das deutsche «land», derpo-

lab. lautform würde ein altbulg. *aaao, gen. *aaaa entsprechen; 25

pail'öta (paggliunta J.), *nMAATd, nom. acc. plur. zu pailä (junge

ente; vergl. § 144.).

§ 116. Altbulg. -AA, A-A zwischen consonanten = polab. äu,

seltener, besonders bei Schnitze, u. Lezteres ist nicht etwa als

der ältere laut zu betrachten, vilmer ist äu= 'h\ als zunächst so

entstanden vorauß zu setzen, a= -a ist regelmäßige polab. ent-

sprechung, die auflösung von l zu u ist in den sprachen, auch im

slawischen, eine zimlich häufige erscheinung. Auß äu ward u vil-

leicht durch die mittelstufe om, dem ja äu überhaupt nicht ferne
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gestanden. Wäre hier u der ältere laut, so würde er wol im

polab., wie oy, zu eu geworden sein (die Schreibungen eu, ey, ei

finden sich aber niemals für dises u= -äa). Beispile

:

vduk, väucka und vuk^ vücka (wauck M., wuhk S., wauzka

5 J. P. E., wuetzka J., wutska Pf. D. wolf ; über leztere form

vgl. § 11, anm.), ra-zki, genauer b-xak^ (cod. Ostrom.), neubulg.

vülk und vlük^ serb. 6yK (also ab weichend vom poln. ivilk, lit.

vUkas), *B'&AYAKa;paM« (monian paun J., moniapoün Pf. «Voll-

mond», d.i. mon ja päiin der mond ist voll; pauna J. P., pauni

10 J. voll), n-sAH-Ä (Ostr.), hazn-x ; vdiinö (waunö, waunü J. P.,

wauno M. wolle), *6'XAHd, aA-aNd; täusty, tust (tauste J. P.,

tust S. dick), TiACT-i, TAicT-Ä, -ctiih; tduce, tüce (tautze J. P.,

tutze S. er klopft), tiai^ta, TAi^tTA; däugy (daudja, daudga

J. P. lang), A'A^^•xlH, A\'hr'hiii\ däug {Aaiuk J. P. schuld), A-hxr-i,

15 A'&A^r'i, Ax-hr-h) mäuna (so ist wol zu lesen mauna J. blitz),

AA-iAHMia , AAA-iHMta ; mducäcl (mauzangsa J. P. schweigend),

*AA'iAMAUJ'rHM.

Anmerkung, lieber mdlndica, mälnik sihe § 9.

§ 117. Selten ist in der Stellung 7wischen consonanten s-k =
20 ld\ z. b. slädza, villeicht auch släza (§ 102; sladza S., slasa

J. P. trähne), c\%3a; hldcha (placha J. P. , bloca Pf., blacha

S. floh), RA'x)(d.

Wie in den anderen slawischen sprachen, so steht auch im

polab. bei anderen vocalen l vor den selben, wie z. b. in chldd

25 (külung), pAA-Ä ; vldk (netz, zuggarn), poln. ivhk; gläva (köpf).

rAd&a; vlds (bar), raaci u. s. f. (man findet dise worte mit den

belegen auß den quellen § 39.).

§ 118. Einige lauterscheinungen, die, weil sie bei versclii-

denen consonanten vor kommen, nicht füglich bei den einzelnen

30 consonanten besprochen werden konnten, mögen schließlich hier

noch erwähnt werden, nämlich A. assimilation und schwund von

consonanten; B. Umstellung von consonanten; C. zusatz von con-

sonanten im polabischen.

A. Assimilation und schwund von consonanten (über
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den Schwund von v nach und vor consonanten sihe oben §§ 107.

108.).

1) Für st zeigen die quellen bisweilen ss, was ich jedoch nur

für graphisch, warscheinlich durch unrichtiges lesen der vorläge

entstanden, halte, da sich st darneben findet und auch um gekert 5

st vereinzelt da geschriben wird, wo ss {= c) zu stehen hat, lez-

teres z. b. in wartjsta «sich drehen» J., d. h. «er dreht sich»

(der Infinitiv neben der im slawischen an gegebenen 3. pers. sg.

ist ser häufig), värti-sä, bp'äthta :a und so noch öfters -sta für

-ssa = sä, CA. Für st findet sich ss geschriben z. b. in hiss lo

S. als entschidener lesefeler des abdruckes, der rnjE^epaHurt

vor lag, wärend Jugler nach der handschrift selbst histS. hat,

lis ist (noch), kiut« (§§ 25, 5. 26. 99, 5.) ; risse J. neben riste

P., lis rüste (er wächst), *j)0CTtTA, pacTtTA; eben so preirissene

J. (an gewachsen) neben preiriste J. (er wächst an), lis prai- 15

rüsteny, prairüste, *nj)Hj)ocTeH-ÄiM, *npHpocT£TA; wa messe J.

(am orte) neben meste P., lis vd meste, R-a /^icT-k ; s^sse J. ne-

ben seste J. P. (der sechste), lis sest^, iukt-aih; possarnik J.

P., possernik J. (hirt, hüter) ist warscheinlich pöstärnlk =
*ndCT'ÄipAHHK'Ä zu le^en (vgl. nacT-ÄipAH-x pastoralis). Sogar im 20

anlaute steht bei Pf. saglinic «un vitrier», das wol stdUinik

(§§ 10. 139.) = CTAKAANHK-A^zu leseu ist. Etwas änliches ligt

wol vor in wässena swecia «Wachslicht» J. neben msÄ; (woask

J. P. wachs), das villeicht vdstena oder västna sveca, HoiUTLH&tn

csiujTd zu lesen ist. 25

2) Ebenfalls nur läßiger aufzeichnung scheint zu zu schrei-

ben j, i, g, d. i. j, für erweichte consonanten; so für d!'in jole,

iolojie «arbeiten» S. neben nij dgola «arbeitet nicht» J. und

tjolj', dgoli J. P. u. s. f., d. i. dblü (werk, arbeit), A-tAC ; der

anlaut rf'ist auch beim verbum durch zu füren, also z. b. dbloje 30

(er arbeitet) = a'^aakta ; für weigöl «sehen, schauen» J. P.

neben niweidial J. (hast du nicht gesehen) ist unbedenklich

vaidbl = KHAiA-A zu schreiben ; für t' zeigt sich j in gama «fin-

ster» J. P. neben tjama, tejamrai «wenn es anfängt zu schum-
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mern» S., lis täma (finsterniss) = tama; für '6 findet sich j in

joter S: neben dem häufigen wjoter, wioter J. P. u. s. f.

(wind), lis iotr = R-kTp ; eben so scheint l zu feien in piungse

S. (er tanzt), tau mohss pjungzat du sollst tanzen S. neben

5 pliungsat J, u. s. f., wofür wir also wol pTose, nAAiutTA (er

tanzt), plosat, nAACdTw (tanzen) zu schreiben haben.

3) V illeicht ist der spräche selbst, nicht bloß der aufzeich-

nung zu zu schreiben der schwund von d, t vor Je in rgötja J.

P., rjotga P. (dünn), d. i. /d/cy für *r6dJcy = piA-iK-xin; tyau-

10 repotgj', wol leurwpoHy zu lesen, accus, plur. zu Jceurüpotka

(tjaurepotka J. P., tscheirebotka Pf. rebhun), ruß. Ky-

ponaxKa. Demnach bleibt der dental vor hartem k und schwin-

det (oder wird in den quellen nicht geschriben), vor weichem Je,

da dises eine dem dentalen f änliche lautliche geltung hat. Es

15 ist zimlich einerlei, ob man röRy, Reiirüpöly oder rodky, Jceurü-

pötlcy schreibt ; ich ziehe indes lezteres vor.

4) dn wird oft w, so z. b. jdnü (§ 26, 3.; gannj' J., janeü

Pf, eins), KAAHo und andere bildungen von disem stamme; pü-

Jiäine (pitgeine «niederstoßen« J. für -*Midne = *KiiAHtTA,

20 *K'ÄiHiTA, ruß. uov^merh; püznü (püsenj' J! P., püsnü Pf. spät\

no3AAHO, also wie ruß. no.3HO, wie man für nosjHO spricht; pühri

(pölni J., polnl P., pülni Pf. mittag), für *püldni= *n:^\'kXLHi

auß -*AAHÄK, -*AAHMK. Dagegen bleibt d vor n in krodne (krodne

J. er stilt), KpdAHCTA.

25 5) g assimiliert sich folgendem k in läky, UJcü (Ijätja J. P..

Igatga J. leicht adj., Ijatj' J., Ijatji P. leichtlich adv.), aapi-

KTIIH, AAI-AKO.

6) Wie in anderen slawischen sprachen assimiliert sich h an

das folgende n in piagälne, püzgdinöty (pistjeine J. P. er

30 verschwindet; pistjeinunte J. verschwunden), *noM3r^iRMtTA.

-*&h;?;tiim, vergl. poln. zginqc.

7) Vereinzelte beispile von consonantenschwund sind femer

folgende

:

In formen von risatm schwindet 3; väme, rdm (warne J. P.
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er nimmt; warn J., wahra, warn S. nimm), s-äsam^ta, r-äsamm,

vergl. das in der cechischen Umgangssprache übliche genau ent-

sprechende veme, imp. vem. Im Infinitiv väzt (wäst J. P. ne-

men) verflüchtigt sich dagegen der nasalvocal von b-asatm, wie

in -dist (§ 151,11 flg.) auß *disäf, AicATi. 5

In johM (göptgj' J. P., joptgi J. Adp., jaäpke M. ap-

fel), tasA-xKo ist, wie auch in anderen slawischen sprachen, \

geschwunden.

An lautendes p ist vorc= i geschwunden in cela, plural

celdi (zela J. S., dschela Pf. bine, plur. zelay J.), n^i\A, lo

nifA-Äi.

pnt^cemÄ; (pridzerak S., pritzierk M. vesperbrot; vergl.

vicerä § 144,, abendeßen) ist auß ^pridviceräk *nj)'tA'i6''<ff'iK'Ä

verkürzt (vergl. pridjeuzäinäk, pritgauseinak J. kleine mittags-

malzeit). "Weiter scheint das wort verkürzt in prideräk (prüt- 15

gerak, prütjerak J. vesperbrot), wenn dise form nicht bloß

andere Schreibung für pridcerdk ist.

In pä0 (pangs J. P. pfennig; mos pängsia «hast Du Geld»

J., ne mang pängsia ich habe kein geld), niHASA ist eine

ganze silbe verflüchtigt. Warscheinlich ward auß *penäz erst 20

*pnä0, dann päs.

§ il9. B. Umstellung von consonanten findet sich z. b.

in rowan J. P. (rabe), plur. rowenj' J., rofnang M. (krähe),

d. i. wol rovdn, rovni, villeicht rovne (§ 191.), rovnä, deminutiv

zu vor. (§ 144.); das ä von rovdn ist dann ein geschaltener hilfs- 25

vocal(§ 12.), vgl. Bj)dH-i; darneben t;omä (wornang M. krähe), d. i.

*RpdNA (§ 144.) und vornö (wornö J. P. , worno E. krähe),

ßj)dNa; kldvdr, demin. Udvrik (klawar J. P., klawor S., clawer

M. Junggeselle; mola klawrik «kleiner Sohn, kleiner Knabe»

J.) für *kvaldr, *kvalrik auß poln. kawaler (an directe entlenung 30

auß dem romanischen ist wol beim polab. nicht zu denken).

Auch hördza (bordsya J. P. furche), wie oft mit -a für äl-

teres -a, scheint um gestellt auß *horzda, vergl. poln, hrözda, os.

brözda, ruß. 6opo.3Aa, *Rjia3AA.
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§ i20. C. Zusatz von consonanten, die in anderen sla-

wischen sprachen nicht erscheinen, findet sich vereinzelt eben-

falls im polabischen.

1) Vor Jc^ t stellt sich im anlaute ein s ein (vergl. z. b. poln.

5 skrzydto flügel neben k^h\o) in sMtäl (stgittäl J., stjittäl P.

«gefäß») neben Mt'äl (tgüttgäl J., tschüttschöol Pf. keßel),

KOTÄA-Ä ; stäicliy (steiche wyoter «sanffter Wind» J.) neben

tdicRy (teiche «sanfftmüthig» J. P., teiche wioter «sanffte

Lufft» J.), TH)CilH.

10 Dagegen hat sich altes s erhalten in sMra, demin. sRörka

(stjera J. P. rinde; stjörka, stjorka J. P. brotrinde), cKopa

neben ko^a, poln. cech. skora; sköreup, plur. sÄöreM^ai(stjereip

J. P., styereip J. hülse, schale; plur. stjereipäy J.), vgl. p.

skorupa.

15 2) In p7-ötrü (prjuntery J., priuntery P. gebälke in der

Scheune), poln. pietro, hat^o scheint r in der ersten silbe durch

assimilation diser an die zweite entstanden zu sein
;
piötprü

(priuntpri J, das selbe; senena priuntpri «Heuboden» J.),

wenn es richtig ist, würde auch assimilation der zweiten silbe

20 an die erste zeigen, wodurch das p in die zweite silbe kam. Mit

pfötrü für *pötrü (§ 75.) vergleichen sich unliebe erscheinungen

im lateinischen, 'wie z. b. pristrinum für und neben pistrinum

(Zeyss, Kuhns Zeitschr. für vergl. Sprachforschung XVII, 435).

Anhang zur lautlere.

§ 121. Uebersichtliche Zusammenstellung unseres polabi-

25 sehen alphabets mit den häufigsten Schreibungen der quellen

und den entsprechenden altbulgarischen lauten

:

Häufigste Schreibung Entsprechende

der quellen. altbulg. buchsuben

a a a, t

30 ai ei, ey. ay H

ä oa, a, aa, ah, o, oo i, A, c. a, M, %i
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Häufigste Schreibung Entsprechende

der quellen. altbulg. buchstaben.

di oi, oy, ay, ei, ey, äu %\

du au "iA, A^

ä ang, an, a a, t^ 6

ä (auß laut.) a, e i

6 b, p K

b bi, bj, bej

C Z, tZ, S 1, 14, UJT

c zj, zi, tzi, tschi lo

ch ch, g X

cH chj, chg, ch, cz, seh

d d,t A

c?' dj, dg

d2 ds, z, tz ^A, 3 16

e e, ee, eh i

e e, i t

e e, ee, ei i

/•(fremd) f . ^
^f g, gg r 20

^ dj,dg, dy, dsch, tj, tg, tsch,j

i i, ie t

I i, e H

; gj j, i wird mit dem folgenden

vocalzeichen verbunden. 25

A; k, c K

/c tj, tg, ty, tschII A

^ Ij, lg, ly, li, gl, 1 A

w m A\ 30

wi mj, my, mi, me
w n M

n ni, nj, ng, gn n

o 0, oh, 00, u, ou a
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Häufigste Schreibung Entsprechende

der quellen. altbulg buchstabea.

ö ö, e

ö oiig, on, ung. um, un y^

r,p p,b n

P PJ, P.V, Pi

r r
f

r ri, rg
f

s s, SS, seh, z C, UJ

10 s sj, sg

s{ fremd) cz, seh UJ

t t T

t tj, tg

u uebenf. v. om u "ÄA, K-K

15 Ü ü, i,j, e, ö

V w B

V wj, wy, wi

z s, z, seh fK, 3

k sj, sg, si
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Zur stammbildungslere.

§ 122. Anordnung des Stoffes. Im folgenden abschnitte

ist eine vollständige Verarbeitung des in den quellen vor ligenden

materials keinesweges beabsichtigt. Es ist hier nur so vil gege-

ben, als hinreichend schin, um auch dise seite der dravirenischen

spräche zu characterisieren. Von einer wißenschaftlichen anord- 5

nung des Stoffes ward völlig ab gesehen und es ist nur auf prac-

tische bequemlichkeit rücksicht genommen worden.

Wir werden im folgenden besprechen: 1) participien, Infini-

tiv u. s. f., kurz die von verbalstämmen gebildeten adjectiv- und

Substantivstämme; 2) einige andere substantivstämme, an geord- 10

net nach den in den stammbildungssuffixen erscheinenden conso-

uanten (suffixa one consonanten, suffixa mit j, v, suffixa mit r, /,

suffixa mit n, suffixa mit momentanen gutturalen consonanten,

suffixa mit momentanen dentalen consonanten); 3) deminutiv-

^tämme ; 4) einige adjectivstärame ; 5) Steigerungsformen des 15

adjectivs ; 6) zalwort ; 7) zusamnaensetzung.

Anmerkung. Die bildung der adverbia, die zur lere von

der declination gehört, ist wenigstens teilweise in § 201. behan-

delt. Die adverbia der Steigerungsformen der adjectiva sind in

§ 150. erwähnt, 20
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§ 123. Participium praesentis activi, grundform des

Suffixes -antja-^ -ntja-. Das participium praes. act. findet sich in

den polab. sprachquellen nur in adjectivischem gebrauche, selte-

ner in substantivischem. Es erscheint wol nur in der bestimmten

5 (mit dem pronomen verbundenen) form, nomin. sing. masc. -äd,

d.i. -^ALUTHH, grundform -antjas-jas, femin. -äca, d.i. -*AiijT<!ira,

schwerlich -*AUJTHta, welches polab. -*äca geben würde (über

die Schreibung vgl. §§ 49. 94. 225.). Beispile:

vedäd (wedanze J., wedantze P. «wissen», wofür sicher

10 zu lesen «wissend»), *&'kAAujTHM; hüääca (püdanza maucho J.

stechende fliege), *KOAAUjTdra, vgl. büst (stechen), eoctm; zäsäci

(zassangse J. glühend), *?ka«calutmm, wurzel «cap, «ctr, vgl. zäze

(er brennt), «^^«(ta; Aösa/äd (kungsayangse pyäs J. bißiger

hund), *K;^c<iiAUJTMM ; lotöjäca (Ijotogansa J. P. flügge), *AiTd-

15 fALUTara, vergl. Möjä (sie fliegen), *\iTdMiTA (AiTdf^TÄ.) ; drey-

wojangsa J. wird neben dreywä J. P. in der function «Trau-

ung, Copulation» an gefürt, es ist aber wol one zweifel etwa

treuvöjäd masc. oder -ca femin., partic. praes. activi zu treuvöje

(dreywoje P., dreywöja J. er traut, copuliert; dreywona.

20 treiwona J. getraut, copuliert), zu welchem auß dem deutscheu

entlenten stamme auch das auß dem liede bekannte treuvnlk

(dreywenik f. P., treibnik J. P., treibnick E. brautfürer,

trauungszeuge) gehört; mäucäcl (mauzangsa skumpe «stiller

Freitag» J. P.), *A\'ÄA^Auj'rMM ; säpäcl (zapangse kömar J.,

25 ssapanse komar P. schlafkammer), *cinAajTHH, vgl. säpl (er

schläft), cihmta; codäcl (tzodangspulver J. P. räucherpulver),

*MaAAujTHH, vergl, cödü (räuchern), idAHTH; m'eräci (merangse

klätz J. meßstab), *A\ipAiiJTHM, vergl. meri (er mißt), A\t^HTA:

svöräca (swörangsa «zänkisch» J., warscheinlich als femin. zu

30 faßen), *cKapALUT<»ra, vergl. svöri (er schilt, keift), cs<ij;hta: düjäcl

(düangse wumberak J. P. melkeimer), *AOfA.iuTHH, vergl. düjl

(er milkt), aomta; Jcäipäc, Kdipäca (tjeipangs J. kochend, woada

tjeipansa J. kochendes waßer), *K'ÄinAiij'rA, *K'iinAiuTdra, vergl.

Jcdipl (er kocht), kiiohta; smdrdäca (smardaugsa «Gestank»
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J. P., warscheinlich «stinkend», genus und numerus nicht zu

bestimmen), *c/wpA'*iiJTara , vergl. smärdi (er stinkt), cw^ahta;

hüläca (bilangsa geschwür; bülangs «die Rose» S. natürlich

im sinne von erysipelas; Schultze läßt häufig die auß lautenden

vocale hinweg, namentlich bei weiblichen ja-stämmen), etwa *eo- 5

AALUTdra, die endung -a der quellen ist jedoch vildeutig, so daß

auch ein anderes genus vor ligen kann; vergl. hüU (es schmerzt),

KOAHTÄ.

§ 124, Participium praeteriti activi, nom. sing. masc.

A-Ä, neutr. -ao, femin. -\a (das andere participium praeteriti ac- lo

tivi auf -B-Ä, -B-iLUH u, s. f. vermag ich in den quellen nicht nach

zu weisen). Dises participium wird im polab. eben so gebildet

und gebraucht, wie in den anderen slawischen sprachen, üeber

die einschaltung von ä:=i. vor -a-ä vergl. § 12, 1.; über die

Wandlung von h in i vor a s. § 45.; über die von -ii in a vor a i5

s. § 64. Es mag genügen hier einige beispile an zu füren, one

den Vorrat der quellen zu erschepfen.

täi kroddl (tau krodahl S. du stalst), n%i KfA{A)\% ; vänje-

däl (wan jedal S, er aß), on-ä 't(A)A'Ä
;
püpaddl-sä (pepadöalsa

J. er fiel), *nond(A)A'Ä ca ; nemzälai-jig (nemsalojick M. sie 20

konnten in nicht; über das z für g vergl. § 247.), nt A\orAH (im

polab. *aao^am) Kro; joz pol (Jos piol J. ich sang), ras-x niA-x
;

püzäfal (püsariäl J. besehen habend), nos'&ji'kA'Ä ; mal (nimial

Pf. er hatte nicht), HwiA-s; Ml (boal J., bahl S. gewesen), k-äia-ä;

joz mäil-sä (Jose moylssa J. ich wusch mich), 133% m-xia-ä ca; 25

päl (pool Pf., weypahl S. getrunken, auß getrunken habend),

oHA-x ; vünäi bUdi-sä (§ 44, 3.; winney belleissa J. sie schlu-

gen sich), ONH RMAH CA
;
gnol (gnol J. P. gejagt habend), rN^A-x;

ploMl (plokooiPf., plokol J. geweint habend), nAaudA-x ; sdpöl

(sapool Pf,, zapöl, sapoIJ. geschlafen habend), CÄnaAi; rüddl 30

(ridoal J. geboren habend), jioaha-ä ; zoUödäl (soblundal J. P.

irre gegangen), 3d&A;?;AMA'&; pülüzdl,prailüzäl-sä{ißölisä.\ ((sparen»

J. P., d, i. gelegt, gespart habend; preilisoalsa «angewöhnen»

J.,«d. i. er gewönte sich an), tioaoskma'ä, npAOWMAÄ ca u. s. f.
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§ 125. Das participiuin praesentis passivi fand ich in

den quellen nicht. Eine spur des selben scheint in snogemena,

snogemene «kennhaftig» J., snogebene, snogewene «be-

kannt» J. P. zu stecken. Ich halte die Schreibung mit m für die

5 richtige ; die mit b, w scheint durch dissimilierende ausspräche,

die das folgende n bedingte, oder wol nur durch nicht richtiges

hören entstanden zu sein, und lese das wort znojemny *3HdKMA-

H-im oder etwa, da e oft für ü steht und die Wandlung von o in

t nach j mir fürs polab. zweifelhaft scheint, znojümny, *3HAJo»\k-

10 H-ÄiM. Diß wort wäre dann eine Weiterbildung des partic. praes.

passivi 3NdKMi, poln. znajomy (bekannt), welches wort polab.

*znojemy oder *znojümy zu lauten hat. An das uralte suffix ur-

sprüngl. -mana- (comp. § 219.) ist in znojwnmy wol nicht zu

denken, da sich das selbe außerdem in keiner litauisch - slawi-

15 sehen spräche findet.

Participium praeteriti passivi. Es wird, wie in den

anderen slawischen sprachen, mit den suffixen urspr. -ta- und

-na- gebildet. Im polab. erscheint es fast nur mit adjectivischer

endung.

20 A. Participium praeteriti passivi auf -t-x, -to, t&.

Beispile: hdity (beite J, P. geschlagen), bht-xim ; väväity (wa-

weita J. ein gewickelt), ^"iEHTiiM; läity (leita J. gegoßen), am-

T-ÄiH : düpdity (dipeite «versoffen» J. P.), *AonH'TiiM; pükrdiiy

(pikreita J. P., pekreita J. bedeckt), noKpiT'xiH; väiryty

25 (woyreta J. auß gegraben), *&'xipiT'xiH; nopücöty (nopitzunta

J. an gefangen), *Hdno'<AT'iiM ; väzoty (wasejunta, wasiyünta

J. genommen; hierher gehört auch wasjungte «werben» J. P.,

«annehmen» J., es ist nicht infinit., diser lautet väst, vgl. § 118,

7. 238.), RisATiiM.

80 Ueber den gebrauch diser form vergl. § 128.

§ 126. B. Participium praeteriti passivi auf -m-x, -ho.

-HA. Es findet sich häufig. Einige beispile: eubüden (eybiden

gestochen), oysoAtH-i ; eupaden (eypad^n J. P., eypadena J.

ab gefallen), oynAACMi
;
prairüsleny (preiriss^ne J. an gewadi-
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sen; über die Schreibung vergl. § 118, 1.), *nj)Hj)0CT€H'iiH (npH-

facTtN-ÄiM); pügreben (bigrib^n J. P. begraben), norptEtN-i; pi-

cAny (picina neutr. Pf., pitzena J. P,, pitsen D. gebraten,

gebacken), nnfN-xm; säläcmy (salangsena J. zusammen ge-

beugt), ciAA^fN-im; zomäceny (zomazena J. , somatzehn S. 5

verschloßen), saM^itN^iM, infin. ^omäknöt, sdAx-ÄKNTfiTH ; märseny

(marsena J. gefroren), Mp'xacN'aiH, 3. sing, praes. mdrme^ Mp-x-

3H6TA; tärzeny (darsene J. gehechelt), Tp-a^tH-ÄiH; västony (wä-

stona «auferstanden» J.), *K'Ä:TdN'xiH; väsdöny (wasdgona,

wassedyon J., wessdjona S. an gezogen), *R7.3A'tN'Äm (vergl., lo

OA'kN'Ä), eben so zasdyona J. auß gezogen, dessen praeposition

mir nicht klar ist; mäfony (mariona «gestorben» J. P.), *M'Äp4-

h-äim; eurazony (eyriasona J. ab geschnitten), oypiaaN'&m ; eu-

märzon (eymerson S. gefroren), *oyMp'i3aH'Ä
;
pümazony (pü-

masona J.. bestrichen), noMAsaN-^rH; vdröny (woaröna Ijuntj' i5

«gehaaktes Land» J.), op^N-xiH (die endung ist in der Umschrei-

bung die desmasculinum); vösöna (wiungsona retz J. gebundene

rede; in wijüngsona «verbunden» J. P. ist wol der accent

nicht richtig gesezt, in wyungsäna J. der vocal verschriben),

RA3<\N4rj; kösöny (kungsona J. gebißen), k:^cah%ih; komön^ ho- 20

mony (komön, komone J. gekommen, delkommöna J. herab

gekommen), -aN-x, -aN^m, 1, sing, praes. komöjä (ich komme),

infin. komöt (kommen); mereny (merena J. gemeßen), MipKHTim;

väigoseny und vdigoseny (woygossena; woygassena, woyas-

sene J. auß gelöscht), *R'&iraLutH'&fH
;
pörstrelen (pörstrelen J. 25

durchgeschoben), npocTp-kAKH-Ä ; zoUödmy (soblundena J. ver-

irrt), 3aRA;f;^A«H'&iH ; eurüden (eiriden J. geboren), oy-po^AfH'i
;

väsoden (wassoden, wassodena J. ein gesezt), s-xca^KAfN^ ; eu-

ploteny (gang eyplotena «es ist bezahlt» J.; vergl. zu disen

formen § 20.), cynAduiTtH-aiH (mascul,); väipeusteny (woypau- so

st6na J. P. auß gelaßen), *R'xtnoyLUTtH'ÄiH; lezony (eybesona

J. entwischt; wechbesona J.' weg gelaufen), Bi^aH^m; vdizd-

reny (woysarena J. auß ersehen), *K'Äi3'ÄpiN'&iH u. s. f.

§ 127. Das passivum wird mittels dises participii praete-
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riti passivi und dem dem deutschen entlenten verbum inf. vär-

döt^ d. i. *BpAATM , «werden» umschriben. Das adjectivum oder

participium steht bei disem verbum im nomin. sing, und zwar

fast stäts in der bestimmten form, z b. ne-mze säity vdrdöt

5 (n^mse sseite wardot J. er kann nicht satt werden), hi mo-

{KCTÄ c-xtTÄiM *f.f%AATn, meist hat das adjectiv oder participium

die endung -a in den quellen, die ja als Variante von e für -iim

häufig steht (§ 67.; z. b. mikra woarda J. er wird naß), die

aber auch fürs femininum, wo sie für -A= -Ara steht und auch

10 fürs neutrum vor kommt (s. u. § 225.; z. b. in sioncta mo
wardoot tüi seimang, lis jeimang oder geimang M., sofe{?)

mo värdöt tiijü jaimä, cratok hmata *Kfi'JA<»TH trqk ha\a, heilig

soll werden dein name). Der gebrauch der bestimmten form im

nominativ neben värdöt kann in einer so stark germanisierten

15 slawischen si)rache nicht auf fallen, ist es doch auch im ns. der

fall (z. b. ja som tiihovany vordoval ich bin geliebt worden, ty sy

lubovann vordovala du bist geliebt worden, fem., vono jo luhovanc

vordovalo es ist geliebt worden, Hauptmann, Nieder-Lausitzsche,

Wendische Grammatica, Lübben 1761, s. 207; ja vorduju py-

20 tany, Mikl., vgl. grammat. III., § 1067, ich werde gesucht; bei-

spile finden sich in jeder ns. druckschrift) und jezt auch im os.

(Mikl., vergl. gramm. III., § 981.) In den folgenden beispilen

füre ich in der Umschreibung das masculinum durch , mag vil-

leicht auch hier und da in den quellen ein anderes genus vor ligen.

25 mo värdöt cumzöny (mo wardöt eywiungsona J. er soll

an gebunden werden), HwaTA '^^%^&'\^\ oy-RAsaN-Rm; rüzdaleny

vdrda (risdallena woarda J. er wird geteilt), ji^AiAKHim

*BpAAKTÄ; värdöl hdity (wardoll beite J. er ward geschlagen),

sp^AdA-i rmt-xim; viscny värdöt (wissena wardöt J. gefürt

30 werden), R(3tH"z,iM *Rp-AAd'rH ; vdrda zäzöna (worda zassöna

«wird verbrannt werden» J.), *tipA<iKTA *H;A«dNiiM («(««hiim);

trmvöny vdrda (dreywona, treiwona woarda «getraut wer-

den» J. d. i. er wird getraut; über das verbum *iretnöt trauen,

vergl. § 123.) u. s. f.
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Seltener steht das participium in der nicht mit dem prono-

men versehenen form, wie z. b. in värda eurüden (woarda eiri-

den «er wird geboren werden» J.), *rji'&A'»kta oypo^KA'N'x (vergl.

§ 20.).

§ 128. Auch das praeteritum activi wird nach deutscher 5

art mit dem participium praeteriti passivi und dem verbum

«sein» oder «haben» umschriben, z. b. ja väpodeny (gang wa-

pödena «ist eingefallen» J.), kcta s-indAtH-im
;
ja eumärty

(gang eymiarte J., jang lymjörte, lis eymjörte S. er ist ge-

storben), KCTA *oyMpAT'ÄrH; auch hier findet sich die nicht zu- lo

sammen gesezte form, z. b, ja eumärzon (jang eymerson «er

ist verfroren» S.), kcta *oyMj)'i3<JN'Ä, die bei met «haben» fast

allein im gebrauche ist, z. b. mo väijadon (mo wäujaddon S.

er hatauß gegeßen), hmata *RAlkA<^N^; mos pördön (mohss pir-

dohn S. du hast verkauft), m^vaujh h^oa-jn-a; mos eustraizon i5

(mohs eystreysohn S. du hast geschoren), hmaiuh oycTpHSdN-A;

doch vän mo nojdmy (wan mo nodena J. er hat gewonnen;

vgl. § 263.), ON-A HA\aTA *NdHAfNllH.

Anmerkung. Dise art das praeteritum auß zu drücken ist

jedoch seltener zu finden als die ältere, echt slawische mittels 2p

des partic. praeteriti activi, z. b. ni mal glüko (nimial glücö Pf.,

nemaliko «unglückselig» J., d.i. er hatte kein glück), n6 M/wiA-A

-&
; täi kröddl (tau kr(|(lahl S. du hast gestolen), t-ai KpaA^i^o^

zäral (johss sarral S. ich sah), tasTi s-hfix-h; joz pol (jus piöol

Pf. ich sang), taa-A niA^
;

joz ploköl (joos plokoöl Pf. ich 25

weinte), a3% haaiua-a u. s. f. Vergl. § 124.

§ 129. Von dem selben stamme wie das participium prae-

teriti passivi wird im slawischen ein nomen actionis auf -hk

gebildet, das im polab. häufig so gebraucht erscheint, wie im

deutschen der Infinitiv. In den quellen wird diß nomen regelmä- 30

ßig durch den Infinitiv übersezt. Es erscheint in zwei formen,

in einer ab gekürzten und einer volleren. Die ab gekürzte findet

sich wol nur bei den formen auf -nhk (bei denen auf -tmk wäre

sie auch vom Infinitiv kaum zu unterscheiden); dise form, die
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auf -n auß lautet, mag wol ire entstehung und iren gebrauch dem

einfluße des deutschen Infinitivs verdanken, vgl. Wendungen wie

müzes vensJce gören oder villeicht gorn (müses Wenske goren

Pf. kannst du wendisch sprechen), joz väih vensJce gören oder

5 gorn (joos woick wenskia goren Pf. ich habe gelernt wen-

disch sprechen); gören oder villeicht gorn (§ 14.) ist eine auß

*gornen verkürzte form, das selbst nichts anderes ist als *rpd-

HKNHK das sprechen, infinit. görnU, ns. gronis, d. i. *rfaHHTM;

auch die form mit erhaltener endung findet sich so gebraucht,

10 z.b. joz cä fleutöne (jützan fleutüne nous avons siffle Pf., rich-

tig: ich will, oder «werde», flöten), taai x"*^"^^ -ahhk. Doch

findet sich in solchen Wendungen auch der Infinitiv, z. b. van ni

müze görnlt (wan ni müsse gornt S. er kann nicht sprechen),

OH-s Hf A\o«(T4 *rpdHHTM; jest vöri (jistwore «bouillir» Pf.,

15 richtig : er kocht eßen), icTM Rapmta u. s. f.

Beide formen, die auf -hhk und die auf -tmh, erstere in der

vollen und in der ab gekürzten fonn, finden sich mit Jcä, k-x (zu)

so gebraucht, wie der deutsche Infinitiv mit azu». In den quellen

erscheint dann als endung der volleren form -uje, -nye, -gnie,

20 -nja, -na und -tje, -tja, die ich zuerst -/?ä, -tä (§ 59.) las und

als dative mit locativform (§§ 187. 193, 2.) faßte, die altbulg.

-*HHi, -Vh-t, genauer -*HAi, -V^t lauten würden, wenn sie hier

überhaupt möglich wären. Da jedoch auß lautendes unbetontes

H, nach unserer Schreibung -^, in den quellen ebenfalls durch e,

25 a gegeben wird (§ 47.), so ist es wol richtiger dise endung als

-*NAM, -*T4H für -NHH, -THH ZU faPcu uud -ül. Ü ZU Schreiben,

z, b. in kä väigarninl auß zu sprechen, M h'ezönl zu laufen, hä

zezin zu brennen, Icä päiÜ zu trinken u. s. f. Sichere entschei-

dung ist hier jedoch kaum möglich.

30 § 130. Nomen actionis auf -thk. Es findet sich nur sel-

ten: dodz mine (§ 234.) kd pdift (dodse minne ka peitje S.

gib mir zu trinken), aa^a^ A\fN( (für .wiHt, nach dem im nider-

deutschen Sprachgebiete üblichen «mich» für «mir»), ki *nHTAM

(nHTMw); kapeitja «Getränk» J. P. ist sicher «zu trinken», die
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selbe form; zopeitje J. P., sopeytje S. «Verlöbnis» ist wol

zopäit'e^ *3anHTMK.

§ i 31. Nomen actionis auf -nmk. 1) Formen mit erhalte-

ner endung. Beispiie: joz cä fleutone (s. § 129.; ich will flöten),

laa-Ä jf-ÄuuT;?; -<jnhk; vüdene, vüdine, vüdin (widdena J. P., wid- 5

dine Pf. «kleid»; widdin «kleiden» J. P.), oa^h+ik; vä svaitöni

(wassweitönge «im Tagelicht, mit anbrechendem Tage» J.),

B'x CRHT4HHM, ZU svaitöje (sweitoje J. es tagt), cRHTdKTA; kä väir

döni (ne mam nitz kavoidögnie «je suis avare» Pf., d. i. ich

habe nichts auß zu geben), «'s *&'&rAaNAH; M hezanl, kä lezönl lo

(kabesenje, kabesonje J. zu laufen), k-a *&'k^dHÄH ; kä märeni

(ka märrena J. zu sterben), v.-k *M'Xj)'kHÄH; kä vdigarnini (ni

gang ka woykarninja J. P. ist nicht auß zu sprechen), k%

H%l^f&nKHf,^^, infin. görnit (sprechen).

2) Formen mit geschwundener endung, auf -n auß lautend: 15

träsin (trangsien S. schütteln), tjiac{nmk; picen (pitzenmang-

sei «rotir» Pf., lis picen mäsü fleisch braten), nneHMK; kä zezin

(ka sessien S. zu brennen), kx ^t^KtMHM; s^ramn (streys-ien

S. scheren), cnrfH^{HHK; stün, wol auß *stüjan verkürzt (stien J.

P. stehen), cToraNMK; resen (rehsen «garben auflesen» S. , lis 20

«auflösen»), piuutHHK ; vöhen, väivohen {vf oh enS. locken] wäu-

woben S. auß locken), KaB(A)KHHK, *s'Äi6dK(A)KHHK; no vüzären

(nowisseren «Augenblick» J, P.), na *03'&piMHK; goren, villeicht

gornim *gornen (goren, goren Pf. reden), *rpdMKNHK; kd vrijön

(kawwrijohn S. zu freien), -ahmk; strafon (strafon J. P. stra- 25

fen), -dHHK u. a.

Anmerkung, .stjikene J., stjekene P. «sprung» ist mir

nur in seiner ersten silbe klar, welche sicher als sM- = cko-

an zu setzen ist; ob das wort *sMkane = *cKOKdHHK zu einem

sonst unerhörten , aber durch einfluß der analogie von skük so

(stijükS. alsnomenpropium, es ist wol «sprung», nicht «springe»,

wie S. will, zu übersetzen), ckoki möglicher weise bedingten

*sMkat, *cKOKdTM ist, oder etwa als ^sMkene mit nach analogie

der nicht guttural auß lautenden wurzeln unverändertem Jt (vgl.
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aber oben picen, ne^itHHK), also als *ckokknhk zu cko'ihth, poln.

skoczyc zu faßen ist, was jedoch ser unwarscheinlich ist, oder

endlich ob das wort nur falsch tibersezt ist und gar nicht hier-

her gehört, kann zweifelhaft erscheinen. Ich kann nur die lez-

5 tere Vermutung für treffend halten (vgl. § 255.) und lese sMkne

«er springt» =^ poln. skohnie.

§ 132. Infinitiv. Der infinitiv endigt sich im polab. durch-

weg auf t (ser häufig werden in den Wortverzeichnissen der quel-

len andere formen als der infinitiv im deutschen durch den infi-

10 nitiv wider gegeben, so vor allem die 3. sing, praes. ^), das Ver-

balsubstantiv auf -HK, das partic. praeteriti activi).

Das supinum kann sich demnach im polab. nur durch die be-

tonung vom infinitiv unterscheiden. Villeicht ligen spuren des

supinums vor in kopat ait (baden gehen), K;?;naT"i hth neben kö-

15 pöt-sä (sich baden), K;^ndTH ca; säpöt ait (schlafen gehen), c%n&Ti

HTM neben säpat (schlafen), cinaTH, doch scheinen beide formen

vermischt zu werden, wenn auch warscheiuUch die zweifache be-

tonung in der Scheidung beider stamme iren grund hat.

Die folgenden beispile sind nach der verschidenheit der ver-

20 balstämme geordnet: vizt (wiest S. faren; wissit J., wisset

• P. gehören wol nicht hierher, s. u.), mctm: prüvid (priwist J.

P. überfaren), *npoKtcTH ; veukrast (weykrast J. bestelen), oy-

KfacTH; hüst^ etibüst, väzhüst (bist J. stechen; eybist J. ab ste-

chen; wasbist J. P. auf stechen), rocth, oyRocTM, aiSEOCTM;

25_präs^. ewpräst (prangst, eyprangst J. spinnen), h^actm, *oy-

npACTM
;
jest (jest, jeest S. eßeu), icTH ; rüst (ruhst S. wach-

sen), *pOCTH (pdCTH).

Die guttural auß lautenden stamme haben, wie im vulgäröe-

chischen, die endung -d im infinitiv, z. b. riet (ritzt J. P., rie-

80 tzat S. sagen; über rietzat vgl. § 247. am ende), cech. riet,

') klode «legen, setzen« J. P., klod J., klodt S. «legen» z. b. ist also kei-

nesweges infinitiv, sondern 3. sing, praes. KAAAtTA und villeicht 2. sing, imper.

KAdAM ;der infinitiv müste Uost, KAdCTM lauten.
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ftiuTM
;
pict (jotang, lis jozang pitzt styeibong «ich will brot

backen» J. joz cä pict sUaihö, ras'x x-xujt;?; ntuiTM *ckme;?;) das

ebenfalls mit dem Infinitiv übersezte skiaybon pitz «cuire du

pain» Pf. ist warscheinlich pice, nncTA, 3. sing, praesentis, oder

villeicht 2. sing, imperativi), ntujTH; sect (setzt J. P. hauen), 5

ctijjTH; vlact, väivlact (wlätzet J. P. eggen; woywlätzt J. P.

auß schleppen), BAiniTM, *B'ÄiRAiLu'TH; oder ist etwa vläct =
*BA'&ujTH zu schreiben?

nopücät (nopitzangt J. ,P, an fangen), *NdnoiATH; väd

auß '^'vämt verkürzt (§ 118, 7.; wäst J. P. nemen; anwäst J. lo

P., anwest P. an nemen), r-äsath.

sätärgnöt (saddargnünt J. P. rifi'eln, nämlich flachs), c%-

Tp-ÄPH^^TM ; dvaignöt (tweiggenünt J. P. heben) , A&HrN;?;TM;

vütmäknöt, zomäknöt, vämäknöt (witmoakenunt J., witmake-

nunt J. P. auf schließen; zomakenunt J. P. schließen; wama- 15

kenünt J. ein schließen), *OTTiM'&KN;?;TH, 3dM7vKN:?;TH, b-ämik-

n;?;th; vdztäknöt (wästakenunt J. P. auf stecken), t.-hc^-hKHT^^w;

väztägnöt (wästajignunt J. P. auf spannen, an ziehen), b-äctap-

stot (stodt S. vertreten), ctatm; västat (wöesdat, wöstat 20

J. auferstehen), B-xcraTM
;
pait (peit S. trinken), hmth; väipit

(wöypet J. auß trinken), *B'ÄmHTH; ai^(eyd J., heyt Pf., heidt

S., heit Pf. u. s. f. gehn), htm; %ojt (nooht M. finden), hamth;

Mit (bayt, böit J. P., baut S. sein), e-sith; säkryt, pukryt

(säkrit J. P. verbergen; ptikrit, pekrit J. P. bedecken), cä- 25

Kp'xtTH, noKf-ÄiTM (bei disen verben auf vocale scheint also die

praeposition , wenn sie ipit einer solchen zusammen gesezt sind,

betont zu sein); mlat oder mlät (mlaht S. malen), ma^th oder

*AAA'iTH
;
per et «waschen» S. ist mir nicht klar.

rävat (räwat J. raufen), pbath
; zävat (sawat S. kauen), .so

«aratm; särat^ nosärat (sarat S., nozarath M. cacare), cech.

srdti, *c'ijidTH, *Hac'xpdTH
;
plosat (pliungsat J. tanzen), haa-

CA-TH
;
plölcat (plokat J. P. weinen), nAdic/iTM ; '6ozat (wyungsat

J., wjungsat S. binden), üasatm; sdpat, sdpöt, lezteres villeicht
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supinum (säpat J.; sapot eit «dormir» Pf., richtig: schlafen ge-

hen; in jus nitz sohoot Vi.,joz nie säpöt, tasi. h« ^^ziun-?^ ci-

nATÄ ist villeicht aü, hth zu ergänzen, oder säpöt gilt auch als

Infinitiv, c^naTh), csnanrn, cin/iT^; köpot-sä (kumhoza Pf. sich

5 baden), k^hat» ca; hopat, supinum (kumbadeid Pf. baden ge-

hen, kumbat J. P. baden), K;?;naT'x ; Reusöt (tjaussot J. P.,

tjausöt J., tcheisoot «le gout» Pf. kosten, schmecken), Kcy-

lu AT» \
jäimat (geimat J. P. fangen), iiffiATn

;
püsleusat (pöslaus-

sat, peslaussat J. P. zu hören, gehorchen), nocAoyaiATH ; ko-

10 möt (kummoht S. kommen), -atm ; spacirot (spazirjud Pf. spa-

zieren), -raTH; sot oder villeicht sijöt (syot J. säen), cirjrH

;

smot (smyot J. lachen), c/wHiaTH u. a.

Bei den Infinitiven auf -htm, polab. -It^ wird in den quellen

bisweilen der vocal vor dem t nicht bezeichnet, was wol nur

\h graphisch ist; betont ist -htm wol nur in Jceutdit (tjaudeit J. P.,

machen), ko^thtm. -U ist häufig, z. b. nüsU (uüsset J. P. tra-

gen), mochth; vüzU (wissit J., wisset P. faren), ro3hth; cKüdlf

(chidit J. P. gehen), )(oahth ; düHüncü (dietjinzett J. P. voll-

enden), öech. dokonciti; veudt {w autzet J . P. leren, gewönen),

20 oy-MMTH ; väsödü (wassödet J. P., wassödit J. P. aufsetzen,

ein setzen), aicdAHTH; görnlt (ggörnet, gornt S. reden), *rp-

HHTM, ns. gornis; svörü (schwöret S. zanken), cRa^MTH; codü^

väicodU (tzödet J. P. schmauchen, räuchern; woytzodet J.

auß schmauchen), *MaAHTH, *R'xn<JAHTH; plüzU (plüsit J. P.,

25 plüsst J., plist J. legen; vergl. § 36.), hoac^hth.

met (met J., meht S. haben, sollen), HA\iTH
;
grämat (chrä-

mat «il tonne» Pf. donnern), rpMiq-M, vgl. tu grämolü (ti gra-

megoli J. es hat gedonnert), to rp-x.wkAo; zdrat, püzärat (särat

Pf. schauen; püsärat J. P., püsaarat S. zu schauen), 3ijiiTM,

30 noa-ÄfiTH; hezat, eubezat (b^sat J. laufen; eybesat J. P. ent-

laufen), KiwcdTH (für *fiifl?iTH), oyKiwdTH.

§ 133. Im folgenden erörtern wir einige andere substi^nti-

vische Stämme , die sich zufällig in den quellen häufiger finden,

oder die uns einiges Interesse zu bieten schinen.
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Stämme mit den suffixen ursprüngl. -a-, -i-, -u- finden

sich, wie in allen slawischen sprachen, natürlich auch im drawe-

nischen, z. b. väuh, vuk (wauck M., wuhk S. wolf), ba-ski ; zob

(sümb J. P, Pf. zan), 3;?;b'ä; rola (runkah S., ronka M., rünca

Pf. hand), pica; %'. (lü J, P. talg), aoh u a. haben das suffix 5

-a-, slaw. -&-, fem. -&-.

Suffix -i- ligt vor in ^jed^ das nur im dativ jMa* vor kommt

(käje dajayd Pf. zum eßen gehen, M jedai ait, k-ä ^ah htm),

iAk (cibus).

Suffix -u- ist an zu nemen in med (med J. P. honig), aaca-x. lo

§ 134. Stämme auf -hk. Die coUectiva auf -hk sind im

polab. schwer von den pluralformen zu scheiden, die sich teil-

weise in der Schreibung und villeicht auch im laute nicht von

inen unterscheiden (vergl. § 191.). Die Schreibung der quellen

zeigt nicht durchweg erweichung vor dem e, das von diser en- 15

düng im polab. gebliben ist ; es ligt hier also zunächst -ak vor,

d. i. 'e, und, mit geschwundenem oder villeicht nur nicht be-

zeichnetem A, -e.

Einige sichere beispile dürften wol folgende sein : moste

(mostge J. P., mostie Pf. butter; mohssco S. , mosca D., 20

mooskum M. butter sind villeicht andere casus des selben Wor-

tes und ist dann k für Je, d. h. hier t\ zu faßen; vergl. § 193.),

*AAdCTAK, A\dCTMK (pingucdo)
j
peTc , nach vorigem also wol ge-

nauer |)ere zu schreiben (p6re J. an gegeben als plural zu perj

J., peri J. P., perü, perei Pf., perü S. feder, ntjio), ntjiHK; 25

ribre oder ribre (ribre J. P., ribra J., ribere Pf. D. leiter,

scala), *p(KpHK, collectiv zu jkkjio (rippe), vergl. cech. rebrik (lei-

ter) ; sUe (siglia Pf. D., sile J. P., siele S. gras, weide), sfAHK.

Ist die endung betont, so lautet sie -i (§ 24.; vergl. auch

§ 47, 1 anm.), vor welchem die quellen ebenfalls vereinzelt (bei 30

l) erweichung bezeichnen: sül'i (sugliPf., süli J. P. salz), *coAf,

*coAAti auß *coAHK
;
pülni (§ 118, 4; pölnl J., polni P., pülnl

Pf. mittag), *noA'XAAHHK (noAoyAAHHK); pülnüci (pel nützi «halbe

Nacht» J. wol «mitternacht»), *noA'ANOLUTMK (noAoyNoujTHK).

12
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§ 135. Stämme auf -ao, -aa; -ap^.

1) -AO, -Ad; t^csZw (wesli J., weslj' P. rüder), rkao; nocöl

(notzungl J. P. anfang), ha^aao (vgl. § 31, 2); hierher scheint

auch zu gehören nüslü oder richtiger wol neslü (nisle «Todten-

5 bahre» J. P., nüssle «Tragbaare» J.), *h(cao (hochao, poln. no-

sidio würde polab. *nüsaidlü lauten; vgl. § 140, 4.); auß pri-

wesla «Band zu binden (als Korn binden)» J. P., prüwesel

«Strohseil» S. darf man villeicht ein prüväslü, plur. prüväsla her

stellen, vgl. bacao (ligameu) und cech. ^^»"ora^r (seil); feminin ist

10 2diblö (säuplung S. wige), accus, sing., dessen nominativ also

*zdibla oder *zäiUö = *3'xiraa lautete (vergl. den imper. zdib,

säub S. wige, näml. das kind, altbulg. s-mkath, a-iitAt« agitare).

2) -Afi.; die vor kommenden beispile sind § 42., a erörtert,

wo sie also nach gesehen werden können.

15 § 136. Stämme auf -HHa. Einer besonders bei stammen

mit zweisilbigen Suffixen liäufig hervor tretenden neigung des

polab., den außlaut der feminina -a in -ra zu wandeln, zufolge

lautet das suffix -HHd wol durchweg -aina. Beispile : pojäcdina

(pöjangzeinia J., pogancenia J. Adp., pojangceina P., po-

20 jangsein S., der gewönlich die endung -ja hinweg läßt, spinn-

webe), nd;?;'iHNd; josenditia (gössineinia J., wird als plural zu

gossin J. P., josena Pf. esche au gegeben, zu disem vgl. ruß.

flceeb, poln. jcsion, es ist also polab. warscheinlich josm), vergl.

poln. jesienina (eschenholzk warscheinlich ist auch laipdina,

25 nicht laipdina zu schreiben (leipeina J. P. hast; betonung nicht

richtig gesezt), *AHnHHd.

Auf ein suffix -laHa oder -inA scheint hin zu weisen zaimom

(seimiöna, seymiona J., seimjohn S. fieber; accus, seimio-

nang, der wol entschiden auf einen nominativ auf -ja, nicht auf

30 -a hin weist; § 195.), *3MA\raNd oder *3HA\iNd; vgl. zdima (seima

J. P., seyma J. Pf. kälte, winter), 3maaa.

§ 137. Stämme auf suffixa mit k: --xk-j, -hkt., hka.

1) Ein stamm auf --iK-x, der kein demiuutivum ist (dise fin-

det man in § 141.) ligt vor in Mdk (bjölak J., bjolak P. ei-
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weiß), *KiA-ÄK'Ä, vgl. poln. hiaiek, ruß. ö^jickt», öech. bilek, gen.

bilku (aber os. 6e7?'Ä;, helk).

2) Stämme auf -hk'x , die nicht deminutiva sind (dise s.

§ 142.) und -Hiu; lezteres namentlich als primäres suffix masc.

und fem., noraina agentis bildend beliebt. 5

väinnik (toy gis weinek J. du bist schuld), bhhanhicä; als

primäres suffix findet sich dise endung in güjlk (tüjügik «Heil-

macher, Wundarzt» J. P., «Heiland» P.), d. i. *roMK'& (vgl. poln.

goic heilen).

perdika (peraika J. P. Wäscherin, accent wol nach analogie lo

des verbums unrichtig gesezt), *n(pHKa, vergl. pere (er wäscht),

ntpfTA; hräcäika, accus, sing, hräcikö (brangseika J. maultrom-

mel, accus, sing, brangsekung J.), *rjia*(hka (also «brummer»

oder «brummerin»), vergl. hräd (brantze J. P. er brummt,

murrt), RpAiHT&, ruß. öpflqnTi., oder hräce, e^am^tä,, was sich im 15

polab. nicht unterscheiden läßt; masculina sind tdcäika (tatzeika

J., tatzecka P., wol verschriben für tatzeika, weber), *T'ÄYHKd

(t^iuth); lezdika (beseika J. läufer), *Ki?KMK<j, vgl. Msi, B-t-

«HTA (er läuft); pördojdika (perdogeika J. P. Verkäufer), *npo-

AaHKA, vgl. pördöje, n^oA^KTA (er verkauft); paijdiJca (pajeika 20

J. P. Säufer), *nHHKa, vgl. pdije, phrta (er trinkt). Zu disen

masculinen auf -m^a vgl, § 11, anm. Unklar ist mir tworseika

«Gespenst» J. P., vgl. twor«e J. P., twörse J. «spuken», ge-

nauer «er spukt».

Anmerkung. Hier mag noch erwähnt werden döbfanka 25

(dumbriänka «Gallapfel, Eichel» J. P.), vgl. poln. d§bianka.

§ 138. Stämme mit den suffixen: 1) -ki\k, -yn\A; 2) -aiA;

3) -*t«d (über die suffixa -ahhk'a, -AHHi^a s. d. flg. §).

1) Suffix -AijA, fem. -HLjA, d. i. polab. -aica. Das suffix -alja

bildet häufig substantiva auß adjectiven ; in anderen fällen ist es 30

von dem deminutiva bildenden -ai^a (§ 143.) kaum zu scheiden.

Beispile: cJieudäc (scheudatsch Pf., chaudatz J. P. der böse,

satan), *)(oyAAL^A ; cMrdc (cheratz, czeratz J. P., scheratz

Pf. der böse, teufel), *x&o|ia4a; were^;ac(neresatz «Eber, Kempe»
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J. P., d. i. unverschnittener), *nifi3kii,k; steudinäc (staudinatz

J. P. brunnquell), CToptNAq^: sZe^^ac (slepatz J. P., schlepatz

S., slepaz M., schlepatsch Pf. D. han), cAin^iiA (coecus);

slepdica (slepeitze J. P., schlepeytschiaPf. henne), *cAinHna,

5 öech. slepice] sömäc (somatz J., samatz P. männchen), camai^a;

somdica (someicia J. P. weibchen), *cdMHi4<i, poln. samica (vgl.

cdM-AKd); srihäc (sribatz J. P. hengstfüllen), 'A^fif.ki\k] sribdica

(sribeitzia J. stutfüllen), ^KpiKHua; nomen agentis ist Jceupäc

(tjeipatz J. P., tscheipatz Pf. kaufinann, käufer), Koy-nAU|A;

10 nur als feminina finden sich jolüvdiöa (goliweizia, goliweitzia

J.
,
goliweicia P., juliweicia Pf., jolüweitz S. junge kuh,

die noch nicht gekalbt hat), *ra.\0KHi4d, poln. jaiowica znjölüva

(göliwa «güste» J. P., goliwa korw6 «güste Kuh» J. nicht

melk, nicht gekalbt habend), ta,\0R<ia; pdstrdica (pastreicia J.

15 P. natter), *^AC'T•pn^d (zu nACTp varius); motdica (moteicia J.,

mohteitz S. binenkönigin, weisel), MdTMi^a ; vaindica (weinei-

cia «Weinstock» J. P., waiueiza «du raisin» Pf.), *RHHHna,

cech. vinice (weinberg); döhdica (dumbeiza J. P. baumgarten),

*A;?iRHi4c\, poln. dcbica (eichenwäldchen); rddldica (radleitzjaa

20 S., radeleicia J. P. pflugschar; vgl. § 41.), *pdAMqa, poln. rad-

lica, ßech. radlice; sldndica (§ 39.; slaneizia J. P. salzfaß),

CAAHMqd (cAaH-Ä salsus)
;
jdgrdica (gagareitze J. spil; vgl. § 49,

2. 3.); *nrfHi\A u. a.

2) Suffix -AtA in täkac (takats J. P., tökatsch Pf. weber),

25 TiKAtA (vgl. tdkat, takat J. P., TTiKdTH weben).

3) värUza (wartisa J. P. wirbel ; mermals vor kommend,

stäts mit disem außlaute), *B'A|i'r(?Kd, vgl. 6pT(»;A (msc. Cochlea).

§ 139- Stämme mit den Suffixen -ahmki, -anmi^c», d. i.

polab. -naica.

30 1) Suffix -ÄHHK-Ä : crivnik (sriwenik J. P., zriwenik J.

schuster). *MjiiRANMK-Ä zu cm' (schuh); Uüheucnlk (klibauznik

J. hutmacher), *kaoeopanhk^ zu kliibuk (hut
; § 69. anm.), kao-

Roy-Ki ; rocn'ik (runznik J. P. handtuch)
,
piAHUKi zu roka

(band), pK.v; svecntk (swetznik J. P. leuchter), csiiuTAHMKi zu
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sveca (licht), CBituTa; rügüznik (ridgisenik, rüdgisenik J. P.

rorkolbe, typha), *j)orovKANHK'& (poro^A papyrus); pöstärnik (pos-

sernik, possarnik J. P. hirt, hüter; vgl. § 118, 1.), *n^-

CT-ÄcpAHMK-j^ (vgl. riacT^ijJA pastor und nacT-ÄijJAN'x pastoralis);

cörny zimnik (tzorne simenik «Teuffei, d. i. schwarzer Erd- 5

geist» J. P.), *3(WANHK-A zu Hma (erde), 3(MAia. In folgenden bei-

spilen scheint das a der endung -anhica durch vermittelung eines

älteren e durch i ersezt zu sein (vgl. § 148, 3. und § 10.): rdi-

binik (reibinik, reibinek J. P. fischer), fAiRAHMK-x ; seninik

(seninik J., seninik Pf. heumond, Julius), *c'kNANHK'A zu sonü, lo

ciNO (heu); väknimk (wakninik J. P. fenstermacher) , *okma-

NHK'x zu «;aÄ;wM,. OKNo (fenster) ; mälnik (§ 9.; mahlnik J. P.,

mahlnick S., malnic Pf. D. müller), ^m-saammk-a, ruß. mejibHHK'L.

2) Suffix -ANHi^d, polab. -ndica: mälnäica (malneicia Pf.,

mahlneicia J. P., mahlneitz S, müle), ^-M-AAANHujd, ruß. Mejib- i5

HHUa; pekarnäica (peikarneicia J. P., peikarneizia J. back-

haus), nnuj)AHHi4A zu pekar J, P. (beck, bäcker), ntiu^A; päUnc-

ndica (patinsneicia Pf., patinsneizia J. P. Vogelbauer),

*n'ÄT(NA^ANHij(d zu pätinäc (pattinatz J. P. M., patinatz Pf.

vogel), n'ATfNAuiA ; dvdrndica (twärneicia J., dvarneicia Pf. 20

Stube), *ABApANHi4d; döpndica (dumpneicia J. P., tumbneizia

Pf. taufe), vgl. döpö, acc. döpö (dümpo J. P., dumpö J., dum-

paa S., accus, dumpung S. taufe, kindtaufe); püpndica (pipa-

neicia J. P., pupeneitz M. pfarrerin), *nonANHi4d znpüp, non-A

(geistlicher, pfarrer). 25

§ 140. Stämme auf suffixa mit dentalen: -octa, -HtuTt,

-TdH, -(a)aO.

1) Suffix -ocTA, Es scheint nur selten gebraucht zu sein, ich

kenne wenigstens nur das in die concrete bedeutung «hochzeit»

über gegangene rödüst (rodüst Pf.), rddüst (§41.; radist J. P., 30

radüst S.), fdAOCTA (laetitia).

2) Suffix -HLUTt ist häufig (vgl. über das auß lautende e

§25, 3.): gorddiste (chorteisde J. burgplatz, statte einer einst-

maligen bürg), rpdAHiüTt zu gord, rj&A% (bürg); sedldist (cide-
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leist S. als Ortsname), ci(A)AHiuT{ (habitatio); rddlaicaist (rade-

leizeis.t «Haakenschüffel, oder das Brett, woran der eiserne

Haaken (instrumentura rusticum) befestigt ist» J. P.), *ji4,\ah-

MHLUTt zu rädldica, poln. radlica (pflugschar) und diß zu rädlii,

5 poln. radio (pflüg); Msaiste (tjisseisse J., tjisseiste P., sen-

senbaum), *K0CHiuTt zu Rüsa (sense), koca (falx); mesaist (mee-

seist M. sack), *MiujmuT£ zu mech (sack), A\i)fÄ,

3) Suffix -TdM; nur in rätöj (§ 41.; ratoy J. P., rato S.

pflüger), fATA», poln. rataj.

10 4) Suffix -(a)ao ist häufig; z. b. rddlü (radelj' J. P., radly

J. Adp,, rotlü Pf., radlaa S. ist villeicht plural, pflüg), p.\o,

poln. rad-to; saidlü (seidelj' J. P. ale, pfriem), ujmao, poln. s^y-

dio; zödlü (sündlj J. P. Stachel), «;aao, poln. zqdio; zärMdlü

(so glaube ich sartjodela J. P. spiegel lesen zu müßen) weist auf

15 ein *3'xj)K<i\o, i-uß. aepKajo, mit vor a erweichtem fc, wie vor der

endung -a^l (§42,a. anm. 1.) hin, wärend sarriüdle Pf. D. (Spie-

gel), wenn es nicht verschriben ist, auf zdrödlü, d. i. *3ij)i(A)A0

schließen läßt; mücäidlü (müzeidle «Flachsrüthen» J P., lis

«flachsröste», ort, anstalt zum rösten des flachses),**MOiM(A).\c :

20 mütüväidlü (mötiweidele J. P. haspel), p. motowidio; naitdidla

(neiteidla J , neiseidtäP., lezteres verschriben, «Webekamm,

nemlich woran die Tritte hängen») istplur. zu einem *hhth(a)ac,

vgl. nait (neit J. P., neidt S. faden), poln. nie faden und auf-

zug beim weben; von disem kam zunächst ein verbum infin.

25 *nditU, *HHTHTH «fädmen, faden beim weben auf ziehen» und

hiervon das in rede stehende wort.

§ 14i. Deminutivstämme. Deminutivstämme werden im

polab. gebildet mittels folgender endungen: 1) msc. -iki, polab.

äk one erweichung des vorher gehenden consonanten, nach pala-

30 talen consonanten entspricht im altbulg. -ak-x, ueutr. -iko, -akc,

femin,, auch masc. -'XKd, -aka; 2) masc. -mk-ä
; 3) masc. -Aq*,

polab. -äc und 4) neutr. -a, polab. ä, stamm -at-, das im polab.

nicht nur das junge von tieren bezeichnet, sondern auch außer-

dem als deminutivbildeudes suffix gebraucht wird.
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Deminutiva auf --äicä, -ak-ä, neutr. -•xko, -ako, fem. -aka,

-AKA

:

1) masculina; beispile: döhäk (dumbak J. P. bäumchen),

a^^^r-ak-a, poln, dqbek; ^^^ö&aÄ;(tjelumbak J. junge taube, täub-

chen), *roA;?;EiK'A, poln. goiqheh] UäJcüläk (klätgelak, klatge- 5

lak J., klatgelock P. glöckchen), plur. Mälülly (klatgeltge

J.), *KAaKOA'ÄK'A, plur. *KAaKOAiK'Ai, dem. zu UäMl (glocke); war-

scheinlich ist mit -•ak-a, nicht mit -ak-a auch an zu setzen jjndl-

jeuzäinali (pritgauseinak «kleiner Mittag, kleine Mittagsmahl-

zeit» J. eigentlich «vormalzeit»), *njiiA'AH)^HN'AK'A, da die quelle 10

keine erweichung des n bezeichnet, obschon das zu gründe 11-

gende jeumina (gauseinya J. mittageßen) ein ja-stamm ist;

pridceräk (pridzerak S., pridzierk M. vesperbrot), auß *prid-

viceräk^ *np'tA'ißf'<tf'£i«'i verkürzt (§118, 7.), gehört zunächst zu

vicerä (§ 144.; abendeßen) ; über die weitere Verkürzung dises i5

Wortes zu prideräk s. § 118, 7.

vätrücäk (woatrizak J. sönchen), *otj)omak'ä, dem. zu vätrük

(son, knabe), otjjok-a; büzäcdk (büsatzak J. gottchen), *ro?ka-

qAK-A, dem. zu hmäc (§ 143.), dem. zu hüg (gott), bop-a; *päte-

ndcäk ergibt sich auß pätenäcky (pattinätzke J. vögelchen, 20

warscheinlich pluralis), *n'ATfNAi4AKi ; värsdk (wärsack J. P.,

warsack S. gipfel), *bp'aujak'a, deminut. zu vdrch (§ 111.; gip-

fel), KfAX"*; mesdk (mesak J. P., mesack, meesack S., mesak

J. beutel, scrotum), /wkiLrAK-A, dem. zu mech (sack), iv\'k)fA.

2) neutrum ist hüsötkü (büsjungtgi J, bildchen), *bo^at'akc, 25

deminut. zu hüzä (büsang J. P.), *bo«a, deminut. zu hüg (gott),

Eor-A (§ 144.).
•

3) feminina; beispile sind häufig, so glävka (gläwka J. P.,

glawka J. Spinnrocken), *rAa&'AKA, dem. zu gläva (§ 39.; köpf),

rAd&a; skörka (stjörka J. P., stjorka J. P. rindchen, brot- 30

rinde), *cKop'Aiu, demin. zu sköra (§120, 1.; rinde), cKopa; devka

(dewka J. P., deffca S., deefka Pf., defka J. mädchen, toch-

ter), A'feB'iKd, demin. zu dem (dewa J. P., dewaa S., deefa Pf.

niagd, dienstmagd), a'^m
;
görka (työrka J., tgorka J. Adp.
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berglein), *ropKd, demin. zu göra (berg), ropa; strotka (strotka

J. gäßchen), dem. zu.- strotö (stroto J. P., strotoü Pf., accus,

strotung S. straße); mdiska (meiska J. P. markt, jarmarkt,

eigentlich «messchen, kleine messe»), demin. zu maisö (meisso

5 «Predigt» J. P.), mhca (missa); Tiüzka (tjiska J. P. häutchen),

*KO*ÄKd , demin. zu Hüza (tjisa J. P. haut), ko?*;<i; mdiska

(meiska J. P. manschen), /wiiujAKd, demin. zu mäis (meis J. P.,

mäuss S., mois Pf. D. maus), miiiua.

Dise form kommt auch bei masculinen vor, z. b. väucka,

10 vücka (wölflein) zu vduk, vuk, ra^k-j (§ 116.); säinka (sönchen) zu

ciiN-Ä, A'nska (Häuschen) u. a.; über dise formen ward bereits

§11., anm. gehandelt, wo die belege auß den quellen zu finden sind.

§ 142. Deminutiva auf-HKi, masculina. Beispile: kü-

nlk, accus, plur. künäiky (tjünik J. P. pferdchen, heupferd, plur.

15 tjüneitga J), *konhki, accus, plur. *kohhk'äi, poln. konik, dem.

zu kün (pferd), kona; gödlk, nom. plur. goddicl (ggödek J. P.,

gudik Pf, D. wurm; plur. ggödeize J.), *rdAHK-i, pl. *rdAHqM,

demin. zu god (schlänge), iaxt^ ; mödllc, plur. moduid (modek J.

P. wurm; plur. mödeize J., hier und im vor. beispile ist von

20 J. das tonzeichen nach analogie des Singulars nicht richtig ge-

sezt; vgl. modäy J. P. made); zätlk (santik J. P. E., santek

J. P. junger ehemann , bräutigam) , *3athk'*
, demin. zu zät

(ssankt, sankt «Schwiegersohn; nemlich Einkömmling, der zu

den Schwiegereltern in's Haus und in die Güter heirathet» J.

25 P.), 3ATA.; kläürlk (klawrik J. P. son, knabe), demin. zu klävdr

(klaawor S., klawar J. P., clawer M, Junggeselle, jüngliug,

knabe, «so heissen sie, bis sie heirathen, wenn sie auch noch so

alt sind» J.), das entlente poln. kaicaler (Junggeselle; vgl. § 119):

kutllk (tjüttlik J., tschiitlig Pf., kutlik M. kleiner keßel),

30 demin, zuküfäl (tgüttgälJ,, tschütschöol Pf. keßel), kotl\%.

Eine entsprechende weibliche deminutivbildung ligt in cdrk-

vdica (tzarkweitzia J., tserk weitse M. capelle, kleine kir-

che), i^pzK^KHi^A, und mfcmcfl (roacweizia J. P. kästlein), cech.

rakvice vor, vgl. cdrkdi, i\fhK%t (kirche) und rakdi (kästen).

I
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§ 143. Deminutivstämme auf -lvi,l, masculiua. Vor der

endung -de = -älja werden die gutturalen consonanten gewan-

delt^ andere consonanten zeigen keine erweichung vor der selben

(«=a; vergl. § 16.)- Vergl. die nicht deminutiven bildungen

mittels dises suffixes § 138, 1. ßeispile : büzdc (büsatz J. P. 5

Pf. gott, eigentlich «g ottchen », In Norddeutschland beliebtes de-

minutiv), *&0fKALjA (plur. büzäi J. ist Mdzäi, bo3h zum nicht

deminutiven stamme, s. § 161), demin. zu büg (gott), tofi ; rü-

^ac(risatz J.,rtisatz Pf. hornung, februar), j)O^A4A(cornu), dem.

zu rüg (hörn), pcfA; hrötäc (brotatz J. P., brudatz Pf. brü- 10

derchen), *RpdTAi4A, demin. zu brot (bruder), eji^t-a; dänäc (daa-

naaz M. tag, von einem heiligen tage gebraucht), *aanai4a, dem.

zu dän (tag), aaha ; sribdc (hengstfüllen) , ^^pißAi^A (§ 138.) läßt

sich villeicht auch hierher ziehen, vgl. sribä (füllen), ^KpiiiA im

folgenden §. 15

§ 144. Deminutivstämme auf -at-, neutra. Die stamme

auf -AT-, noiKi. sing. -ä= -a, plur. -öta (§ 75.), selten -äta =
-ATd, bezeichnen im polab. nicht nur junge belebte wesen, son-

dern sie bilden auch deminutiva von unbelebtes bezeichnenden

nomiuibus. Im folgenden geben wir beispile für beide functionen, 20

zuerst für die , bezüglich welcher das polab. zu den anderen

slaw. sprachen stimmt, sodann für die im eigentümliche, demi-

nutive.

1) tilä (tilang Pf., tielang S., tilang J. M., telang J.

kalb), t(aa; detä (tetang J., deta, detaa S., deta M. kind; 25

über die nichtbezeichnung der nasalierung vgl. § 74.), a-^ta;

Reurä (tjaurang, tjeirang J. P., tscheirän Pf., tjoram M.

küchlein, junges hünchen), Kcy-p; slepä (schlepaa S. hun; ge-

nauer wol «junges hun»), *:AinA, vgl. slepdc (han), slepdica

(henne)
;
pdüd

,
plur. paüota (accent im sing, nach analogie der 30

zuerst an gefürten beispile, im plural nach bloßer warscheinlich-

keitgesezt; pagglan J. junge ente; plur. paggliunta J.), *nHAA,

plur. *nHAATd, vgl. OS. pil'o, ns. pil'e; stinä, plur. stenöta (sti-

nang J. P. junger hund
;

plur. stingünte), lut«na, plur. lUTt-

12*
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ha^a; pörsä (porsang J. P. S., porssang M. ferkel), npcA;

zribä (sribang J. P. M., srybang S. , scliribang Pf., sriba^

Pf. D. füllen), tKfiKA ; svdinä (sweinang J. P., schweinang

Pf. M., schweina D. schwein), crhha, vgl. svdina (sweinya J.,

5 schweinja P. schwein), c&HNHfa ; villeicht gehört hierher vücä

(vgl. § 108.; wützang «Schafin» S., wofür villeicht «schäflein»

zu lesen ist), oka^a, wenn es nicht accus, sing, zu vüca (schaf),

OBAqa ist; jögnä (§ 84., am ende; gojenang J. P., go)'enang

J., jognang S. böcklein, lamm), rarHA, plur. jognäta (goye-

10 nanta J.), racNATd: plur. hlaizäta (bleisangta J. P. Zwillinge),

*RAH*ATd; vornä (wornang M. krähe, wol «junge krähe»),

*Rp4HA zu vornö (wornö J. P. krähe), ^&h& (zu dem es nicl^it

accusat. sing, sein kann, da diser vornö^ wornung S., lautet);

rövnä (rofnang M. krähe), ebenfalls *BprtHA, zu rovän (§ 119.;

15 rabe), ^&H'h\ tetanang «die Kinder einer Baase oder Muhme,

junge Vettern und Baasen» J. ist mir nicht klar; villeicht gehört

es hierher und ist dttdnä, *A'tTANA zu lesen, oder es ist deddnä

und gehört zu x^x-h (avus).

2) Deminutiva bildet dises suffix im polab. in folgenden fdl-

20 len: hüzä (büsang J. P. bild, eigentlich «gottchen»; vergl. oben

hüzäc), *R05f;A, plur. hüzöfa (büsejunta J.), *ro»;at<ii
;
pökä

(mole pölza «kleinste Finger» J.; vgl. § 11., anm.; § 74.),

*nd.\A'(A, vgl. pöldc (polatz J. P., poletz Pf. finger), naAAqÄ;

pösmä (pösmang «ein Bind Garn» J. P.), vgl. poln. pasmo, cech.

25 pdsmo, ruß. nacMo; voslä (wünsla «Knötlein am Kornhalm» J.),

*^3\A^ deminut. zu vözdl (§ 12, 1.; wünsdle J. knoten), .ti3a-r:

hierher gehört wol auch madä, madang «Meht» J. P., dessen a

neben med (honfg), m.\t., villeicht durch assimilation an den vo-

cal der folgenden silbe (vergl. § 23, 2.) zu erklären ist; ferner

30 vicerä (witzerang J., wützerang J. P., wiedzaraug S., wi-

tzera Pf. D. abendeßen), Hm^A^ das ich nicht für den accus,

sing, zu Rntpra (coena) halten möchte, da es in mer als einer

quelle mit der endung -ä erscheint, sondern für ein deminutiv

zu vi'cer (witzör J. P., witseer Pf., witser D. abend), stitp.
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Wie man z. b. im mittelhochdeutschen das depainutiv vingerlin

(fingerlein) in der fimction «fingerring» braucht, so kann auch

das deminutiv von «abend» das bezeichnen, was am abend statt

findet, gleichsam «abendchen, lieber kleiner abend», d. h. das

abendeßen. Vergl. das im deutschen strichweise gebräuchlidie 5

«halber abend» für nachmittagsmalzeit (auch «jause» genannt),

und «mittag» für mittageßen.

§ 145. Einige adjectivstämme. Wir betrachten zunächst

die so genannten besitzadjectiva auf -o&'& und -mn?., sodann die

so genannten adjectiva relativa mit den Suffixen -m und -jü; 10

ferner die adjectivstämme mit den suffixen -ani und -in-h, schließ-,

lieh die adjectiva auf -ack-a.

Adjectivstämme auf -oax: torlcüve joMü (über die en-

dung des adjectivs s, §224.; tortgiwa gobtgi «Kürbis» J. P.,

wörtlich: türkischer apfel), -o&ok izira-ako ; maiclialüvy (Mai- i5

chaliwa D., Maichalewa J. P. Pf., Maichalewe S. Mi-

chaelis, Michaelstag), MH)(<!iMAOii'AiH (es ist wol dän, aana zu

ergänzen); välüve mäsü (woaliwa mangsi J. ochsenfleich), bo-

AOROK A\ACO.

Anmerkung 1. llarläv in sena gang tjalaf, lis tjarläf, 20

bedräng «die Frau ist des Mannes Gehülffin» J. gehört nicht

hierher; es ist Itarläv dat. sing., die endung ist = *-7.ba; sihe

§ 157. und § 168.

Anmerkung 2. Einige andere suffixa, in denen b erscheint,

mögen hier noch erwähnt sein; so die substantiva waugefka J. 25

(Schwester der mutter) und stragefka J. (vaters schwester).

Sie gehören zu vmja, oyn (§ 11., anm.) und strdija, crpiia,

CTp-AiH (patruus), und sind entweder veujüvka, sträijüvka oder

veujevha, strdijevka zu lesen, je nachdem man an nimmt, daß im

polab. das lautgesetz noch gegolten habe, dem zu folge nach j 30

zu e wird, oder nicht. In altbulgarischer lautform würden dise

Worte *oyK&'AKd; cTpiK&'iKd (vgl. crpiKs^A patrui) lauten,

y (stroseiwe J. P. , strösseiwe J. , strossewe
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furchtsam, blöde) ist crpdiuH&im, zu stroch (struch J P. ban-

gigkeit, furcht), CTp<\)c&.

värcJiüvoty (warchiwöta «gehäufft» J.) ist *ßji'Ä)(OKa'i'iiM,

poln. wierzclioivaty , cech. vrcliovaty.

5 • § 146. Adjectivstämme auf -hh-s, fem. -hh<\, polab. in,

fem. -dina. Beispile: moraijhi ddnck (moroiii daanaaz M. ma-

rientag; vgl. moreinschchcip «Regeubogen» J. P.), Ma^MHHT,

*AÄ.HAi^A zu Mordija (moreja J. P., maroia M. Maria), \\aj.nu:

moterm brot (moteren brot J. P. mutter bruder) , wa-n^Hi

10 RfaT-Ä, fem. motcrdina sestra (motarreina sestra J. P. mutter

Schwester), Axa-ftpHNa ccrpa, zu motdi (mutter), math, stamm

mater-; tölin brot (Ijolen brot J. P. vaters bruder), -hh-r K^a-r-A,

femin. Mdina sestra (Ijoleina seestra J. P. vatcrs Schwester),

-HHa cicr^A, zu Ma (liohlja S., lolja, Ijülga J. P. vater): di'-

15 tdina järjrdica (teteina gagareitza J. kinderspil), vgl. altbulg,

ASTHMA (infantis), zu cletä (kind), .\i'TA.

§ 147. Adjectiva, denen des altbulg. auf -hh, -a ent-

sprechend. Die gutturalen werden vor disem suffix gewandelt,

die anderen consonanten zeigen aber nach der Schreibung der

20 quellen keine erweichung, was viileicht in der in der endung statt

findenden zusammenziehung (es kummt wol nur die bestimmte

form des adjectivs vor) und in der starken Verflüchtigung der

selben seinen grund hat. Die lautliche geltung der endungen ist

beim adjectivum kaum zu ermitteln, die genera sind in den quel-

25 len so gut als gar nicht gcschiden. Ich vermute, wenigstens im

masculinura und neutrum, bei disen adjectivon zusammenziehung

der Olldung in -i, d i. unbetont nach unserer Schreibung -L vii-

leicht ist es richtiger das neutrum mit -< zu schreiben; das fcmi-

ninum scheint die endung -a zu haben. Beispile : bihl, fem. bü^a

30 (büse J. P. als mascul. und neutr., büsa J. als femininum, got-

tes, bühse «fromm» S.), &o«mh; inicl (wütze soor D., witze

sarö J. P., wüze saröo Pf. Schafkäse; sarö. obschon eigentlich

genit. sing., gilt aucli als nominativ; witzechlef P., witzeglef

J. schafstall; wiizmelauca Pf. Schafmilch; witze woas J.
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schaflaus) für *vüvd (§ 108.), ohL^nii; Jcüni (tjünestall J. Pfer-

destall), -''k.onhh; vdtrüca fem. (woatritza sena, motäy J. soues

frau, mutter), crpcid, orjjo^mu, im polab. ligt aber wol die zu-

sammen gesezte form auf -ara, -laia vor; slepaici, fem. slepaica

(slepeicc marigsi J. iRiiif^rfleisch, slepeitze tjützer J. P. Im- 5

nerkorb ; slepeitza gginiiijosda J. P. ist plur. neutr. hüner-

nester, wornacb auch als nom. fem. siug. dise form an gesczt

werden kann), ^^cAiimNHH
;
pätind (patinze, pattjinzc salang

J., pattinze solang P. vogelwicke; pattjinz ggorch J. P. das

selbe; die erweichung des t in einigen Schreibungen ist auffällig), lo

*ri'ÄT04&Nn,'i ; tiläd oder -ce (tilangsemaugsee Pf., tilangse

mangsi J. kalbfleisch), poln. del§cy, cech. teled, ruß. Tejiflqiii

serb. Tejehii; (jösi (güngsepere J. gänsefeder, güngsenigga J.

gänsefuß, gunsekreidla J. gänseiiiigel), r;^cHM,, polu. g§si\i. s f.

Imzi (tjüsa ssaro J. P., tschüsa saroo Pf. zigenkäse), ko- 15

im; körvi, hörva (korwestall J. P, kuhstall, korwenik, lis

-rik, kuhhorn, körwa tjisa J. P. kuhliaut), kp^khh; räiU

(reibedic Pf., reibedik J. P. fischteich), p^ibmm; sväini, -e

(schweinemangsee Pf., schweinmangsee S., swienemangsi

J. schweinfleisch), crhnmm, crhna und c^mh-ä (suillus) ; auß woal- 20

mangsee Pf. (ochsenfleisch) ist wol kein väli zu erschließen,

das nach § 30. warscheinlich 'hmli gelautet hätte, auch fanden

wir oben välüvy als adjectivum zu väl (ochse), koai; ich glaube,

daß hier eine dem deutschen nach gebildete Zusammensetzung

(§ 153.) vor ligt, die jedoch im polab. mit den in rede stehen- 25

den adjectiven in eine und die selbe analogie zusammen gefallen

sein mag. Auch svainmäsü und möstimlaka (§ 52.; mostie me-

laiica Pf. buttermilch) oder most'emlaka (über mösfe butter s.

§ 134.) werden wol eher deutsche Zusammensetzung als slawi-

sches adjectiv und Substantiv sein. bü

Hierher gehört warscheinlich auch perendän J. Pf. D., pe-

randanP. «donnerstag», das doch in seinem ersten bestandteile

als adjeci»vum zu faßen ist. da das wort wol one zwei fei alt ist.

Leider ist es nicht klar; einem *nfjioyNA (vgl. poln. piorun, m-
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pGy-HT.) Würde pereim entsprechen, doch könnte hier eine änliche

Verkürzung vor ligen, wie in klubük=^ KAOKcyKi (§ 69, anm.) und

man dürfte dann villeicht peründän lesen ; die Schreibung e für

unbetontes kurzes ü ist im außlaute wenigstens nicht selten und

5 auch im inlaute findet sie sich (§ 28., § 31.) ; vgl. auch deusi dän

(taussedän «Aller Seelentag» J.; taussendän «Aller Seelen

Tag» H. beruht wol auf J. und ist also nur für verschriben zu

halten), das doch wol auf ein *AoyiuHH weist.

skütainl (es ligt vor in styiteina mangsi J. rindfleisch)

10 kann nicht ckotah-aih zu cboti, polab. sMt sein (s. den flg. §.),

warscheinlich gehört es zu ckothm^ (pecus).

§ i48. Adjectivstämme auf -an-x, -^h-k. Beide endungen

sind im polab. kaum reinlich von einander zu trennen und schei-

nen hier fast in eine einzige bildung zusammen gcfloßen zu sein.

ij Es ist diß dadurch bedingt, daß i, e in den quellen e ist (§ 53.)

und daß ferner c (auch i) ^ f für a sein kann (§ 10.), so wie

daß das e der quellen zwischen zwei consonanten auch bloß gra-

phischer Zusatz sein kann (§ 14.). Demnach kann cons. -t- en

der quellen sein: 1) cons. -- am ; 2) cons. -- (h für ah ; 3) cons.

20 -+- iH. Welche von disen möglichkciten in jedem einzelnen falle

vor ligt, ist oft kaum sicher zu entscheiden. Selten findet sich die

cndung -iny = -anhh (§ 10.), ganz vereinzelt ist -'awy =:

-AH-AiM. Im folgenden habe ich in der Umschreibung die adjectiva

stäts im nom. sing. masc. (§ 224.) an gefürt.

26 1) Sichere beispile für die endung -ah7> sind die. in welchen

das A geschwunden ist und in den quellen auch dem gemäß kein

vocal vor der endung -)iy geschriben wird ; ferner zeugt für a

die hier außnamsweise Vertretung von a durch 'd (§ 16.). Bei-

spile diser art sind: lesny (lesnefrig Pf. haselnuß, lesna go-

30 blinia J. P. holzapfel), .xicAH-xiH; verny (werna J. P. war),

fi'kjiANT^iM ; zdmny (seinina, seimena J. P. kalt), 3m\\ahiim:

sn'hnty (sriberna J. silbern), cjkrjiah-hm; ddncsny (danneisna

J täglich, genauer «heutig», s. o. § 17., anm.), aan«iijahiih;

vüväsny (wiwasna J. P. haber-; wüwassnehn S., wenn es
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richtig ist, wäre eine weitere bildung von disem worte), *oiiÄCÄ-

HiiH
;
pesäcny (pösatzna Igundj' J. sandiges land), ntcÄ^iN-ÄiH,

zu pösäk (pjösak J. P., piosac Pf., pijossie S. , lezteres wol

verschriben, sand), nicxK-x.

Betont erscheint a nur in nücäny (nüziona J. P. nacht-, 5

nächtlich; nitziöne J. P. Wächter), nolutan'äih, poln. nocny.

2) Obgleich sich die folgenden heispile nur mit en geschriben

finden, so glaube ich sie doch hierher ziehen und das e nur für

graphisch halten zu müßen (§ 14.): simny (simena J. auß erde,

erdig), afMAH-ain; zeUzny (siljosena J. eisern), vstAiaAN-iiM; lo

mläcny (mlätzena J. P. milch-), MAi^AH-ÄiM; cldvdcny (slawa-

cena J. P. menschhch), NAOB-bMAN-Am ; zlätny (slatena J. gold-),

SAdTAH-AIH.

3) Das A scheint dagegen in einer älteren periode des sprach-

lebens zu e geworden zu sein, welches e \m\\ bald durch e, bald 15

durch i gegeben wird (§ 10, 3.), in beispilen wie vügneny {\Yi\i-

nena J. P. feuer-), orHAN7.iM; seneny (senena J. heu-), ckNAN-Am;

slämeny (slamena mech J. P. strohsack) cAdMANiiH
; mosleny

(moslena mlauka J. P. buttermilch), m^caantlih; jötreny (gun-

trena pangska J. P. leberwurst), tatpah^im; zaitiny (seitlne 20

bän J. P. kornboden), '/KMTAN'Am; lüjcny (lüena swecia J. P.

talglicht), *AOKH^iM (aomn'&im); gnüjeny (gniena J. P. mist-),

rHOKN-ÄIM (rHOMH-ÄIM),

4) Die folgenden, den stoff bezeichnenden adjectiva sind wol

mit -eny = -iH'&iH an zu setzen, doch ist, wie bereits gesagt, 25

im polab. kaum eine scharfe grenze zwischen den unter 3. auf

gefürten und den folgenden zu ziehen: gldincny (gleinena J. P.

irden, tönern), PAHNiHiiH; drävmy (drawena J. P. hölzern),

*Ap'XR'tN'AiM ; häzeny (bassena J. holunder-), *ß'A3'tH'Äm; hukvai-

teny (bükweitena J. P. buchweizen-) , -iHTiiH; komeneny (ko- so

minena J. steinern), ^KdANtH'kH'&iM (vgl. kamcnah-aih lapideus).

§ 149. Adjectivstämrae auf -ack-a: JiünsJcy (tjünste

stall P. Pferdestall; vgl. oben Mnt), kohack-aih; slüvensJcy (sli-

w^nstja «wendisch» J. P., d. i. slawisch, slowenisch), cAOBiNA-
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cK'iiH; vensTly oder villeicht vendsUy (wenske, wenskia goren

Pf. wendisch sprechen).

§ 150. Steigerungsformen der adjeetiva; auch die ad-

verbialen formen werden im folgenden mit auf gezält.

5 Der Superlativ wird gebildet durch vor den comparativ tre-

tendes na {§ 40.), d. i. poln. naj, hah. Dem comparativ wird oft

ist, KLUTt (noch), vorauli geschickt, z. b. ist zhnnejsl (noch

kälter), kujt( *3H\\AH'kMUjHM ; diß ist lat^en wir im folgenden

hinweg.

10 1) Adjectivische formen, welche in den quellen die endung

-essa, -esa, -esse haben, die poln. 'ejszy, d. i. -tMuuHM ent-

spricht und die wir durch -l'jsl wider geben, lieber das auß

lautende z, das vony nur etymologisch zu scheiden ist, s. § 47.;

das e, 6 der quellen als üj zu fal'en trage ich kein bedenken, da

15 diser ungewonte laut wol leicht ungenau bezeichnet werden

konnte. Es findet sich ja auch um gekert in den quellen ei tür

e, i (§ 50.). ßeispile: nastarejsl (ntistarösse J. P. der älteste),

NAH *cTaptMUJMM, ZU stor (stohr S. alt), crap •& ; zhnncjsi (sem-

nessa J. kälter, über das ^= m vor der tonsilbe vgl. § 44, 3.),

20 *3n.v\ANiHUJHH ZU zdimni/ (kalt), aM.wÄH-AiM (§ 148.); sarpCjsl

(czarpesa J. schärfer); mdncjsl, namänejat (meuessa J. P. klei-

ner; nameuessa J. P. der kleinste), *MÄHtMUJHM, *HdM .w&NiH-

luhm; nadührejsi (nadebresa J., nadebressa P. der beste),

NAH ''^xoRfiiMiuHM ; tjärdtjst (§ 92.: tjurdessa J. P. härter),

25 *'l&p'A,\*tMlUHH.

2) Das adverbium zu disen adjcctivischen formen endigt auf

-ej, -oj= poln. 'ej, d. i. -Hm; in den quellen wird es -ech. -ach

geschriben (§§ 52, 53.; § 93.); z. b. doUij, midolej (dolech J. P.

weiter; nddolech J. am weitesten), vgl. poln. dalej, d.i. *.\d.\iK,

30 zu dölck (dölik J. P. weit, adv.), a»*a<kc; mänaj. uanidnaj (md-

nach J. weniger; namanah J. am wenigsten), poln. niviej, d. i.

^WÄN-kK ; leuhaj (Ijeibach J. lieber), poln. *ltdn(j (kommt wol

nicht vor), zu Fexbi/ (Ijeiba J P. lieb), amk'aih,

3) Ein comparativ auf -sL d. i. -alumii. poln. -szy ist i^pä
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(löpze J. P. beßer), poln. lepszy^ cech. lepsi^ d. i. *A'tnAuuHH zu

altbulg. Ain-z, (aptiis, bonus).

4) Steigerungsformen auf -2, d. i. -hm sind naväisl (nawoisse

J., nawoysse P., naweissa J? fem., naweisse P. masc. der

höchste), HdM *fi'xiujHH, poln. najwysssy (naweissne J. P. ist 5

naväisni, *h&» r-äcujahhm); naväci (nawanza «am größesten» J.,

richtiger: der gröste), nah baujthh.

5) Adverbia zu den unter 4. genannten adjectivischen for-

men sind väis (wois J. höher; über den schwund des auß lau-

tenden e vgl. §25, 5.), B'Äiiut; navdis (nawois J. am höchsten), lo

HAH B-ÄiLLit; naväc (nawans «das meiste» J. P., richtig: «am

meisten»), hah kaujt(, cech. nejvice, nejvic; pords (bors J. P.,

borsch J. eher), np4»;A(, compar. zu ^nd!, nj)'tA'& ; analog ge-

^

bildet ist das fremde nähest «allerbeste» J. P., das warschein-

lich adverbium ist, «am besten». 15

§ 151. Zalwort. 1) Cardinalzalen. 1 . ya(?aw masc. (§26,

3.; gadän J. P., jadan J. Adp., gadoan J. , jaddan, jaddaan,

jaddahn S. auch als femininum), kaan-s
;
jänü (§118, 4.; ganiij'

J., jaueü Pf., wäjani J. P., wa gannj' J. in eins), kaaho.

2. dävo masc. (tawö «Paar» J. P.), a'?>b^; däväi (dawöy J., 20

tawoi Pf. D. ist warscheinlich *a'&bh nach analogie von tärdi 3.,

vgl. § 219.); dve s. unter 12.; e}' dawig gräuck «bey zwey

Birnbaum» S. kann nur eu dävich = oy ^AT.e.iy^T. sein.

3. tdrdi, warscheinlich femininum und neutr. (taröy J., ta-

roi Pf. D.), *T*jiH, T^H ; täri masc. (terri J. P,, sgunta tarri 25

tyenangsäy «heil, drey König» J.), ^T-xpe auß *T7>pK, *t'zjihk,

TjiHK (vgl. NtT-iipt, MtT'ÄipK, NCT'Ä ijshk), instr. plur. fem. sat ta-

raime M., d. i. sä tärdimi (mit drei), c% *t'&|ihmh.

4. cityr (zitter, zittir J.), nct-xiix; cetvärü (§ 30, 3.; zitt-

warj' J., tschütwarü Pf,, zütwarü D.), MtT&opo (^(Tstpo). 30

5. pät (pangt J.), hata; pätdrü (pantarj' J., pantarü Pf.

D.), HATOfO.

6. sist (s. unter 16.), hkcta; sestärü (sistarj' J. P., sü-

staru Pf., züstarü D. J.), LutcTopo.
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7. sidm (sidem J.; vgl. § 13.), c^ama; sedmdrü (sidmarj' J.,

sütmarü Pf. D.), c^^^^ojo.

8. vüsm (wissem J. P.; vgl. § 13.), ccma; smürü, richtiger

wol smärü (smerü Pf., smürü D.), ocA^opo (§ 36.).

5 9. devät (diwangt J. P.), asrata ; devätärü (diwangtaru

Pf. D.),- AtBATOjlO.

10. desät (disangt J. P.), a^cata; desätärü (disangtarü

Pf. P.), AtCATOpO *).

11. jädännadist, jdnadist (jadonadüste Pf., ganadist J.);

10 in ianüntstü D. scheint jänünacte vor zu ligen (vgl. unter 1.

U. d. flg.), KAAH-Ä, KAAHO Ha AfCATt (§ 25, 1.).

42. dvenade (twenazte Pf.); ddvenöäe, dvenöcte (tawenot-

stü D., dwenötste J.); dvenadist (dwenatist J.), A^i wa m-

CATt.

15 13. trainade (treinazte Pf.); tdraimde (tarozinotstü D.,

lis taroy- oder taroinotstü); trainadist (treinatist J.), t^m Ha

AKATt.

14. cetymöde (citternotsti J., züternötzti Pf., züter-

notStÜ D.), ItT-Äipt Hd AtCATt.

20 15. pätnöde (pangtnotzti Pf., pangnotstü D.); pätnadist

(pang nadist J.), rata Ha AfCATt.

16. sestnöde (süstnotzti Pf., züsnotstü D.); sestnadisf

(sistnadist J. P.), luicta na akat6.

17. sedmnöde (sütemnotzti Pf. D.); sedmnadist (sidem na-

25 dist J.), CtA'WA Ha AfCAH t.

18. t;Msmwd(^e(wissemn6tzti Pf., wissennotstü D.); vüsm-

nadist (wissemnadist J.), ocma Ha AfCATt.

19. dcoätnöde (diwangtnötzti Pf., diwangnotstü D.);

devätnadist (tiwangnadist J.), Af^ATA na AtcATt.

30 20. dcsätnode (disangtnötzti Pf., disangnotstj J., di-

Sangnotstü D.), *AfCATA na AtCATt.

>) Villeicht ist die endung -arfi der zalen 4—10 = -tpc zu fallen, mit a =t^

was in anderen füllen nachweislich sich findet, vgl § 23, 2.
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21. jdnüdesätnöcte (janeu disaiigtnotzti Pf., digangnot-

stü ianen, lis ianeu, D.), kaaho aicatl »a AtcATe

30. pül Mpy oder villeicht pülMpe (pültschübe Pf., pel

tjüpe J., pel tjipa J., d. h. ein halbes schock), nox-h *Kon'ii

oder villeicht *noA'XKonMK, beides, der genitiv und die zusam-

5

mensetzung zu einem coUectivum scheint bei pül (pel J. P. halb),

vor zu kommen (der genit. z.b. in pel leibo «halber wispel» J.

zu leihb S., leibe J. P. wispel u. a.; über die Zusammensetzung

vgl. § 134. am ende); Mpa (tjipa J. P. schock), poln. Jcopa. Ich

glaube, daß hier zwei worte an zu nemen sind, also der genitiv lo

von Mpa, nicht eine Zusammensetzung auf -mk.

40. cäyrdesot (zittertisjunkt J.), ^if-r-Äipt a«at( (Pfeffin-

gers tuiän ziternistich «quarante» ist wol nichts anderes als

tu ja cetyrnocte «das ist vierzehn», es beruht also auf einem miss-

verständnisse, wie so viles bei Pfeffinger; vgl. unter 90.). 15

50. pä^c?es5^ (pangtisjunkt J., panctisjünct Pf.), rata

AKAT-x, poln. pi§cd0iesiqt.

60. sestdesöt (schistisjünct Pf., sistisjunkt J. P.), lukta

AfCAT-Ä, poln, ssescdzksiqt.

. 70. sedmdesot (sidemtisjunkt J., sibitisjünctPf., lezteres 20,

im ersten teile des Wortes wol nicht richtig), c^AA^A ajcat-x, poln.

80. vüsmdesot (wissim disjünct Pf, wissemtisjuukt J.),

ocMA AKATÄ, poln. osiemddesiqt.

90. devätdesöt (diwangtisjunkt J.; tewangtnotzti bei Pf. 25

ist 19.; vgl. unter 40.), AfßATÄ> aica'vz, poln. ddewi^dziesiqt.

100. pätstige (die endung ist nicht sicher, ich halte das wort

auch in der form für deutsch; pangstige J., panstüge Pf., d.

h. «fünf Stiege» J.; «stig Stiege Korn (20 Garben), pl. sti-

säy» J. 30

1000. desät pätstige (disant panstüge Pf.). S. d. vor.

§ 152. Ordinalzalen. Es kommen folgende vor:

1. päry (para J. P.; § 107, 2.), nps-sm.

2. töry (tere «ander» J. P., notere «andermal» J. P., thöre
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J. P., töre Pf. dienstags tÖhr daan «am anderen Tage» M.;

§ 108.), B'&TOp'ÄlH.

3. triti (trite J. P., trite daan M., uo trite dän J. am

dritten tage), tjkthh
;
gen. sing. masc. neutr. tritig (tritik J).

6 was villeicht auf ein V^tTMKro (T^tTHraaro) hin weist.

4. cä^järty (zittjoarte J. P.; §§ 92. 107, 2.), icrRfiTiiM.

5. poty (pijunte J. P.), hat-äim, poln. piqty.

, 6. sisty (sesse J. , vgl. § 118, 1, seste J. Adp. P.). tuf-

CT-ÄIM.

10 7. (sidim «der Siebendte» J. P. ist wol die cardinalzal).

9. dtvoty (diwjünte, dewjüute J. P., dewyunte J. Adp.,

dibyünte J.), A^RATim, poln. dzieimqty.

10. desoty (disjüugt J. P.), a<catiim, poln. dziesiqty.

Anmerkung 1. Einige andere bildungen vom zalwort. ji-

15 ddiny (gädau giddeine watrik J. ein einziger son) ist kamnum

(über den anlaut vgl. § 26, 3.).

Die formen jaMoc, jdnöci (ganotz aeinig» J. P., janotz «ein-

zig» J., terrijanotze «dreieinig» J.), djrkl (djutse «zweierlei»

J. P.), weisen auf *KAAH<i^HM (vgl. § 118, 4), *ARraiMM (§ 92.),

20 -*A^m ist wol eine Weiterbildung von -dK-x (vgl. KAMH.\<it pariter

und AiioraK'i, nporaK^k, kakt, u. s. f.).

Anmerkung 2. Was die construction des zalwortes betrifft

(es finden sich nur wenige beispile), so scheinen 2. und 3. mit

dem Singular verbunden zu werden, vergl. tarröy Igotj' «drey

25 Jahre» J., was nur tärdi lotü, *TfM aWo sein kann; zitter ni-

dela J., ziternideila D. «vier wochen» weist eben so auf r//yr

nedeh, "»n-iift MeA-tAra hin. Auf Schultzes johss mohm bist

zittir krey w, d. i. Jos mam ist atyr (jraiv (kreiwa J. groschen

*rpMiid) «ich habe noch vier groschen», ist nicht vil zu geben,

30 da S. die auß lautenden vocale meist nicht schreibt; prütgasi-

stanew «über sechs Tage» J., süsdanu adaus six jours» Pf.

zeigen wol deutlich den genitiv pluralis nach dem zalworte siä,

ujuiA, dessen form aber wegen der verschideueu Schreibung

bei Pf. u. J. nicht sicher zu ermittebi ist (vgl. § 202.).
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§ 153. Zusammensetzung. Nur einiges wenige sei hier

an gefürt. In der sechsten Strophe des bekannten liedes kätü nies

u. s. f. heißt es vom storche bei Eccard: Gos giss wiltge

dauge raath; bei Hennig (rnjib^epAHHFi,, cxp. 62.): jos gis

wiltge dauge roat, was übersezt wird «ich habe einen sehr 5

großen Schnabel«. Wir haben also sicher zu lesen jos jis ivilM

däugürät (g für j uud dises für d} = g findet sich auch sonst

noch; s. § 85., § 86, 2.), ras'x kcma *B(AHK't Ax-hro^T.'Vh «ich bin

ser langschnäbelig» ; die eben an gefürte Übersetzung, die wol

Jugler veranlagte in seiner abschrift dises liedes (s. 392. der lo

handschrift) neben giss ein fragezeichen zu setzen, ist also nicht

wörtlich.

Fernere beispile von zusammen gesezten worten sind sredü-

l'at (sredülat J., sredügliat Pf. Johannistag, d. h. mittsom-

mer, sommer- oder jaresmitte), *cp4A0AiT'A oder -.\iTO, da auß 15

lautendes unbetontes o schwinden kann (§ 31.). Von disem sub-

stantivum ward gebildet das adjectivum sredüMny (sredülat-

tiemond « Junius» J., d.h. mittsommermonat), cpiAo-^'tTAN-x (qui

mödiae est aetatis, also nicht in der function, wol aber in der

form zum polab. worte stimmend). 20

püU'otü (pöhlijotüh «halbes Jahr» S.) ist deutlich ^noA'XA'kTO,

vgl. ruß. iiojAeHb, nojiHOifc, poln. ^d-^woc ; s. § 134.

In fällen wie dänd'olü (däntjoll J. P. tagewerk), *AÄNAA'kAO,

johMdöh (jopjeedumb S. apfelbaum; j für Je und überhaupt für

erweichte consonanten findet sich auch sonst, vgl. § 118, 2.), 25

*raR(A)'&KOA;^B'Ä ligt'wol deutscher einfluß zu tage. Das selbe ver-

mute ich bei worten wie välmäsü (woalmangsee Pf. ochsen-

fleisch; vgl. woaliwa mangsi J.), svainmäsü (schweinmang-

see S. Schweinefleisch), möst'emlaka (mostie melaüca «du lait

beurre» Pf. buttermilch) ; vgl. oben § 147. 30
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Declination.

§ 154. Anordnung des Stoffes. Im folgenden sehen wir

von einer behandlung der declination im allgemeinen, von der

erörterung der casussuffixe u. s. f. ab. Wir ordnen nur die in

den quellen sicher oder doch mit warscheinlichkeit erkennbaren

5 casusformen nach den stammen und zwar in folgender weise

:

I. Nominale stamme; 1) a. a-stämme, masculina, neutra, fe-

minina; 6. ja-stämme, masculina, neutra, feminina; anhangsweise

folgt hier ferner: reste der substantivischen declination der adjec-

tiva; 2) «'Stämme, masculina; 3)y-stämme, feminina; 4) i-stämme,

10 masculina und feminina; 5) en-stämme, masculina; 6) e»-stämme,

neutra; 7) ts-stämme, neutra; 8) f^stämme, neutra; 9) fr-stämme,

feminina. II. Pronominale stamme. Die einzelnen geschlech-

tigen pronomina werden hier mit den belegbareu casusformen

verzeichnet. Zu ende dises abschnittes folgt die declination des

15 mit dem pronomen verschmolzenen bestimmten adjectivs. III.

Die ungeschlechtigen pronomina der I. und II. person und

das reflexivum.

Wo es nach maßgabe belegbarer casusformen tuulich schin,

wurden dise in tabelleu zu leichterer Übersicht zusammen ge-

20 stellt.
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I. Nominale stamme.

§ 155. 1- ß) «-Stämme, masculina. Singular. Nomi-

nativus singularis. Beispile sind so häufig, daß eine Samm-

lung der selben unnötig ist, einige beispile genügen: väuk, vuk

(wauk M., wuhk S. wolf), ba-äk-ä ; vdtrüJc (woätrik J. P., wo-

drüc Pf. son), OTpoK-i; väfrücäk (vf oatrizsik J. sönchen), *OTpo- 5

NÄKZ ; rüg (rik J. P. hörn), for-Ä ; sjot (sjot J. P. weit), crAn%;

gord (ggörd J. P., chord J. P. schloß, amt), rpaA'x; pöp (pump

J. P. Pf. S. nabel), n^n-i ; döb (dumb J. P. S. Pf., dump M.,

tumb Pf., dumbe J. P. S. bäum), a^ki u. s. f.

Anmerkung. Ueber die scheinbare endung a in disem ca- lo

sus vgl. § 11, anm.

§ 156. Accusativus singularis. Die alte, dem nominativ

gleich lautende echte accusativform ist bei belebten selten, z b.

no hüg (denkoye no buk «denke an Gott» J., richtig entweder

denkoy zu schreiben oder «er denkt» zu übersetzen), ha boi'ä; 15

väl (kattühm Jobs krodal wähl S., wem habe ich einen ochsen

gestolen), rom. Bei unbelebten lautete der accus, sing, natür-

lich stäts dem nom. sing, gleich, z. b. no rät (no rät J. auf den

mund), HA p-ÄT-x.

Bei belebten vertritt der genitiv sing, den accusativ, wie in 20

anderen slawischen sprachen, z. b. dblü chöU meströ {tgoli chole

mestro J. das werk lobt den meister; e, vgl. § 50., entspricht

wol im laute dem niderdeutschen e im mester, d. i. meister),

nom, sing, mestar oder mest'dr (s. § 159.); hügö in bede biggö

«Gott bitten» J., tor^ u, a. 25

§ 157. Dativus singularis. Es feit an beispilen. Das ein-

zige mir bekannte beispil scheint dar zu tun , daß auch in diser

spräche, wie in anderen slaw. sprachen, die form der w-stämme

auf die a-stämme über gieng (vgl. § 202,), Ein dativ, freilich

von einem lenworte, der hierher gezogen werden kann, ligt vor 30

in 2ena ja Rarläv püdraug (sena gang tjaläf, lis tjarläf, be-

dräng «die Frau ist des Mannes Gehülffin» J.), mHA kct&
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*k(j;a'ä6a fiOAfcyi'Ä (vgl. § 145, anm. 1.). Auch riub<i>epAnHn>

(cxp. 41.) faßt diso form als dativ, docli würde die von im vorauß

gesezte form Kap.iOBii im polab. Jiariüv lauten, lieber die dativ-

form auf -"XKA im polab. vgl. §71.). Vgl. auch den dativ sing, der

5 neutralen a-stämme, § 168.

§ 158. Locativus singularis. Die endung dises casus ist,

wenn sie den accenthat, -e^r-i; unbetont wird sie in deH quel-

len e und a geschriben, wofür wir (§ 59.) wol ä schreiben dür-

fen. Zeigt sich vor der endung dises ca^us erweichung, so haben

10 wir warscheinlich nicht «-stiinimo, sondern ja-stämme an zu ne-

men (§ 187.).

Betont ligt dise endung vor in no gorde (no ggorde J., no

chorde J. P. auf dem schloße), ha rpA't ; vä täüe (wa teile J.

im nacken), r-ä n-xiA-k, nom. sing, täl (tahl, tohl S. nacken;

15 5< 64.), n-hix-h; vä hidzC, oder villeicht lirize (§ 102, 3.; wa

krise J. im kriege), nom. sing. ät?V/: villeicht feit nur das ton-

zeichen auf der endung in fällen wie vä chlädv, oder vä cMädä

(wa chlade J. im külen), k-a p^A-k; vä diiie, oder vä dülä (wa

döle J. im tale), r-x Ao.vk, nom. sing, dül (döl J. P. tal), aoa-ä;

20 dagegen weist die Schreibung wa nüsse J. P. (in der nase)

durch die Verdoppelung des s wol auf ?'a nüsä, r-a Hcci hin: a

findet sich geschriben in vä särä, villeicht vä särä mit betonter

praeposition (wa ssora J , wassara P. im käse), r-a c-M^t, uom.

sing, sär, ciip-R; no prastirä (gang no prast^ra J. er ist auf

25 der kanzel), nom. sing, präsfer (praster P., prästar J. P. kan-

zel); no decä (no detza J. auf dem dache: vgl. § 58. und § 10:^,

3. &.), nom. sing. dcJi.

§ 159. Genitivus singularis. Die endung dises casus ist,

wenn sie betont ist, -(>, wenn sie den ton nicht hat, -a, sie ent-

30 spricht also genau dem -a des altbulg. u. s. f. Beispile: bügö

(wit biggö J. von gott), nom. sing, hüg (gott), Rcr-x; gliikö (^ni-

mial glücö «malheureux» Pf., nemaliko J., nemalckö, lis ne-

malicö P. «unglückselig», richtig: er hatte nicht glück): m^strö

(s. § 156.; mestro J.), nom. sing, nusfar = *wtcTÄjn oder.
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wenn weniger slawisiert, mest'ar = deutschem mester (vgl. § 26,

anm.; mestgär, mestjar, mestgarr J. meister); taidö (wittik

teidö «von der Zeit an» J., vüt tüg taidö, ot-ä topo *thj\a), nom.

sing, taid (teid J. P. zeit); välö (wallö M. als nominativ an ge-

geben, kann aber nur genitiv oder accus. = genit. sein), boaa, 5

nom. sing, väl (woal J. P., wähl S. ochse), roa-ä; särö (ssaro

J. P., saröo, saröu Pf. als nominativ an gegeben, kann aber nur

genit. partitivus sein, der in änlichen fällen mermals von den

aufzeichnern als nominativ gefaßt ward und one kenntnis der

spräche auch kaum anders gefaßt werden konnte), cxipa, nomin. lo

sing, sär (zaar S., soor D. käse), c^rp-x; dümö (dümo «nach

Hause» S. ist wol sicher so zu faßen), ao^aa.

Weniger sicher steht die unbetonte endung dises casus in

folge der Unbestimmtheit, mit welcher unbetonte endvocale über-

haupt in den quellen auf treten, doch kann wol nichts anderes i5

als a vor ligen; vüt zaivdta (wit seiwoate «von Herzen» J.),

OT-Ä ?KHROTa; vütgrecha (tzeiste wit kgrechy «rein von Sünde»

J., cdist^ vüt grecha, mhct-äim dt-z r|'L)(d). Warscheinlich gehört

auch väsJca (wosca «de la cire» Pf.), rocka, hierher als genit.

partitivus zu vdsk (woask J. P. wachs), bock-ä. 20

§ 160. Instrumentalis singularis. Endung ist -dm =
-ÄMÄ. Wo erweichung vor diser endung erscheint, da haben wirja-

stämme an zu, nemen. Dise endung -ÄMi ist eigentlich' die der m-

stämme (vgl. ciaoHenie ochobt> na -y-, CHö. 1867, cxp. 14 cji.).

Es finden sich nur wenige beispile: sd bügdm (sa büggam «mit 25

Gott» J., sabügome «Grand mercy» Pf.; auffallend ist die Schrei-

bung in pool Sabüt göome «nous avons bu ä votre sante» Pf.,

d. i. pdl sd hügdm er hat mit gott getrunken, wo tg eigentlich

auf erweichung, bügdm, schließen läßt), ck ßor-xMA
;
prid gorddm

(pride chordän J,, pride chardom H «vors Amt», richtiger: 30

vor dem amte), t\^i,\% r^AAT^t^/..

Für den vocativ finden sich keine beispile. Das selbe gilt

vom ganzen dual.

§ 16i. Plural. Nominativ. Die meisten beispile für den
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nomin. plur. lifert J., der häufig zum Singular den plural fügt.

Warscheinlich laufen hier auch accusative pluralis mit unter.

Wo die endung betont ist, da haben die quellen stäts -äy, -öy;

wo sie den ton nicht hat, da findet sich -a, -e, kaum einmal auch

5 i. Von vorn herein läßt sich vermuten, daP in disen endungen

betontes und unbetontes -m und -ii vor ligt, ersteres bei beleb-

ten, lezteresbei unbelebten, bei denen warscheinlich, wie impoln.,

sorbischen u. s. f. die accusativform auch für den nomiuativ ge-

bräuchlich war. Diser Vermutung steht seitens der Schreibung

10 der quellen nichts im wege und wir halten demnach, nach ana-

logie der dem polabischen zunächst verwanten westslawischen

dialecte, im folgenden als rcgel fest: nom. plur. mit betonter

endung bei belebten -«'?=-«, bei unbelebten -äi=-7>t; nom. plur.

mit unbetonter endung bei belebten -l — -m (§ 47, 2.), bei unbeleb-

15 ten -(/ = --hl. Auffälliger weise folgen einige unbelebt^ der ana-

logie der belebten; diP ist daran zu erkennen, daP vor der en-

dung die gutturalen gewandelt werden, was nur vor h statt fin-

den kann, wärend vor -ai die gutturalen nicht gewandelt, sondern

erweicht werden (§ 85.). Ich halte die form des echten nomina-

20 tivs bei unbelebten für einen archaismus.

In resten findet sich noch der nomin. plur. auf -f, der eigent-

lich den consonantischen stammen eigen ist, der aber bekannt-

lich auch bei a-stämmen namentlich dann erscheint, wenn dem

plural eine andere, kürzere Stammform zu gründe ligt, als dem

25 Singular (i^.\w;.\c\hhn7>, rfdifi.vaHO, und das coUectivum auf -uta, das

als plural fungiert.

Wir stellen die beispile für disen casus im folgenden nach

den entwickelten gesichtspuncten zusammeu ; daß unter den als

nominative auf gefürten formen auf urspr. -%i sich villeicht auch

30 accusative befinden, soll nicht in abrede gestellt werden: nur bei

belebten mit gutturalen vor der endung laßen sich dise beiden

casus sicher scheiden.

§ 162. Nominativus pluralis mit betonter endung.

1) Belebtes bezeichnende substantiva: eudung -äi =: -h.
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Beispile : torcdi (tortzäy J.), uom. sg. tork (tork J. P. Türke);

snocdi (snogäy J.), nom. sing, snok (snok J. schlänge), das wort

ist das niderdeutsclie snäke, engl, snake (die einheimische benen-

nung der schlänge ist god ; s d. flg.) ; büdzdi (büzäy J. als plur.

zu hüzdc an gegeben, s. § 143 ; dann müste es als *bü2cdi, *£o- 5

KL[\n gefaßt werden, was ich nicht für warscheinlich halte), &03h,

nomin. stng. hüg (gott), bocä
;
goddi (ggodäy J.), raAH, nom. sg.

god (god S., ggode J. P. schlänge), rA,\%; saiddi (sei,däy J.,

seidec M., lis seidei), *5khah, nom. sg. zaid (seid J. P. Jude),

poln. zyd {\g\. ^khahh-x); püpdi (pipäy J.), nonH, nom. sing. j)%> lo

(pip J. P., püp S. D. M. Pf. pfaff), non-h] pdsdi (passdy J. ne-

ben mijohle pjessi «kleine Hunde» S.), räch, nomin. sing, pds

(§ 16.; hund), ulc%.

2) Unbelebtes bezeichnende substantiva. a) Solche,

welche außnamsweise im nomin. pl. -«i = -H Jiaben. Sicher er- i5

kennen läßt sich nur bei unbelebten mit gutturalen vor der en-

dung, daß sie diser bildung folgen, bei den anderen ist nach der

Schreibung der quellen h und -äi nicht zu scheiden; es ist also

möglich, daß mer als die im folgenden auf gefürten im polab, den

nomin. plur. noch auf -ai= -h bildeten. Wie gesagt vermuten 20

wir jedoch bei inen sämratlich die endung -"ii. rüdsdi (rizäy J.),

pc3H, nom. sing, rüg (rik J. P. hörn), por'Ä ; stidzdi (vgl. § 102.,

3.; stisäy J.), uomin. sing, stig (stig J. «stige», zwanzig stück,

besonders zwanzig garben,, die form stigdi s. unter &.); greucdi

(grautsäy J.), *rpoy-i^H, nom. sing, greuk (grauk J., grauck P., 25

gräuck, gräuk S., chreüc Pf.,chreuck D.birnbaum), *rpoyK'Ä;

ocdi (ozey «agraffe» Pf.), plur. zu einem *ok (haken; vgl, unter

h. die form oMi).

h) Unbelebtes bezeichnende substantiva mit der endung -di=

z\. Dise ligt vor allem sicher vor bei den mit gutturalen vor di- 30

ser endung , welche beispile wir deshalb voran stellen : peMi

(petgäy J. P. pech; bei coUectivbegriffen steht im polab. in der

regel der plural), *n(K-ii, nomin. sing, wäre *pek (auß dem deut-

schen); vdsMi (wästjey S. wachs; vgl. d. vor.), bock-äi, nomin.
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sing, väsk (woask J. P. wachs), &ock-ä ; tabaMi (tabatjäy J. P.

tabak, collect, plur.); oJcdi (otgäy J. P, haken; vgl. oben ocäi);

stigdi (stijey S. stige; vgl. oben stidzäi), nom. sing, stig (zwan-

zig stück); vrecJidi {frighiey Pf. nüße; lesnawrechäy J. ha-

5 selnüße; § 54.), opi^ii, nomin. sing, vrich (nuß; § 54.), opix"*;

gorcMi (ggorchay J. neben ggorcha J., s. u., gorchei Pf.,

gorgoi D. erbßen), rjax-xi, nom. sing, gorch (ggoreh J. P.),

rpa)fÄ ; hühäi (pübäy J. P., boipey Pf., büpoi D.), rorh, nom.

sing, büb (püb J. P., bubc M. boue), rori ; döbäi (dumboy J.

10 P.), A^s'Äi, plur. zu döb (bäum), a^k-& ; röbdi (rümpäy, rümbey

J.), f?F.s.-h\, nom. sing, röb (rümp J. P, nat), f^f.-k (pannus); zö-

bdi (sumbäy J., sumboi Pf. D., neben sumba S.), STü.R-ht, nom.

sing, zöb (sumb J. P. Pf. zan), 3;?;r'x ; sJcäreupdi (stjereipay J.),

nom. sing. sMrcup {stiercip J. P., stjereip J. schale), vgl. das

15 poln. skorupa; cepo^i (tzepöy J. P., zepoy Pf., sepoi D. dresch-

flegel; im polab., wie es scheint, plurale tantum), sing, wäre *cep,

ruß. Eitm>; kjotdi (kijotay J.), qR-kT-xi, nomin. sing, kjot (§ 92.;

kijot, kiot, kjöt J. P. blume), i^aiT-x, poln. limat\ laistäi

(leistöy J.), ahct-xi, nom. sing, laist (leist J. P. S. blatt), amct-a;

20 potdi (potay «klaue» J. P.), nom. sing, pot (pot «Huf» J. P.);

klatdy J. als plur. zu klätz J. P. «stock» ist mir nicht klar;

vläsdi (flassoi Pf., wlässoy J., flasscr M., lis flassei), BAac&i,

nom. sing, vlds (wlas J. P. har), aAdc-Ä ; kldsdi (klassoy J., ne-

ben klasse S.), kaacäi, nom. sing, klds (klass P., kläss J., wol

25 für kläss verschriben, ähre), ka^cx; lesdi (lessay J.), Aicm, noui.

sing. Tos (Ijös J. P. wald), A-kc-x; kösdi (kungsdy J.), Kz-scxi, nom.

sing, kös (küngs J. stück), K?^c-h u. a.

§ 163. Nominativus pluralis mit unbetonter ondung.

1) Belebtes bezeichnende substantiva, ondung -1=-h: go-

80 ddkl (ggödeize J., der accent steht wol nicht richtig), *r.».\nqM,

nom. sing, god'üc (ggödek J. P., gudik Pf. D. wurm), *rA.\MK7>;

modäkl (mod'eize J., vgl. d. vor.), nom. sing, imdtk (modok J.

P. made); igldicl oder ingläkl (ingleitza J.), nom. sing, fgllk

oder ingllk (inglik J. P., inglic Pf. eugel, wol falsch betont);
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der selben analogie folgt das unbelebte ^ac^md (ladeiza J.), uom.

sing, ladik (ladik J. P. glid). Bei den folgenden ist nicht sicher

zu ermitteln, ob nicht accusative auf -y
— -ir darunter sind, da

in den quellen auß lautendes -m und --hi nicht geschiden wird

(die formen svaiJcörR^, JcünäiJt^, die von J. als plur. an gegeben 5

werden, sind wol sicher accusative, s. § 165., da sie als nomina-

tive, nach den eben an gefürten beispilen zu schließen, auf -d en-

digen müsten); päst (pjessi S.), nom. sg. päs (hund), räcä, vgl.

oben^ascw; väli (walla «ochsen» S.), koam, nom. sing, väl, boa'ä;

bütena J., plur. zu bütjan J. P., bütchan Pf,, bütgan K., 10

buütjen M., btichan D. (storch), vergl. poln. hocian, os. hacon,

ns. boson, boscm, ist also wo! büt'ani^ sing, büt'an zu schreiben.

2) Unbelebtes bezeichnende substantiva, endung -y=
-7,1. Vom accusativ können sich dise nur durch den accent unter-

scheiden und ich vermute, daß diß wenigstens teilweise wirklich 15

der fall ist (s. u.): poläiRy (poleitje J.), *naAMK'ii, nom. sing.

poUk (polik J. P. pflock), -'^naAMK'Ä ; IdäMlüy (klatgeltge J.),

*KAAKOA-ÄK'Äi, noin. sing. Ä;?aÄM?aA;(klätgelak,klatgelak J.,klat-

gelock P. kleine glocke, klingel), *KAdK0A7,K'i
;
grecliy (kgreche

J., vgl. den accus, plur.), rpt)f-&i, nom. sing, grcch (ggrech, 20

kgrech J. sünde), rpix-Ä ; Uäsy (klasse S.), kaacxi, nom. sing.

kläs (ähre), kaac-ä, vgl. Uäsäi im vor. §.; zoby (sumba S.), neben

zöbdi (vor. §), 3^^'h\] vrvcJiy (lesnawrecha J., -wricha P.

«Haselnuss» J. P., «Haselnüsse» J.), neben vrecMi (vor. §.),

Ojjijf-Äi; görcliy (ggorcha J. erbßen), neben gorcJiäi (vor. §.), 25

rjid)^^!. Warscheinlich sind die meisten diser formen accusative

(s. § 165.), namentlich vermute ich diß von denen, welchen for-

men mit betonter endung zur seite stehen. Leztere halte ich für

nominative pluralis, die formen mit unbetonter endung aber für

accusative. Hier mag auch noch an gefttrt werden püdMvy (pitt- bü

giwa J.), noA-ÄKOK-Äi, nom. sing. püdJcü für *püdMv (pittgi J.

P., ptitchi Pf,, pütge D. hufeisen), noA-aKOB-s.

§ 164. Nominativus pluralis auf -e und collectivnm

auf -Mra.
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1) Eine spur des nominat. plur. auf -t (eigentlich consonan-

tischen stammen an gehörig) ligt wol vor in görtzonü J., das

als pluralzu görtzonik «Erdmännchen, Unterirdische» J. P. an

gegeben wird. Diser Singular gehört nicht zu dem an gefürten

5 plural; er ist ein deminutivstamm (§ 142.), görcönik = *rop-

MaHMK-j, warscheinlich zu einem nicht erhaltenen oder auch nicht

gebräuchlich ge^vesenen ^görcönhi = *ropMdHHHi, zu welchem

der an gefürte plural görcöne = *ropi<jH( gehört. Das wort

ist wol zu gÖr.a (berg), lopa, deminut. gÖrka (§ 141.), *ropK<» zu

10 ziehen (g im anlaute faße ich als j für dj = ^ geschriben , was

sich bisweilen findet; vgl. § 98, 2. und § 118, 2.). Andere no-

min, pluralis auf -e s. § 1 9 1

.

2) hl brotga J., als plural zu hrot (brot J., brodt S. bru-

der), Bjia'r7> an gefürt, ist wol bröta, d. i. t^dTAm, R|<iTHia nicht

15 zu verkennen.

lieber den nomiu. plur. auf -obf, polab. -iwe, s. § 202.

§ 165. Accusativus pluralis. Die endung ist zweifeisone

-^ = --hi bei belebten und unbelebten, bei lezteren also vom no-

minat. pluralis (der hier ja die form des accusativs hat) nur

20 durch die betonung zu unterscheiden. Beispile, die sich durch

ire Stellung im satze als accusative ergeben, sind selten, dagegen

sind merere von Hennig als plurale an gefürte formen mit grös-

ter warscheinlichkeit nicht als nominative, sondern als accusative

an zu sehen. Sichere accus, plur. sind grecliy (greichie M.

25 im Vaterunser; prise kgrechy J. one Sünden), r^i^-M, vgl. die

§ 163, 2. als nomin. plur. an gefürte gleich lautende form, die

villeicht ebenfalls acc. plur. ist; gresndiRy (por noosse grees

neitje «für uns arme Sünder» M., lis pör nos gresndiky, npo haci.

rp., für uns Sünder), ipiCuANUK-M
; der nominativ plur. würde

30 "^gresndid, rpiuiAHMi^H, der nom. sing, aber *<]rcsnik, ijiiujAMHKT,

lauton. Durch mohin joliss vlassa S. habe ich hare, mom joz

üldsg , HWdwA las-h \s\Ac-ki , wird wol bcwisen, daß die oben

(§ 163, 2.) an gefürten formen zobg, vrCcJig, görcTuj, klä^y eben-

falls accusative plur. sind, die nominative diser .worte lauten zö-
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bäi, vrecMi, gorcMi, Mäsäi (§ 162.), wie vläsäi, das wir eben so

als nom. plur. fanden. Warscheinlich verhält es sich eben so mit

cm^/, accus, plur. (zriwe J., schriwe S., scrize M., iezteres

verschriben, als plural verzeichnet), neben crivdi (zriwei Pf.,

zriwoi D.), nom. plur. zu criv (sriw J. P., zriw J. schuh), das 5

altbulg. *Mj)'kB-Ä lauten würde (vgl. »(jj'kßHM ; das wort ist jedoch

warscheinlich im polab. ein ja-stamm ; vgl. § 100, anm.). Sicher

als accusative pluralis sind ferner zu faßen hmdiky (tjüneitga

J.), KONMK-Äi, zu nom. sing. Hünik (tjünik J. P. pferdchen), *ko-

NHK7., demin. zu Mn^ wnA svaiRörRy (sweitgertge J.) zu nomin. lo

sing. svaiMräk (sweitgerak J. P. meise ; vgl. § 107, anm.), da

die nominative pluralis diser nomina vor dem -h der endung das

i; zu c= ^ wandeln müsten (§§ 162, 1, 2.; 163, 1.)-

§ 166. Für den dativ und locativ pluralis kenne ich

keine belege. Für den alten genitiv pluralis auf -?, würde ey i5

dawig gräuck «bey zwey Birnbaum« S., eu dävich preuJc, oy

'^AT.rAy^'h *rpoyK'Ä, zu nom. sing, grcnlc (grauk J. P. birnbaum)

zeugen, wenn bei S. auf die endungen der woite etwas zu geben

wäre. Villeicht ist es sogar nominat. singularis (vgl. § 152,

anm. 2 ). Ueber den genit. plur. auf -okt,, polab. iw, z.b. hügüv, 20

s. § 202. Auch für den Instrumentalis pluralis kenne ich

kein beispil, wenn man nicht etwa zaa viel wlassa «mit vielen

Haaren» S. als vlds^ = RAdcxi, instrum. plur., gelten laßen

will; sd vil vldsy == ca *Fv(,\e (poln. wiele) raacäi.

§167. Neutra, Singular. Accusativ, nominativ. Die 25

endung ist -ü= -.0 ; meist ist sie betont , unbetont kann sie

schwinden (§ 31, 2.). Beispile sind häufig, sie sind im folgenden

deshalb nicht sämmtlich an gefürt worden.

dolü (tjoll J. P., tgoli J., djoli J. P., dgolj J. werk, ar-

beit), A^Ao; zaitü (seiti J. P. getreide), ?kh'io; sedlü (sedelj' J. 30

P.; sedlei Pf., sedeley J. P. ist auffällig, villeicht aber doch

nur eine seltsame Schreibung für den laut m, änliches s. unter

lotü^ johM; seedelich S. könnte locat. pluralis sein, der

sich jedoch außerdem nicht findet, weshalb die form zwei-
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felhaft bleibt, sattel), ct,\Ao ; dänü (dannj' J. P. grund)^ a^ho;

Mrnü (sjorni J. P., sgörni J., siurnü Pf. kern), 3p4Ho; crem

(zrewü S. gedärm), «iftRo; Mlü (tjeli, tjelj' J. P., tjölü S.,

janütschülü Pf., d. i. jänü Hülü, kaano kcao
, rad), koao

;

5 vdknü (waknj' J. P., vacnü Pf., wackenow M. fenster), okho;

paivü (peiwi J. P., peiwi J.,pei\vü S., poywi M. bier), "hro;

l'otü (lijotüh S., Ijoti J. P., lyoti J., liuteü Pf. jar), A-t-rc;

johM (göptgl J. P., joptgi J., jubtcliüy Pf., jaäpke M. ap-

fel), uKA-ÄKo und and.

10 Unbetonte endung haben z. b. hilon (tjiljön P., tjilgon J.

knie), KOAiMo; vritenii^ vriten (writene J. P., writin S. Spin-

del), KjeneNo; resäü oder risetü (rissete J., rissete J. P., ri-

sete P. sib), ftiutTo; krdkllü (kreitele J. P., kreidel S. flu-,

gel), KjiMAO ; die nomina auf -airfZ« = -h(,\).\o (§ 140, 4.); mditü

15 (moite J. P., mäute S. Ion), A^^r^o u. a.

§ 168. Dativus singularis. Von den in der lautiere

(S^71.) bereits besprochenen dativen gehört hierher ddfmt —
A-ÄHoy und dänäv = *a'RH'aka (hinein, ein), lezteres wol die äl-

tere, ersteres die jüngere, gewönliche form des dat. sing, zu

20 dämi, A'ÄHO (grund, s. d. vor. §.). Es ist diP -•rka, -oy die auf

die a-stämme niasc. neutr. über gegangene endung der ?t-sthnime

(s. u. § 202.).

In den beispilen, die in den quellen im anßlante mit -a, -e

geschriben werden, scheint die locativform als dativ zu fungieren

25 (wie bei den weiblichen rt-stämmenirii slawischen überhaupt), z. h

hi dam (ka döna J. zu gründe), kt. *A-ÄHi: kd dölä (cig gany

kadgole «was ist zu arbeiten» J., cigjä kd dölä; kadgole «ar-

beiten» J. P., ka dgol «zur Arbeit» J.), k'ä *AiAi.

§ 169. Locativus singularis (vgl. § 158.). Die endung

30 ist betont -e*= -i, unbetont -ä (in den quellen geschriben -a, in

anderen entsprechenden füllen auch -e
; §§ 58, 59) = -i. Bei-

spile: vd mcsfe (wa messe «anstatt» J., wa mie messe «an mei-

ner Statt» J.; messe J., nieste P. wird fälschlich auch als no-

minativ an gefürt; über die Schreibung mit ss vgl. § 118, 1.).
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ü-a M'kcn i, nom. sing, warscheinlich *mestü (was ,sich mit meste

bei J. vermischt hat: dibbre messe «guter Ort» J.).

Meist ist die endung nicht betont, so in vä mitä (modäy

wa-seita «Kornwurm» J. P. wörtlich wol: maden im getreide),

R-Ä fKHT't, nom, sing, mitü (körn, getreide), wimo; vä Uta (wa- 5

leita J., waleta P., waleht, wa leeht S., wie oft, mit verlo-

rener endung, im sommer), üt. A-k-ri, nom. sing, Mü, aIto
; pü

d'ölä (py dgöla J. nach der arbeit), no A'tAi, vgl. im vor, §, kä

d6lä\ no cldnä (no döna «auf den Grund» J,, richtig: «auf dem

gründe»), n<i A'&ni, nom. sing, dänü, a'^ho. ig

§ 170. 1) Genitivus singularis, Endung ist betont -d,

unbetont -a= -a (vgl.§ 159,), Beispile: paivö (wit paiwo «vom

Bier» J,, peiwö J,, peywö Pf,; wird auch als nominativ ge-

braucht, obgleich es genit. sing, partitivus ist, wie z. b. cMela

in vulgärböhmischen), uh^a, nom, sing, paivü, nntio; lodö (wis i5

Ijündö J. aul^ dem lande; auch diser genitiv wird als partitivus

mit dem nomin. verwechselt und als lezterer an gegeben; Ijundo

J. P,, Igündo J,, lijuhndo S, land), *\aaa, nomin, sing, lodü

(Igunt/, Igündi, Ijundi J., Ijundj P., liungdü Pf, land), *aaao

(auß dem deutschen; vgl, § 75,); püU'otö (peljoto «halbjährig» 20

J, P., genauer: des halbjars), *no.\-ÄA'k'ra, nom, sing, püUotü

(pöhlijotüh «halbes Jahr» S.), *noA'ÄAiTo; mitö (leibe seito

«Wispel Korn» J.), ^khta, nomin, sing, zaitü (körn, getreide).

Unbetont zeigt sich die endung dises casus in Mrna (wiss 25

sgorna «aus dem Kern» J,), 3^i.ha, nom, sing, zärnü (kern),

3j)\No
;
jeutra (jäutra S., j antra J, P., lezteres wol mit unrich-

tig geseztem tonzeichen, morgen, cras), oy^r^A, zo jeutra (sojey-

dra «le matin» Pf., soieidra D, ist «morgen»), 3a oyrpa, nom.

Bing, jeutrü (dibbre jautrj' «einen guten Morgen» J. P.), oyTpo; 30

mläka (mlaka J, P,, mlakaa S., mlauca J. P-, melauca Pf.

milch , als nominativ an gegeben, kann wol nur genit. sing, par-

titivus, nicht nomin. plur. sein), A^AiKd (nom, sing. AAA-kKo).

2) Der instrumentalis singularis ligt nur vor in prid l'o-
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täm (prüde lijotäm «vor einem Jahre» J.), npi,\?' a^t-ama.

Vom dualis weiß icli ifeinen casus zu belegen.

§ 171. Nominativ -accusativ pluralis. Endung -a^-a;

betont (wo sie dann -ö lauten müste) findet sie sich nicht. Bei-

5 spile: vörta (vorda Pf. türe), Rp-ra; dräva (drawa, drowa J.

P. holz), Ap^<*; 2drna (siorna J.), sjiAHd, nom. sg. £ärnü (kern),

3piNo ; crcva (srewa J. P. gedärnie, eingeweide), ifißa, nomin.

sing, crevü , ipiRo; Icüla (tjela J. P. , tgela J. , tjöhla S.,

tschüla Pf., tschula D. wagen, wörtlich: «räder»), KOAa, nom.

10 sing, /cm/m (rad),*KCAo ; moda (mungdah «Patermon» S., d. h.

Patrimonium, hoden ; der plural fällt auf, da der dual zu erwar-

ten war), n<^,\a; väkna (wäkna J.), nom. sing, väknü (fenster),

OKHO
;
jobka (gobtka J., jübka Pf.), uba-aka, nom. sing, jobkü

(apfel), raRA-ÄKo; vretena (writena J.), kj^-hha, nom. sing, vri-

15 tenü (spindel), tpfitHo; veusfa (wausda J. P., w§isda Pf. D.,

woista M., wäust S. mund), oycna; veucha (wäucha S. oren),

*oy)(a, nom sing. vencKü (wauchgi J. u. s. f, or), oy)fO.

Andere casus des pluralis sind nicht zn belegen.

Anmerkung. Möglicher weise ligt der genitivus pluralis

20 vor in draw wiest «Holz faren», drawe resam «Holz sägen»,

drawe zetzam «Holz hauen » S., in welchen beispilen man an

den genitivus partitivus dräv, ,\fXK-Ä (über das e in drawe sihe

§ 15.) denken könnte; doch kann hier S. auch seiner Schreib-

weise gemäß die endung weg gelaßen oder durch e an gedeutet

25 haben, die form kann dann drdva, ApR<», nomin. -accus, plur.

sein.

Man könnte versucht sein in tjühlne S. (knie, plur.) den

nom. -accus, dualis zu Rühn = KcviNO zu sehen und das wort

etwa mit Mlenä = KOA-kni zu umschreiben. Leider ist auf S.

30 bezüglich der endungen niclit vil zu geben und wage ich nicht

eine sonst» nicht belegte form auß einer Schreibung bei S. zu er-

schließen. J. gibt als plur. dises wertes tgilgondy an, also

Mlondi oder -ndi^ als wäre es masculinum oder femininuni

Änliche pluralformen zu neutren finden sich auch sonst, vergl.
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§ 213. In tjereitza, das J. als plural zu tjereita J. P., tje-

reite J. P. (trog) an gibt, ist tz dunkel; tjereite ist \yol deut-

lich Jcöräitü, KopiTo; obschon tjereita, tyereita,. tjereita J.

als Singular vor kommen, so ist es doch villeicht nomin.-accus,

pluralis Jcöräita^ Kop-xn-a. 5

Die duale-vücäi, onm; veusdi, oyoiH zu väM, oko und veucMj

oy)co gehören nicht hierher. Sie sind § 212. bei den -es-stäm-

men behandelt.

§ 172. Feminina. Singular. Nominativus betont -d,

unbetont -a = a. Beispile sind häufig, hier nur einige. lo

1) Feminina auf a mit betonter endung: laipö (leipo J. P.,

leipö Pf. linde), AHna; meuchö (mauchö J. P., maichü Pf.

fliege), Moy)(a; räihö (reibo J. P. Pf. fisch), piEa; vornö (wornö

J. P. , wörno E., vornö Pf. krähe), üpasa; zohö (sobö J. P.,

subö Pf. frosch), «aKa; daiskö (teisko J. P, Pf. E. tisch), 15

*AMCKa u. s. f.

2) Mit unbetonter endung: väda (wöada J. P., vöda Pf.),

tiOAa; göra (tjöra, työra J., tschiöra Pf., berg), rcpa; sldma

(§ 39.; slama J. , schlamma M., schlaanma, lis schlaamma

J. Stroh), cAaMa; stärna (§ 38.; starna J. seite), ch-^aha;- sestra 20

(sestra J. P., seestra S., sestra Pf. D. Schwester), cfCTjia;

roka {ronka M., rünca Pf., runka J. P., runkah S., runke J.

band), }^ka; moka (munka J. P. Pf., muuca Pf., munkaa S.

mel), !s\^ka; nüga (nigga J. P., nügga S., nücka Pf., nika J.

P. D. fuß), Hora; sMiha (stjeiba J. P., skiaybe Pf., stgeibe 25

J. brot), *cKHRa, das deutsche «scheibe» u. s. f.

3) Bisweilen wechselt die betonung in einem und dem selben

Worte, z.b. rüzga (roseka. resika J. P., reseka J.) und rüsgö

(reseko J. zweig), posra ; repö (repö J. P.) und repa (repa M.

rübe), pina. 30

Ein masculinum diser endung ist väväda, genauer villeicht

väjväda zu schreiben (wawöada J. P., wawada J., wowoda
«un prince» Pf., fürst), BOK&OAd.

§ 173. Accusativus singularis. Die endung dises casus
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ist -ö = -;|; wo sich -ä findet, da ligen, so scheint es, ja-stämme

(§ 195.) oder wenigstens die analogie der selben vor. Die en-.

düng -ö findet sich äußerst selten mit dem tonzeichen verse-

hen; ich halte sie in der regel wenigstens für unbetont; der

5 accusativ scheint den ton nach dem anfange des wortes zurück

zu ziehen, wie man villeicht auß hräcdiM (brangstiika J. maul-

trommel), *RfAMnKd, accus, sing, hräclkö (brangsekung J.), auß

därung J. , d. .1. därö. am^;?;, und skiaybon Pf., d. i. sMibö,

*CKHE.7!; schließen kann. Dise accusative sind in den quellen übri-

10 gens fast nie mit tonzeichen versehen. Beispile sind häufig

:

mökö (munkung J.), /w;?ik;?;, nom. sing, möka (mel), .w;?;Kd ; nügö

(nikung J.), Hor;K, nom. sing, nüga (fuß), Hora; därö (dahrung

S., darung J.), sy\^x., nomin. sing, dära (dära J. P., daarra S.

loch), ,\Hp<\ ; lodö (l.odung J.), nom. sing, lodö (lodö J. P. ladeV

15 döpö (dumpung S.), nom. sing, döpö (dümpo J. P., dumpo J.)

und dopa (dumpaa S. taufe); glävö (glawung J. P.), rAds;?;,

nom. sing. ^Zawa- (glawa J. P., glawah S., kloa, klowa Pf.

köpf, geist), TAdBd; Uogö (klogüng J.; ob der ton richtig ist,

steht dahin), nom. sing. kUga (kloga J. P. klage); slämö (slamu

20 J. P.; 'bei auß lautendem ö feit die bezeichnung der nasaliernng

oft in den quellen), cacxm;?;, nomin. sing, sldma (stroh), CAd.wa:

kreuzkö {kvA\jiskm\% J.), nom. sing, kreuzka (krauska, kreuska

J. P,, kreuska Pf. D., croisco M., lezteres villeicht acc. sing.,

krug; deminutivum zu crois M., d. i. kreuz ^ vergl. poln. msc.

25 kruz)\ plochtö (plochtong J.), nom. sing, plöchta (plöchta J. P.

leinen), poln. placJita; rüzgö (rösgung M.), joar;?;, nomin. sing.

rüzga (röseka J. P. Pf., roseka P., reseka J., resika J.) und

rüzgö (resekö J. rute, zweig), foard ; zdibkö (säupkung S.),

nom. sing, zdibka (seipka J. P., säupka S. wige, kinderwige),

80 3iiKTiKd (cunae); sJcdibö (styeibong, stgeibong J., skiaybon

Pf.), nom. sing. sMiba (brot); daiskö (teisköng J., der accent

villeicht nach analogie des nominativs), nom. sing, daiskö (tisch»;

görö (t schörung Pf.), rop, nom. sing, gora (berg), rcpa ; vd(JO

(kumböza wowadüng «se baiguer», d. i. köpöt sä vd vddö,
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warscheinlich vä vädö zu betonen, K;^nA'^rH ca kt» koa;?;), nomin.

sing, väda (waßer), ro,\^ ; vornö (wornung S.), Kpan;?;, nomin.

sing, vornö (krähe), KjJdNa
; devö (defong M.), a^k;^, nomin.

sing, deva (dewa J. P., dewaa S., deefii Pf. magd, dienst-

magd), A't&d ; starnö (starnun J.), crpaN^ , nom. sg. stdrna b

(seite), c'vfAHA u. s. f.

Die form auf ä, welche accusative sing, nicht erweichter

weiblicher a-stämme sind oder zu sein scheinen , erheischen ge-

nauere Untersuchung. Es sind folgende: bringoy no meiskang

«zu Markte bringen», nomin. sing, meiska «Markt, Jahrmarkt» lo

J. P. (deminut. zu maisö messe); neben kreusM, daishö, zdibJcö

kann dise form vvol kaum als richtig g/^lten und ich vermute hier

bloß einen schreibfeler für meiskung, maiskö, nomin. sing.

maisJca. Woypü glosang «trinke das Glas aus» J., d. i. väipij

glösä^ *K'&innH *rAi\cA, zu nom. sing, glosö (glosöw J., gloso P., 15

glosoü Pf. D. glas) ist meiner Vermutung nach ein ja-stamm,

wie diß gerade die entlenten feminina zu sein pflegen (§ 194, 2.)

und demnach der nominativ wol glosö zu schreiben (weiches s

ist ein dem deutschen ore schwer faßbarer laut, wofür die üb-

liche litauische Schreibung reichlich ze^ugnis ab legt). Neben 20

sMihö^(s. 0.) sind die als accusative fungierenden noossi dagli-

tia sjeibe M., nössi wissedaneisna stgeiba J. (unser täglich

brot; im vaterunser) dringend verdächtig; die. adjectivischen

Worte zeigen ebenfalls keine accusativendung, fast scheint es als

ob der Übersetzer des gebctes, der warscheinlich ein Deutscher 25

war, den germanismus sich zu schulden kommen ließ, den nom.

anstatt des accusativs zu brauchen. Wornang M. (krähe) neben

vornö (s. 0.) ist vornä, *kjiaha (§ 144.). In warang J. P. neben

waro J. P. (schwort, degen) ist das deutsche «wer» nicht zu

verkennen (vgl. wärrjoissa «sich wehren» J. P., d.i. väfoji-sä, 30

-praKTA CA er wert sich). Entweder ist vam ebenfalls deminutiv

(§ 144.) oder es ist varö als ^Ve-stamm zu schreiben. Ich halte

die erstere Vermutung für die warscheinlichere , da bei J. Ver-

wechslung der casus nicht leicht vor kommt und da das demiuu-
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tiv varä «kleine wer» für das seitengewer im gegensatze zum

schießgewer ganz passend ist.

§ 174. Locativ-dativ singularis. Der endung -i ent-

spricht betont -e, unbetont wird fast stäts -a geschriben, was wir

5 hier wie überhaupt, wenn es dem i entspricht, durch -ä um-

schreiben (§ 59.).

1) Loc.-dat. sing, mit betonter endung: vä vaiJce (wa wei-

tige J. in der statt), r-ä *&HK'k, nomin. sing, väika (weika J. P.

statt), *fiMKd: in kaa weitje S., ka weika (zur statt) ligt dage-

10 gen als dativ kä vdiM vor ; kd daiske (ka büse deist6 J. P., ka

büsadeisd^ J. zu gottes tisch), k-ä *AHCKi, nomin. sing. daisUo

(tisch; s. 0. § 172, 1.; in püd kaa nohss deissco «komm bey

unsern Tisch» S. und jütsan heytka büsateiskö «uous irons

h. la Cene» Pf., d. i. joz cä ait kä hüza daiskö «ich will zu gottes

15 tisch gehen», steht offenbar der nominativ anstatt des dativs);

kd starne (so ist wol kastarnj' «bei Seite» J. zu lesen), k-*

cnpaH-k, nom. sing, strdna (seite), cn-fAHA.

2) Loc. - dat. sing, mit unbetonter endung. Warscheinlich

gehört hierher vä cmericä (wa emmerize M. im himmelreich),

20 nomin. sing, cmerika (emmerika J. P., hemerika J., das deut-

sche «himmelreich»); kä vdikä als dat. neben dem locat. vd vaikc

ward oben bereits erwähnt ; dagegen steht neben dem dativ kd

daisJce {s. o.) der locativ no ddiskä (uo daista «auf den Tisch»,

richtiger: «auf dem tische», aber auch der dativ kd ddiskä (ka

25 teisda «zu Tische» J.) findet sich neben dem vom altare ge-

brauchten kä daiske; no stdrnä (no gik stiirna «auf seiner

Seite» J.), HA c'rj»<\Ni steht neben kd starne, k-ä cr^aHi ; no vädä

(no woada J. P., no wo da J. auf dem waßer), hs aoAi, nom.

sing, väda, roaa ; vd zdimä (wa seima S. im winter; waseima

30 «Winter» J., lis «im winter»), b-r sHwi, nom. sg. zdinm (seima

J, P., seyma Pf. kälte, winter), shma; pü zdimä (ergibt sich

wolauß,püseima «frühling» J., d.i. nach dem winter), no 3H.wi;

vd smulä (wa smila «im Ofen» H), et. cMo.vi, nom. siög. snuVa

(smila H., smela J. P., smüla Pf. harz, höUe, ofen), c.wo.\a;
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kd mdisä (ka meysah S., kaan meiss S., lezteres, wie oft bei

S., one endiiug, zur kirche, zur predigt), ka MHck, nomin. sing,

maisö (meiso J. P. predigt), \<hca.

Anmerkung. Die Schreibung diser endung mit a überwigt

also hier, wie auch § 158. und § 1G9. so ser in den quellen, 5

daß doch am ende wie fürs betonte -4 das -e, so für jedes unbe-

tonte a (vgl. § 52, 2.), nicht ä zu schreiben ist. Die auß lauten-

den vocale des polab. sind eben kaum entwirrbar; vergl. beson-

ders auch den nomin. sing, des bestimmten adjectivs (§ 224.).

Für dise undeutlichen laute sjcheint bei den aufzeichnern a be- 10

sonders beliebt gewiesen zu sein, denn es überwigt auch z. b. im

nomin. sing, neutr. der zusammen gesezten adjectiva, wo der

laut a unmöglich eine berechtigung hat.

§ 175. Genitivus singularis. Belege sind spärlich. Die

endung ist, wenn unbetont, -y= -t,i, wenn betont, -äi = -7,1. Es 15

gehört hierher viol pül Mpy (pültschübe Pf., pel-tjüpe J,,

pel tjipa J. ein halbes schock; vgl. § 151, 30.), noAT» *Koim,

nomin. sing. Hüpa (schock), poln. hopa-. roHy (dlän runke «Ha-

che band» J., das doch nur aaana ^ktvi palma manus sein kann),

p;?;K'Äi, nomin. sing, roka (band), pi<a ; nügy (prütge nüdige 20

«über den Fuss» J., lis prikii nügy^ iipiKc Hor7.i; nach prikü

steht der genitiv, vgl. pritge wissek «überall» J. P., d.i. prikü

viseg, npiKO *K(Cfro), hocäi, nom. sing, nüga (fuß), noia ; vil-

leicht gehört hierher auch wiss wisa, wiss wisa J. (auß dem

hause), «;«s^= *&'t',K'Äi, doch kann diß eben so wol visz= *hi'^n 25

sein (s. § 197.).

Betont finde ich die endung nur in vaiMi (prütge weitgäy

«über die Stadt» J.; über prikü, iiptKo, mit dem genit. vgl. bei

nügy\ *khk-&i, gen. sing, zu vdika (statt).

Für den Instrumentalis sing., der warscheinlich z. b. rökö = so

p;?;KOtÄ gelautet hat (vgl. § 198. und § 236.), und für den vocativ

sing, habe ich keine beispile.

§ 176. Nominativ-accusativ dualis. Endung meist be-

tont -e, seltener unbetont -ä = -i. Beispile: röce («plural



216 a-STÄMME, FEMIN.; DUALIS, NOM. PLUE.

runze» J., lis «dual»; sausse runze «die Hände trocknen» J.,

d. i. seusi röce er trocknet die bände; runzei moid Pf. die

bände waschen, röce mäit), p^qi, nom. sing, röka (band), pKa;

nüdse {dual nitze J.), Hoai, nom. sing, nüga (fuß), Nora ; starm

5 (nö wibbe, webbe starne «auf oder zu beiden Seiten» J,, rich-

tig: auf beide Seiten, no vühe starne, ha OKi ctji.), crpHi, nom.

sing, sfdrna (seite), ct^aha.

Bei ddrä (wa nüsse däre «Naselöcher; eigentlich in der

Nase die Löcher» J. P.), AHft, nom. sing, dam (loch), AHfd fällt,

10 den anderen beispilen gegenüber, die betonung auf, doch möchte

ich nicht *däry, Anpi, den nom. oder vilmer accusativ pluralis,

hier vorauß setzen.

§ 177. Dativus-instrumontalis dualis. Einziges beispil

ist dirse ssa wibbema runkoma J. (er hält mit beiden hän-

15 den), dirzl sä vühema rököma, AfÄssH-i a ca iK-t.wa f?f.KAfAA.

Den locat.-genitiv dualis vermag ich nicht nach zu weisen.

§ 178. Plural. Nomiuativus. Er endet, wie es scheint,

außnamslos auf -(?/, d. i. betontes -tii; dem polab. eigentümlich

ist die endung -väi= -k-ri, die durch die analogie der -M-stämme

20 bedingt ist. Der accusativus plur. scheint dagegen meist unbe-

tontes --xi, d. h. -y zur endung zu haben, doch findet sich auch

die endung betont, wie im nominativ. Yergl. den nominativ und

accus, plur. der masculina diser stammclasse (§ 162, 2.; § 165.).

Beispile des nomin. plur. der feminina auf -a sind häufig:

25 laipäi (leipoy J.), ahh-ri, nom. sing, laipö (linde), amiu; räibäi

(reibay J.), j-mr^i, nomin. sing, rdiho ^fisch), f-xiKa ; zobdi (so-

böy J.), 5KAR-RI, nomin. sing, zobö (frosch), ^as.a; vormi (wor-

nöy J.), RpdH-Äi, nom. sing, vonw (krähe), ^aha
;
göräi (työroy

J.), rop-Äi, nomin. sing, ijora (berg), ropa ; sestrdi (sestroy J.),

30 ctcrp-Ai, nom. sing, sestra (schwester), cKTjia; repdi (repdy J.),

fiii-xi, nomin. sing, r'epö (repo J. P.) und repa (repa M. rübe),

jiiiia; valMl (weitgAy J., weitjdy P., weitchey Pf. statt,

urbs, als plural für eine statt gebraucht neben dem Singular),

*KHK7>i, nom sg. /v//Ay/ (statt), *khk<<: shhmu (slamdy J. P. plur
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bei collect!ven gebräuchlich), c\ai^%i, iiom. sii)g. sldma (stroh),

cAdMd; värhäi (warbäy J.), ^h'^^.\^ nom. sing, värha (warba J.,

warbaa S., farba Pf. weide), Bp-^Ka; vaidläi (weidlöy J. P.,

weitlöy «une fourche» Pf. heugabel, mistgabel), poln. ^vidiy

(die gabel zum eßen heißt gobel «une fourchette» Pf.); nügdl 5

(nidgäy J. bei Dobrowsky in der Slovanka, niclayay J, ist

verschriben, warscheinlich ist es *nidyay zu lesen), h<:>\%\, nom.

sing, nüga (fuß), noca
;

glävdi (glawäy, glawöy J.), r.\c\ii^i,

nom. sing, gläva (köpf), r,\<iK<!i; gnaiddi (gneday J. P., gneiday

J. niße, lauseier), nom. sing. poln. gmda, os. linida; Mzdi (tjes- 10

säy J.), nomin. sing. Küm (tschüsa Pf., tyessa, tyessa J. P.

zige), K03A ; hlMdi (tjissegey J.), nom. sing. /r/M-ö (tjtska J.

P., tjüsca S. liäutclien), "ko'/Kakj, derain. zu K:üsa (tjisa J. P.

haut), KOKA u. a.

§ 179. Nominat. plur. auf -vdi, nach zwei consonanten i5

-dvdi = *-'&&'z>i zu a-stämmen. Dise dem polab. eigentümliclie

bildung ist, eben so wie die häufigen casus nach der analogic der

w-stämme bei den masculinen, entstanden durch die analogie der

"xi-stämme, die im polab., beliebt sind (wie z. b, Jxräi, biut =^

*Kpi, räMi, kästen = ^pdK'Äi u. s. f.). Nur ist diser nominativ 20

wider der analogie der a-stämme gefolgt, als laute der nom, sing.

aui-va= -iEA auß. Eigentlich gehören also die folgenden bei-

spile zu § 204., doch mochte ich sie, da sie meist nachweislich

zu a- Stämmen gehören, nicht von den übrigen casus diser lezte-

ren trennen. Besonders beliebt ist dise form des nom. plur. bei 25

entlenten Worten.

hldchvdi (plachwöy J.), *ba'ä)(7>k'äi, nom. sing. Udclia (pla-

cha J. P., bloca Pf. floh), ra'äx'a ; meuclwdi (maucwäy J.),

*Moy)ciR'ii, nomin. sing, meuchö (mauchö J, P., maichü Pf.

fliege), f^o-fy^A; st'euJcvdi (stjaukway J.), nom. sing, steukö (ski- 30

eykö Pf., stjauko J. P. hecht), poln. sscsuJca (vergl. § 99, 6.);

rüzgävdi (reskewoy J. P., resikawäy J.), *f03r'XB'xt, nom. sg.

rü^ga und rüzgö (§ 172, 3.; zweig, rute), fosra; västrügvdi (wa-

14*
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strigwoy J.), nom. sing, västrüga (wastrigga J. P., wastrigg

J. P. sporn), poln. ostroga.

In greiswöy «des poires» Pf., greiswoi D., grausway J.,

granswey P. verschriben für grauswey, grausswoy «Bär,

5 ursus» J. P. (s. 0. s. 13) mit der function «birnen», auch «be-

ren, baccae» (z. b. bässena grausway «Hollunderbeere» J.,

was villeicht im niderdeutschen seinen grund hat, wo «birnen»

und «beren» lautlich sich kaum unterscheiden) und graussöy J.,

graussey P., greiswa M., die »Is Singular an gegeben werden

10 mit der function «birne», ligen wol folgende formen vor. Als no-

min, plur. gilt nur grciisväi, d. i, *rpoyiuAE'M ; diser pluralform

entspricht aber eine doppelte form des uomiuativus singularis

:

1) die ältere greusäi^), d. i. *rpoyLU'jM, die, was die eudung be-

trifft, im os. krmej = kritsev mit dem gewönlicheu überschlagen

15 von -Äi zu -ks.k vor ligt; 2) die jüngere girusva, im os. Irusva,

vergl. jfpoyiij&A (Mikl. lex ), ebenfalls vor ligend. Diß beispil

zeigt deutlich den Zusammenhang der pluralformen auf -vdi,

-ÄS-Äi, mit den 7>i-stämmen. Wo also dise formen bei a-stämmen

vor kommen, da ist eben im plural eine andere Stammform ein ge-

20 treten, d.h. bldchväi ist nicht der nomin. plur. zu hldcha sondern

zu einem nicht gebräuchlichen *bldchvo, das in noch älterer form

"^bldcMi = *s.\'h\-hi lauten würde. Vergl. auch das flg.

Änliche merförmigkeit findet sich im singular des Wortes,

dessen plural Mtvdl (tjetwoy J. junge katzen), d. i. *KC'i"iii7ii

25 lautet. Es ligt hier vor 1) Jcütva (molei tjötwe «kleine Katze»

S.), KOTRA (ancora, vere est felis, Miklos., s. v.), KOTisa (dise

Schreibung halte ich für die der älteren lautform entsprechende),

zu disem gehört also kiUväi als gewöuhcher, regelmäßiger nomi-

nat. plur.; 2) Midi (tschütoy Pf., tschutoie D., tjetöy J. P.

30 katze), d. i. kot'ü ; 3) findet sich das wort auch als rt-stamm.

•) DiQ wort konnte man als nomiu. plur. zu einem *gretisa = rsoyuJiJ,

JfpOyujA, ruß. rpyma, faßen; es wird aber nur als singular verzeichnet und ist

als solches völlig erklärlich.
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Mtö (chyto Pf.) und Mta (tijötta S. katze), d. i. *KOTd (vgl. d.

demiiiut. kot-äiu, poln. kotka).

§ 180. Accusativus pluralis. Endung ist y (in den quel-

len gescliriben a und e, 1) = -äi; betont, also dem nominat. plur.

gleich, finde ich dise endung nur in einem beispile. Sichere bei- 5

spile sind selten.

keurüpötky (§ 118, 3; wassin tjäure pötgj «jage die Reb-

hüner auf» J.), nomiu. sing. Heurüpötka (tjaure pötka J. P.,

tscheirebötka Pf. rebhun), ruß. KyponaTKa; gosJcy (pitze-

jungste «Semmelbäcker» J. P., pizigüngskie «un boulan- lo

ger» Pf., d. i. pice gÖsky, m^tTL r?^ci.nT.i, er bäckt semmein),

nomiu. sing, goska (ggungska J. P., wuümska M. semmel),

i7?;cAKd, cech. houska , os. huska; rÖky (prise runtge «ohne

Hand» J.; prise hat den accusativ bei sich, daher richtig: «one

bände»), pK'xi. 15

Betont finde ich die endung in geimat reibäy «Fische fan-

gen, fischen» J., wann geimöy raibay «er fängt Fische» J.,

jaymöy raiboi «un pecheur» Pf. (vergl. oben ^^cc gosky «bä-

cker»), d. i. jdimat , van jaimöje raibäi, m/wath, oh-& Hrt\<jiiTi

piRlI. 20

Höchstwai'scheinlich ist accusativ pluralis ^öby (soba «Frö-

sche» S.), KA^7.\, neben dem nomin. plur. zohäi, •^a^t.i (§ 178.),

noniin. sing, zohö (frosch), WiAra ; hierher gehört wol auch losky

(Ijosde J.) als plural an gegeben zu föska (Ijoska J. P., lyoska

J. Stern). 25

Anmerkung. Der vocativ pluralis zeny scheint vor zu ligen

in tidje sehna siete minue schwöret «dan die Frauen willen

mier kiemeu«, zeny, cite mine svörU, «ch-äi, jcaiiiTtTt *M(Ne cbi\-

jJHTH, frauen, ir werdet (wollt) mich schelten.

§ 181. Locativus pluralis. Ich kenne nur ein beispil: ka so

mejsoch «zu kirchen» S., d.i. kämaisöch, kz *MH:d)CÄ, mit dem

locativ anstatt des dativs nach kä, was sich auch im singularis

findet (vgl. § 168.); nom. sing, maisö (predigt, kirche), mhc4

(§ 174, 2.).
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§ 182. Genitivus pluralis. Au sicheren beispilen feit es.

Ich kenne nur eines, nämlich toqüile Moroika slase apoi-

stas (vorher aipoistas) I\I., tok viU Moräika släz (oder wol

slädz; § 102, 3), cupciiötas (so vile Maria trähnen ließ, fallen

5 lieP), TdKO "lifAf •Sv\a|iHKa cx-h^-h cyncym'iiVdujt zu numin. plur.

aläzdi oder slddzr/i, noniin. sing, slädza (slassay J., sing, slasa

J. P., sladsa S. triilme), ca-asj.

Bei S. finden sicli nierere ferainina discr art one auß lauten-

den vocal verzeichnet, wie weick (statt) S. . läup «Linden» S..

10 mäuch (riiege) S., plocht «Laken» S., deren nominative sing.

vcüjio., laipö^ incuchö, plöchta (sämmtlich früher schon genannt)

lauten. Da bei S. anP lautende vocale häufig feien, soistaufdise

Avorte, deren Verbindung im satze nicht bekannt ist, nichts zu

geben.

15 kopk (küpk .F., köpk, verschriben. wie öftei«;, für kopk S.

als Singular an gegeben, tropfen), nomin. sing, jioln. os. kapka.

ist villeicht genit. plur., da das deutsche wort «tropfen» iu sei-

ner form vom plural sich nicht unterscheidet.

Anmerkung, kopkö in coquile Wargue Büsaz copcuug

20 caroi aipoistas ^L, kok vilc värchnl htizäc kapkö kann o^crka-

yai tuiKudas («wie vil das höchste gottchen tropfen blutes» oder

«blut vergoß»), kako *K(.\r'-Rp^'XHHM*R05KAHA •'KjriT.K,-.; *KpRH oder

'K-Api oynoyiuTajoie, ist gewiss niclit eine uralte, sonst völlig

unerhörte form des genit. i)lur., wie Pfuhl (Beiti-üge V, 202.)

25 vermutet, sondern wol accus, singularis, feierhaft hier gebraucht.

Dise felerhafto form macht mir auch das folgende caroi als

genit. sing, verdächtig; ich vermute, daß das deutsche «tropfen

blut» durch kopko käräi wörtlich wider gegeben ist, one daß

dabei auf den Zusammenhang des satzes rücksiclit genommen

so ward.

§ 183. Instrumentalis phiralis. Ich kenne nur ein ein-

ziges beispil: sat tarairae suctskomc «mit drey leuchteru'

M. richtig: «mit drei lichtchen», nomin. sing. -'svCcka ist demi-

nutiv zu sm'fl (licht; § 99, 3), c^taiTA («leuchter» ist polab. sclc-
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lük; § 99, 1.). Ist der ton bei M. i'ielitig gosezt, so ist svec-

hiini zu lesen, ist die Schreibung mit o richtig, so ist svUcköml

zu betonen (§ 37.); warscheinlich ist leztcres der fall, da M.

soust keine tonzeichen sezt und mit e wol nur den laut des ii, i

bezeichnen wollte. AVir lesen ab3o sä tärüinü svcckönu C7> •'t'äjjh.wh 5

§ 184. Dativ pluralis. Auch hier eigentlich nur ein bei-

spil, nämlich M väikaiii (ka weikam «nach der stadt» J.), zu

nomin. plur. vaiMi (§ 178.), der als plurale tantum gebraucht

wird. Ferner kann hierher gezogen werden weidlum «Mist- lo

gabel» M., der nom. plur. dises plurale tantum ist vaklldi (§ 178.),

poln. widiy. Eben so ist villeicht dat. plur. groblum «Harcke»

M., da das wort auch ein plurale tantum ist: grublei Pf., grub-

loi D.. groble J. P. (harke, rechen), d. i. also grohläi oder

fjroUäi und groUe (§ 199,; § 105, anm.). Wir hätten also die 15

zulezt besprochenen werte etwa vaidUm
,
grohlöm zu lesen.

Freilich können es eben so gut verkürzte instrumentale pluralis

sein.

§ 185. Uebersicht der casusendungen der a-siämmc
aller genera. Nicht belegbare casus sind durch ? bezeichnet; 20

— bedeutet Schwund der endung, d. h. jiltbulg. -ä.

Masculimim. Neutrum. Fcriiiiiiuuin.

Sing, nom. —{(jord)
^

-o (raihö), -a (röka)

M'c. — (bü(j) } -ä (ptiivi7) -ü (rOJcö)

wie der genit. f 25

dat. -äv (Jcarldv) -cu, äv [ddnäi, ddu/'/v), \

lüC. -c {(jord'e), -ä -c (inestr), -ä (i:''lä) > -?, -« [daislcc. däwlUi)

[sfira] )

geu. -ö (hügö), -a -6 (paivü), -a [zfirmi) -y {rölhj), -üi [caiMi]

(zaiväta) .30

instr. -dm (gorddw) -dm {l'utdin) '^-0 (*ro7iO, mdiui)

voc, ? ? ?

Dual. nom. acc. ? ? -T [röM], -ä {dfirä)

loc. gen. ? ? ?

dat. instr. ? ? -oma [rölöma] Ö5
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Masculiiuim.

l*lur. nom. -di (hüdzüi),

-i (godäici),

•cii (zöMi),

5 -y (poläiHy),

Neutrum.

a (zärim)

acc. -y {grechy,

gresnäiJcy)

lüC. ? ?

geil. ?, —(gfcuk), -üv ? —(drüv)

iiislr. ? ?

dut. V ?

Feiniuiuum.

-äi (räibni), -väi (bldchvdi)

-y {UeurupötK-y),

fii (räibäi)

-öch (maisöch), -ach 'f

-{sldds)

-ömi {sveckömt), -ami ?

-am {väikam), -öm 'i

§ 186. 1. l) j«-stämme. Masculiua. Singular. Nomi-

nativ singularis. Da im außlaute a in den quellen wenigstens

ir, nicht bezeichnet wird (§ 19.; über dimil \\o\}ic\\ s. § 113.), so

kann der nominat. sing. masc. der Ja-stämme sich nicht von dem

selben casus der a-stäninie unterscheiden. Einige beispile: knäz

(tgenangs J., tschenangs Pf. D. könig, edelmann; § 84.),

KHA3A; niiz (nis J. P., nus Pf. D. meßer), hom.a; sUpäc (slepatz

20 S. P., czlepatz J., slepatz J. P., schlepatz S., slepaz M.,

schlepatsch Pf. D. han), CAinAi^A (coecns); pätinäe (patinatz

Pf., pattinatz J. P. M. vogel), n-xT(HAqA; ^ün (tjün J. P.

pferd), koha; Ucuc (kiljautz J. P., kloitz Pf. D. schlüßel),

KAM1A u. s. f.

25 § 187. 1) Accusativ singularis. Wie bei den a-stämmen,

so galt auch hier bei den belebten der genit. sing, als accusativ,

wärend die unbelebten den accusativ vom nominativ nicht un-

terscheiden (vergl. § 150.); z. b. imd Kmza (prit tjenangsa

«vor dem Junker» J., genauer wol «vor den Junker»; nach prid

so kaini der accusativ stehen, vgl. pride was «vor dem Dorfe» J.,

genauer wol: «vor das dorf«), nfi,\T, KNA3a ; aber bijc mäc (bije

mangs «ballschlageu» J. P., richtig: «er schlägt ball»), rakta

(vgl. § 250.) *MA1A, ruß. MHTL.

2) Für den locativ singularis kenne ich nur wa wastc-

35 löwenge «in Fastnachten» J., nomin. sing, wastelöwen «Fast-

nacht» J. P., das, wie fremde Worte häutig, als/a-stamm decli-

niert wird; das selbe vermute ich von no asilge «auf dem Esel».
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nomiii. sing, asäll J. P., asälPf. (esel), oc^,\-ä. Nacli der Schrei-

bung der quelle kann man zunächst vä vastclövenä, no dsla =
*Ni, ^ocAA-k nach analogie der a-stämme gebildet vermuten, doch,

da e in den qjaellen häufig auch auP lautendes unbetontes h wider

gibt,' was wir durch i umschreiben (§ 47.), so kann man eben so gut 5

vastelöveni, äsU = -nh, oc&ah an nemen. Lezteres ist, weil mit

den lautgesetzen des slawischen in einklang stehend, wol die

richtige deutung diser formen (betontes h =ji ist polab. ai;

vergl. § 192.). Hierher gehört auch no poü (no puntge J. auf

dem wege), das, wie die erweichung des t im polab. beweist, nicht lo

einem altbulg. n^i^'iM entsprechen kann; das wort pöt, riÄT^, gilt

im polab. als ja-stamm, vgl. den genit. siug. pöta im flg. §., und

zwar tritt hier, bei disen jungen bildungen, nicht Wandlung des t

und j in c = uj-^r ein sondern erweichung.

Für den dativus singularis kenne ich beim masc. keine 15

beispile. Auch fürs neutrum kann ich nur zimlich unklare be-

lege bei bringen (s. u. § 193.).

§ 188, Genitivus singularis. Die endung ist betont -'o,

unbetont 'a= ra. Wenig beispile: ddnö (tritik dangö J. des

dritten tages), nomin. sing, dän (tag), aanä alsi«-stammm decli- 20

niert, *AANia, poln. dnia, ruß. ahh; pota (wis puntga «aus dem

Wege» J. P.), *n;^'rta, nomin. sing. 2^öt (weg), n;sTA; in kmza

(§ 187, 1.) findet keine erweichung statt.

§ 189. Der Instrumentalis singularis endet auf -am =
-AMA. Beispile: sä lücMäm (§ 84.; sa lichtgom J. mit dem ein- 25

bogen), c-A *aok'ataa\a (AdK-A-rt/wA), nomiu. sing. lüMt (§ 10.; lit-

gitt «Elle» J. P.), AdK-ATÄ ; sä mäcäm (nach c= ^ one erwei-

chung; sa mantzang J. mit dem balle), ruß. cl mmem,, nomin.

sing, mäc (mangs J. P. ball), ruß. Maq-t, In entlenten Worten,

die im polab. häufig als ja-stämme behandelt werden, findet sich 30

diser casus öfter, so sä spet'äm (sa spetgöm J. P. mit dem

spieße), nomin. sing, spet (spet J. P. spieß; den laut e schreibe

ich nach dem niderdeutschen , dem diß wort entnommen ist);

püd moU'idäm (pet mohltitgam J. unter der malzeit), nomin.
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sing, möltid (moliltit J. P.); sa omaräm (ssa omarjam J. mit

dem liammer), nomin. sing, omdr (omärr J. P., omaär Pf.,

Omar D. hammer).

§ 190. Vom plural kann ich nur den nominativ belegen;

5 ob dabei accusative mit unter laufen, ist nicht mit Sicherheit zu

entscheiden (vergl. § 163.). Die quellen geben die selben endun-

gen, wie bei den a-stämmen; betonter außlaut findet sicli hier

jedoch nur in einem beispile. Für die unbetonte endung ist die

häufigste Schreibung e, seltener ist a, beide geben wir durch l

10 = H in unserer Umschreibung. Beispile. Mit betonter endung

kenne ich nur Inäzdi (sgunta tarri tyenangsay J. heilige drei

könige), kmash, nom. sing, ^mz (§84.: könig, edelmann). kna3a.

Unbetonte endung haben hiä.:l (tjenangsa J. als plural an ge-

geben zu tjinangs «der König im Kegelspiel» J. P.), kha3h;

15 dises wort hat also doppelte betonung, je nachdem es einen be-

lebten oder unbelebten könig bezeichnet; slcpcl (slepze J.), c.\i-

HÄi^M, nomin. sing, slepäc (hau), c.\inAq4; pdtinct (pattinze J.

S. pattince J.), niTtHAL\H, nomin. sing, pätindc (vogel), n^Tt-

Hki\k', cHörd (chertze J.), nomin. sing. cÄ'örac (eher atz, cze-

20 ratz J. P. der böse, böse feind, teufel), ''\bOfAqA; kiwl (tjülinne

S.), KOMM, nomin. sing, kün (pferd). koha; rörhll (worble J.)

wird als plural zu rörltUk (wörblik J. P. sperling) an gegeben,

gehört aber zu der nicht deminuierten form, vergl. poln. icröhel,

slow, vräbel, BpaaHM ; Mcvcl (kläutze S., kiljauza J.), kammh,

25 nomin. sing. Meuc (schlüßel). k.vm'ja; 20jäcl (sogansa J.), 3diA.qM,

uomin. sing, zojöc (sogans J. P., sojangss S., sogangs E., so-

janx M., soyanski Pf., soyansky D., von Pf., wie in der regel.

ab geschriben, lezteres sicher in der endung unrichtig, hase),

3AFALJA. Warscheinlich gehören hierher auch die entlenten pla-

30 terl (plattere J.), nomin. sing, plater (platteer Pf., platter .1.

P. schüßel); tnlcr/ (tallere J.), nomin. sing, inlir (taller .1. P..

taleer Pf., taleßr M. teller): hrdc'/ (krangsi J.), noiuin. sing.

kräe (krangs J. kränz, kröne).

Anmerkung. Das § IGT), an gefürte beispil crir (schuhi
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gehört villeicht hierl)er, pliir. crivdi und, wol accus., criv'i, vgl.

OS. crij, darnach also *^j)ir.Ä, was mer warscheinlichkeit für sich

hat als ^^i-tfi-x; zaliwa J., plural zu ssalj', zali J., ssali P.

uachtigall, altbulg. caashm, ist mir nicht sicher deutbar. Ich ver-

mute in lozterem sälü = '^ctsxov^i.; über ä vergi. § 12.; das auJP 5

lautende v ist geschwunden, vergl. § 108; diß *c'ÄActu, '^c.\oi.k

auß *c.\ofiHki verkürzt, wie criv, *NpiKÄ auß ^piRMw; i)lur. sälüvi,

*cxAORH In beiden fällen kann man natürlich auch harten auß-

laut an nemen, also salüvy sclirciben ; wofür villeicht imdMl auß

noATvKORi spricht, plur. pittgiwa J., d. i imlluwy (Imfeisen), lo

'•'nOATiKCBlI.

§ 191. Nominativ (auch accusativ) pluralis auf -e. Es

sollen hier diso formen, die nicht nur bei männlichen ja-stäni

-

men, sondern vereinzelt auch bei a-stäramen sich zeigen, außer-

dem aber bei weiblichen ja-stämmen vor kommen, wärend sie bei i5

den männlichen «-stlimmen als regelmäßige bildung auf treten,

zusammen faßend besprochen werden.

Beispile für männliche ja-stämme sind.: nüzt (nise J.), poln.

nose, nomin. sing, nüz (nis J. P., nüs Pf. meßer), no5ka, poln.

nös', warscheinlich die entlenten, wie krägüe (krangille J.), 20

nomin. sing, krägll (krangill J. P. kringel, brezel ; an Kp.^^iw'Ä

rotundus ist nicht zu denken; das wort ist das deutsche «krin-

gel»); knöpe (kuöpe J., knopu Pf., knepoi D. als Singular),

nomin. sing, knöp (knöp, knip J. P. knöpf); krigcre oder krigeri

(§ 24.) mit i = betontem ( (krigerj' J.), nomin. sing, krigir 25

(kriglrr J. krieger, reiter); der accusativ plur. ligt vor in dem

mir dunkelen tjelät J. P. (brett), rese tyelete «Bretter Sägen»

J., das ein «-stamm zu sein scheint wie rovän (§ 119.; rowän

J. P. rabe), KpaN-x, plur. rovne (rowenj' J.; in ,f
möchte ich nur

eine Variante von e sehen
; § 24.) oder rovni. 30

Dise endung ist bei den männlichen i-stämmen regel (§ 207.),

vergl. z. b. vögU^ nomin. sing, vöcjil (Icole), 7>.v\k ; nücMe, nomin.

sing, nügü (nagel), ho(7.'i'a; l'etide oder kml! (ioute), amamk \güzäe,

nomin. sing, gi'ml (pflock, nagel), ikosa«--
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Die selbe cndung zeigt sich auch im accus, nomin. plur. bei

den weiblichen ja-stämmen (§ 199.), z. b. vüce. nomin. sing.

vüca (schaf), 06«.na; töce^ nomin. sing, töcö (wölke), httn««.» ; me,

nomin. sing, visa (hans), B-k'-Kd; ^ope, nomin. sing, *Mpa (tro-

5 pfen), lunAta u. a.

Wir sehen demnach im polab. eine über verschidene stamme

und gcnera sich erstreckende analogic in der bildnng des nomin.

plur., die jedoch von mcr als einer älteren casusendung auß geht.

"Was die zulczt erwähnten fcminina betrifft, so ist wol niclit

10 zu bezweifeln, daß hier das -e dem bei den weiblichen jo-stäm-

men im accus, nomin. plur. erscheinenden -c der übrigen west-

slawischen sprachen entspricht und wie dises zu erklären ist.

vergl. z. b. vike^ poln. owcc^ cech. o/rr, altbulg. ckai^a. Daß im

polab. auch die analogic der masculina auf die fcminina gewirkt

15 hat, macht die beiden gemeinsame bctonung der cndung war-

scheiulich.

Die masculina aber haben zunächst bei den /-stammen nach

analogie der consonantischen c = -i ; zu formen wie InuU oder

J^vndi., d. i. *.\m,\s giizdc, d. i. *ik?3.\< auß li\((ljc^ *güzdjc. .\m,\hi;,

20 I R03,\MK, vergl. polnische formen wie (iosdi\ hidzk und die noch

genauer den polab. entsprechenden cechischen, wie hosic^ Ude.

Von hier gieng die analogie wie im polnischen, auf die ja-

stämmc über, vergl. poln. iolnicrzr, lonir, endlich von da auf

die a-stämme.

25 Auch die endung der collectiva auf -hk, die auch im polab.

nicht selten sind und, wie es scheint, bisweilen geradezu den

plural ersetzen, lautet betont -i= -i (§ 134.): es ist warschein-

lich, daß auch dise endung mit in rechnung zu bringen ist und

daß eine Vermischung der beiden ursprünglich so vcrschidenen

so endungen neutr. sing, -mk, masc. plur. -mk, -t eintrat, znmal diß

auch im polnischen der fall ist (vergl. Baudouin de Courtenay,

Beiträge VI, 8G.).

Ueber den genit. plur. nach analogie der «stamme gebildet

8. § 202.
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§ 192. Neutra. Es, kommen nur wenige beispile von casus-

formen neutraler ja-stämme vor und dise sind teilweise noch

dazu zimlich unklar.

Es schin mir practisch die stamme auf -mk besonders zu

betrachten (s. d. flg. §.). Hier ist also zunächst nur von den 5

neutralen ^(«-Stämmen die rede, welche vor dem ja- einen cou-

sonanten oder einen anderen vocal als h haben.

Der accusativ-nominativ singularis diser stcämme ist

in seiner lautform nicht leicht zu ermitteln. Es fragt sich n<äm-

, lieh, ob z. b. pöglü Pf., püeli J. P. (feld) zu lesen sei püU = lo

noAK oder pül'ü = *noAO, os. pol'o. In der lautlere (§ 24, 1, b,

anm.) habe ich die leztere anname warscheinlicher gefunden.

Eben so sind die anderen hierher gehörigen formen zweifelhaft.

jojü, vcrgl. OS. jejo, oder joß, poln. jaje (gogi J. P., joji

M., juji Pf., iuii D. ei); vozü (vgl. § 31, 2.) oder, was ich bei lö

unbetonter endung für warscheinlicher halte, voze (wunse J.

strick), ^'A^i.

Von den anderen casus kann ich nur folgende belegen.

Locativus singularis vä püläi (wa pülay J. im felde), k-ä

noAH ; no märäi (nomaräy «Meer, See» J. P., richtig : auf dem 20

mere), h& mc^h (§ 47, 1.). Schwerlich ist hier püleu, mdfeu =^

poln. 2^hi, morzu zu schreiben; vergl. das lautlich völlig ent-

sprechende M zemdi (zur erde), kt^ 3£mm (§ 196.). .Dagegen

scheint mir die Schreibung der quellen, namentlich auch die er-

weichung des consonanten vor der endung auf die form mit -eu 25

= -w hin zu weisen in wa nebisgäy J., nebisgäy E., wattuem

nibisien, lis nibisieu M., wan nibisjeu M. (im himmel); hier

ist sicher zu schreiben vä neheseu, n-a, *H(f;(cM. Diser ursprüng-

lich consonantische stamm schlägt im polab. in die analogie der

ja-stämme um, wie auch andere consonantische stamme. 30

Genitivus singularis sä nehesö (ssa nibesgo «vom Him-

mel» J.; das tonzeichen steht falsch, vergl. den loc. und instrum.

sing., auch müste es nach bekanntem lautgesetze ^nihesa, nicht

-so lauten; vergl. § 42, a, anm. ), c% *NfEuia (c-a HtRfc«).
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Instrumentalis siugularis ^mtZ nehesäm (pit uebisgoam

J. unter dem himmel), noA?« hirjc^wa {M(K(cf.v\A), genau wol ent-

spräche =^H(R(cJ7..wA der polabischcn lautiorm
;
püd rdmindm (pitt

ramingam «unter der Achsel» J.), noA-^ fA.\\(N(.v\A, genau =

Für den plural habe ich keine boispile.

Als nominativ-acc.usativ dualis kann gefalU werden»

(johjie «die Hoden» S., d. h. die beiden eier), d. i- nw für

10 § 193. Stämme auf -hk. Wir betrachten zuerst die coUec-

tiva (§ 134.) und sodann die verbalsubstantiva disir endung

(§ 129 flg.). Dem früher in der stammbildungslere bei gebrach-

ten ist nichts wesentliches bei zu fügen.

1) Collectiva auf -mk. Accus. -nomin. sing. Ist die euduug

ib betont, so lautet der nomin. sing, auf -i auß: pitini (mittag),

*noA-AA^HHi£ (vergl. reudi = amahk), suri (salz), hosm
,
jmhii^^l

(mitternacht), ='=iica7.hciiimmic.

Die unbetonte endung ist -e, c, moste (butter), .nnjcthk; phc

(federn), nifMu ; zilc (gras), 3(,\hi£.

20 mohssco 8. (butter) als nominativ (im satzc vor kommend)

ist villeicht mosfo (c mit ( verwechselt ?), gcnitivus partitivus zu

w/i.sfc; mosca «die Butter» I). könnte dann der selbe casus mit

anderer betonnng sein, most'a. Mooskum «Butter» M. zeigt

ebenfalls l und das bei M. beliebte -um (vgl. Groblum «Harcke»,

25 Weidlum «Mist-gabel»). Das in drei quellen wider kerende k

fällt auf, will sich aber doch nicht anders erklären laßen als eben

durch li für ^ = (\ welcher casus aber vor ligt, ist wol kaum zu

ermitteln. An den dativ plur. ist doch schwerlich zu denken.

Dise sämmtlichen, zulezt an gefürten formen mit k sind mir noch

30 rätselhaft. Fast ist mau versucht an ein femininum -'moskö oder

moska = *.v\acka etwa auß -.wac-i ak.\ zu denken. Auch no sie-

lang «auf dem Grase» S. weiß ich nicht sicher zu deuten, na-

mentlich vermag ich es nicht mit dem an gefürten zik oder zih\

3iAnit zu verbinden. Es ist villeicht zu übersetzen «auf das gras»,
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no :Hlä; entweder ist dann zilä ein d(;minutiv, *3f,\A (^ 144.),

oder accns. sing, zu einem ^siMii (§ 195.). In der regel liabc icli

dergleichen mir iindentbare oder doch äußerst zweifelhafte werte

der quellen in dise arbeit nicht aufgenommen, von der ansieht

auß gehend , daß sie zu wißenschaftliclien zwecken doch nicht 5

verwendbar sind, mag man sie nun mit deutungsvcrsuchen ver-

sehen oder nicht.

2) Verbalsubstantiva auf -mc. Dem § 129. flg. und § 71. am

ende gesagten habe ich nichts bei zu fügen. Die cndungen, die

ja oft völlig schwinden, wie z. b. hl zczln (zu brennen), k-ä -^i- lo

iKeNHM, sind auch in den fällen, in welchen sie in den quellen an

gedeutet sind, so unbestimmt, daß zu keinem sicheren ergebnisse

zu kommen ist. Ich wage nicht zu entscheiden, ob formen wie

kavoidognie Pf., ka märrena J., kapeitja J. ?., ka peitje

S. als M väidöml (auß zu geben), k-a ''fi'Äi,\<ANnio ; kä märmü (zu 15

sterben), k-r *M'xp'knnw ; M päiüi (zu trinken), k% rmthm (oder

etwa mit -ö auß -eu=o\f verkürzt), oder als -m, -ä = *-nhh,

*-NAH, *-TMH, *-TAH für *-HA'k, *-n-A'I; , wie ich § 229. versucht

habe, oder etwa als nicht declinierte nominativformen auf -ne,

te = -NHK, -THK zu faßen sind. Nominativ, accusativ, {jo2 cä 20

fleutöne ich will flöten), locativ {vd svaitöni, wassweitonge J.,

beim tagen, r-a cbhtanhh) und dativ sind hier nicht zu scheiden.

Von bestimmung der casusform ist , außer etwa beim nomin.

accus., wo die endung -c ist, hier ab zu sehen. Leider haben

dise nomina nie den ton auf der endung; wäre diß der fall, so 25

würden wir klarer sehen. Bei den unb(>.tontcn auß lautenden vo-

calen des polab. aber ist, wie § 71. und sonst bereits gesagt, in

folge der unklaren Schreibweise der quellen nie zu einem genü-

gend sicheren ergebnisse zu gelangen.

§ 194. Feminina. Nominativus singularis. Vile der so

weiblichen ja-stämme haben im nominat. sing, neben der vollen

form auch die one -a, wie sich diß auch im poln. und cech.

(Miklos., vergl. gramm. IIL, 464. 382 flg.) findet. Allerdings

kommen dise kürzeren formen meist bei S. vor, der überhaupt
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auß Icautende unbetonte vocalc häufig vcM-Hiichtigt, doch feien sie

auch bei den bezüglich der laute meist zuveiläßigeu und sorg-

fältigen J. und Pf. und bei M. nicht. Demnach glaube ich die

kürzere form diser stamme für in der spräche selbst begründet

5 halten zu müßen. Die nach Schwund von -a sonst bleibende er-

weichung des vorher gehenden consonanteu wird in den quellen

nie bezeichnet (§ 19.), weshalb auch wir von der bezeicliuuug

der selben ab sehen. Unbetont lautet die endung 'a, betont -6 =
la, Lezteres, das -o, ist selten und, wie es scheint, auf zweisil-

10 bige nomina beschränkt.

Der außlaut ta findet sich im polab. häufig da, wo die ande-

ren slawischen sprachen -^ haben, wie überhaupt die analogie

der ^rt-stämme vilfach zu bemerken ist.

lieispile: 1) endung unbetont; vhla (willja J. I*., willya

15 J. Wille), RCAU ; nidila (nidelja J. P., nidelya J.) und nklel

(uiedehl S. woche; vergl. pnedigl Pf., neben pnidela J. P.

montag), HJA'tAw; püstila (püstiglia Pf. D., pöstilga J., pe-

stilja P.) und püstil (pöstühl S. bett, bettsteile), hoctiaij; s/-

Mra (ssitgarya J., zitjaria J. P.) und siMr (zietijar S., set-

20 jar Pf., tsytjer M. axt), c<K7>ipd, im polab. -*^rj, -*pA; jöblüim

(goblinia J. P., joptlinia J. Adp.) und joblün (jüblün Pf. D.

apfclbauni), uracha; IMa (lidja, lüdja J. P., lüdia Pf. D.

schiff, kau), Ao,\Hia, ,\o,\aij; :^inia (siniea J. P., simia P. D. M.

erde), atAMa (3(,w.\ia) ; di-usa (deuscha, deusscha Pf., taussa J.

25 P., daussa J. P., däusa S., deisa D. sele, ateni), Acytua; vulsa

(wilza J. P., wilssa J. Adp., wilscha Pf. crle), *CAAuia, polab.

jVi-form für caa^""»; i'w^'« (§ 108.; witzia J., wjtzia P., wyzja

M., wücia, wüzia Pf., woitzia D. schaf), orai^a
; iwjäcäim

(pojangzeinia J., pogaugcenia J. Adp., pojaugceina P.)

30 und po/flcrti« (pojaugsein S. spimiwcbe), naA^HHa; jdümicn

(goliweizia J., goliweitzia, goliweicia P., juliweicia Pf.)

und jolüva'ic (jolüweitz S. fiirse, kuh), *raAOBnn.\, poln. jaloioica;

^ayanm'rt (pagawcicia J. P., pagaweitzia J. blutegel), nura-

m\\A\ rökaiHÜca (runkaweiza J. P., runcaweizia Pf., ruuca-
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weitza J.) und rokavaic (ronkaweiz M. , rungcaweitz S.

handschuh), pKaRHi^A; läzaic (laseitz J. P., lasseitz M., bei

S. in jaddan lasseitz «ein löffel» mit dem zalwort in der männ-

lichen form Verbunden, löffel), \7ijKHiia; ?amica (leiseitza J. P.,

leiseitzja S.) und laisaic (leisseitz M., leitseis S. fuchs), \h- 5

cm\A; mälnima (mahlneizia J. P., raalneizia Pf.) und mälnaic

(mahlneitz S. müle), ruß, Mejibmma (§ 9.); motäica (moteicia

J.) und motaic (mohteitz S. weiseL binenkünigin), mathua; pä~

randica (paraneitza J. P.) und päranaic (parraneitz S. wasch-

holz, waschbleuel) , *n%^AHHu,A (§ 7.); püpnä'ica (pipaneicia J. 10

P.) unA püpnak (pupencitz M. pfarrerin), ''MioruHHi^a ; dvdr-

näica (dvvarneicia Pf., twiirncicia J. stubc), Af^opANHua; sU-

pdica (schlcpc3'tschia Pf., slcpcitzc J. P.) uml slepaic (slepeiz

M. honnc), cech. slepice u. a.

2) endung betont; iöco (tuntzo J. P., duntzncü Pf, wol 15

verschribeji , wölke), tti^^a; sllcuno (stjeiniö P., stjeniö J,

Scheune); vorsß (worstiü Pf., worstiü D. wurst), bei J. P.

worst; selpö (czelpio J. P. schilf); soU (scholiü Pf. schölle,

ein fisch) u. a. Die betonte cudung -la ist demnach vorzüglich bei

fremden worten beliebt. 20

§ 195. Accusativus singularis. Die endung ist -ä, d. i.

*-A für -*fA (§ 72.; vergl. § 173.), dem altbulg. i« entsprechend.

Beispile: zimä (no simang «auf die Erde» J. , cide wakörst

simang «geht um den Erdboden herum» J.), sf-wAi^, nom. sing.

zima\ nedclä (sonidelang Pf., sonidela J. , d. i. .?o n., 3a h., 25

über acht tage, über eine woche), HtAiAt«, nomiu. sing. nicMa;

deusä (taussang J. P. accus, sing.), Aoyiu;?;, nomin. sing, deusa

(sele, hauch); höpä (kopang J. accus, sing, tropfen), lunAt^

;

svecä (woj^dnjy swectsa «lösche das Licht aus» J.), CR-femn-;^,

nomin. sing, sveca; warscheinlich gehört hierher auch gUsä m
(woypü glosang J. trink das glas auß), nomin. sing, glosö, ob-

schon die quellen hier die erweichung nicht bezeichnen, was bei

s nicht wunder nimmt; s. 0. § 173., wo diß wort bereits bespro-

chen ward.
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Ab weichend ist jäuseiuuung S., d. i. jeiizainö. cy^i^HH.i;

neben dem nomin. 9>\Y\g. jeuznina (gauseinya J. mittageßen).

§ 196. Locativ-dativ singularis. Betont ist die cudung

dises casus -di^-» (auß ji), unbetont demnach -l (§ 47, 3.),

5 ^Yas in den quellen seltener mit -e, meist durch -a gegeben wird.

In M ztmäi (je sarang Kasimai Pf., jaserang ka simay

J. ich sehe zur erde), ki 3(mm, und no ziml (uo sime J. , noos-

sime M. auf der erde), »& 3(mh, ist dativ und locativ durch den

ton gesondert; Ihjzdi auß Ixä cTiyzd'i^ k-x )cz.hkh (§ 88, anm.) zeigt

10 ebenfalls als dativ betonte endung, wärend die im folgenden zu

erwähnenden locative eben so wie ziml die endung unbetont ha-

ben; vä sRcimt (wa stjoina J. in der schcunc), nom. sg. sKcum:

no ludi (mahliieizia no lüda «Schifimühlc», J. V., d. h. nmk'

auf dem schifte), ha *.\c,\4h. nomin. sing. Wid'a (schift'): ra riz'/

15 (waa wiesaa S. im liauso; falls hier nicht, was bei S. vor kommt,

ein anderer casus vor ligt, was mir warschcinlich ist: vgl. wass

zehm lijundo «in dieses Landt» S.), nomin. sing, viza (wisa J.

P. Pf. D. haus), Ri«a; oue endung steht auch diser casus, wie

der uom., in dvärnak (wan jinnah dwarneitz «in eurer Stube»

20 S.), nom. sing, ävarndna. ,\KopÄHHHJ.

§ 197. Dio endung des genitivus singularis ist nicht zu

ermitteln. Das einzige villeicht hierher gehörige beispil ist

das mcrmals bei J. vor kommende wiss oder wis wisa «aus

dem Hause» (wiss hat den genitiv stäts nach sich). Da dises

25 wort, im nomiuativ riza^ B-kjKd. im polab. möglicher weise auch

als hart gelten kann, und auß lautendes unbetontes -a nicht nur

für -ü, sondern auch da stehen kann, wo im altbulg. -m, -7.1 u. a.

vocalc stehen, so ist auß disem beispile gar nichts zu entnemen

über die lautform des genit, sing, im polab. bei den weiblichen

soirt-stämmen. Hier könnten wol nur beispile mit betonter endung

licht schalTon.

§ 198. Instrumentalis singularis. Diser casus hat die

endung -«, als weiche endung dem -ö (§ 175 am ende) der (j-

stämme ontsprerhond. l-oispile: püd zivnl (gang pit sinian^i
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«Gang unter der Erde» J.), hoa-ä 3(>\\AKh^, nomiu. sing. sima\

prid nidelä (prütnidela «vor acht tagen» J.), nji^A'^ NtAfAKi^;

püd töcä (pit tunsa «unter den Wolken» J., richtig wol «unter

der wölke»), tioa* T;?;M(hx, nomin. sing, töcö', sä süjä vM?ä (sas-

sia willa «freiwillig, eigentlich aus eigenem Willen» J, P. ge- 5

näuer: mit seinem willen), ca cboki^ ROAKt«, nom. sing, vüXa,

Für den vocativus findet sich kein beispil.

§ 199. Pluralis. Nur der nominativus-accusativus

pluralis ist belegbar. Er lautet in der regel auf betontes -e auß

(vgl. § 191.). Vereinzelt findet sich die selbe endung, wie bei 10

den a-stämmen, was wol einfach als überschlagen in die analogie

der selben zu betrachten ist.

1) nomin. plur. auf -e; töce (tüntze J.), nomin. sing, töcö

(wölke), TÄ^A ; vize (wise J.), nomin. sing, viza (haus), ßi^Kd;

vüce (wize J. P. auch deutlich als accus plur.)-, nom..sing. vüca 15

(schaf), OKAi^d; slaivene (vergl. unter 2. slaivendi; slevene J.),

nomin. sing, slaivena (sleivvenja J. P. pflaume, zwetschke), was

also auf *cAH&(Nizi auß *cAHBANd (§ 10.; vergl. § 148, 3.) fürt;

liope (kope J. tropfen; vergl. den accus, sing. Mpä)^ nomin. sing,

altbulg. luriAra
; molaine (moleine Pf. himberen), nomin. sing. 20

mölaina (mölaina J. P. himbere; es ist wol sicher die endung

erweicht zu lesen), poln. malina; soU (czoUe J. P., czole J.),

nomin. sing, solo (scholiü Pf. schölle, plattfisch); Mse (busse

J.), nom. sing, hüsa, wol richtiger hüsa (büssa J., bussa J. P.

büchse, schießgewer) , fremde worte folgen ja meist der analogie 25

der ya-stämme ; nüzaice (nüsaitze «des ciseaux» Pf.), poln. no-

zyce; bei rise J., plur. zu rüza (rüsa Pf. D., risa J. P. rose),

fo?Kd, ist'villeicht das tonzeichen vergeben, rüze; diser analogie

folgt auch rdze (rase, rassl «das ss ganz gelinde» J. P.; coUec-

tiva stehen im polab. häufig im plural), nom. sing, rdz (raasch 30

M. roggen, getreide), p'H<&.

2) nomin. plur. auf -äi', slaivendi (sleiwenoy J., schleiwe-

noi Pf.), nehen slaivene, s. 0., plur. zu slaivena (pflaume); vais- ^

ndi (weysnoy Pf., wöissenöy J., weisnoi D.), nomin. sing.

15*
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vdisna (wöissenja J., woisoigna Pf. , lezteres villeiclit zu an-

derer Stammform gehörig, kirsche), poln. wisnia.

§ 200. Uebersicht der casusendungen der ja-stämme

aller genera (vergl. § 185.).

Masculinum. Neutrum. Femininum.

5 Sing. nom. —{Mn) -j -'a (zima), -'6 (töcö)

acc. —{mdc), \

wie der genit. J

-'ü (pMÜ -a {zimä)

dat. ? ? -äi {zemäi}

loc. ? -äi ipülüi) -l [zimi]

10 gen. -'6 (ddnö), -'a

ipota)

instr. -'dm (lüchfdm)

-'ö (lubcsö) r"

-'dm (nebciäm) -a (zimä)

voc. ? ?

Dual nom. acc. ? i ijöji)

15 Plur. nom. -/ (f-«n/), -äi \ -e {töce), -ni [tmsnäi

(linaz^i), -e (nüzi) \ ?

acc. -e (tyelete J.) 1

Andere casus des dualis und pluralis sind nicht belogbar.

§ 201. Reste der substantivischen doclinatiou der

20 adjectiva (die prouoniinaladjectiva, possessiva u. s. f. sind wei-

ter unten beim pronomen behandelt).

Außer bei den participieu, besonders dem participium prae-

teriti activi (§ 124.; die übrigen participieu erscheiuen fast auß-

schließlich in bestimmter form), den so genannten besitzadjecti-

25 ven auf -hh-& (§ 146,), beim zalwort 1. und den pronominalad-

jectiven hat sich die substantivische (nicht mit dem pronomen

zusammen gesezte) declination des adjectivs fast nur in adver-

biellen ausdrücken erhalten. Selbst das praedicative adjectiv hat

fast stäts die bestimmte (zusammen gesezte) form, z. b. nihas

30 vdinny (nibas waiue M. er war nicht schuldig), ni R-tjoit rmha-

h-äih; Kristus ja cäisty (kristus gang tzeiste J. Chr. ist rein),

Xf. KCTA ^fHCT-iiM u. s. f. Nur vereinzelt kommt als praedicat die

nicht mit dem pronomen versehene form des adjectivs vor (sihe

d flg.).
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Nominativus singularis masculini. Ser häufig beim

participium praeteriti activi, wie jo2 hdl (Jose boal J. ich bin

gewesen), asi. B'iiA'i u. s. f. (§ 124.); jdddn (§ 151, 1.; einer),

KAAN^Ä ; moterin brot (mutter bruder; § 146.), mat^phn-x ^^a^-a;

vereinzelt beim partic. praeteriti passivi (§ 128.), z. b. mos pör- 5

don (du hast verkauft), HMdujH npoA-»Ni
;
ja eumärson (er ist «ver-

froren» S.), KCTA *oyMp'Ä34N'a ; värda eurüden (er wird geboren

werden), *&p'ÄA'^^f^'Ä oy-po^AfH-Ä (§127.); selten beim adjectiv als

praedicat, wie mon ja pdun (monian paun J. , moniapoün Pf.

«Vollmond», richtig: der mond ist voll), kcta nA-iN'Ä
; täi jis stör lo

(tau jiss stohr S. du bist alt; S. läPt freilich oft die endungen

hinweg), t-äi kch cTap-i. In dibber tgärl «wackerer Kerl» J.,

dibber kjöt «Viole, eigentlich schöne Blume» J. P., diibr Icarl,

diibr lijot scheint sogar diüir attributiv in der substantivischen

form zu stehen. Ist die aufzeichnung genau, so läge hier wol ein 15

archaismus vor, ich vermute jedoch, daß hier dibber für dibbre

(dibbre rod «guter Eath» J.) verhört oder verschriben ist, und

daß also auch hier dühry, Ao^p-ÄtH, nicht AOBp-i an zu nemen ist.

Lezteres, AOEpT», hat alle warscheinlichkeit gegen sich.

Nominativus singularis neutrius. Für das neutrum li- 20

gen zalreiche beispile vor, da der nomin. sing, neutr. der adjec-

tiva adverbiell gebraucht wird. So z. b. seucM ja (sauchji

gang J. es ist trocken), coy^o kcta; l^euhü (tujan leubü «par

raillerie» Pf., tu ja leubü das ist lieb; leibü «aimer» Pf., Ijeibj'

«Liebe» J., richtig: lieb, adv.), amro (darneben aber auch Ijeiba 25

gang J. es ist lieb, mit der endung -a, die der bestimmten form

des adject. angehört, s. u. § 224.); naizlü (neistji J. P., nei-

stgi J. Adp. nidrig), hms^ko; täzM (tangstji «Schmerz» J. P.,

richtig: schwerlich, mit mühe, beschwerde), ta^/kako; däugü und,

wie es scheint, c^m^m (daudegi J., daudigiP., daugi J., dudje 30

S. lang, adv.), aa^tc ; dübrü (ay kok debbri oder debrj' win-

goye J. ei wie gut riecht es), AORpo ; teplü (teplj' J. P., deplü

Pf., tepplüh S. warm), TmAo; zimnü, villeicht richtiger ^amww

(semeni «Kühle» J., lis «kül», adv.), shaaano, vergl. zäimny
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(seimna J. P. kalt), s^fALm^in; kraivü (kreywflsare «schielen,

von der Seite sehen» J. P., richtig : er siht krumm, Icräivü zärU

KpBO a-ipHTÄ), KjiH&o
;
püznü (püsenj' J. P., püsnü Pf. spät;

§ 118, 4.), no3AÄHo; UM (Ijatj' J., Ijatji P. leichtlich, § 118.

5 5.), AAr-xKo; mülcrü (mükrj' J., mükri P. feucht), mok^; vdi^ük

(hoch; s. § 31, 2.), b^icoko; dölek (weit), Ad.vtKo, mit geschAvun-

denem unbetontem -ü, -o; jdnü (eins; § 151, 1 ), kaaho u. a.

Ein beispil für das partic. praeteriti activi ist tu gräniolü (ti

gramegoli «es hat gedonnert» J.), to rpwt.\o. Hierher gehö-

10 ren auch die adverbia der Steigerungsformen, wie vdis, s-äioj« :

väc, KALUTt u. a. (s. 0. § 150.).

Nominativus singularis feminini; motcrdina sesfra (mut-

ier Schwester § .146.), MdTtfHNd cccrpa uud änliche diser bii-

dung ; außerdem weiß ich dise form nur beim pronomen zu be-

15 legen, z. b. tüja, TBora (§ 220.), vösOj ^mua (§ 222.).

Dativus singularis masculini. Drauggiif «einander,

invicem» J. P. kann nach § 71, 2 (vergl. §§ 157. 202.) nur

dreugdü, *Afoyr'XRÄ, d, i. Afoyroy sein. Ich vermute, daß J., der

ja nicht ein wort slawisch verstund, hier nicht genau auf ge-

20 zeichnet hat. Sein gewärsmann gab im höchstwarscheinlich auf

die frage, wie «einander» im drawenischen laute, die antwort

dreng dreugdv, d. i. Afoyr-Ä Afoyroy; Hennnig, der den grund

des doppelt gesprochenen dreug ja nicht erraten konnte, notierte

nur das leztere wort.

25 Der locativus singularis neutrius ligt als adverbium

vor; so in rfettre (zapol dibbre mermals bei J., gut geschlafen;

eydeissa dibbre «gehab dich wohl» J. d. i. aidai-sä dübn, mam

CA AOfifi), AORfi; unbetont erscheint dise endung in rilKä (wiltje.

wiltge J., mermals vor kommend; wiltge E., wildje S., wiltga

30 J. ser), *R{AAKi (vergl. §§ 138. 169.); villeicht gehört hierher

auch dreiigä (draude «bisweilen» J. P., einige male so vor kom-

mend), das doch nur *Afoyri sein kann.

Der instrumentalis singularis neutrius kommt eben-

falls als adverbium vor in takhdm (teichöm «leise, sachte, sanft»
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J. P., teichaam «ein Langsamer m S., lezteres niclit richtig

tibersezt), d. i. *TH)fiwA (vergl, §§ 160. 170, 2.); likäm (likäm,

likom, likoara J. P. gleich, neben, zugleich) auß dem deut-

schen : vergl. engl. Uke.

Anmerkung, geinam «anderswo» J. P. is,tjdmam, mhaa\o, 5

nicht Instrumentalis, vergl. § 31.

Der nominativus pluralis masculini kommt mermals

beim participiiun praeteriti activi vor, z. b. väsäläi (wasangläy

J. P. sie haben genommen), b-äsaam ; vündi hUdi-sä oder häläi-sä

(winney belleissa J. sie haben sich geschlagen), khah ca; väz- 10

häldi-jig (wasbalayik J. sie haben in geschlagen), B-iSBHAH kpo;

hngakU-jig (bringallaik J. sie brachten in) u. a.

Andere casus vermag ich nicht zu belegen.

§ 202. 2. M-stämme. Als casus von ^<-$tämmen oder nach der

analogie der *t-stämme gebildet laßen sich folgende nach weisen. 15

Dativus singularis masculini und neutrius. Es gehö-

ren hierher die formen auf -äv und -eM = *-^[iÄ. und -oy die auf

die a-stämme über gegangen sind, also Mrläv (§ 157.), ddnäv

(§ 168.), dreMgdv (vor. §) zu nom. sing. Jcarl (kerl, mann), ddnü

(grund, boden), a-xno, dreug (anderer), Afoy-ri, eben so vdnäv 20

(herauß; § 71, 2.) und Jiünidv (wem; § 217); bügäv (badyöy

bidyaf «Gott anbeten» J., wol: bete zu gott; badyöy te bi-

dyäf «betet Gott an» J.) folgt auffälliger weise der analogie der

ja- oder vilmer j/M-stämme , was in den anderen casus dises wer-

tes, noinin. sing. Mg (gott), sor-x, nicht der fall ist; bügäv ist 25

deutlich ^kopaba, d. i. Horjzt^k, wie bei allen neueren bildungen

der art mit erweichung, nicht mit Wandlung des gutturals.

Der analogie der w-stämme gehört auch der dativ auf -oy

an, so das neutr. ddneu (hinein), A'J^Hoy (§ 168.), eben so väneu

(wannäy J. P., wannäu S. herauß), &^Noy (s. § 71, 2.). 30

Auch der locativus singularis auf -cy gehört ursprüng-

lich den ^<-stämmen, von denen auß er sich weiter verbreitet hat;

wir fanden in in vd neheseu (§ 192.) zu nomin. sing, nehü (him-

mel), HfBO (s. § 212.^,



Vom genitivus singularis der «(-stamme kann ich im po-

lab. nur mecUu (medäu S., "medä Pf., lezteres so auf keinen

fall richtig, honig), MfAcy, bei bringen, das warscheinlich so zu

faßen ist (§71, 2.), nomin. sing, med (med J. P. honig), mja*.

5 Daß der instrumentalis singularis auf -am = -iwa und

.'am = -Awi, d.i. -jüml (§§ 160. 189), die regelmäßige endung

dises casus bei den a- und ja-stämmen, eigentlich den ?^stäm-

men an gehört, glaube ich gezeigt zu haben.

Die vocativform der ?(-stämme ligt nicht vor.

10 Vom nominativus pluralis der «-stamme, altbulg. -o^t,

der ebenfalls, wie bekannt, vilfach auf a-stämme über gegangen

ist, finden sich folgende beispile: hügüv (bügiw J. als plural be-

zeichnet), RoroBt, nomin. sing. Mg (gott), rcfti (vergl. § 25, 2.;

üb.er die nominativform li'ulzui, ro3h, die darneben sich findet,

15 s. § 161.); ferner sseworntitgiwe J. als pluralis zu ssewor-

nak J. P , ziürnac Pf. «lerche». Disem polab. worte am näch-

sten steht wol ruß. HiaBopoHom, ( vergl. pohi. $kowronek\ cech.

skrivdnek, os. skotvronck), ich lese demnach zevörndk, «(r^h-xk^,

plur. zcvornJcüve (in sseworntitgiwe J. ist wol -ti- zu vil ge-

20 schriben), *5KtBpdH'AK0Rf.

Als plural zu heuk (bauk J.. boic Pf. buche), *RoyKi; ruß.

6yKT., gibt J. baukgewa an. Diß wort ist villeicht heukvy zu le-

sen = *RoyKiB'xi, also bis auf den ton dem plur. der -xi-stämme

gleich. Auch im genitiv pluralis werden sich uns berüruugeu

25 zwischen den u- und y-stämmen dar bieten. Zieht man jedoch

etwa vor heuMuc = *RoyKOR€ zu lesen, so ist seitens der Schrei-

bung allerdings kein einwand dagegen zu erheben , denn e kann

«, -a im außlaute aber i (und alles andere) bezeichnen. Ich be-

zweifle aber, nach der analogie der nächst verwanteu sprachen

30 schließend, daß im polab. die endung -iar = -cr« im nom. plur.

für unbelebtes bezeichnende substantiva gebraucht ward.

Genitivus pluralis. Ein sicheres beispil ligt vor in tay ne

mas met drautsich bütgif likoam maue «du sollst nicht ha-

ben andere Götter neben mir» J., tdi m-mas mct drcudzich bü-
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güv lihäm mdne, Txr Ht hwalum hmIth Ai>oyr'ÄiH)CÄ (?) Koro&'Ä

*AHK'ÄMÄ ÄV-xN-k; die selbe bildung, aber weniger sicher erkennbar

bezüglich des vor -b-ä vorher gehenden vocals findet sich in

prütge sistane.w «über sechs Tage» J., süsdanu «dans six

jours» zu nomin. sing, dän (tag), a^ha; villeicht i?t dänüv = 5

poln. dniöw zu schreiben.

In einigen beispilen vermute ich die endung-a^;, bisweilen -ay,

d.h. -&&&, -AK'i=-j'ÄB'Ä auch bei unbelebten masculinen(vgl.§ 204.).

Dise endung kommt den weiblichen -Ät-stämmen zu; wo erwei-

chung vor der selben erscheint , da ist außerdem noch die hau- lo

fige analogie der ja-stämme im spile. Neben sot (söt J. P. sat),

steht sotäv (sotäf J., sotaw P. samen), was ich für den genit.

partitivus des bei collectiven gebräuchlichen plurals halte ; Jcosäi

(kosäu «Hefe» S., kosei «Schimmel» S.) halte ich für *K&AC'ii,

nomin. accus, plur. zu k&acä (fermentum), kosäv (kosäf J. P. 15

hefe) für partitiven genitiv dises collectivplurals, nach altbulg.

lautsystem ^KRacR&z ; vor diser endung zeigt sich erweichung in

snegdv (snedyäw J. , snedjaw P.schnee), partitiver genit. plur.

(der plur. hier, wie oft, bei dem collectivum) zu nom. sing, sneg

(schnee), cnir-Ä. Villeicht gehören hierher noch einige der 20

§ 204. an gefürten worte, deren genus nicht sicher zu ermitteln

ist. Ich vermute, daß sich im sprachgefüle der nom. -accus, plu-

ralis der unbelebten masculina und der feminina auf --äi, polab.

-äi und der nomin. sing, feminini'der -xi-stämme auf --ii, polab.

-äi eben so vermischt und zu einer analogie verbunden haben, 25

wie warscheinlich -e = -hk nom.-acc. sing, neutr. und -e = -mk

nomin. plur. masc. So kam die spräche dazu zu den formen auf

-ÄI, -di genitive plur. auf -äv zu bilden, auch dann, wenn jenes

-xi dem nomin.-accus. plur. masc. an gehörte.

§ 203. 3. y-stämme (nach älterer lautstufe ^l-stämme). 30

Dise Stämme haben, wie es scheint, im polab. zu einer zimlich

weit greifenden Analogie anlaß gegeben. Wir fanden bereits

(§ 179.) daß vile weibliche a-stämme den nom.-acc. plur. nach

analogie der «/-stamme bilden. Dise haben nun widerum in disem
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casus die endung der f?-stämme an genommen, wodurch eben die

endung -vdi = -•x&'xi zu stände kam. Den genitiv pluralis diser

Stämme glaubten wir (s. d. vor. §. am ende) sogar bei masc.

erkennen zu müßen.

5 Nomina,tivus-accusativus siugularis. Endung -di =
-XI. Beispile l-ärdi (karroy, kro}' J. P., karoi Pf. D.; cara

S. scheint auf andere betonung hin zu weisen und ist villeicht ein

anderer casus, blut), *K'Äpi; cärJcäi (tzartgay J. P., zerck-

chey Pf. kirche), u,fh\i%i ; darneben findet sich cärMv (zartjüw

10 S. kirche), *i4pKCBA und, wie es scheint, mit geschwundenem v

(§ 108.), cärliü (tzartji J. kirchhof; no zartjü «auf dem Kirch-

hofe)' S., wol zu lesen «auf den Kirchhof»), wobei zugleich die

function des Wortes sich änderte; räkdi (roatgdy J. P. kästen),

*jidi<'xi, vergl. cech. rakev (sarg) und das deminutivum räkidica

15 (kästlein), das sich zu rdMl verhält, wie cdrkvüica (capelle, kirch-

lein), zu cdrJcdi; greusdi (birnej, *rjioyujii, ward bereits § 179.

besprochen wie auch Jcütdi (katze), *KCT'ii; dise worte verlialten

sich zu rpcyujd, *KCTd genau so, wie räMi zu pna (sepulcrum);

Jcündi accus, sing, (tay mos woypet tyenay peiwöy J. ist wol

20 nicht genau geschriben, ich lese täi mos vdipU Jcündi pairü du

sollst eine kaune hier auß trinken, n-hi M.waujii *biinHT-H *KCH"ii

oHRd), poln. koneio, vergl. räMi, cech. rakev, klägdi (klanggäy

«Band» J., als technischer außdruck des Zimmermanns), *KAAr^i;

raclidi (raschdy J. P. raclie); saiudi (saurey Pf., sorey D.

25 eßich, zunächst wol auß dem deutschen «säure» gebildet); fiigdi

(wiknena tügey J. feuerzeug); koldi (tung Kohläu Jang hiss

Teplüh «Der Kohl ist nocli heiss» S., iö koldi ja ist iiplü, gibt

über das genus keine sichere außkunft, fö ist masc, tiph'i neutr.,

lezteres kann germanismus sein; es scheint also, als ob dise

30 nomina auch als raasculina gebraucht worden seien). Demnach

ist dise form bei fremdworten beliebt.

Der localivus siugularis findet sich in rd cdrkä [wm
zartje S. in der kirche), nach der regel (§ 107.) für ^cdrkre,

ujpK-iRi, was zunächst also auf einen stamm *cärkva hin weist.
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Die endungen der a-stämme finden wir ja auch im nomin.-accus.

pluralis bei disen stammen.

Den genitivus singularis könnte man in der § 182., anm.

an gefürten stelle finden, hopM Mräi für *kärvai (§ 107.) =
*iun'ÄK;?; *K'ÄpRH nach analogie der i-stämme gebildet, doch kann 5

hier, wie bereits bemerkt, auch an den nominativus singularis

gedacht werden.

§ 204. Nominativus pluralis. Endung -väi, -äväi =
-*'ÄB'&i ; dise bildung hat sich auf zalreiche a-stämme verbreitet,

wie wir § 179. bereits sahen; dort ward greusväi (birnen) zu lo

nomin. sing, greusdi außfürlich besprochen, zalreiche andere bei-

spile finden sich dort verzeichnet; Uägväi (klangwoy J.), nom.

sing. Uägäi (s. d. vor. §.). Hierher gehört wol auch hrdvdi

(brawoy J. P. brauen, vergl. § 8, 2.) falls es einem nom. *brdi

(vergl. Mräi), *&p^i entspricht; freilich kann man es auch als 15

hrdvdi = KpißH nomin. plur. zum nomin. b^ba, das polab. *brdv

wäre, also als «'-stamm faßen. Ferner hukvdi (bükwöy J., bück-

wöi Pf. buch, ein plurale tantum; vergl. jedoch bückwa «Bü-

cher» S., das eher Singular zu sein scheint), wol unter einfluß des

deutschen, daher ü für das zu erwartende ew, gebildet, vergl. 20

jedoch Boy-K-Äi, zu dem es der endung nach regelrechter plural

ist; stangwoy J., plur. zu stangäy «Senkel» J. P., das auch als

stanjwöy J., plur. zu stanjäy «Schuriem» J, P. erscheint, vgl.

auch stanjäy J. P., stangiäy Pf. «Stange». Hier scheint stä-

gdi = *c'&TArxi, plur. stägvdi zu lesen, vergl. c'Ä'TÄrH;^TH (strin- 25

gere, tendere), tapo (lorum) ; hieran scheint sich das auß dem

deutschen entlente stägdi (stange) in seiner form an geschloßen

zu haben. Modäy «Made» J. P. als Singular, mottewäy J.

«motte, milbe, wurm» ; lezteres ist zwar, nicht als plural an ge-

geben, dürfte aber doch kaum etwas anderes sein. Villeicht hat 30

sich in moddi Singular und plural in der art gemischt, daß es

ursprünglich nomin.-accus. pluralis war, dann als singular emp-

funden ward und nun der neue plural modvdi sich erzeugte.

Ueber den plur. beukv^ zu beuk (buche) s. § 202.

16



242 2/-STÄMME. ÜBEESICHTSTABELLE. v

Genitivus pluralis. Zu dem nomin. plur. -väi^ -ävät (vgl.

§ 179.), -^-is-xi muste der genit. plur. -äv = -ht.'h lauten. Di-

sen genitivus pluralis erkenne ich in den als singulare an gefür-

ten formen auf -uf u. s. f., die ich für partitive genitive halte,

5 die ja oft von den aufzeichnern für nominative gehalten wurden

(§ 170.). Collectivbegriflfe werden aber häufig im polab. im plu-

ral gegeben und die folgenden beispile sind lauter worte,»die

Stoffe, massen bezeichnen. Hierher gehören sauräv (sauräf J.,

sauraw P. «sauer», sauraf J. P., saurav J. eßig), nom. sing.

10 sauräi, der nomin. plur. würde also '^saurväi lauten; tügdv (ti-

gäf, tigav J. zeug, stoff), nomin. sing, iügäi: koläv (koläw J.

kol), nomin. sing, lioläi; nur in disem casus findet sich varMv

(erweichung wie beim dat. sing, hiigäv, s. o. § 202.; wartgäf

«Honigbau oder Gewerk der Immen» J. P.), sijpdv (sipiaw J. P.

15 seife). Vergl. die § 202. beim genit. plur. auf gezälten gleichen

formen. Man könnte -dv auch für eine nebenform des nomina-

tivus singularis auf -äi=-ii halten {-dv= -%f.k), wenn nicht

dise formen ausdrücklich als plurale an gegeben würden, z. b.

kride «Kraut» J. P., plural kridiaf J., neben kride J. P..

20 kridiaf J. P. «Gewürz». Die form des Singulars ist hier schwer

sicher zu erschließen, ich vermute krüd, genit. plur. hüddv mit

erweichung vor der endung, da fremde worte in der regel als ja-

stämme behandelt werden.

25 § 205. Uebersicht der casusendugen der u- und y-

stämme.

M-stämme. (/-Stämme

Sing. nom. acc. — [med) bei belebten wo! auch

wie der genit. der a-stämme.

-m (cdrKdi)

30 dat. -äv (Karhiv) ?

loc. -eil (nibiseii) -(f)ö (rd cärliä)

gen. -eu [medtu) ?

instr dm [Ui^dm) ?

Plur. nom. -üvt; -üv (zeromK-uve, bügüv) -vdi (greusvOi)

35 gen. -üv (bügiiv), auch -dv wie bei den

y-stämmen.

•de isaurdv)
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§ 206. 4. i-stämme. Masculina. Singular. Nomina-
tivus-accusativus singularis. Die endung muß, wie bei den

a- und ««-Stämmen, schwinden, z. b. j3ö^ (pünt J. P., pungt S.,

punct Pf. D. weg), n;^TA; dän (dän J. P. M., dän Pf., daang

M. tag; als accus, in no trite dan J. am dritten tage), a^na; 5

güzd (§86, 2.; nagel), pbosaä; nügit (§10.; fingernagel), nop'äta;

güst (gist J. P., jüst S. gast), pocta ; vögil (§ 13.; kole), ^paa

(i-stamm ; vergl. Miklos. vergl. gramm. III., § 56 am ende).

• Dativus singularis kein beispil.

Locativus singularis: wo <}goü (no puntge J. auf dem 10

wege), also nach analogie der ja-stämme (§ 187, 2.; woselbst

dise formen besprochen sind).

Genitivus singularis nach analogie der ja-stämme : ^ofa,

dän6{%. § 188.).

Instrumentalis singularis zo potem (so ist doch wol so- 15

pungten «hinter dem Wege» S. zu lesen), 3a n;?;T{M&. Dise form

kann ich nicht für sicher erkannt halten, sie hat möglicher weise

anders gelautet hat.

Vom dualis ist nichts nachweisbar.

§ 207. Pluralis. Der nominativus pluralis endet meist

auf -e= -nK und dise form müßen wir für die eigentliche, den

i-stämmen zu kommende halten (vergl. § 191.). Darneben finden

sich auch die selben endungen, wie bei den a-stämmen oder ja-

stäramen,

1) Formen auf -e: güzde (digiste, gisdee J.), pbosamk, uo- -

min. sing. ^m^cZ (nagel, pflock), fkosaa; mchte (nichde J.; vergl.

§ 84.), Hor-ÄTHK, nomin. sing, nügit (fingernagel), Nor-Äo-A ; vögle

(wungle J.), ;^rAMK, nomin. sing, vögil (kole), ;?:rAA ; Heudi, vil-

leicht auch Jeude zu lesen (Ijaudj' J. P. leute, volk), amahk.

Hierher gehört auch täri (drei; § 151, 3.), *t'&j)mk.

2) Formen, die sich von denen der a- oder ^a-stämme (§ 160.

flg., § 190.) nicht unterscheiden. Die endung ist teils betont,

teils unbetont. Betont in Xeuddi (läudey S. leute), stepnäi (stip-

näy J.), nomin. sing, stepin (stipin J. tritt am spinnrade, we-
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berschemel) , cTtiKNA (masc. gradus); vögläi (wungloi «die

Kohle» D. kann nur pluralis sein) ; nücht'äi (nüchtjey S.), plur.

zu nügit (nagel), das hier als ja-stamm behandelt ist und, wie es

scheint, die harte endung -di= -'h{ an den erweichten conso-

5 nanten sezt, wie dergleichen in jungen bildungen im polab. mer-

fach vor kommt.

Die fälle mit unbetonter endung können natürlich eben so

gut aecusative plur. wie nominative sein; gülobl (tjelumba J.),

nomin. sing, gülob (tschelümb Pf., djelumb, tjelum J. P.,

10 ielumb D. taube), ro\?^&i. (der unter dem deminutivum gülöbäk

— tjelumback J. — an gegebene plural tjelumbge J. läßt

allzu vilfache deutung zu); zelocU (selünda J.), nomin. sing, ze-

lod (selünd J. P. eichel), «tA;?;A&; sicher aceusativ ist güsü =
rocTH oder, was nicht zu entscheiden ist, güsty = *rocT'ii nach

15 analogie der a-stämme (wadde gista eide J., lis vä güstl aide

er geht zu gaste, && toctm majta). Auch die vorher an gefürten

beispile sind, wenn es etwa aecusative pluralis sind, eben so

merdeutig wie dises.

§ 208. Feminina. Belegbar sind folgende casus. Singuhv

20 ris. Nominativus-aecusativus singularis: nüc (nütz J. P.,

nühtz S., nüts Pf. D., naux M. nacht; als aceusativ in vd nüc,

wennütz- wennits J., winnühtz S. in der nacht, des nachts),

NoiJUT^; Hast (tijist J. P. fischgräte), koch-l; päst (pangst J. P.

Pf. D. faust), band, hacta ; vds (woas J. P., wahss S., wöos

25 Pf. laus), baujä; pesn (pessen J. P. gesang), nicH^; dvdr (di-

var M. tür), ak^j>^.

Dativus singularis: jeciai (Judsa Kajedajayd Pf ,>o^ cd

M jiidäi du, ich Avill zum eßen gehn, raai jcäiut;?; k-k %xh htm;

vergl. die einleitungs. 12.), Heah, nomiu. sing. iA^ (cibus), polab.

30 also etwa *jed.

Genitivus singularis nicht belegbar, er wird wol dem

dativ gleich gelautet haben (über die formen pidniici, sidi, die

man etwa für die genitive holuth, coah halten könnte, wenn man

die lautgesetze des polab. nicht kennt, s. § 134.; die genitive von
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nüc, sül können nur "^'nücäi, '^süldi oder, bei betonung der Stamm-

silbe, *WMd, *süli = HOLUTH, coAM lantcii).

Instrumentalis singularis: sdpästä(s2i, pangstang «mit

Fäusten» J., richtig: mit der faust), cz hacthj-^. Vergl. den in-

strum. sing, der weiblichen ja-stämme , der ebenfalls im polab. 5

auf -ä endigt (§ 198.). Es ward also -hjä und -im oder war-

scheinlich -*h?a und *-(ia in -*a, d. i. polab. ä zusammen ge- '

zogen.

Pluralis. Der nominativus und acecusativus pluralis

auf -di:=-H ligt vor in väsdi (woassäi J.), nomin. sing, väs lo

(laus), RAujÄ
;
pesndi (pesnay J., pesnäy als accusativ J.), ni-

CHH, nomin. sing, pesn (lied, gesang), nicNA; Mstdi (tijistäy J.),

nom. sing. Mst (gräte), kocta; dvärdi (dwaräy, twaräy J. P.,

dwarrey S. tür, torflügel) , Af^^pH , nomin. sing, dvär (tür),

ABifi; hierher gehört auch tärdi (drei; § 151, 3), *t'£j)m, i5

Unbetonte endung zeigt nüd (nühtze S.), nomin. sing, nüc

(nacht), NOLUTÄ.

Der Instrumentalis pluralis des zalwortes t^h, sä tä-

rdimi (sat taraime suetskome M. mit drei lichtem), ch *t'ä-

fHMH (t|)a.\\h) läßt wol keinen schluß auf die bildung dises casus 20

bei den Substantiven zu.

§ 209. Uebersicht der belegbaren casusendungen der

i-stämme.

Mascullnum. Femininum.

Sing. nom. acc. — {p6t) — {nüc) 25

. dat. ? -äi (jedäi)

gen. nach analog, der ja-stämme warscheinlicli wie der dativ.

instr. -em (pötem) ? -ä (pdstä)

Plur. nom. -e {güzde); wie die a- oder -äi (Icüstäi), -i (niici) ?

ja-st&mme. 30
acc. -i {§usti) ? oder wie die -äi (pesnäi), warscheinlich auch -i.

ja-stämme.

§ 2i0. Consonantische Stämme. 5. m-stämme, mas-

culina. Ich kenne nur folgende beispile: nominativus singu-

laris komäi (komoy J. P,, kommöi Pf. stein), k&n^zi. 35
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Nominativus pluralis: komine (comine M.), K-iMtHt; kre-

mine (kremine «Kieselsteine» J. P., «die kleine Steins heissen

kremin» S.), Kpt.weHt, nomin. sing. Kpt.wÄi, polab. also *kremdi

(nicht vor kommend).

5 Anmerkung, komndi (komnei M., komanoy J.. kumma-
nöi Pf. D. ofen), ist nomin.-accus, pluralis eines a-stammes, vgl.

ns. kameny, cech. kamna ist ebenfalls a-stamm, aber neutrum;

der genit. plur. kamen (§40, 2.; püd zangd hey kammehn S..

püjcl, säcl eu kamen komm, setz dich beim ofen) läßt schließen,

10 daß komndi femininum ist.

§211. 6. c»-stämme, neutra. Belegte casus sind: nomi-

nativus-accusativus singularis -ä = -a; ja2Miä(geimang J.

P., jäumang S., geima J. E., seimang, lis jeimang M., jeo-

mang M. name), hma. Neben-diser form hat J. P. auch geimj,

15 das nur jaimü, "-hwo, sein kann; es scheint also, daß hier eine

nach analogie der es- oder a-stämmc gebildete accus.-nominativ-

form vor ligt, nämlich one cw und dafür mit dem außlaute der neu-

tralen es- oder a-stämme; väimä (weimang J. P. euter), poln.

vymie; säzmä (zangsma S., sangsaman J. «Faden Holz»), das

20 warscheinlich (vgl. den plur.) *:a«;aa\a ist (vgl. cam^aha cpyjtai:

rämä (ramang, ramann J. P. achsel, schulter. arm), p.vvA.

Instrumentalis singularis: püd ränümm (pitt ramin-

gam «unter der Achsel» J.), nzs-h ^&\\iHi\\k. genauer p^fNAWi.

im polab. = "n-amenjümi.

25 Accusativus-nominativus pluralis: säzmena (sangsa-

me na J.), *cA«ÄA\(Hd. In die analogie der es-stämme schlägt

über rämenesa (ramenessa J.), d. i. *pdMfH(c<i, plur. zu rämä.

Anmerkung, semnü (semnü «Lein» M. genauer: same,

leinsame) ist kein casus von ci.wA, sondern ein auß disem stamme

30 hervor gegangener «-stamm, also *ci.v\tHo oder *ci.\\No. vergl.

Cech. scmcno (same).

§212. 7. fs-stämme, neutra. Belegte casus: accusati-

vus-nominativus singularis; nehü (neby J. P., nebi J., ne-

büy Pf. himmel; uo nabj' «gen Himmel» J. ha h.), miko ; zvenü
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(sweni J. P., schwenü S. feige), ruß. SBeno; m/cr« (watgi J. P.,

watgy Pf. äuge), oko; veucM (wauchgi J., wauchgj' P., woi-

schi M., wäuch S. or), oy)(o.

Die anderen casus des singularis sind, so weit sie vor kom-

men, nach der analogie der ja-stämme gebildet; locat. sing, vä 5

neheseu (§ 192.; im himmel), genit. sing, sä nehesö (§ 192.; vom

himmel), instrura. &mg. päd nebesäm (§ 192.; unterm himmel).

Accusativus-nominativus pluralis: vücesa (witsessa

J.), oNfCd, zu väHü (äuge); zvenesa (swenessa J.) zu zvenü (feige);

über rämenesa zu einem nicht vor kommenden 'rämenü s. d. lo

vor. §.; veitcha (wäucha S. oren), d. i. *oyp one das suffix -es-

zu veucJiü.

Mit nicht neutraler endung (s. d. flg. §.) ist gebildet züli-

säy J-, tzilisäy J. P., als plural zu züli J. P. «backe» an gege-

ben, vergl. nosüje provva tsilesoi «auf seine rechte Backe» 15

M., wo der plural für den Singular zu stehen scheint {celeust —
züljaust «ünterkinn>j J. P. — MfAWCTA hat bloß die wurzel mit

obigem worte gemeinsam). Auß den an gefürten formen ergibt

sich wol ein sing, celü, 'htAO, stamm *celes-, *ie\cc-, plural war-

scheinlich nach analogie der a-stämme celesdi, -huK-ai oder, als 20

femininum, nach analogie der i-stämme celesdi, *^imch.

Im dualis werden die stamme omc- und oyaitc-, wie in den

anderen slawischen sprachen, durch i-stämme vertreten; nomi-

nativus-accusativus dualis vücdi (witsey J., als dualis auß-

drücklich bezeichnet, witzey Pf., witza S.), c^n; veusdi (waus- 25

säy J.), oyujM ; Instrumentalis dualis sd vücdima (so und sa

witzeima J.), ci o^hwa.

§ 213, 8. a. e^stämme, neutra (vergl. § 144.). Zu bele-

gen sind bloß die nominative - accusative sing, und plur.; beide

zimlich zalreich vertreten. 30

Accusativus-nominativus singularis: tilä (kalb), t^caa;

pailä (junge ente), *nnAA; stinä (junger hund), ujTtHA; Heurä

(küchlein), KoyjA; jognä (lamm), rzirHA; hüm (bild, gottchen),

*KOtKA u. s. f.
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Accusativiis-nominativus pluralis: pailota, *nn.\ATd,

stmota, oiTtNÄTd, büMta, *EO«ATd. Neben disen die regel dar

stellenden formen (§ 75.) findet sich one vocalwechsel Uaizäta

(Zwillinge), ^f.Mw.ATA^ jognäta (lämmer), rarHATd.

5 Auch hier (vergl. celesäi im vor. §. und § 171. aum. finden

sich formen mit nicht neutraler endung: püätdi (pilangtey

«Gösseln» S.; vgl. §44, 2.) zupailä, nebenform , -wie es scheint

mit veränderter function, von pailota; tilätdi (ergibt sich auß

«tilantoi, das Kalb» D.) zu tilä (kalb): warscheinlich ist die

10 selbe bildung zu finden in tjärrangtein «Küken», das ich Heu-

rätdi, plur, zu ]ceurä lese (der von J. an gegebene plural tjau-

rej', d. i, Jceuräi gehört wol zu einem nomin. sing. -^Jceur. Koy-pi

gallus).

Ob in «Gönse Küchlein poilum» M. etwa der genitiv plur.

15 2)ailöt vor ligt , oder welcher andere casus , ist nicht zu ent-

scheiden.

§ 213, 9. b. c;-stämme, feminiua. Ich finde nur den

nominativus singularis: motdi (motäy J. P., mohtey S.

mutter). m^th zu stamm nwter- (vergl. moUr-ln § 146.). Das

20 dem altbulg. a'^iuth entsprechende wort, das *ddc(ii lauten

würde, kommt nicht vor {devk^ wird dafür gebraucht; § 141.).

§ 214. üebersicht der casusendungen der consonau-

tischeu Stämme.

en-stämme masc. cn-st. ntr. cs-st. ntr. ff-st. ntr. erst, femin

25 Siug nom. 'äi [komäi) -d (rdmd) -ü (nihil) -d (paild) -dl (motdi)

acc. ? wie nom. wie nom. wie nom. ?

loc. ? ? -eseu (nebe- 7

seti)

9

gen. 9 ? -eso (nebcsö) ?

30 instr.
•} -'dm (rdmi-

Mm)
-'dm (nebe- ?

Sihn)

Plur nom. -int (komine) -ena (sds-

tnena

-esa (vücisä) -'öta(paiföta).

-dta (blaisdta)

•atäi (pUdtäi)

35 Die duale vücdi, veusdi (§ 212.) gehören nicht hierher.
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n. Pronominale stamme.

§ 215. Es scheint mir practisch hier nicht alle stamme zu-

sammen nach den casus zu behandeln, sondern von jedem prono-

minalstamme die belegbaren casusformen zu verzeichnen und am

schluße die casusendungen in einer Übersichtstabelle zusammen

zu stellen. 5

1) Pronominalstamm tt,, demonstrativum, im polab. häu-

fig als artikel gebraucht. Nominativus singularis mascu-

lini tö (tung J. P. S., kommt häufig vor; § 79.); die alte form

tä= n"h {\erg\.~1cd-tü, § 219) scheint erhalten in tä täi jis (ta

toy chiss E., ta toy giss J.), T-h T-ht kch, wörtlich das deut- 10

sehe «der du bist»^); accusativus nominativus neutriTis

tu (tu, tüh S., ti J. öfters, ty J., tu M.), to ; nominativus

singularis feminini to (to J. P.), ta ; accusativus singula-

ris masculini tö (tung als accus, z. b. tung Tjützehr krie

johl «den Korb gekricht hast» S., tung krie— afstörial «den 15

Krieg absteuren« M., freilich sind bei M. die casus oft verwech-

selt, so daß tung hier auch nominativ sein könnte), femin.

tö (püsaarim wat tung dahrung «besiehe mir in das loch» S.,

püsäri-m vä tö ddrö, noa-ipH mh &•& t;?; A^f^), t?^', genitivus

singularis masculini-neutrius tilg (wittige goidac M., vüt 20

tüg cJieudag, ot-ä topo )(oyAddro von dem bösen), topo, denkbar

wäre auch tig = poln. tego; accusativus pluralis mascu-

lini in wittödume doch tamüje Greichie «vergieb mir

doch meine Sünde» M. ist mir nicht klar; villeicht ist täi =
n-hi an zu setzen. 25

§ 216. 2) Pronominalstamm ca, demonstrativum. No-

minativus singularis masculini so (suug J. P., vergl. tö);

neutr. si (ssi J. P., zie peiwo «dies Bier» S.), a ; femin.

so, villeicht richtiger so (sso J. P.), d. i. *cra (cm); locati-

1) In tada tö jis M. scheint Verwechselung mit tad, taad S. «da» vor zu

ligen; Müller (rHJib<i.epAHHn>, cip. 69.) list: tang toy bist, worauf nicht vil

zu geben ist, da Müllers vaterunser verkommene spräche und Schreibung zeigt.

16*
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vus singularis neutrius vä sem (wass zehm lijungdo «in

dieses Land» S. richtig, wie auch der Zusammenhang fordert,

«in disem lande», Xödo ist genit. sing, partit. zu Udü §§75.

170, 1., hier wie es scheint, als indeclinabel gebraucht), &£

5 C(M&.

§217. 3) Pronominalstämme ki, na, iuterogativum.

Nominativus singularis masculini kätü (katü J. P., katj

J., katy E., kattuhe S. war), k-äto ; nlkätü (nekatj' J., ne-

katü P. niemand), hhk'äto; dativus singularis Mmäv (tjimäf

10 «wem» J. P.; § 71, 2.; vergl. § 202.) KOMoy und Mtüm (kat-

tühm S. wem), *K'&'roMoy (vergl. § 71, 1.), lezteres offenbar die

jüngere, nach analogie anderer pronomina von nomin. liätü ge-

bildete form; genitivus singularis *Mg in niHüg (nitgik

«keiner, keine, keines, Niemand» J. P., ni weidial nitgik «hast

15 du niemand gesehen» J., ni vaidal nlMg, nt BMAiAi mmkoio),

Koro, HHKoro.

Vom pronominalstamme ia findet sich außer nie, d. i. ni-c

(nits, nits J. , nitz, nütz Pf. nichts), nmia, nur der genitivus

singularis cig (oder etwa cüg ?), itrc, der häufig vor kommt im

20 sinne des nominativs «was», wie ruß. lero in sibirischen dialecten

(^ajiL, ciOB. I, XLII.; cik J., zik J. P., zöhg, züg S.; Pfeffin-

gers züt et jeütes «que faites vous» ist züte tjeutes ab zu

teilen und cig Heuüs was tust du, «ttro Kcy-n-HiuH zu lesen; vergl.

cik tjautis «was macht ihr» J. , cik tgautiss «was thust

25 du» J.).

Von KdK-i findet sich koHy, nominativus singularis mas-

culini in bestimmter form, kak-xim; femininum köka: geni-

tivus singularis masculini-neutrius nach pronominaler weise

MMg (kötje, koka, kötjik J. P., kotgik J. «welcher, welche.

30 welches», vergl. hierüber die einleituug s. 13.).

§ 218. 4) Pronomen h, im nominativns singularis

und pluralis oht,. Nominativus singularis masculini idu

(§ 34.; wan J. S., wann J. P. er), femin. täna (wanna S.

sie). Außerdem ist vom Singular belegbar der iustrumeutalis
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masculini: sa nem, sanam J,, sa nam E. (mit im), was wir

nach § 189. doch nur sd ndm werden lesen können, c% *hamä,

sü *njümz (über das n vergl. § 90.); ferner der genitiv-accu-

sativ masculini jig (gik J., jick, jec M. in; snogis pik, lis

jik, «kennst du ihn» J. znöjes jig), kpo ; nig (nik «ihn» J. P.), 5

HKPo (§ 90.) stund im zusammenhange jedes falles nach einer

praeposition. Vom dualis findet sich der dativ im liede: M
naimö (ka neimo J. E.), k-ä nhma. Vom pluralis kenne ich nur

den nominativ, warscheinlich mascnlini vündi (§33.; winney

J. sie), OHH. 10

§ 219. 5) Die zalworte ab-», oKa, welche pronominal decli-

niert werden. Nominativus dualis ddvö (tawo «Paar» J. P.),

A-Äsa; ddväi (dawoy J., tawöi Pf. D. zwei) ist entweder eine

pluralform, ^A^&'ht, oder, warscheinlicher, es ist ddvdi, *A'aBH

nach analogie von tdrdi, *'r'ÄpH gebildet; *dvej ddve, A&'t, *A'&B't, 15

nominativus-accusativus dualis neutrius-feminini ligt

vor in dvenacte, ddvenöcte 12. und findet seine vollständige pa-

rallele an vübe (no wibbe starne, no webbe starne J. auf

beide seiten), oRi. Dativus-instrumentalis: dvemö (ka dwe-

mo J. E. im liede), k-ä A^'fc'vvd; vübema (dirse ssa wibbema 20

runj?k6ma J., derd sd vubema röJcöma er hält mit beiden bän-

den, Ap^'KHTÄ c-h oK'tMa p;?:Ka,v\a); genitivus pluralis ist dd-

vich (ey dawig gräuck «bei zwey Birnbaum» S.), *A'ÄB'fc.X'Ä;

wabbyich abeiderlei» ist doch wol das dem ddvich entspre-

chende vdhich, *OR't)('Ä. 25

§ 220. 6) Pronomina possessiva I. mom, II. troh, reflex.

CROH. Singular. Nominativus masculini: müj, tüj, *süj

(§ 107, 3.; § 93.; my tyärl J. mein mann, my büsaz M. mein

gott, mi brotatz J. mein brüderchen, müh lohlja S. mein va-

ter; tüi rieck cumraa M., tia rik komma J. E., leztere form, 30

wie es scheint, nach analogie der bestimmten adjectiva, die in

den quellen im nominativ sing, ser häufig auf -a auß lauten, dein

reich komme; reflex. unbelegt), mom, troh, crom; neutr. müjü,

tüjü, süjü oder, was kaum zu entscheiden ist, mwji, tüß, süß
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(§ 192.; myi tgoli J. mein werk; migi, megi «mein, das Mei-

nige» J.; tügigeimaj., tüiseimang, lisjeimangM. deinname;

ssigi «eigen, Erbe, Eigenthum» J.), a\ok, trok, ckok; femini-

num *müja, tüja, *süja (tia willia J., tua willia M. dein

5 Wille), Mora, T&ora, CRCta.

Accusativus singularis masculini jedes falles wie der

nominativ oder wie der genitiv ; neutr. dem nomin. gleich: fe-

minini müjä, tüjä, *süjä (miang klogung J. meine klage; ti-

gang wahltunk «deine Gesundheit» J. zwei mal), MCf«, Taot^,

10 csoe«, im polab. -*fa..

Dativ nicht belegt; locativus singularis masculini-neu-

trius: müjem, tüjem, *süjem (wa mie messe, lis wa miem me-

st6 «an meiner Statt» J.; wattuem nibisien, lis nibisieu M.

in deinem himmel; innohtühewungsS. «auf deinem harte»,

15 scheint die enduug geschwunden zu sein); femiuinum nicht

belegt.

Genitiv nicht belegt. Instrumentalis masculini -neu-

trius nicht belegt: feminin! *müjä, *tüjä, süjä (sassia willa

«aus eigenem willen» J. P. kann nur sein sd süjä vülä, cä ctont^

20 ROAKf« ; die nichtbezeichnung des nasalvocals ist nichts auffälli-

ges; §74., § 198.).

Der dualis kommt nicht vor.

§ 221. Pluralis. Nominativus masculini müjdi, *tüjdi,

*süjdi (miey störe «meine Eltern» J.), mom, troh, crom ; femi-

25 ninum nicht belegt.

Accusativus masculini wol muje, tüje, süje (tamiije

greichie M. meine Sünden, acc: nosüje prowa tsilesoi M.,

das genus ist nicht sicher zu ermitteln, vergl. § 211.; tühe

wäusta S. deinen mund, ist ueutrum, zeigt aber die selbe form),

30 ANOfA., -uiofft., CROFA, polu. nioje, twoje, stcoje; warscheinlich, wie

im polnischen, one Unterscheidung der genera.

Andere casus des plurals sind nicht nach zu weisen.

§ 222. 7) Pronomen possessivum I. haom., II. sauji.
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Singularis. Nominativus masculini; nos , vos (nos

Ijolga J. unser vater ; nos holya wader E. unser heiliger va-

ter; noos wader M., nosse wader J, unser vater); neutr.

nicht belegt; femin. *n6sa^ vösa (wossa, woessa teisko E.,

wöassa teisko J. euer tisch). 5

Accusativus singularis feminini. Ich~kenne nur noossi

daglitia sjeibe M., nössi wissedaneisna stgeiba J., nöessi

wisse danneisna stgeiba E, «unser täglich brot». Dise worte

sind offenbar, so wie sie hier stehen, in den endungeu verderbt,

vor allem sind es keine accusative. Ich weiß nichts damit an zu lo

fangen (man erwartet *wdsä, *vösä).

In waa nohss wiesaa «in uuserm Hause» S. und püd

kaa nohss deissco «komm an unsern Tisch» ist die endung

des Possessivpronomens hinweg gelaßen, wie sich das oft bei S.

findet. 15

Pluralis. Accusativus masculini nöse, *vöse (nosse

ggrech J., nosse greis E., noosse greichie M. unsere Sün-

den, debita nostra, im vaterunser), HdiuA, BdiuA, poln. nasse,

wasze.

Dativus pluralis, jedes falles allen geschlechtern gemein- 20

sam, nosim, *v6slm (nossem gresmarim J., nossem gresna-

rim E., noos süme greihynarim M. unsern Sündern debito-

ribus nostris), NdLUHM-A, &aujm.w^.

Weiter ist mir nichts belegbar.

§ 223. 8) BACA, im polab. *t/7S, d. i. BtcA (§ 10, 4.) und 25

zwar bleibt das i= e in allen formen. Belegt ist

:

Singular. Accusativus-nominativus ueutrius vesi (mäu

mohm wissie «wir hab^n Alles» S., tu wissi «das alles» M.),

&Act; oder ist vesü = *visö, ruß. Bce zu schreiben? (vgl. § 192.).

Accusativus singularis feminini visä (vissang lidang 30

«alles Leiden».M., bac;^.

Genitivus singularis neutrius (und masculini) viseg

-(pritge wissek «überall» J. P., d. i. njiiKO *ßtc(ro), &AC(ro.

Pluralis. Nominativus masculini vesdi und visi (wis-
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säy chertze «alle Teuffei» J., wissey «alle» S.; wissi «alle

omnis» J. P., mäu wissie «wir zusammen» S), räch.

In wit wissiem «von allen» S. kann doch wol nur visim,

warscheinlicli vesim, sK-tM-i, dativus pluralis vor ligen, obwol

5 nach vüt, oti, der genitiv stehen sollte.

§ 224. Uebersicht der belegten casusendungeu der

pronominalen declination,

Masculinum. Neutrum. Femininum.

Sing. nom. —(vdn, müj); \ -o, -a {to, tuja)

10 -d (kd-tü,td); -ö
j

(tö, so) \ -ü (tu)

acc. wie der uomin i •<?, -d (tö, müjd)

oder der genit. j

dat. -mdv (Kümdv), -m (kdtum) ?

15 loc. -m (vd tüjem) ?

gen. -g (tü-g, vise-g) ?

inslr. -Wi (sd Adm) *-6, -ä (sd süjd)

Dual. nom. acc. -o (ddvö) • ^^' '^^i
-e (die. vübe)

20 dat. instr. -mö, -ma (kd iiaimö, vübema)

Plur. uom. -dt, -i (vünäi. ? ?

visi)

acc. -'J (müjc)

dat. -m (msitn)

25 gen. -ch (ddvkh)

§ 225. Declination des bestimmten (mit dem prono-

men verschmolzenen) adjectivums.

Singular. Nominativus. Masculinum. Bei der großen

ungenauigkeit in der Schreibung der quellen, welche für alle ge-

80 nera -o und -a, am häufigsten das leztere bieten, ist es schwer

für jedes genus die im zu kommende endung zu ermitteln. Ue-

ber das masculinum ward § 67. bereis außfürlich gehandelt und

wir sezten als endung des nomin. sing, -y an. Den ton hat dise

endung niemals. Z. b. vüKy (wiltge pölatz J. P. großer fi;nger,
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wiltgekungs J. großes stück, wiltje Ijes J. großer wald u. s. f.).

Dise endung findet sich freilich eben so auch bei neutr. und fem.

z. b. wiltge mangsi J. großes, d.i. dickes fleisch, wiltje dara

J. P. großes loch, fürs femininum ist diß jedoch nachweislich

unrichtig , da hier auch die zu erwartende richtige form vor 5

kommt), BfAHK-Äin; dübr^ (dibbre rod J. guter rat), AOBpiÄ

u. s. f.

Die endung -hh wird in der Schreibung der quellen von -iiü

nicht geschiden, wir geben sie in unserer Umschreibung durch -i

(§ 47, 2.), also z. b. ceudd (fremd), ^loy^KAHÄ; triti (dritter), 10

t^(thh; vdrchni (wärchene buk J., wärchene büsatz J. P.

höchster gott), sp'xjfiNHM; büsi (bühse schlawack S. frommer

mensch, büse woatrik J. gottes son), ko?khm u. s. f.; eine anzal

beispile auf *-alutmh s. § 123.; auf -hh § 147.

Nominativus-accusativus neutrius. Die endung ist nach 15

den quellen von der des masculinums nicht unterschiden , in der

regel erscheint -a, weniger oft -e, wie die folgenden beispile dar

tun. Da a hier gar keinen etymologischen grund hat, so glaube

ich, daß ein undeutliches e zu gründe ligt und schreibe deshalb in

Übereinstimmung mit den übrigen westslawischen sprachen -e. Vor 20

diser endung findet, eben so wie vor dem -p des masculini Wand-

lung der gutturale statt ; vergl. poln. dohre oder wielkie. Eine

reihe beispile mag die Schreibung der quellen veranschaulichen:

wiltge mangsi J. (großes, d. i. dickes fleisch), wiltga sjungti

J. (großer festtag), sauchje wedderj' J. (trockenes wetter), 25

chera wedrj' J. (garstiges wetter), dibbre weddrj' J. (gutes

wetter), dibbre jautrj' J. P. (guten morgen), klore wedderj'

J. (helles wetter), gnöala gogi J. (faules ei), mola syungti

(kleiner festtag), chauda wedrj', chaude wedrj' J., chauda

wedrü Pf. (schlechtes wetter), plausena Ijuntj' J. (gepflügtes 30

land), woarona Ijuntj J. («gehaaktes» land), pösatzna Igundj'

J. (sandiges land), kominena danny (steiniger grund), worena
mangsi J., worina mangsee Pf. (gekochtes fleisch), pitzena

mangsi J.
,
picina mangsee Pf. (gebratenes fleisch), deiwa
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sweinang J. P. , deiwa schweinäng Pf. (wildes schwein),

niwa Ijoti J. P. (neujar), slepeize mangsi J. (hünerfleisch),

u, s. f. Wir schreiben also vilJce, bjahkok; seucKe, coy)(OK; dübre,

AOEpOK ; cMude, xc>yAOK u. s. f. Das selbe -e gilt uns auch für

6 -KK, -tK, also tiläce, poln. ciel^e; hüze slüvü (büse sliwi J.

gottes wort), poln. boze.

Nominativus singularis feminini. Obwöl da, wo die

weibliche form des adjectivs zu stehen hat, bisweilen die dem

masc. und neutr, zu kommende erscheint (s. o.), so ist doch hier

10 deutlich zu erkennen, daß die endung dises casus unbetont -a,

betont (selten) -o = -Ara ist, vor welchen endungen keine erwei-

chung der gutturalen statt findet; z. b. vilka (wilka meis J. P..

wilca mois Pf. große maus, ratte; wilka vöda Pf. großes

waßer, darneben das unrichtige wildia voda Pf. mit erweichung

15 nach analogie des masc. und neutr.), B(AHK<jta
; stora (stora bobö,

stora seena Pf., störa sena J alte frau), cTajiara; dubra (dib-

bra sena J., diebbra sehna S. gute frau, dibbra deffca S.,

döbora döefka Pf. gutes mädchen , darneben auch dibbre

glawa J. guter köpf), Aospra
;
pduna (pauna launa J. voll-

20 mond), oA-RNdra ; leva (lewa runka J., leva ruuca Pf. linke

band), Ai^ara u, s. f.

Betont erscheint dise endung nur außuamsweise , so in nüvö

(niw6 «Neumond» J. ergänze leiina), Hcaara; storö (storo launa

J. leztes viertel, wörtlich der alte mond), cTapara.

25 Eben so steht -a bei den adjectiven auf -a und -mm, z. b.

büsa (büsadeiskö J. P., büsateiskö Pf., aber büssedeisto

S. gottes tisch), poln. boio; biidäca (püdanza maucho J. ste-

chende fliege) u. a.

§ 226. Accusativus singularis. Neutrum natürlich dem

30 nomin. gleich; eben so beim masculinum, wenigstens beim un-

belebten masculinum (no trite dan J. am dritten tage); fürs

belebte feien mir beispile (allerdings hat M. soikas Büsie und

techung Büsie wir diattai «suchte Gott», awolten Gott da-

mit streichen», büzl ist eigentlich «gottes son», Christus, von
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dem offenbar die rede ist; M. hat aber auch Wargnüme Büsje

«Gott dem Herren», er scheint also das wort nicht, wenigstens

nicht adjectivisch zu declinieren).

Das femininum hat die endung -ö = :^t^, z. b. dübrö (wan

mo dibbrung glawung J. er hat einen guten köpf), AOßf^t^; 5

trenüvötö (wasang drenü Wottong rös gung M,, väm trenü-

vötö rüzgö er nam eine dornige rute, b^3a -rp-iHORAT.^t^ poar;?;),

§ 227. 1) Dativus singularis masculini-neutrius. Die

pronominale form scheint zu gelten; wenigstens zeigt dise das

einzige mir bekannte beispiel värchnüm (wargnüme M. dem lo

höchsten), BpA)(NMoyMoy, genau entspräche *fipÄ)fNOMoy, vergl.

kätüm (§217.). Femininum nicht belegbar.

2) Vom locativus singularis ist masculinu|m-neutrum

nicht zu belegen, sondern nur das femininum no l'oväj (uo lowäy

«zur Linken» J.), ha xi^iti nämlich cTpaH-t, poln. lewej. Bezug- 15

hch der endung vgl. adverbia comp, wie l'eubaj (§ 150, 2.).

§ 228. Genitivus singularis. Masculinum'und neutrum

hat die endung -ag= -AAro; vüt visökag cJieudag (wit wissokak

chaudak J., wit wissokak chaudak E. von allem übel), ot'ä

*&ÄCdKddro )(oyAddro (vergl. die selbe form in wisso kak dest 20

J. alles genug, von allem genug, visökag düst), nom. sing. masc.

visöJc^ (wissotga «allerlei» J. P.) ; dreugag (gadoan siljot

drauggank, lis drauggak «einen nach den andern» J., jädän *

shd dreugag^ kaahi caI-ä-ä Apoyr<idro); tritig^ warscheinlich triteg

zu betonen (§ 152, 3.). Femininum nicht belegt. 25

Instrumentalis singularis nicht belegt, eben so der ganze

dualis.

§ 229. Pluralis. 1) Nominativus. Masculinum. In den

quellen erscheint auch hier -e und -a als endung, wie im nomin.

sing.; wir schreiben -?=:-hm, z. b. störi (miey störe «meine 30

Eltern» J. , wörtlich «meine alten»), ctajihh ; moU (mijohle

pjessi «kleine Hunde» S.), *M'kAHn (*A\'feA'Ä = M-kA-aK-x), soü

(sjunta tarri tyenangsay J. die heiligen drei könige), c&athh;

vüci (wilze lessäy «großer Wald» J., richtig: große Wälder),

17
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BfAMi^HH, hier also auch bei unbelebten die "Wandlung, vgl. § 162,

2.; dreudsi (drautse «Etliche» J. P.), AfoysMH oder auch, was

kaum zu entscheiden sein dürfte, AfoysM, substantivisch ; darne-

ben one Wandlung aber mit erweichung dreugl (dräuje läudey

5 S. andere leute), warscheinlich nach der analogie anderer casus.

Neutrum -a= -ata
; vilka (wilka woista M. großes maul).

K(AHKara.

Femininum. Die wenigen beispile, die ich kenne, bieten

die beim adjectivum so häufige endung -a, die auch hier wol un-

10 möglich genau richtig ist. Ich vermute auch hier -e, dem polni-

schen u. s. f. entsprechend (vergl. den nomin. -accus, sing, neu-

trius); möle (mola bückwoi Pf. kleines buch, d. i. gesangbuch,

hükväi ist pluralis, s. § 204.), MdMiM.; vilJce (wildia bückwoi

Pf. großes buch, d.i. bibel), BtAHK-xiiA.; bdzene (bässena graus-

15 wäy J. hollunderbeeren), B-ss-tH-xnA..

2) Von den andern casus des plurals kenne ich nur den ge-

nitivus (accusativus) masculini in einem beispile: täi nemas

met dretidzich hUgüv (tay nemas met drautsich bütgif J. du

sollst nicht haben andere götter), t-xi Ht hmjujh «wiTM Afcy-

20 r'xiM)CÄ RoroR-i ; die Wandlung von g in dz ist entweder nach der

analogie des nominativus plur. driudzl ein getreten oder es ligt

der genit. plur. der pronominalen declination vor, *Apcy3i)cs

(vergl. §219.).

Anmerkung. Welcher casus in «kosdim «ein Jeder» J. P.,

25 vergl. poln. kazdy, steckt, ist nicht zu bestimmen.

§ 230. Uebersicht der belegten casusendungen des

bestimmten adjectivs. Ich habe sie, um die übersieht zu er-

leichtern, am paradigma tuivy durch gefürt.

Masculinum. Neutrum. Femininom.

30 Sing. nom. nüvy \ nSva (niuö)

acc. wie der nomin.
*

nuve huvö

oder genit.

lin. >
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Masculinum. Neutrum. Femininum

dat. nüvüm ?

loc.
•> nüvaj

gen. nuvag ?

nom. nüvi nuva nüve

gen. nüvich warscheinlich wie im masculinum.

Plur.

III. Declination des pronomens der I. und U. person

und des reflexivs.

§ 231. Ich stelle zunächst die formen übersichtlich zusam-

men und gehe sodann für jede die belege auß den quellen.

Sing.

Dual.

Plur.

I. person. II. person.

nom. joz, jo ; unbetont jaz, ja tdi

acc. ma (nach praeposit., außer- *ta

dem wird der gen. gebraucht)

dat. mne, mine, nach praep. mdn, Hebe, Übe

enklitisch ->n/, -m •ti, -t

gen. mine, mänä, nach praepos. Übe, Übe

auch mdn
instr. mdnö tdbö

nom, mo *vo ?

acc. nicht belegt.

dat. instr. *nöma vöma

gen. loc. nicht belegt.

nom. mdi jai

gen. acc. nos, unbetont nas Hos, *vas

dat. nojn, unbetont nam vom, *vam

instr. nöynl *vömi.

Reflex.

sä

sibe

sibe

*sdh6

25

§ 232. Nominativus singularis. I. joz (johss S., Jose J.

P., joos, jus Pf., gos E.), las-x, darneben vor dem verbum auch

jo, wie in anderen slawischen sprachen (jo gis J. ich bin; ju-

nitza Pf. ich will nicht; gotzang, jozang J., jütsan Pf., iüt- so

san D. ich will; S. hat johss cang; jo jis, m-h KCfA/.; jo nicä,

laa-Ä Ht )('iLUT;?;; jo cä, joz cä, raa-Ä )c&ujt;?;); selten ist ja oder

jaz (§ 42, 6.; jaserang J., zweimal so neben jo sarang Pf.,

johss saarang S. ich sehe; ja oder jaz, jo oder joz zdrä, ras'Ä

S-Äft^) 35
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IL täi (toy, tay, taye J., tau, teu S., toi Pf.; töjis, to-

jis M. = tau jiss S., toy giss J. du bist), r-hi.

§ 233. Accusativus singularis. Das alte I. niä, ma, hat

sich nach praepositionen erhalten (bede sso mang J. bitte für

5 mich, 3d ma; no mang J. auf mich, ha ma; über die gewönliche

form des accusativs s. im flg. §.). Das entsprechende *^ä, ta, ist

nicht zu belegen. Für das reflexive sä, ca findet sich, außer

nach praepositionen (pitsäng J. unter sich, d. i. pikl sä), nur

die Schreibung one bezeichnung des nasalvocals, meist -ssa (z. b.

10 tau grijssa S. du wärme dich, t-ri rp-tw ca; kumboza Pf.

sich baden, K;?;nd'rH ca u. s. f., ser häufig vor kommend). In der

Umschreibung glaubte ich jedoch den nasal durch füren zu mü-

ßen (grij-sä, köpöt-sä u. s. f.; vergl. § 74.).

§ 234. Gewönlich steht für den accusativ die form des ge-

15 nitivs, mine, tibe, sibe = i^ihi, Tt^t, ctRt. Diser accusativ wird

aber häufig mit dem dativ verwechselt und um gekert, vvorin ich

einen germanismus erkenne, indem ich dises untereinanderwer-

fen von accusativ und dativ für hervor gerufen durch die Ver-

wechselung von mir und mich (die im plattdeutschen zusammen

20 fallen) seitens niderdeutsch redender halte. Auch bei der zwei-

ten person und dem reflex. ist, wie ich glaube, im polab. Verwech-

selung der dativ- und accusativfonnen ein getreten ; hier unter-

schiden sich dativ und accusativ von vorne herein nicht bedeu-

tend in der lautform (TtKi, ctai und TtK(, ct^O, ich glaube aber

25 auß den bei der II. person zu erwähnenden formen schließen zu

dürfen, daß auch hier dat. und accus, einst im polab. namentlich

durch die betonung scharf von einander gescliiden waren. Wie

in der I. pers. neben dem accus, mine, .wtm im dat. wne, mdnä,

M^Hi, so giengen den accusativen tibe, sibe die dative tebe, *sebe,

30 T(Rt, c«Ki zur Seite. Auch hier ward tibe accus, und tibc dativ

verwechselt, wie ja auch im niderdeutschon bei disem pron. dat.

und accus, sing, in eine form zusammen fallen ; der dativ *$tbt',

c(Ki gieng aber ganz verloren, wie ja auch im deutschen nur eine

form, der accusativ «sich», jezt für dativ und accusativ gilt.
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I. Dativ singularis. Als entsprechend dem dativ MiNi er-

geben sich mänä und män^ die ab gekürzte form. Sie kommen vor als

genitive nach praepositionen, eu man, vüt mänä, sl'od mänä, mög-

licher weise lauter germanismen(ey man beimir J.,wit manevon

mir J., silljöt mane J. P. nach mir); als accusative, möjes b

mänä (snogismäne «kennst du mich» J., mane «mich» J. P.;

snogismen J. ist villeicht abkürzung des eben an gefürten,

doch könnte auch verkürztes MtHe vor ligen) aber auch als dativ,

M man (kam mahn S. zu mir), !<& M-sNi (warscheinlich ist auch

inlikoammaneJ. «gleich mir» der dativ wie im deutschen an lo

zu nemen).

Ferner ist auch in mene J. P. «mir» (mermals vor koin-

mend), mne Pf. (ni piiglie mne nütz, ni hüU mne nie es tut

mir nichts weh) Mini wol nicht zu verkennen, so daß also, je

nach der betonung, disem im polab. zwei formen entsprechen, 15

mänä, man und mne.

Der genitiv-accusativ I. mine = MtNt findet sich nicht

nur als accusativ (minne S. öfters als accusativ, z. b. minne

dowe S. mich drückt, mm aarhta), sondern auch in der func-

tion des dativs dodse minne S. gieb mir, a^^kaa *m6n(). 20

IL Bei tewe «dich» J. P. ist zwar nicht völlig sicher zu er-

mitteln, ob es als tehe, Ttst oder als Uhe == Ttsi an zu setzen ist,

ich vermute indess das leztere, da t(R6 (s. d. flg.) in anderer

lautform sicher vor ligt. Obschon durch den accusativ übersezt,

so halte ich also doch die form UM für den dativ. 25

Genitiv-accusativ ist tibe (tiebe, tibbe, tiebbe, tibe S.

als accusativ; ey tibe J. bei dir; noh tiebe S. auf dich), Ttßt,

vergl. mine = mcnc. Dise form kommt merfach als dativ ge-

braucht vor, z. b. Uhe joz ricä tu (tibbe johss rietzang tüh S.

dir sage ich das). so

Reflex, sihe, c(Bt findet sich als genitiv, accus, und locativ,

völlig dem deutschen «sich» entsprechend, z. b. eu sihe (eysibe

«an sich» J.), vüt sihe (wit siwe «von sich» J.), sihe neföl-sä
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(sibe nerjolsa «sich nähren» J., richtig «er närte sich»), vä sibe

wassibe «innerlich» J., genauer «in sich»).

§ 235. Alt sind die enklitischen formen des dativus:

I. -mi, -m = mm; II. -U, t = tm, z. b. I. euplotdi-mi (eyplo-

5 teime J. bezale mir), oynAdTH mh ; viUdöj-mz (wittodume M.

vergib mir), otaah n^h-, jä-mi (seyma jamme «nous avons froid»,

d. i. zdima jä-mi, shwa kcta mh kalt ist mir); hüli-tn (btilim J.

es tut mir weh), &oahta mh ; dojäi-m (dogeim «geben» J. P.,

«gib mir» M., a^h mm. Als accusativ fungiert diß -ml im boröyme
10 «verwahre mich» J., das, mag man das wort deuten wie man

will, doch nur horöj-nii gelesen werden kann.

n. hüli-H (bülite J. es tut dir weh), roamta th : cä-t (sant

nazarath «ich wil dier was etc.» M., d. i. cä-t nösärat, \'hniT7!.

TM *HdC'xpd'rH volo tibi incacare), x'^lut'^ t-m.

15 § 236. Instrumentalis. II. sä tdbö (sa tabung J. mit

dir), c-i. V-xRot^, nicht toeoi« ; es ist wol deuthch nach der ana-

logie von I. sd mdnö (sa manu J. mit mir), c-h mimohr gebildet.

In sd mne (sa mene «mit mir» J.) ist wol nach dem deut-

schen der dativus anstatt des Instrumentalis gesezt.

20 § 237. Dualis. Belegbar ist nur I. nominativ mo (mo

gismay J. wir beide sind), *s\& und II. instrumentalis, sd

vöma (sa woma J. mit euch beiden), ci rama.

§ 238. Pluralis. Nominativus I. mdi (may J., moy J. E.,

man S.), M^i; II. jai (gay «ihr» J. P.; zapolt gay dibbre «habt

25 ihr wohl geschlafen» J. ; ziette jey «wollt ihr» S.). Diß wort

kann natürlich nicht = bii sein; warscheinlich ist es das nider-

deutsche ji (altsächs. gi, ge). Yilleicht habeu wir in disem worte

eine Verschmelzung von *vdi = r-xi mit deutschem ji zu er-

kennen.

30 Accusativus I. nos (ui bringgoy nos J., uy bringgoy

nos E. bringe uns nicht; tay losäy nos J. du löse uns), hac%:

verkürzt nas (ni farsorünas M. «füre uns nicht»: erlösünas

M. «erlöse uns».

Dativus l. nom (wittedoy nom E. vergib uns), nam (wit-
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tedoy näm J. vergib uns; doy nam J., dünam M. gib uns;

wittodüman, lis -nam, M. vergib uns), nam-x ; IL vom (wom
«euch» J. P.; kok eidissa wöm J. wie geht es euch), RdM-s.

Instrumentalis I. nöml (sannome «mit uns» J., lis sä

noml), HAfAH, 5

Was nina in wan jinnah dwarneitz jang tepplüh «in

euer Stube ist warm» S. ist. weiß ich nicht.

Conjiigation.

§ 239. Anordnung des Stoffes. Auch bei der darlegung

der conjugation hatte ich möglichst bequeme Übersichtlichkeit

und leichtes auffinden im äuge, nicht aber eine streng wißen- lo

schaftliche anordnung des stoifes. Es schin mir practisch zuerst

Zusammenstellungen der belegbaren endungen der verbalformen

zu geben, also der des praesens, des Imperativs, des imper-

fects, des zusammen gesezten aorists und des einfachen

aorists. Sodann folgt eine nach den außlauten der wurzeln oder i5

der Verbalstämme geordnete zusaiümenstellung der belegbaren

verbalformen sammt participien und Infinitiv in folgender reihen-

folge (der bequemlichkeit wegen habe ich im folgend, die miklo-

sicschen paradigmen bei gesezt): 1) stammverba mit conso-

nantischem wurzelaußlaute, und zwar solche, deren wurzel 20

auf momentane consonanten und Spiranten, dentale und guttu-

rale, auß lautet [rwiT^, nk;?;, hck;^; beispile mit labialem wur-

zelaußlaute vermochte ich nicht bei zu bringen); 2) verba mit

nasalem wurzelaußlaute (rah;?;, hath); 3) verba auf r, l

(Mp, Mp-STH, Mp-kTH); 4) vorba auf vocale (eHr^); 5) verba, 25

die im zweiten stamme a haben, praesens wie bei 1. (Btp,

fi|idTH); 6) verba, die im zweiten stamme a haben, prae-

sens mit dem suffix ursprünglich, -ja- (rhuj;?;, ohcath;

AiHK, AiraTH); 7) verba auf -ht^ in der 1. sing, praes. (arhph;?;);
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8) verba auf h-tm {^B.A\t^^ )fBdAHTH); 9) verba auf -i-TH,

praes. -t^ (rop^:, rop4Tn) ; 10) verba auf -a-TH, praes. -hk

{\i\A^, A-k\A^n). Verba auf -4-th, praes. -k-^^ («fAiHs, «(\iTH)

und verba auf -o&a-TH, praes. -oyt* (Koynoyf^, KoynoBaTH) ver-

5 mag ich nicht nach zu weisen ; die leztere form, die namentlich

bei entlenten worten in slawischen an gewant wird, ist im polab.

in disem falle wenigstens durch die form -dTH, -Ai%. oder -taTH,

-at^ ersezt. Disen classen von verben schließt sich die aufzäluug

der belegbaren formen solcher verba an, die in irgend einer be-

10 Ziehung bemerkenswertes und von den unter die früher auf ge-

fürten classen gehörigen verben ab weichendes zeigen, nämlich

der verba 11) ha^, htm; 12) kcma, r-üth ; 13) iwA, icT»; 14)

aiwA, siA'tTH ; 15) a<*ma, aath; 16) Af«;A^, aIth ; 17) ;^'xujt;?;,

jC-iTi-TH (Miklos. III., § 205.); 18) HWd.wA, H.wkTH.

15 Anmerkung. Die bedeutung habe ich auch bei den verben,

bei denen im slawischen- die praesensform futurbeziehung hat,

stäts im deutschen im praesens gegeben, teils um die Umschrei-

bung mit «werden» zu vermeiden (im deutschen kann übrigens

jedes verbum in der praesensform als futurum gebraucht wer-

20 den), teils weil wir nicht wißen, in wie weit das drawenische die

bekannte eigentümlichkeit des slawischen verba perfecta und im-

perfecta zu scheiden, bewart oder etwa durch einfluß des deut-

schen ein gebüßt hat.

§ 240. Endungen des praesens indicativi auf -.-?;,

25 -fUJH u. s. f.

I. singularis. -ä=-?f^\ z. h.joz aidä (Jose eidang J. ich

gehe), laa-x ha??^; joz cä (johss zaug S., jütsau, jüdsa Pf., jo-

zang, jotzang J. ich will; sant M. ich will dir, cä-t), wai

)CiujT;?;; joz püjä (Jos piang J. ich singe), ras-i not^; jo2 ricä

30 (johs rietzang S. ich sage), as-h jxk;?; (über das polab. c für k

in disen verben s.§ 247.), joz 2)locä (Jose plozaug J. ich weine),

raa-s nsA^Tf. u. s. f. Der ton findet sich nicht bezeichnet; war-

scheinlich ist die endung unbetont.

II. singularis. -is, -es= -iyxi\\, z. b. täi eis (tau siess S.,
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ziss.J. du willst), T-ai j^iaiTtiuM; f,äi krödes (tau krodies S.

du stilst), T^i KjiaAfujM; müzes (müsis J., müses Pf. du kannst),

Mo^toiH ; täi läses (tay lases J., toi losest Pf. du lügst), nr-xi

III. singularis. -«', -e=i'VL. Beispile für dise person sind 5

ser häufig, da sie in den quellen meist an gefürt, im deutschen

aber durch den Infinitiv gegeben wird; z. b. ci (tsi Pf., zie S.,

ssi J. er will), )('&lut(ta, aber ni-ce (nitze S. er will nicht), n(

)Czujt«ta; aide (eyde, eide J. P., beide, heyde S. er geht),

MAtTA ; müze (müse J., müse, mühse, müsse S. er kann), mo- lo

«CT*.; püje (püe J. P. er singt), hokta u. s. f. Vordem refle-

xiven sä lautet dise endung stäts i und scheint in disem falle den

ton zu haben, z. b. träsi-sä (trangsissa, trangsista J. er bebt),

TjiActTA CA ; tduci-sä (tauzissa J. es klopft), ta-äncta ca u. s. f.

Dualis. I. pers. Ich kann nur mo jismdi (mo gismäy J. wir 15

beide sind) bei bringen, das altb. *Md *KCMd lauten würde. Ob-

schon sich zunächst das os. -möj, z. b. smöj (wir beide sind) zur

vergleichung dar bietet, so glaube ich doch kaum, daß die polab.

endung mit diser os. für identisch zu halten ist ; offenbar haben

wir es mit einer ganz jungen erscheinung zu tun, die in jeder 20

spräche besonders sich entwickelt hat und ferner ist os. ö=
polab. ü (os. kön --= polab. Jcün pferd u. s. f.), auch steht dem

OS. -taj der 2. und 3. dualis im polab. -ta, -tö, d. i. -Td gegen-

über. Os. möj ist auch als selbständiges pronomen für die I.

dualis im gebrauche, wärend dise form im polab. mo lautet. Die 25

polab. endung -mäi, d.i. -*mh, die auch als -mäi == -*a\'äi gefaßt

werden kann, ist m|r vor der band noch völlig dunkel.

II. dualis. Nur möta (mohta S. ir beide sollt), n^^ATa, ist

nachweisbar. Bei den hier zunächst in betracht gezogenen prae-

sensformen lautete die endung wol -atö, wie in der III. dualis. 30

III. dualis. Die endung ist -ato^-iTA; in der regel kommt

dise endung mit -sä vor, also -atö-sä = -tTa ca, über das a für

i vergl. § 23, 2. Beispile: ^wa^d (tangnato «fortziehen» J. P.,

richtig: sie beide ziehen), TArNt-ra; hijatö-sä (über das i der

17*



266 PRABSENSENDUNGEN. IMPERATIV.

Wurzelsilbe s. § 250.; biatossa «sich schlagen» J., richtig: sie

beide schlagen sich), khktä ca; jematö-sä (gimmatossa «einan-

der anfaßen» J., richtig: sie beiden faßen sich), kmakt^ ca. Dise

enduug erstreckt sich durch analogie auch auf die verba auf

5 -HTM, z. b. svoratö-sä (sworatossa J. sie beide schelten sich),

caafiHTd CA, zu svörit, CKapMTH (schelten). Unbetont findet sich die

endung -ta in jista (jista S. sie beide sind), kcta.

Pluralis. I. person. Ich kann nur mdi cime (mäu zieme

S., zime S. Pf. wir wollen), ax-ai )fiujT€M'i, und vütdojime (wit-

10 tedoyime J., wittedogime E. wir vergeben), OTiA«»KWi, bei

bringen.

II. pluralis. Ich kenne nur cite (ziette, siete S. ir wollt),

III. pluralis. Die endung ist -ä = -;?;'rA, sie fällt also mit der

15 1. sing, zusammen; auf einen unterschid in der betonung weist

die Schreibung der quellen nicht hin. Beispile : püjä (püang J.

sie singen, zwei mal vor kommend), hokkta; vdzdcdä-sä {vt ks-

dedangsa «sie ziehen sich an» J.), R-iSAfwcA^^TA ca; pläsä

(plangsan «wenn viele tanzen» J., d. i. sie tanzen), ri.\Auj;?;n-A

;

20 vündi bijä-sä (winney biangsa J. sie schlagen sich), ohh rh-

HKTA CA.

Beispile für die praesenspersonalendungen -ma u. s. f. sihe

§ 264. und §§ 270. 262.

§ 241. Endungen des Imperativs. II. sing. Die endung

25 ist nach consonanten geschwunden, villeicht aber bleibt sie bis-

weilen auch unbetont als -1= -h; bei einsilbigen und überhaupt

wenn die endung betont ist, was am häutigsten vor dem reflexi-

ven -sä der fall ist, lautet sie nach der regel -di= -m. Nach vo-

calen vertritt j das h , doch bezeichnen diß die quellen häufig

30 nicht, namentlich dann, wenn ein palataler vocal vor dem j steht

(vergl. § 93.). Beispile: aid (heid, heyd S. geh; boiden «geh

hin» M., d. i. aid hcn), n.\u\ päd oder villeicht ^«jrf ipüht, pud,

püd S., poüt M. komm), iiomah; ric (ritz hdr J. sag her),

pcqH, fn\H: neben ric findet sich auch ric} (ritze mene J. sag
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mir); neben säd (sangd, zangd S. setze dich) findet sich auch

sädl (zangdie S.), caam; laiz, villeicht auch läizl (leiss S., leise

M. leck), AHiKw; plüz (§36, 3.; plüss S. lege), noAO«(M u.a., aber

recäi-mi (ritzeime J. sag mir),
*f(^\^^

(pÄi^w) wm
; aidäi-sä (ei-

deissa dibbre «gehab dich wohl» J. P.), hau ca; vdsoddi-sä b

(wassödeissa P., wassödeista J., das tonzeichen steht nicht

richtig, «sitz auf»), r-xcaam ca ; euplotdi-mi (euploteime J. be-

zale mir), oynAd'VH mh
;
jemdi-jig (gimmäyk «greifft ihn» J.,

richtiger: faß in), kmam kpo; doch pümrl-m (püssaarim S. sih

mir), no3Aj)H aah
;
prai (preytöhr S. mach die tür zu), *n|iH u. lo

s. f. Nach vocalen z. b. täi grij-sä (tau grijssa S. du wärme

dich), T-Äi rjiiH CA ; doj (döy J., doy näm J. , dünam M. gib,

gib uns; wittedoy J. vergib), a^m; brlgöj (bringoy J., bring-

goy E. bring), -an; paij (pey S. trink), iimm; väij^ij (woypü J.

trink auß), *^^^lt^m u. s. f.; dojdi-m {dogeim «geben» J. P., 15

woapak dojeim «wieder geben» J. P., richtig: gib mir), *.\ah

(daji) f^H, AAM mh; in. keim M. «gib mir» ist dojdi-m zu d'aim

verkürzt.

Bei praesensstämmen auf consonanten finden sich folgende

formen: dodz (dodze S. gib), a^jkaa; jedz (g^tz J. iß; pergetz 20

«durchfreßen» J., ist aber ebenfalls imperativ), i^/KA^.

II. pluralis. Wenig beispile: rüzplästdite (risplasteite J. im

liede: «schlagt von einander») wäre *po3iiAac'THTe (rajiboep-

Aünri., cTp. 62.), vergl. ruß. pacnjiaciaTb (in flächen zerlegen,

schlitzen), pacnjiom,HTt (flach schlagen); had'öjte (badyöyte J. 2a

betet), -iaHT{; auch one das auß lautende -e in brlgöjt (bring

jüth sugli «apportez du sei» Pf.; ich halte das wort für ver-

schriben für *bringujt). Ferner jec^^^e (getzte J. eßet), H^a^tj

(iAHTC).

§ 242. Endungen des imperfectums. Die vor kommen- 30

den beispile sind

:

1. singularis. ncacÄ (rizach J., ritzag P. «befehlen», rich-

tig: «ich sagte, befahl»), jinda)^^ (der aorist ftKO)^^ würde ricüch

lauten, vgl. d. flg. §.); joz tech (johss tech S. ich wollte); dise
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form kann natürlich eben so aorist, ^•iTi>c'&, als verkürztes ira-

perfect, )csTi<j)fi, sein, für leztere anname spricht die 3. plur.

techö, vgl. auch die 3. sing. mes.

in. singularis. Mas oder hijas (über das i, das dem m nicht

5 entsprechen kann s. § 250.; bieas S., bei Jugler mit «schlagen»

übersezt, kann nur heißen «er schlug»; nach Schultzes Schreib-

weise kann das wort nur so gelesen werden, wie an gegeben),

RArauuf, EHfaaLut; didas (kukeidjas «comment vous va il» Pf.,

d. h. kok didas wie gienges), *MAraajt aus HAtduue verkürzt; ni

10 has (nibas M. er war nicht), h« Kidojt, ebenfalls verkürzt;

eupeustas (aipoistas, apoistas M. ließ, vergoß, nämlich träh-

nen), oyncyujTddujf ; söikas (soikas M. sie suchte), 'Man', mes

(raes J. E. mermals im liede; es wird zwar mit «soll» übersezt,

ist aber doch das imperfectum : sollte, hatte), HMtiut, M.widiiK.

15 III. pluralis. techö (techung M. sie -wollten), ^^ni-r^ auß

)f'i'ii.\)f;?;. Vergl. die 1. sing. tech.

§ 243. Endungen des zusammen gesezten aorists. Es

finden sich nur folgende beispile: I. singularis. etitdcüch{eytä.-

tzichgik J., eytätzichjik P. «begegnen» richtig: ich begeg-

20 nete im , eutdcüch jig ; über das c für k im wurzelaußlaute s.

§ 247.), oyTTiKO)fi, infin. oyT'aKH;?;TH.

III. singularis. vdzä (wasang M. er nam), risa ; eupeusta

(wan eipausta «er hat fallen laßen > J.), oynoyuuTd. Villeicht

gehört hierher auch cJimll (güdi M. sie gieng), xo.\», doch kann

•25 dise form auch praesens, cJtiuH (chide, chüde J. P. er geht),

)fOAH'rA sein.

§ 244. Endungen des einfachen aorists. Es finden sich

folgende belege. I. singularis. J02; vdik (joos woick Pf. ich habe

gelernt), rdsz a-MK-i, zu infin. b-xikn.^th (kxik.vx würde polab.

so ^vdikäl lauten); müg, ne miig (mük «können» J.
, Jose mük

«ich kann» J., nemik, jos nemik J. mermals im liede: ich

kann nicht), /won, Ht moiz. Auf den ersten blick kann der des

polabischen nicht genauer kundige dise form für eine ab gekürzte

1. sing, praesentis halten, für *niügä. .wor;?; stehend, wobei man
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sich auf nie = ni cä (ich will nicht), n{ )fiiiiT:?;, berufen kann.

Allein die 1. sing, praesentis müste nach polabischer art "^müsä^

ab gekürzt ^müz lauten, vergl. z. b. ricä^ p(n;?;. Müg ist aorist

und zwar ist die praesentische function des Wortes ein germa-

nismus, durch das deutsche «mag» bedingt (mopm ist polab. 5

müzdl; s. u. § 247.). sek (siele zeck «grass meyen» S.) kann,

wenn die Schreibung richtig ist, nur aorist sein («ich hieb,

mähte»; die form wird bestätigt durch eysseg «ab hauen» J.,

oy-ckK-s, ich hieb ab; daß eine aoristform durch den Infinitiv

übersezt wird , kann nicht befremden ; häufig genug werden lo

verba auch in der form des partic. praet. act. auf - a-ä an gefürt

und im Infinitiv verdeutscht ; vergl. auch das im vor. §. an ge-

fürte eutätzichgik «begegnen»), ciK'Ä, Infinitiv ciujTH oder

III. singularis. rice (ritzi E. J. «sprach», mermals im liede), 15

ff^t, in der form allerdings vom praesens rice, ^nn-A, nicht zu

scheiden; svice (suitsj M. peitschte) weist auf ein *ck(m(, die 3.

sing, praes. lautet svikne, *c6fKHt'TA (§ 255.); pdce (er fiel), *fi'&^f,

3. sing, praes. päkne, ^n^iKNenrA, ist in seiner wurzel mir dunkel

(vergl. § 255 am ende), die form aber ist allem anscheine nach 20

sicher; säde (könnte auch zusammen gesezter aorist sein, vergl.

Comp. § 292.; doäst ssade «es hat geregnet» J., wörtlich «der

regen ha^ getan), *:7iA't, infin. sddat ,"^cT.Ai'TH (tun; s. § 268.;

die form ssad-e kann nicht *iukA\'h sein, diß müste *sädäl lauten).

§ 245. Verzeichniss von verben, die in den quellen in 25

verschidenen formen vor kommen und überhaupt von solchen,

die mir von Interesse zu sein schinen.

1. Verba mit consonantischem wurzelaußlaute (mo-

mentane laute oder Spiranten; praesensstamra , wie gewönlich

auf -(-); a) verba mit dentalem wurzelaußlaute. 30

pliU (plite J. P. er flicht), nMTi^-l ; pliteny (plitena J. ge-

flochten), HAtTtHTiiH (plittot S. flechten ist wol nA'tTdTH).

cäU (tzate, szate J. P. er zält), matj-ta; cäteny (szatena

J. gezält), MATtN-AIH,
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ruste^ prairüste (riste P., risse J., vergl. § 118, 1., er

wächst; preiriste J. er wächst au). *pcTtTÄ (jidCTtTA); prairü-

steny (preirissene J. an gewachsen), *nj.HpocT(N-ÄiH; rüst (ruhst

S. wachsen), *(>o:th.

5 büde (bide J. P, er sticht), &ca(ta; hüdäca (püdanza mau-

cho' J. stechende fliege), *ROAAUJTata ; euhüden (eybiden J ge-

stochen), oyEOAiHi ; euhüst (eibist, eybist J. P. ab stechen),

oyKOCTH ; väzhüst (wasbist J. P. aufstechen, durch stechen,

öffnen), *Ei3KCC'rH; vdihüst (woybist J. auß stechen), *&%{-

10 ROCTH.

krödes (tau krodies S. du stilst), KpaAtoiM; kröddl (johss

krodal S. ich habe gestolen, täo krodahl S. du hast gestolen),

Kpd(A)A'Ä ; veukrodeny , eukrodeny (weykrod^ne J. bestolen,

warda wekkrodene J. er wird bestolen: eykratina «de l'a-

15 cier» Pf., s. einleit. s. 12.); veukrast (weykrast J., wegkrast

P. bestelen), oyMf&cT». Vergl. krödtie, § 255.

klöde {Uode J. P. er legt; klod J., klodt S. H., ebenfalls

mit dem infinitiv «legen» tibersezt, sind entweder kldde, 3. sing,

indic. oder klod, 2. sing, imperativi, zu lesen; lezteres vermutet

20 rHJIb4>epaHHn>, CTp. 49.), KAAAfTA.

piipadi-sä (§ 40, 2.; pepadiessa J. P. er fällt nider), *r.o-

ndAtTÄ CA
;
püpadäl-sä (pepadöalsa J. er ist gefallen), *nc-

na(A).\'Ä CA
;
püpaden (pepaden J., pedaden, lis pepad^n P.

gefallen), nonaAtHi ; eupaden (eypad^n J. P., eypadena J. ab

25 gefallen), cyndAtN-x ; väpodeny (gang wapödena «ist eingefal-

len» J., wappodeina «hineinfallen, einfallen» J. P.), B-xnaAfM'MH.

vize (wisse, wisse J. P., wiese S er färt), k(3(tä; vizeny

(dannäf wissena wardöt «hineingeführt werden» J.), statH^iH;

vizt (wiest S. faren; priwist J. überfaren, woywist «ausfüh-

30 ren»), mctm (wisit J., wissit P. faren ist wol vüzli, rosm-^pm).

träse (trangse S. er schüttelt; trangsyik J. er schüttelt

in, träse jig), TfActTA; träsi-sä (trangsissa, trangsista J. er

bebt), T-pACfTÄ ca; träsin (trangsien «schütteln» S.), T^ActHMK.

pöse (pohse S., posse J. er hütet), nacrri.
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§ 246. Von dem den praesenstamm mittels nasalierung

(Comp. § 293, altbulg. IV, c.) bildenden caa^, cicTM (considere)

findet sich nur die II. sing, imperativi säd und sädi (püd zangd

S. komm, setze dich; heid sangd S. geh, setze dich; hügd

zangdie S. geh, setze dich), ca,\h. Von den wenigen anderen ir 5

praesens so bildenden verben findet sich nur in lägne (§255 am

ende) eine spur.

§ 247. h) Verba mit gutturalem.wurzelaußlaute. Hier

ist vor allem zu bemerken, daß durch analogie die Wandlung der

die wurzeln schließenden gutturalen consonanten k, g in c (^i) lo

und («) sich auf alle verbalformen auß gedent hat, und auf das

particip. praeteriti activi auf -a-ä. Die einzige außname findet

sich in der 1. sing, des einfachen aorists, wo der guttural sich

erhalten hat. lieber die bildung des Infinitivs diser verba vergl.

§132. Beispile: 15

Jos ricä (johs rietzang S., jo rietzeg, lis rietzeng S. ich

sage, spreche), peu;^; rice (ritze J. er spricht), jintTA; impera-

tiv 2. sing, ric, rid, recdi-nd (sage, sage mir; § 241.), *jiti4H,

*|iei4H MH ; 1. sing, imperf. ricach (§ 242.), ^nAA^^-h; 3. sing, des

einf. aor. rice (sprach; § 244.), pnt ; infin. riet (§ 132.), jkujth. 20

secä (drawe zetzam «Holz hauen» S.; da in den beispilen

darneben die 1. sing, praes. steht, so ist auch hier dise form an

zu nemen und villeicht -ang für -am zu lesen; z für s ist nicht

selten, vergl. § 101.), ciu^; sece (seze P., ceze S. er haut;

ssetze dal J. P. er haut nider), cticiA; eusece (eissetze J., 25

eysseze P. er haut ab), oyciieTA; 1. sing, des einfachen aorists

sek^ eusek (§ 244.), c4k-ä, oyciK-x ; auß «eyssigkeima wenn ei-

nem was abgehauen oder zu nahe gehauen worden» J., glawung

eissikleima P., glawung eissikleyna J. «enthaupten, eigent-

lich Kopf abhauen» ergibt sich villeicht ein eusekldi-mi (sie ha- .so

ben mir ab oder an gehauen, mich mit dem hiebe berürt), oy-

ciKAH mm; eusaceny (eisatzena J. ab gehauen), oyct^tN-ÄiM; infin.

sect (setzt J. P. hauen), cituTH ; eusect (eusätzt J. P. ab mä-

hen), oyctujTH.
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.

täuce, tüce (tautze J. P., tauze J., tutze S. er klopft,

stößt; wistautze J. P. er zerstößt), ta^^ita; tduci-sä (tau-

zissa J. es klopft, es spukt, von gespenstern gesagt); für ni

tuci-sä (nitutzi za S. stoß dich nicht), »i taii^m ca, hätte man

5 (§241.) ni tucäi-sä erwartet (villeicht ist es 3. sing, praes.);

tducdl-sä (tautzälse «spuken» J. P. , richtiger: er klopfte,

spukte), TA-ÄKAi CA (an nrA-ji^aA-Ä ca ist wol nicht zu denken, diß

würde Häucöl-sä lauten^

picä (pitzang wa smila «im Ofen braten» H. kann nur 1.

10 sing, ich brate, backe, oder 3 plur. sein), tuk;?;; j^ice (pitze J.

P. er bäckt; pTtz Pf., putz D. ist entweder 3. sing, praes. oder

2.. sing, imperativi), nntTA; piceny (pitzeua J. P., picina Pf.,

pitsen D. gebacken), nniH-iiH ; infiu. pid (pitzt J. backen),

ntUJTM.

15 tice (titze J. P. es leckt, fließt, von undichten fäßern u. s. f.

gesagt), TnfTA.

vläce (wlatze S. er eggt), SAi^tiTA; vlaceny (püeli nyang

wlatz6na J.,pütü ni ja liaccne das feld ist nicht geeggt). KAt-

MfH-iiM (eywlatzon S., geeggt, gehört zu einem stamme intin.

20 -ath); infin. vlact (w lätzet J. P. eggen), RAiaiTM.

säläccny (salangsena J. zusammen gebeugt), ciAAitHiiH.

müzes^ 2. sing, praes. (müses Pf., müsis J. du kannst),

a\o«(ujh; müze 3. sing, (müse, mühse, müsse S. er kann),

A\o«;tTA; ne-mze (nemse J. er kann nicht), auß ne müze ver-

25 kürzt (§ 36, 3.); 1. sing. aor. simpl. müg (ich kann; s. § 244.),

A\or'Ä ; nomin. plur. part. praet. act. nemzdldi jig (nemsalojick

nooeht M. sie konnten in nicht finden) auß *ne müzälai (§36,

3.), N( AAOPAM, nomin. sing. masc. also *müzdl, \\or.\z.

strdize, vüstrdize (st reise J. P. er schirt ; wist reise J. P.

30 er schirt ab), ctjihwcma, ocnpHwtTA (infin. ct^hujtm); straizin

(streysien S. scheren; vergl. § 131, 2.), ctjim»;(hhk (mohs ey-

streysohn S., mos eustraizön du hast geschoren, haaaiuh cycrp-

3AH-h, gehört nicht hierher).

eäze (zdse J. P., saasse S., ssase P. er brennt), «AWfTA
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(?Kt«<TA), neben seä-sä{schwetza, sessyza S. das licht brennt),

{Kt?KtTA CA. Schwing ist wied seess S. in tau tühe Wäusta

nie wied seess «Das Du den Mundt nicht verbrennest». Es ist

2 sing, imperativi, wie rnjiBoepÄHuri,, cTp. 19. erkannt hat.

Er umschreibt (Uy füje weusta ni widzezn, tbi tboa eycTa ne bo- 5

ÄÄcest und übersezt tw Tsoero pxa ne oöoatra. Es bleibt mir aber

dabei das d^, fl,m dunkel. Die form ist 0fl<«3M, diß gäbe polab.

wol *vüses aber nicht "^vüdzez. Entweder ist an die nebenform

iKAtuJTM (Miklos. lex. s. v. fl^tixiTM) zu denken, deren «a durch

polab. dz gegeben sein könnte, oder S. hat d irrtümlich geschri- lo

ben. Ferner 0a^äc^ (zassanse J. glühend), %Är;sLUTHM; M zezin

(ka sessien «zu brennen» S.), k-ä ^AweMMw, Die infinitivform

ssasat, ssässat J. P., zäsat, zässat J. (brennen) kann neben

zäzony (zassöna J. verbrannt, woarda zassona J. er wird ver-

brannt), d. i. *?KA3dH'ÄiH, nichts anderes sein als zäzat^ ^^asath; 15

iKfiuTH könnte wol nur "^zict lauten, vgl. vulgärcechisch mod =
MOLUTH, das polab. also wol *müct lauten würde. Dise formen ge-

hören also nicht hierher,. Zweifelhaft ist ricat (rietzat S. sagen),

das so wie es da steht nur *}ii\ATa sein kann; ich halte dise an-

name für gegründeter als die eines schreibfelers für riet, obschon 20

ich jene verba auf -ath auß dem polab. nicht nach zu weisen

vermag.

§ 248. 2. Verba mit nasalem wurzelaußlaute.

kläne (klahnne S., klana J. P. er flucht), KAANtTA.

pücälai-sä (petsang leissa «untereinander» J. richtiger 25

etwa «sie fiengen mit einander an»), homaah ca; nopücöty (nopi-

tzunta J. an gefangen), *Nano*jAT'AiM ; nopücät (nopltzangt J.

P. an fangen), *NdnoNATH.

däme (doame J. P. er bläst), aimtl; bei den flg. beispilen

ist entweder -e hinweg gelaßen, oder es sind 2. sing, imperativi, 30

noddm (nodäm «anfblasen» J. P.), väzdäm (wassdoam «aufbla-

sen» J., wäsdäm «anblasen» J. P.), n^a'amh, *ß'A3A'AMH oder

-A-ÄMiTA (däume «kalt aus dem Munde blasen» S., joter däume
«der wind wehet» S. kann nicht hierher gehören; ich halte es

18
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für däimi , a'äimht*,, das freilich in diser fuuction nicht vor

kommt).

väme (§ 118, 7.; wäme J P. er nimmt), B-ÄSÄMtTA, vulgär-

cechisch veme; praivdme (preywäme J. P. er nimmt zu), n^H-

5 r^sawctä; 2. sing, imper. väm (wam, wahm S., warn J. nimm),

R-ÄSAMH, vulgärcech, vem; warscheinlich ist auch praivdm (prei-

wäm J., preiwann P.) imperativ; 3. sing, des zusammen gesez-

ten aorists vdzä (wasang M. er nam; §243.), R^3A; väzäldi (wa-

sangläy J. P. sie namen), s-äsaam; väzoty (§ 75.; wasjunte J.

10 P., wasejunta, wasiyünta J. genommen, geworben), r-äsa-

T-iin; infin. väst (§ 118, 7.; wäst J. P. nemen, anwäst J. P.,

anwest P. an nemen), s'^aATw.

§ 249. 3. Verba mit dem wurzelaußlaute /•, l. Für den

wurzelaußlaut l finden sich keine sicheren beispile.

15 märe (maare, mahre S., mare J. P., er stirbt), m-x^cta;

part. praet. passivi eumärty
^
praimdrty (gang eymiärte J.,

jang lymjorte, lis eymjorte S., er ist gestorben; preymiärte

«zu sterben» J. P. ist ebenfalls warscheinlich diß participium,

nicht infinitiv; über ja eumärty, vergl. § 128.), *oyA\AjiT'iiH,

20 *^fM^^A|^T'il^^, neben mdrony (mariona J. P. gestorben), d. i.

*/vvsjiiN'&iM ; kd mdreiü (§ 131, 1.; ka märrena «zu sterben» J.),

täre (tdre J. P. er wischt), t'rpjta.

mlaht S. (malen auf der müle) ist wol nach § 52. mlat =
25 MA-kTH zu faßen, schwerlich als "^mldt = *a\a'äth

; für lezteres

wäre warscheinlich auch *mdut = *f\\%'T» ein getreten.

§ 250. 4. Verba mit vocalischem wurzelaußlaute.

Praes. 2. sing, möjes (snogis J. du kennst; snogismen,

snogismdne J. kennst du mich), snakiuh ; 3. sing, ztwje (snoye

30 J. P. er kennt), snakta ; infin. znot (snot J. P.), anaTH.

1. sing, paijä (Jose peyaug J. ich trinket, ohh?;; 3. sing.

pdije (paye J. P., peye J., peyje S. er trinkt; töpdje J. er

trinkt zu), omictä; imperat. paij (pey S. trink), rmm; väiplj

woypü J. trink auß); part. praet. act. pal, päla (§ 45. 1.:
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pöol Pf., ius pola D
,
joös pöla Pf. ich habe getrunken, lez-

teres wol das feminium), hha-ä, nwAa; väipäl (weipahl, wey-

pahl S. er trank auß), *B'ÄinHA'Ä; infin. pait (peit S. trinken),

hmth; väipit (wöypet, woypet J. auß trinken), *R'xinH'rH.

Uje (bie J. P. oftmals vor kommend, bie J. zweimal so, 5

bije J. P., büe J. P. er schlägt) kann nicht rmkta sein, diß

hätte *häije (s. d. vor.) zu lauten; den accent auf der endung in

bie J, halte ich für nicht richtig, da alle 3. sing, praes. unbe-

tonte endung zeigen ; ein *hje oder be an zu nemen geht schon

deshalb nicht, weil dann das imperfect *&'os lauten müste. Die 10

Schreibung der quellen weist ^entschiden auf *r{kta hin, auf er-

satz des a von bakta durch « (§ 10.); so befremdend dise form

auch ist, so ist sie eben doch durch Schreibung und lautgesetze

an die band gegeben; väzbije (wasbüe J. P. er schlägt auf),

B-ÄSRAKTA ; 3. plur. vündi bijä-sä (winney biangsa «sie schla- 15

gen sich» J.), onh KAt^TA ca ; imperat. Uj (büe «schlage» J.),

*R(H, RHM, ruß. öen; imperf. bijas (§ 242.), &Araujt; part. praet.

act. vündi blläi-sä (winney belleissa J. sie schlugen sich),

OHH RHAH CA, warscheiulich ist bäläi-sä zu lesen; väsbäläi-jig

(no tjelj' wasbalayik J, sie haben in aufs rad geschlagen), 20

R'ASEHAH Kro; part. praet. pass. bäity (wardoll beite J. er ward

geschlagen), KH'n.iti; praibait^ (preibeita J. an geschlagen),

n^HKHT'am; infin. bait (beit S. dreschen, schlagen), kmth ; väibit

(waybit, woybit J. P., weybit P. herauß schlagen, auß klo-

pfen), *&'A(&HTH
;
prdibit (preibit J. an schlagen), npHRHTH. 25

vävdity (waweita J. ein gewickelt), &'AiiHT'AiH; vävit (wawit

J. P. ein wickeln), b-akhth,

sdije (saje J. P. er näht), ujmkta; sdijen (zeyen S. nähen),

uihknkk; sait (zeit S. nähen), luhtm.

pörldije (perlaye J. P. er gießt durch), npoAMK-TA, neben lije so

(lie J. P. er gießt), was auf a^kta hin weist (§ 54,; hier ist es

nicht nötig die erklärung i = ^ = i, wie bei bije in anwendung

zu bringen , lautlich wäre sie natürlich völlig gerechtfertigt)

:

nolije (nolie J. er gießt auf), MdAiKTA. Zu disen formen lauten
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die Infinitive AmaTM, HdAwraTM, es gehören also dise formen ei-

gentlich zu § 254.; Idity (leita J. J. gegoßen), *aht'£ih; noläity

(noleita J. auf gegoßen), HdAHT-im {väzTony— waslyona J. auf

gegoßen — ist wol auß *B'i3AHraH7iiM verkürzt); infin. väsllt (wa-

5 slit J. P. aufgießen), *ii'Ä3AHTH.

tdi grij-sä (tau grijssa S, du wärme dich), tii rpiH ca

(infin. rp-kTw).

Besonders bemerkenswert ist jos püjä (jos piaug J. ich

singe), raa-Ä noi^; 3. sing, püje (püe J. P. er singt), rokt^;

10 3. plur. püjä (püang J., zwei mal vor kommend, sie singen),

not^nrt,
',

joz pol (Jos piol J., jus piöol Pf. ich sang), raa-i niA^;

infin. j^of, ni'iH, ergibt sich wol auß jotzang piol pesnäy «ich

will Lieder singen» J., da höchstwarscheinlich anstatt piol piöt

zu lesen ist; niemals sonst fand ich nach cä, y^-hiuTT^, das parti-

15 cipium praeteriti activi sondern außnamslos den infinitiv. Ich

lese also joiT cä pot pesnäi, laa-x )f'ÄLUT^ niTM nicMH.

krdiß (kräye J. P. er deckt), kp^ikta; päkräity (pikreita

J. P., pekreita J. bedeckt), ncKpcr^iM; püknjt (piikrit, pe-

krit J. P. bedecken), noKpiTH; sdkryt (säkrit J. P. verber-

20 gen), CÄKf-ÄiTM.

mäij6 (moje J. P., möye J. er wäscht), amikta; mdiji-sä

(möyista, lis möyissa J., er wäscht sich), \v&ikta ca;joz mdil-

sä (Jose moylssa J. ich wusch mich), a3% amia-ä ca; mdit

(moyd Pf. waschen), aa-ütm ; sdmyt (samet J. P. ab waschen),

25 CXAAZITH.

rdije (raje, räje J. P. er wült, gräbt), ^ikta; pörrdije

(perräye J. P., perräye J. er gräbt durch), *nfQfhniTk; püd-

rdije (piträye J. er untergräbt), hoa^pikta; vübrdije (wi-

prdja J., wipröja P. er gräbt um), oafiiKTA; vdiryty (woy-

30 reta J. auß gegraben; väi- hat also auch beim participium den

ton, vergl. dagegen pükrdiiy u. a.), ^KiipmiM ; infin. vdiryt

(woyret J. P. auß graben), *&-&ipiTM.

vdijc (wdye J. P. er heult), r-xikta.
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pläya, pläje J. P. «er schwimmt» weist auf ein pläije,

*nA'ÄiKn^A.

Dunkel ist mir tzagis «empfinden, fühlen» J. P. richtig: «du

fülst», Jose nitzaganitz «ich fühle nichts» J. Der Schreibung

nach müsten wir (vergl. das bisherige) cäijes, jos ni cäijä nie 5

lesen, also *i'ÄtKUJM, *N'ÄitÄ, Die zu erwartenden formen *ceujes,

MoyKUJM, *ceujä, ^oyi^ stimmen gar zu wenig mit der Schrei-

bung bei J.

§ 251. 5. Verba, welche den praesensstamm wie bei

1. (§ 245.) mittels suffix -t- bilden, im zweiten stamme lo

aber a- nach dem wurzelaußlaute haben (Efpt-TÄ, sp-d-TH).

Beispile

:

sere (sere J. P. zeehre S, cacat), *ctptTA, öech. sere; infin.

särat (zarat S. cacare), *c'Äj)dTH, ßech. srdti; nosärat (nozarath

M. incacare), *Ndc'xpdTM. 15

pere (pehre, pere S. er wäscht), ntpcrA. Die formen wey-

parrin «auswaschen» S. und peret S. (waschen) können nicht

zu npdTH gehören. Ich vermute, daß npiTM hier für npdTM ein

getreten ist, wie ja gar häufig in den sprachen ursprünglich ver-

schidene worte gemischt werden; peret kann (§ 14:.) pret = 20

nji-kTH sein, oder es ist pdret = *n'Äf'kTH zu schreiben (§ 7.);

für lezteres spricht väi-pärin = *&'&in'Äj)'kHHK.

dne (sine J. P. erjagt, treibt), ?kcnctä; vd^dn (wassin J.

jage auf), *B'i3tKtHH (b-ä^kacnh); part, praet. act. gnöl (gnol J. P.),

PHdATi. In den als Infinitiv angegebenen formen wassinet J. P. 25

(aufjagen), woisinet J., woysinet P. (auß stöbern, indagare),

kann -sinet natürlich nicht = fhath sein, das polab. nur *gnot

lauten könnte.. Die angefürteu formen erinnern an die § 247.

am ende besprochenen ricat, zäzat und es ist villeicht vdzinat,

vdizinat = *&'Ä35KfHaTH , *B'Äi»;(NdTM zu schreiben, allerdings, so

eben so wie *p{ndTH, *iKA3dTM etwas auffällige durativa.

väi-rdvöl (ergibt sich wol auß «woyrawola ausplündern»

J. P.) = *B'iip&d\'Ä; in rowäle «plündern» J. P. und rowa-

layik «einen plündern» J. ist entweder der accent nicht richtig
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gesezt oder die vocale der ersten silben vertauscht; ich lese ent-

weder rdval, rävaldi jig oder wofür väi-rävol spricht: rävol^ rä-

voldi jig, p^ßdA-Ä, ji^xk-jah kpo.

säve (sawe S. kaut), fK(A)&(TA; zävat (sawat S. kauen), «(a)-

5 R(TA, vergl. ruß. ateBaxb.

züve (siwe J., süwe S., siwa P. er ruft), 30&(ta, infin

3BdTM.

täi läzes (tay lases J., toi losest Pf. du lügst), t-xi a-ä

iKfLUH; Zaire (läse J. P. erlügt), a-äwccta, infin. A-ÄfdTM, 1 sing

10 praes. a-a«;?;, aber poln. i^^, weshalb wir das verbum hierher

nicht zum folgenden §, stellten.

säse (zässe «saugen» J. P., richtiger: er saugt), c-hciTk

vdisäse (woyssaasse J. P., er saugt auß), H-hxchcinrk; sdsäce

pörsä (sassangse porsang J. P. Spanferkel, saugschwein), c-h-

15 c;?;ujTtK np<\CA.

§ 252. 6. Verba, die im praesensstaiume suffix -je-,

urspr. -ja- an fügen, im zweiten stamme -a- an setzen.

a) "Wurzeln auf consonauten. Die endung -kta zeigt nie

erweichung vor sich.

20 plöcä (Jose plozang J. ich weine), nAdix; plöce (plohtze,

plotze S. er weint), nAaitTA
;

part. praet. act. ploköl (ploköol

Pf., ploköl J.), PAdKdA'x ; infin. plökat (plokat J. P.), HAd-

KdTM.

sköce (skötze J. P., sküze Pf., er springt), ck^icva ; infin.

25 skökat (skokat J. P. springen). cKdKdTH.

tdic^ (teitse J. P. er steckt), T-AntTA; vätäice (wateitse J.

steckt ein), r-at-aiicta, infin. tiikatm.

pdiste (peiste J. P. er pfeift), nMuiTnA; paistäd mesdk

(peistansa m6sak J. sackpfeife, wörtlich: pfeifender sack),

30 *iiHujTÄiuTHH AAiLUAK-A (vcrgl. peistji)lka «kinderpfeife» J. P.,

d. i. paisfolka, cech. pisfalka): infin. hmckatm.

sdipc (sseipe J. P., zeipe J. er schüttet), cAiriAKTA: infin.

CAindTH.

Stile (stile J. P. er schüttelt, streut), ctiakha; inf. cvAdTM.
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vüre (wirre J. P. er pflügt); väre (wahre S. er pflügt),

beide = ojikta (vergl. § 32.); väröny (woarona Ijuntj' J. ge-

pflügtes land), ojidNOK ; mra^ (woarad J. pflügen), op<\q^H (in

den quellen, steht anstatt «pflügen» «haaken» mit der bemer-

kung «eine Art dieses Orts, das Land mit zwey Ochsen um zu 5

ackern» J. P.).

möze (mose J. P. er schmirl), Md?K(TA; pümazony (püma-

s6na J, bestrichen), nowasdN-Äm ; infin. Md3dTH.

märße (mahrse S. friert), Mp-ÄA^cTA
;
ja eumärzon (jang eu-

merson S. ist gefroren), mctl *oyMp'Ä3dN'Ä (infin. wpadTH); 10

marsena J., s. bei -n;?;th § 225.

rezä (drawe resang «Holz sägen» S., so Fnjib^epanHr'b,

cxp. 34, 238; Jugler hat drawe resam; die richtige bedeu-

tung ist «ich säge»), p-fe^;?;; reze (rese J. P.) und foze (rose S.

er sägt, schneidet, vergl. § 50.), pijKfTA, infin. p-tsdTH; vübfözat 15

(webbryozat J. P. beschneiden), 0Bpi3aTM ; vubrazony (wib-

bryasöna J. P. beschnitten), ORpiadMim,,

praiväzä (preiwangsang J. P. ich gürte an), npHRA«;;?;;

itiözöny (wijüngsona «verbunden» J., wyungsäna «verbunden»

J. P.), BA3dNim; vüz'6öz6ny (wisswungsonne «zertüdert» S., 20

d. h. «verknotet») neben väzvözöny (wäswijungsona J. auf

gebunden), B3'ÄBA3dN'2iiK, (über väz- und vüz- = b-xs- vergl.

§ 10.); iozat (wyungsat J., bijungsat P., wjungsat S. bin-

den), KA3ATM ; väzvözat (wäswijungsat J. auf binden), s-äsba-

34TH. 25

laiz (leiss S., leise M. leck), ahw:h (ah?k;^, amsath); leise

J. P. «lecken» ist wol läize, m^iTk.

vdidvaize (woytweise «ausheben» J. P., richtig: er hebt

auß), *ß'ÄIARH?KtTA (ARH^tTA, AßH3dTM).

pläse (plangse J. er tanzt), paaukta ;.3. plur. pläsä (plang- 30

san «wenn Viele tanzen» J.), nAAuij^^A; joz pl'Ösal (jos plung-

sal Pf. ich habe getanzt; plosat (pliungsat J., plungsat Pf.,

ploossat M.
,
plusat Pf. D.), raacath (über den Wechsel von ä

mit 'ö = A s. § 75.). Bei S. findet sich pjungse «tanzen»,
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tau mohss pjungzat «du sollst tanzen», nach unserer Schrei-

bung ^ose (er tanzt), posat (tanzen), mit verlust des l.

§ 253. c-andTM hatte warscheinlich auch hier die praesens-

form auf 3. sing, -mta u. s. f., doch läßt sich diß auß den vor-

5 handenen formen nicht beweisen: säpl (zape J. S., ssape J. P.,

ssope D. er schläft; warscheinlich gehört hierher auch zapa,

ssapa J., ssapia P. «schlaf»), cäphtä; säpöl (sapöol Pf., za-

pol J., sapol J., zapolt J., lezteres wol nur verschriben), cä-

ndA'x ; supinum (§ 132.) villeicht säpöt (sapöteit Pf. schlafen

10 gehen; jus nitz soböot Pf. ich will nicht schlafen, seil, gehen),

c-andT-s ; infin. säpat (ziss ey man säpat J., eis eu man sdpat,

willst du bei mir schlafen; Jose nitz ey tibe sapat 3.,jo2 nie

eu Übe säpat, ich will nicht bei dir schlafen), candTH.

§ 254, h) Wurzeln auf vocale.

15 pürdöje oder villeicht 1 sing, pürdöjä (perdoja J. P.^per-

doya J. «verkaufen»), p^oa^kta oder-Adt«; vütdojemi (witte-

doyime J., wittedogime E., witto düjeme M. wir vergeben),

OT'XA'JK'VM ; 2, sing, imperat. vütdoj (wittedoy J. E., wittodü

M. «vergib», wittödume M., «vergib mir»), ot-äa^m; villeicht

20 ist überall hier zu schreiben: vütä- anstatt vw/-; deledoy «über-

geben» J. ist wol auch imperativ: doj (del, ser häufig bei ver-

ben, «ab, herab»); zik doys w^är «was giebt er vor» J., ist vil-

leicht döjes, A<»KujH : «was gibst du vor»; part. praet. act. pürdöl

(pirdohl S.), npcAdM
;

part. praet. pass. mos pürdön (mohss

25 pirdohn «du hast verkauft» S.), *HA\dujH njiCAdH-x (infin. npo-

AdranTM).

sije (ssye, ssüe J. P. er sibt, sät), cLkta; joz sol oder vil-

leicht sijöl (Jose syöl J.), ras* citaA'x ; vergl. sijön oder son (zi-

john, cjohn S. «säen»), ciraN-i oder ciuHMK; sot (syot J.) oder

so etwa sljot, ctrao-H. Für die formen mit i = i sprechen andere,

analoge beispile (vergl. oben § 54.).

väca s^pa(wjangsia czippia «wurfschüppe» J. P.) ist dann

ebenfalls wol vijäca =: RttÄiuTHa zu lesen.

joz smijä-sä (jo schmianza Pf. D., Jose smyensa J. ich
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lacfie), ras-Ä cMte ca ;
smiji-sä (smijissa J. P., schmyissa S.,

smyissa J. er lacht), cM-tKTÄ. ca ; smyänsa J. , smijanssa P.

«lächerlich» kann verschidenes sein, 1. sing., 3. plur. praes. und

partic. praes. act. ; smol-sä (smyolsa J.), caamim-ä ca, villeicht

cwAraA-Ä cA'.,smot (smyot J. lachen), cmmijth oder cmaitith. 5

Ueber Uje, a^ktä, s. § 250.; väsUny (waslyona J. aufge-

goren), *&'i3AHI2lH'ÄfH,

§ 255. 7. Verba, die den praesensstamm mittels suf-

fix -Hf- (1. sing, -n;?;, 3. sing, -nc-ta) bilden.

Es ligen fast nur beispile von consonantisch auß lautenden lo

wurzeln vor. Von vocalisch auß lautenden kenne ich nur vdstön

(2. sing, imperat.), \^t.ctahm, oder vdstöne (3. sing, praes.), b-äcta-

N(TÄ, das in wastaun J. , woasetaun J. P. «aufstehen», vor

ligt, obgleich au für das zu erwartende o auffällig ist. Über so

jautra ranj wäsda «des Morgens, wenn ich früh aufstehe» J. i5

bin ich nicht recht im klaren, villeicht ist es 3. sing, aoristi : sä

jeutra rdnü vdsta, ci mtjia pdHo ß-xcTd ; wästona «auferstanden»

J, hat wol unrichtiges accentzeichen für västony oder es ist vä-

stany, *&'ÄCTaH7>iH (dises partic. wird im polab. auch activ ge-

braucht, s. § 128.), vergl. den infin. väsfat (woesdat, wostat 20

J. , wosdat P. auferstehen), s^cTaTH ; stöt. {in züg tau gor-

niss, ziss tau tüh stodt S., cig täigornis, eis tat tu stot, ^cro

T-xi *rj)dNHLUH, )CÄLiJT(ujH T-xi To CTdTH, was du sagst, wülst du

das vertreten); warstoja «verstehen» J. P. gehört natürlich

nicht hierher, es ist wol varstöje, -ctakta, 25

hrödne (krodene J. P. er stilt; dif krödne J. der dieb stilt),

KfdANfTA {krödäl, KjJdAT» u. s. f., s. 0. § 245., können natürlich

eben so zu diser praesensform gehören als zu praes. *kr6de,

KjIdAfTA).

In püMine (§ 118, Ä, 4.; pltgeine «niederstoßen» J.), *no- so

\<i%\Hi^k, ruß. noKHHeii, würz, k-äia- ist d vor n assimiliert. .

märme (er, es friert; märsne «frieren» J. P.; märsua «es

frieret» J. P.), aa^sncta
; märzeny (marsena J. gefroren),

*Mp'&3(H'&iM (vergl. § 252. märze, eumärzon).

18*
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vämäknöt (wamakenünt «einschließen» J.), ß'ÄM'XKN;!?;TM (in-

silire, etcjTCYiSäv) ; vütmaknöt (witmakenunt J. P., witmoake-

nunt «aufschließen» J.), *ot'xm'xi<n:?lth; ^•owaÄMö^ (zomakenunt

J. P. schließen), 3aM'AKN;?;T'H ; zomäcen (somatzen, somatzehn

5 S., zomacena J. verschloßen ; zomaken J. P. ist \illcicht nur

verschrihen für *zomacen oder es ist eine andere form), 3d-

vdikne (waykene, woikne, weikene J., wokne, waykent

J. P., lezteres wol verschrihen für *waykene, er lernt), li-xi-

10 kh(ta; joz väik, 1. sing, aor., s. § 244.; wojc6na «gelernt» J.

ist nicht oy-icH-xiH, sondern Hzimh%\h, vgl. § 128.

tdkm ist wol auß taukne «anstoßen» J. (richtig: er stößt

an) her zu stellen, t-äkh^ta (infin. t'rkn;?;th figere, pulsare); vdz-

tdknöt (wjistakenunt «aufstecken» J. P.), RicT-iKHÄTM (figere);

15 den aorist eutäcüch s. § 243.; väztäceny (wastazena «aufste-

cken» J., wol: aufgesteckt), RicTTiifH^iM.

skökne, rüzskökne (skokne S. er springt; risskokne J. zer-

springt) , *cK<JKH('ri , *po3'K<iKH(TA ; rüzskaceny (ris skatzcna

«von einander gesprungen» J.), *fC3CKa*i(H'ÄiM (vergl. sköci-, sko-

20 kat § 252.). Darneben scheint auch skiikm = poln. skoktiie vor

zu kommen (stjikene J., stjekene P. «sprung»; vergl. § 131.,

anmerk.).

svikne (svikkene J. P. er haut, peitscht) *cBfKH£TA?; imper.

svikm, sveknai-mi (swikin J. hau; sWikneime J. haue mir),

25 *CB«KHH, *cBfKNH /WH?, vergl. siice § 243.

tärgni' (dargne J. P. er hechelt), TfirH«TA, sdtdrgnöt (sad-

dargniint Igän J. P. flachs riflPeln), ciTp^rNÄTH ; tärzeny (dar-

sene J. gehechelter), Tp^KtH-im.

pärgm (parggene J., purggene P. er birst), *nj;ÄrMnA;

80 väzpärgne (§ 10., waspürgene «bersten, aufspringen» J. P.,

richtig: er springt auf), *R'&3n|iArHtTÄ ; vdipärzcny (woypar-

sena J. geborsten), *B'&infAfKfN'xiH ; poln. picrzguac, d. i. *ri^Ai-

h;?;th.

tägne (tangne, tangna J. P. er zieht), TArNcrA : rdziä^ine
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(wastangne J. P. er spannt auf, zieht an), R-iCTAPHtTA; väitägne

(woytangne J. P. er zieht auß), *&'ÄiTArHtTÄ ; 3. dual, praes.

tägnatö (tangnatö «fortziehen» J. P. , richtig: beide ziehen),

TArHfTd; m^^ä^wö^ (wästangnunt J. P.), ii'Äca^ArN;?;TH
;

partic.

praet. pass. väitäseny (woytangsena J. herauß gezogen), *&&[- 5

TA^fH-iiH
;
pürtägni-sä (pirtangnissa J., -nessa P. er dent sich

auß), npOTAPHtTÄ CA.

virgne (§ 10, 1.; wirggene J, P, er wirft; würggendäl

«niederwerffen» J. P.), Bp^rMiTA; virgnöt (wirggenünt J. P.

werfen), KjiArH;?.TH. " lo

dvaignöt (tweiggenuünt J, P. heben), a^hphi^tm ; waste-

weigken «aufheben, sustollere» J, P.^kann wol nichts anderes

sein als 3. sing, väzdvaigne^ ^'h3^m^H^Tk.

püzgäine (pistjeine J. P. er verschwindet), *noM3r'ÄiRMtTA;

püsgäinöty (pistjeinunte J. verschwunden) part. praet. pass., 15

*noH3r'&iRN;^T'iiH ; über die assimilation des & s. § 118, 6.

In lägne (langne «liegen» S., richtig: er ligt), d. i. *AArN(TA

sind die praesensbildungen aa^ita (1 sing, aapä) und acphcta in

eine verschmolzen.

Anmerkung, wan pukene «er fällt» J. , dannäf poa- 20

kene «hineinfallen» J., wan patzi «er ist gefallen» J., patt-

zie «fallen» S. weisen deutlich auf ein r'äkntjlth «fallen» hin,

das mir sonst nicht nachweisbar ist. Ich lese van päkne, oh'ä

*n'ÄKNeTA, und van päce , oh-a *n'Ait als 3. sing, aoristi.

Auch smaggene «schmeißen, werfen» J. P. ist mir nicht klar; 25

es kann wol nur als smägne oder smäkne, chf^-hKHiTL, gedeutet

werden.

§256. 8. Verbaauf-H-TH.

Auß der menge der vor ligenden beispile sind fast nur die-

jenigen auß gewält, von welchen merere verbalformen belegbar so

sind.

1. sing, praes. gornä (gornäng «babilliarder» Pf. ich rede,

spreche), *rpdNtx, ns. gronu; 2. sing, täi görnis (tau gorniss S.,

der accent nach anderen beispilen erschloßen), t-ai *rj)AHHLUH;
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3. sing, görpl (ggorne J. P., gohrne S.), *ip<jhhta; part. praes.

act. gornäc, gornäd (ggörnantz P., kgeornantza J. «beredet,

beschwatzt», wol «beredt, sprechend), *rpANAiunrA
;
part. praet.

act. gornäl (ggornäl J. P., s. § 45.j, *rpdNH,\i ; verbalsubstant.

5 goren (§ 129.), *r|dNKNHK; infin. gornlt (ggornet J., gornt S.),

*rpaNHTH.

Jos chornä-sä (Jose chornangsa J. P. ich ernäre mich),

laa-i ja^fAut^ CA ; van chorni-sä (§ 47, 2., anm.; wan chor-

niessa J. er ernärt sich), oh-x )fj)dHH'rA ca ; chörnl (ergibt sich

10 wol anß chorua «ernähren» J. P.), x'i''»""^'*; 'vü%x\. cliörnlt

(ggornet «füttern; gg hinten in der kehle ausgesprochen» J.),

)fj)dNMTH.

niisä (nüssang J. ich trage), hcuj.^; «ws^nüsse J P.' er

trägt; nonüsse J. trägt auf; wechnüsse J. trägt fort u. s. f.),

15 nocm'va; infin. ivüslt (nüsset J. P. tragen), hochth.

joz menä (johs mehnang S. ich meine), ia3* MiHts; täi me-

nls (tau mehnass S. du meinst), tii MiHHUJu.

3 plur. praes. rüjä-sä (zelay riangsa J. die binen schwär-

men), *posÄ.'rA CA ; rüjü sä (ergibt sich wol auß rüsta «schwär-

20 men» J., das ich für verschriben aus *ri(tsa halte), poln. roic sie.

Die 3. sing, praes. eines solchen verbums ligt vor in eukrüjl

(eukrye J. er schneidet ab, z. b. brot), *o\'"k|ohta.

3. sing, praes. düjl (düe J. P. er milkt), aomta.

2. sing, praes. Mutls (tjautis J. , tgautiss J., tjeutes Pf.

25 D. du machst), ko^thluh; 3. sing. Heuü (tjaute, tjeite J. er

macht), KoyTMTA ; Jceutdl (tgauttal J.), Koy-TH.vi; mäi Ketifldi

(may tgautlay J. wir haben gemacht), m-xi KcyT-n.NH (der

Schwund des a = h ist auf fallend, man hätte *1ieutdlai erwartet,

was warscheinlich her zu stellen ist , vergl. unten euzasdhii jig,

30 oy?Ki\cnAM KroV, Jicutdit (tjaudeit J. P. machen), kovi^htm (ma-

chiuari), auf fallende form wegen des -aif = -htm, was auf be-

tonuug der endsilbe schließen läßt (§ 46.).

lüml (lümedel a abbrechen» J. wie gewönlich für «er bricht

ab»), acwhta: 3. plur, praes. liintä (lümang «sie brachen» M.
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kann doch nur 3. plur. praes. sein: sie brechen), aomata; lüniU

(limit J. brechen), ao/wmth.

vöri (woii£ J. P. Pf. D. er kocht), ßdpHTA; 2. sing, imperat.

vor (wohr S. koche), Mpw; vörena (worena muuka «MuhJ?, ein

Brey; eigentlich gesottenes Mehl» J. ; worena J. P,, auch in 5

andern generibus ; woarina D.), ßapKNara; inf. vörU (woort Pf.

brauen).

svöri (swore J. P., er schilt, keift), cBapnT&; 3. dual, svo-

ratö-sä (§ 240.; sworatössa «wenn sich zweie mit einander

schelten» J., richtig: sie beide zanken sich), csapTd-cA; svöräd lo

(sworansa «zänkisch» J. P.), c^a^aluihh', svorit (schwöret S.),

CBapHTM.

püstövi (pistowe J. P. er sezt), nocTd&HTA; 2. sing, imper.

stovai-mi, püstovai-mi (stoweyme niggungwör «den fuß vor-

setzen» J., richtig; setze mir den fuß vor; pistoweyme «ihn 15

setzen» J., richtig: setze mir); praistövit (preistowit, prei-

stowat «miethen» J. P,). npHCTa&HTH (juxta collocare).

peusti (pauste wann af «auslaßen» J. P., richtig: er läßt

auß), noycTHTA; 2. sing, imperat. peust (paust dannäf «hinein

laßen» J. P., richtig: laß ein), ncycTH ; väipeusteny (woypau- 20

stena «ausgelaßen» J. P.), *R'Äinoyuj'r(H'ÄiH.

meudi-sä (maudiesse J., maudissa J. P. er versäumt),

MoyAHTA ca; eumeudäl-sä (eymaudolsa «ich habe mich versäu-

met» J.), CyMCyAHA-Ä CA.

plüzi (§ 36, 3.; plise J. P. er legt), rcac^^hta; 2. sing, im- 25

perat. plüz (plüss S. lege), hoao^kh; pülüml (pölisäl «sparen»

J. P.), noAo^HA-Ä
\
praüüzäl-sä (preilisoalsa «angewöhnen» J.),

npHAo?KH\-& ca; plüzU (plüsit J. P., plüsst J., plist J. legen),

nOAOtKHTH.

prüsi (prisse, prtisse J. P., prüsse S. erbettelt), hjiochtä; so

prössey J. P. «fragen» kann doch wol nur prüsai, npocH, 2.

sing, imperat. sein.

rüdi-sä (ridiessa J. P. er wird geboren), ^oamta ca ; rüddl,

eurüddl-sä (ridoal, eiridoalsa J.), ^oama-x, oypoAHA-Ä ca; rü-
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deny^ eurüden, pürüdeny (§97. am ende; ridene J., eiriden J.,

porüdeine M. geboren), j)0»ka(n'äim, oypo'AAfN-x, nopo'/KAtHijH.

codi (tzode J. P. es raucht), niß. qaAnrL; codi-sä (tzodissa

«es raucht» J.); part. praes. act. codäc (tzodangspulver «räu-

5 cherpulver» J, P.); infin. cödU (tzödet J. P., tzödit J. P.

räuchern; woytzodet «schmauchen, ausschmauchen» J.), roß.

qa^HTt.

väsödi (wassode J. P. er sezt ein), B-xcdAHTÄ; väsodai-sä

(wassodeissa P., wassödeista J. «aufsitzen», richtig: setze

10 dich auf), ricaah ca; väsoden (§ 97. am ende; wassoden,

-dena J. ein gesezt), R-ÄCd^Atwi; wassodeue «setzen» J. ist wol

väsodem (§131, 1.), B'aca?KAfHHK; väsödit (wassödet «aufsetzen»

J. P., wassodit «einsetzen, einstecken» J. P.), f.-hc&xwryx.

zoblöddl (soblundal J. P. gieng irre), 3AE.\^xm'h ; zdblödeny

15 (soblundena J. verirrt), 3<JBA;?;«AfH'xiH.

2 sing, imperat. vtibes (wibbes «aufhenken» J, , richtig:

hänge auf), OR-kcH ; vi'ibasäl-sä (wibbassölsa J. er hat sich auf

gehängt), CRicHVÄ ca ; vübasen, vühoscn (wibbassen J., wibbo-

ssehn S. aufgehängt), cRiiiiiH-i ; vöZ/cs^^ (wibb esset «anhän-

20 gen, aufhängen» J. P.), cKicHTM.

2 sing, imperat. gos (gös «löschen» J. P., richtig: lösche),

racH ; väigos (woygos J. P. lösche auß) , *R'ÄiracH; väigoseny

(woygosseua, woygassena, woyassene J. auß gelöscht),

*R'iirdLUtNTiIH.

25 euzasälai jig (eysassalayik J. sie haben in erschreckt),

oy^dCHAM Kfo; euzasen (eysassen S., eysassena, eysassene

J. erschreckt), oytKdLutN'i; ^-dse» (sössen «erschrecken, terrere»

J. P.), »caiUtHHK.

dreuz 3. sing, imperat. (treis buc «Dieu vous b^nisse» Pf.,

30 dreisbück «guten Tag» D. , dreise büg oder drause buk

«Gott helfe euch» J., also dreuz büg helf gott), *Afoy«;M; eu-

dreuzdl (eidrausaal J. er hat geholfen), *oyAf o^ikhax ; drcuzU

(dräust J. P. helfen), ApywMTH.

täi püveucai jig (taye biwoitzeyik J. du belere in), t-m
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nooyiH Kro ; veucen (wautzön «gelelirt» J. P.), oy^itN-a; veucU

(wautzet J. P. leren), oy^fHTH.

püveusdai-jig (püwausdayik J. zäume in auf), *nooy3AM

Kro; väveusden (wawausden «aufzäumen»), *B'Äoy«AtNMK.

tüd (titze «anzapfen» J. P., richtig: er zapft), t^ommta. 5

väivohäl (wäuwobal S, er lockte auß), *B'z>iBaKMA'Ä ; vohen

(woben «locken» S., wäuwoben «auslocken» S.), *£aKAfNHK.

stöp (stump «treten» J, P. öfters, richtig: «tritt»), ct^^oh,

§ 257. Eine übersieht der belegten und erschließbaren en-

dungen diser häufigen verba möge noch hier eine stelle finden : lo

Praes. sing. 1. gornä plur. 1. *gornime

2. gornis 2. *gornUe

3. gorni, rüdi-sä 3. gornä

Dual. 3. svoratö-sä.

Imperat. 2. sing, gorn, gornai-mi (sage mir), 15

2. plur. gornaite.

Part, praes. act. gornäc.

Part, praet. act. masc. gornäl
;
plur. gornäldi.

Part, praet. pass. gornen.

Infin. görnit. 20

§ 258. 9. a) Verba auf -i-TH, 1. sing, praes. -h^. Wir

scheiden die verba, deren zweiter stamm nach den lautgesetzen

-A- haben muß, von denen, die -i- bewaren. Leztere verzeichnen

wir zuerst.

1 sing, praes. zärä (johss saarang S., jaserang J. ich 25

sehe), ras'Ä s^^t^ oder 3Api^ (und so überall a oder -x); 2. sing.

zäris (saris, zaris J.), sajihujh; 3. sg. zdrz (ssaarre S., ssare,

sare J. P.), sa^ta; püsäri (püsare J. P. er besiht), nosApHTA;

imperat. 2. sing, zär oder etwa zäri (sare J. sih ; ssay J.

P., sah S. sih, gehört wol nicht hierher), 3aj)h; püzäri-m (pü- so

saarim S. besih mir), nosApM mm; vüzdrdi-sä (wissereisa

«umsehen« J., richtig: sih dich um), 03aj)m ca
;

part. praet.'act.

zdfal (sarial J. P., sarral S.), 3Ap'kA7.
;
püzdfdl (püsarial J.
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P.), nosAp-tA-Ä ; väuäral (woysärial J. er sah auP), *is'£i3Api.\'Ä;

part. praet, pass. vähäreny (woysareua J. auß ersehen), H-ki-

SApiN-Äin; infin. zärat (särat Pf.), SApi-rH
;
püzärat (püsärat J.

P., püsaarat S. besehen, zu schauen), no3A|iiTH.

5 grämi, tu grdmi (grame J. P. D., ti grame J. es donnert),

r'ÄjiwHTA, TO rp-ÄMMTÄ ; tu grämolü (ti gramegoli J. es hat ge-

donnert), TO rpi-wiAo; grämat (chrämat «il tonne» Pf., ist infin.),

hüll (pü'glie Pf., büle J. P., buhle S. es schmerzt), boahta

10 (infin. BOAiTn); hüli-ti (bülite J. es tut dir weh), romita tm;

hülirm (bülim J. es tut mir weh), koahta .wh.

värtl (warte J. P. er bort; warta J. P. er dreht), rpthta;

j9^7r^;arf^pir warte er durchbort), npoBpnm-A ; värti-sä (war-

tista J., st^ öfters für ss geschriben, er dreht sich), bpthta ca;

\b pürväriony (pirwärtgona J. durchbort), npoap'xr'kH'iiH.

sedl (ssede J. P. , zede J. S. er sizt), ctAHTA ; sCdäd (sse-

dangse P., zedangse J., «Sitzer, Besitzer»), *ciAAiiJTHM, infin.

ciA'tTH.

"Wie im altbulg. so hat auch hier EHAi'iH im imperativ va'idz

20 (weitz «siehe» S., weidse «sehen» S.), rhikaa (Miklos., vergl.

gramra. III., § 204.); vaidoh vaidal (weigol «sehen», «schauen»

J. P., wie oft für dg); uiweidialnitgik J.. ni vaidal niKiig, hast

du niemand gesehen, hi RHA-tA** hhkopo; mit weisist «siebest

du»? J. weiß ich nichts an zu fangen,

25 güri-sä (tschürissa Pf. er brennt), ropHTA ca; infin. rc-

piTH.

Mijyl (tjeipe J. P. es kocht). K-xinnTA; Kdipär , Kdipäca

(tjeipangs J. kochend; woada tjeipangsa J. kochendes wa-

ßer), *K'ÄinAaiTA, K7,inAUJTHra; infin. KimiTH.

30 Anmerkung. Ob woydnat «auslöschen» J. P., woydnjy

sweetga «lösche das Licht aus» J. hierher gehört [ididmt,

*6'xiA'*HtTM ; imdni}, *K%[XT,Hiii) weiß ich nicht.

§259. 9. h) Verba auf -.»-!«, nach den lautgesetzen

anstatt -i-TM, 1. sing, praes. -ks.
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s^%*^ (stige, stye J., stülie S. er steht; warscheinlich ist

stoye «einer der da steht» D. und stoye «du stehst» Pf. bei

Jugler das selbe), ctohta (über stien J. P. s. § 131, 2.); infin.

CTOraTH.

släisä (sleisang Pf. D. «das gehör», sleissa J. P. «das 5

gehör» ist wol nur «ich höre»), c/VÄriu;?;; släisis (sleisis J.,

schläusses S. du hörst), ca-äclumluh; sldisl (schläusse «hören»

S., wol «er hört»), ca^iluhta; 2. sing, imperat. sldis (sleiss,

slauss «hören» J. P., wol «höre»), ca'äiluh; släisat oder etwa

sldisöt (sleisöt Pf., sleisot D. hören), cA-aiuidTH; pöslaussat, 10

pöslaussa J., poslaussa P., pöslaussal J., peslaussat J. P.

«zuhören, gehorchen» gehören nicht hierher, sondern zu no-

CAOyUJATH.

dirzi (§ 10.; dirse J, P. er hält), ap'^^mta ; dirzöl-sä (dir-

solsa «sich enthalten» J. P.), Ap^<»^'Ä ca. 15

lizi (lise J. P. er ligt), ac^mta; infin. Ae^aTM.

hesi (beese S., bese J. P., böse J. erläuft, fließt), B'tjKHTA,;

hesöM (likoam kabesonye «in die "Wette rennen» J., kabe-

senje «zulauffen» J. ist wol Ted Mzani zu schreiben), Ri^aNHK

(von der endung abgesehen); Mzat (besät J. P. laufen), ti- 20

«aTH.

§ 260. 10. Verba auf -A-TH, 1. sing, praes. -a-\^. Die

hierher gehörigen beispile sind zum teile schwing zu deuten ; es

ligen verschidene bildungen anscheinend für eine und die selbe

form vor und es ist die Sicherheit der auffaßung besonders da- 25

durch beeinträchtigt, daß man sich häufig gar nicht auf die ne-

ben stehende deutsche Übersetzung verlaßen kann , indem die

aufzeichner nur beflißen waren die bedeutung zu verzeichnen,

sich aber gar nicht angelegen sein ließen person, tempus u. s. w.

wider zu geben. Versuchen wir in den wüst der überlieferten 30

formen Ordnung zu bringen.

a) Der praesensform -ae^, -ahiuh u. s. f. genau ent-

sprechende beispile. Wir sondern die slawischen worte von

den entlenten, welche im polab. dise form auf -aTH an nemen
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(wärend sie in den andern slawischen sprachen die im polah.

nicht nachweisbare auf -orath zeigen).

1 sing. prsiBS,. jaigröjä (gaj'gröjang «spielen» J. P., richtig:

ich spile), nifAt^.

5 3, sing, dblöje (iolojie «arbeiten» S. er arbeitet), ^^^Ati'Tl,

(neben jole S., dgola J. er arbeitet).

3. sing, mägöje (sa witzeima mjeggoje J., sä liicaima m..

er blinzt mit den äugen), *MArdKTi (vergl. /wArH;?;^« nictare, pohi.

migac mit den äugen zwinken).

10 3. sing, jaimöje (geiraöy J-, jaymoi J. P. er fängt, nimmt),

HMdKTA
; infin. jdimat (geimat J. P.), hmath.

3. sing, svaitöje (sweitöye J. es tagt), crmt^kta ; vä svai-

tönl (wa sweitönge «mit anbrechendem Tage» J.), c&HiaHHK.

3. plur. lotöjä (lyotoya J. sie fliegen, funrtion sicher), .\i-

1.5 Tdt^TA
;
part. praes. act. lotüjäcl (Ijotogansa J. P. flügge), *Ai-

'rdHRLUTHM.

3. sing, vösoje (wünsoie J., wündsoje P. es riecht), *^uu\-

KTA, wol nebenform zu ;^)(dKTA; part. praes. act. vösöjäcl (wues-

sogangsa «riechende Dinge» J.); infin. vosat (wungsat «geruch»

20 J. P., richtig: riechen); über poiwungsa Pf. s. § 78. am ende.

3. sing, vünöje (wingoye J. es riecht), BONiaKT*.; part. praos.

act. vünojäcl (winngogansa J. riechend), *RCHtaHKanHM (KOHrjnH

olere); vergl. vüna (winga J. duft, geruch), RCNta.

part. praes. act. kösajäd (kungsayaugse J. bißig, beißend),

25 *K;?>cdtxujTHM ; vergl. kösöny (kungsona J. gebißen), K;5;cAH'iiM

(kungse J. P. er beißt; kungsäl J. es hat gebißen; kungsena.

eykungsena J. gebißeu, gehören wol zu k;?;chtm: k;?;cmta, k,-?.-

CMA-Ä, K;?;UJtH'AIM).

§ 261. Entleute verba diser form,

so 1. sing, praes. rosöjä (rosojang «spielen» J. P.): 2. sing,

imperat. rosöj (ras6y J., rosöy J. P. toben, rasen) oder etwa

3. sing, praes. rosqje', infin. rosöf (rosot, rosat «spielen wie

Kinder» J.), wol one zweifei das deutsche «rasen», das ja oft

vom munteren treiben der kiuder gebraucht wird.
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1, sing praes. spel'öjä (speljogang, J. P., speljoyang P.

ich spile, musiciere), das deutsche «spilen».

1. sing, praes. dicMöjä (dichtjogang J. P. ich dichte), das

deutsche «dichten».

1. sing, praes. komöjä (kommoyang «kommen» J, P., rieh- 5

tig: ich komme); 3. sing, komöje (delkomraöya «herabkom-

men» J. P.); part. praet. pass. komön, komöny (komöne J. «ge-

kommen»; snek gang komon J., sneg ja Jcomön, der schnee ist

gekommen, delkommöna «herabgekommen» J.); infiu. Jcomöt

(komöt J. P., kummoht S.), das deutsche «kommen». Andre lo

formen dises verbums s. im flg.

3. sing, brigöje (bringoye J. P. er bringt); 2. sing, imper.

brlgöj (bringoy J., briggoy E.): part. praet. act. hrigöl (brin-

göl J. P.); brigaläijig (bringalayik, bringalaik J.).

3. sing, praes. had'öje (badijoje P., badyöy J,, baddaje S. i5

«beten», richtig: er betet; doch ist badyöy villeicht imper.);

2. sing, imperat. badyöy J. , d. i. hadoj; 2. pjur. imperat. ba-

d'öjte (badyöyte J. betet), das deutsche «beten».

3. sing, praes. Jcrüd'öje (kridjöje J. P., kridyöge J. er

würzt ; zu dem deutschen «krüt» (kraut). , 20

'3. sing, praes. dörst'öje (minne dörstjoje S. «mich dürstet»).

3. sing, praes. mauföje (maurjoye «mauern» J.).

3. sing, praes. vdmarköje (wammarkoye «bezeichnen» J.),

das deutsche «merken» mit slaw. vd, rx.

3. sing, praes. treuvöje (dreywoje P. , dreywoja P. er 25

traut, copuliert); part. praet. pass. treuvony (dreywona, trei-

wona woarda «getraut werden» J.), das deutsche «trauen»;

davon treuvnik (treibnick E.), brautfürer , begleiter bei der

trauung.

3. sing, praes. knapöje (knapoje «klatschen mit der Peit- so

sehe» J. P.), doch wol das deutsche «knappen».

3. sing, praes. deköje (denköe no buk «denke an Gott» J.,

richtig: er denkt, oder es ist *denkoy,- (^eÄ;dj, 2. sing. imp. zu

lesen); infin. deköt (denköt J. P. denken).
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3. sing, praes. smaköje (schmacojie S. es schmeckt), das

deutsche «schmecken».

3. sing, praes. smadöje (smadjöy «schmieden» J. P.), das

deutsche «schmideu».

5 3. sing, praes. vacldöje (wachtoije J., wachtöy J. P. «ach-

ten, lauern»); part. praet. act. vachtöl (wachtöl J.), zum deut-

schen «wacht».

3. sing, praes. straföje (wan straföy er strafet J.); 2. sing,

imperat. straföj jig (strafoyik «strafe ihn» J.); verbalsubst.

10 strafön (strafon «strafen») u. s. f.

Anmerkung, otagim, hotagim J., otagimm, hotagimm

P. «haßen» kann etwa otaji-m «er haßt mich» oder otajme «wir

haßen» sein.

§ 262. 10. b) Neben diser praesensbildung auf -o;a, *-oyes,

15 -oje= -At^, -dKLUH, -AKTk kommt aber auch die zusammen ge-

zogene form auf -6m oder -am, je nach dem tone, -6s oder -as,

-6 oder -a = -an^l, -aoiH, -ata vor, s. auch unten § 270. unter

HM-kTH, dessen praesens 1. sing, mom, 2. sing, mos, 3. sing, ino,

1. plur. mome hierher gehört.

20 Dise zusammen gezogene form findet sich bei slawischen

und entlenten verbeu, wie es scheint, bisweilen sogar neben der

eben besprochenen; nach welchem gesetze bald die eine, bald die

andere form ein tritt, vermag ich nicht zu ermitteln.

Ein ganz sicheres beispil ist zunächst das entlente jos slach-

25 tarn (Jose czlachtam «ich schlachte» J.), joz slachtol (Jose

czlachtül «ich habe geschlachtet» J.), slacldony (czlachtona,

czlachtona J., schlachtönaP. geschlachtet), s^ac/j/o7(czlach-

töt J. P. schlachten).

Demnach werden wir unbedenklich auch derartige beispile,

so bei denen die Übersetzung im Infinitiv beigefügt ist, als 1. sing,

praes. an setzen

:

necJiam (n^cham «laßen» J. P.); imperat. mch (ueeg

tiebbe tüh schmacojie «laß dir wohl schmecken». S.), wie

5ech. nech, polu. nicch; neclwl-ml (nechulme «üherlaßeu» J.
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P., richtig: er hat mir gelaßen); infin. necMt (nechat J., negat

Pf. laßen).

öpam (opam J., opeam P. «hoffen«, richtig: ich hoffe).

Für die 2. sing, praes. finden sich ebenfalls wenig beispile,

für die 3. sing, sind sie zalreich. 5

2. sing, tdi Jcömas (täukummas «du kömmst» S.); 3. sing.

vdn Mma (wan koma «er kömmt» J.; komma E. J., kumma
M. als Optativ «es komme»; komma J. P. «kommen»; kome
«kommen» J.); vergl. §261. die nicht zusammen gezogenen for-

men komöjä, homöje. 10

2. sing, ganös und, wie es scheint, auch gdnas (nicha nosme

nütz «tu es mon ennemy» Pf., ni ganos-mi nie du gönnst mir

nichts; tay ni ganas mene J. du gönnst mir nicht; gannas

«gönnen» J. P., richtig: du gönnst).

3. sing. püsUusa (pöslausssa J., poslaussa J. «zuhören»), 15

nocAoyujaKTÄ
;
part. praet. act. püsleusal (pöslausal «zugehört»

J.), nocAoyLUdA's ; infin. pöslaussat J., peslaussat J. P. (zu-

hören, gehorchen), nocAoyujdTH.

dbla (er arbeitet) neben dblöje, s. § 260.

smafca (smaka «schmecken» D.,smaccasmuc, «trouvez vous 20

cela bon» Pf., richtiger «schmeckt es schmuck», d. i. «schön»),

neben smaköje (§ 261.).

ne döga (ne doga Pf. es taugt nicht).

rika (rica smuc «il sent bon» Pf.).

ü'a (kok itga «wie heißt er» J. , wan itga «er heißt» J., 25

hitga «heißen, befehlen» J. P.); part. praet. pass. itony (hit-

gona woarda «genennet werden»), «heißen» in niderdeutscher

form.

tnöla (molga, molja J., molia P. «malen, pingere»); part.

praet. pass. moUny (molgöna «gemalt» J.). so

6la (olya J., olea J. P. er holt); imperat. oUj (holjo S,

hole); oUne (holyönja «holen laßen» J, P.), warscheinlich «das

holen», -dHHK, oder ein anderer casus dises nomens.

värda (woarda, woarda J. öfters, warda J., worda J.
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er wird); part. praet. act. värdöl (wardöl, wardoll J.); infin.

värdöt (wardot J., wardoot M., wardöte J. P. werden), ganz

wie das deutsche «werden» zur Umschreibung des passivs ge-

braucht, § 127. Villeicht ligt in solig wöardas «seelig werden»

5 J die 2, sing, praes. värdas «du wirst» vor.

varklogö (warklogö «anklagen» J. P.) ist wol eine derartige

3. sing, praes. mit betonter endung, vergl. mo «er hat»; vergl.

warklogöna J. (neben warklagena J.) angeklagt.

part. praet. act. pinöl (pjngol J. er marterte, peinigte), plur.

\opinolaijig (pingollayik J. sie haben in gepeinigt); verbalsub-

stant. ^mow (pinjön J. P. martern).

infin speröt, vdispeföt (sperjot, spüren J. P,, woysT)erj6t

J. P. auß spüren).

it'a, möta, öla, pinöl, speföt sind beispile für die endung

15 -HTH.

In bring juth sugli «apportez du sei icy» Pf. ligt wol

hrlgöt, 2. plur. imper. vor (s. § 2G1.), für welche man die en-

dung -ojt = -Awii erwartet hätte.

In allen jenen formen auf -a die 3. sing, aoristi zu sehen ist

20 wol entschiden untunlich.

Anmerkung. Obgleich jütsan fleutüne «nous avons siffle»

Pf., d. h. joz cä fleutöne oder flcitöm «ich will flöten» auf eiu

*fleitöt hin weist, so ist doch Jose fleitang «ich flöte» J. und

Jose fleitäl «ich habe geflötet» J. auf ein *fleitU, -hth zu bezie-

25 hen, vergl. § 256.

§ 263. Ich laße nun eine reihe von einzelneu verben in iron

belegbaren formen folgen , die irgend welche besonderheiteu

bieten und die ich deshalb besonders zusammen zu stellen für

gut fand.

30 11, HTM, 1. sing, praes. k\^.

Praes. 1. sing, aidä (vergl. § 49, 1.; Jose eidang J. ich

gehe), laa-Ä ma;s,

3. sing, aide (eyde J. P., eide J. P., heydc, beide S. er,

sie, es geht), HAfT*.; kok aidi-sa vom (kok eidissa wöm J. wie
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geht es euch); kok aidi-ti (ku keidide «wie geht's euch» D.,

richtig: wie geht es dir); vümdidi-sä (wisneidissa «vergehen,

transire» J. P.); P^de oder villeicht püjde (püde «gehen» S.,

richtig: er wird gehen), noHAtT^; in pudaisa dost «il pleut»
,

Pf. (vergl. nonnätsi dost haid «il veut pleuvoir» Pf.) ist vil- 5

leicht a zu streichen: püdi-sä däsd, noMA^TA ca a'^^^A^ «es wird

regnen», wörtlich: «es wird regen gehen».

Imperativ. 2. sing, aid (heid, heyd S., hoiden gehe hin

M., d. i. aid hen), mah ; aidai-sä (eideissa dibbre, gehab dich

wol J. P.), HAH ca; püd oder ^filleicht püjd (püht, püd, pud S., 10

poüt M. komm), hohah.

Imperfectum. 3. sing, äid'as (kukeidjas «comment vous

va il» Pf., d. i. kok did'as, wie gieng es), HAidujf.

Aorist. 3. sing, jide (§ 49, 4.; güdi gieng M.), ha«; ist in-

deß ser zweifelhaft, es kann chüdi = chide, chüde J. P. (infin. 15

chidit J. P.) sein.

Part, praet. act. aidäl (§124., der praesensstamm ist bei-

behalten; wan jang waje heidal, er ist weg gegangen S., van

ja—aidäl), *haa'ä; nodal oder villeicht nojdäl (nodal J., noddahl

S. gefunden, nadal P. «gewinnen im Spiel»), *HdHAA'Ä. 20

Part, praet. pass. mdeny, villeicht nojdeny (nodena «ge-

wonnen» J.), *NaHAfH-ÄiM. Vergl. den infin.

Infinitiv, ait (eyd, eid J., heyt, haid, heit Pf., heid,

heidt S.), htm; väinait (woyneid «Ausgang» J. P.), *&'&ihhth

(§ 90.); vänait (wanheidit «Eingang» J. P.), b-xnhth (§ 90); 25

nojt (nocht M. finden), nahtth.

§ 264. 12. RiiTH, 1. sing, praes. kcma.

Praes. 1. sing, jo^^'is (gos giss E., Jose gis, jo gis, gosi

gis J. ich bin ; szem jiss, hier bin ich J), ras'i kcma.

2. sing, jis (tau jiss S., töjis, tojis M., toy giss J., toy 30

chiss E. du bist; katü giss wer bist du J., d. i. kätüjis, k-äto

kch), kch.

3. sing, ja (wan jang S. M. er ist; ian, ist M. ; nie jang

S., niang J. ist nicht; gang J. ser oft; jong S.), vergl. kcta.
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Dises ja kann sich , wie es scheint , assimiliert mit nach folgen-

genden Worten verbinden, z. b. janii (seyma jamme P., kalt ist

mir) ; wenigstens wird bisweilen der nasal nicht bezeichnet, z. b.

janidiglia D. «es ist sonntag»; tiawerna J., tiewerna P.

5 «fürwahr, gewißlich» ist til ja oder tu ja vernü, «das ist war».

1. dualis jismai (mo gismaj' störe tarroy Igotj «wir sind

drey Jahre alt» J., mo jismai stori tdrdi lotü, *Ma *KCMd (ncsi)

CTApH *T'ÄjlM *A'tTO.

3. dualis jista (müh lohlja un motey jista «mein Vater

10 und Mutter sind» S., müj Ula un motai jista), kcta.

1. plur. jisme (mäu jisme, wir sind S.), kcmi.

Von der zweiten praesensform (mit futurbeziehung) ist

nur belegt hode (bungde J. E., bungd E. wird sein), k;?;a('i a.

Imperfectum. 3. sg. bas (nibas M. er war nicht), Riaujt.

15 Part, praet. act." bdl (Jose boal «ich bin gewesen» J,,

tung bahl «dieser ist gewesen» S.). Hierher gehört auch so-

bahlsah «vergessen» S., richtig: ich habe vergeben, zohäl sä,

SdR^IA^ CA.

Infinitiv, häit (beyt, bayt, boit J., beyt E. sein), riitm.

20 § 265. 13. icTM, 1. sing, praes. i^A. Belegbar ist nur an

alten formen one stammaußlaut ursprünglich -a- der

Imperativ. 2. sing, jedz, 2. plur. jedste (getz, g^tzte J.

iß, eßet), ittiAA, Hwca^t« (iAHTt). Hierher gehört wol auch per-

getz «durchfreßen» J., das doch wol nur imperativ sein kann.

26 In jede (jede «eßen» S.), pörjdde (pergäde «durchfreßen» J.)

ligt die 3. sing, praes. nach analogie der rt-stämme gebildet vor,

also ein Haci-a, *npoiA»TA (anstatt des älteren icTi).

Part, praet. act.jMü7 (wan jedal S. erhatgegeßeu), i(A)A"Ä.

Das part. praet. pass. väijadon in mo wäujaddou «liat

so ausgegessen» S. ist *R'Äi'kA<»H'& zu iAdTM.

Infinitiv, jest (jeest, jest S., gest J. P. eßen), icTM.

§ 266. 14. a) siAiTH, 1. sing, praes. f^iMA. Von disera

verbum weiß ich nur das part. praes. act. vedäd (wedanze .!.,

wedantze P. «wißen», lis «wißend»), *BiA"NUJ'»'»H zu belegen.
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14. b) Eine hierher gehörige form ist ferner noch

(weitz «siehe» S., weidse «sehen» S.) 2. sing, imper., eh^kaä.

Von disem verbum ist nur noch das part. praet. act. väid'al,

vaidol (niweidial nitgik hast du niemanden gesehen? J., wei-

göl «sehen, schauen» J. P., wie oft g, d. i. j für dj), BHAiAx be- 5

legbar; weisist «siebest du?» J. ist mir nicht klar.

§ 267. 15. A-iTH, 1. sing, praes. a&^l.

Von disem verbum weiß ich nur den imperativ 2. sing, zu

belegen: dodz (dodse S. gib), a^^aa.

Häufig ist der imperativ zu A^raTM, nämlich doj, über wel- lo

eben s. § 241.

§ 268, 16. A'tTM, 1. sing, praes. a««a^.

Praesens. 3. plur. väzdedä-sä (wäsdedangsa «sie zie-

hen sich an» J.), ß-ÄSAt^A^TÄ (tollunt), genau entspräche *a«-

aata ca. 15

Imperativ. 2. sing, vdzdaj, väzdej-sä oder villeicht väsd'aj-

sä (wasedag «zeuch an» J., wasdyessa «ziehe dich an» J.),

R'iSAiH ; sddäj (ssadäy J. P., zadayP. «thun», richtig: thu),

CXA^M.

Aorist. 3. sing, säde (doäst ssade «es hat geregnet» J., 20

wörtlich : der regen tat), *c'ÄA't.

Part, praet. act. sdd'al (sadial «hast du gethan» J.), *c'x-

A-tA-Ä (c'ÄA'traA'Ä); plur. vdzdaldi-sä (wäsdaleissa «sie haben sich

angezogen» J.), R-asAiAM ca.

Part, praet. pass. väzdön (wassedyon, wasdgöna J., jis 25

wessdjona «du bist angezogen» S.), R-ÄSAiH'i; widden «klei-

den» J. P. ist wol kürzere form von widdine Pf., widdena J.

P. «kleid», d. i. oa^hmk.

Infinitiv, vdzdat (wessdjat S. anziehen; wesdeza «s'ha-

biller», d. i. väzdet-sä), B'xaAiTH (tollere); sädat (sädat J. tun), so

c'&A'tTH (c'ÄA'traTM operari, conficere).

Anmerkung, wasdewoza «ankleiden» ist «Ja^c?ew]5-sä, ßis-

'AiRdTM ca; väzdene (wäsdena «anziehen» J. P.) ist 'wol sas-

AiNMK.
19*
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§ 269. 17. )('&T'kTH, 1. sing. )c&ujt;^ (^OT-kTH, )(oiut;?;).

Dises verbum hat im polab. den anlaut ^-h-, polab. chd- verloren.

Praesens. 1. sing, cä (johss zang, johss zeng S., jo-

zang, jotzang, gotzang J., jütsan, jüdsa, juzan Pf. ich will,

5^00 cä, ras-Ä )('£iiJT;?;), x-iiuT;^; auß ja judzeid «voulons nous

aller» Pf,, richtig: ich will gehen, kann man villeicht auf ein joc

ait iür joz cä ait schließen, doch bleibt auch so ja dunkel; cä-t

(sant nozarath ich will dir was— M., cä-t nösärat, f^-hiwr?^ -th

*HdC'&pdTH, volo tibi incacare), ^ilut;?; th; neben ni cä (nitzang,

10 nitzeng S., junitza Pf. ich will nicht), n( )f&LUT;?;, findet sich

häufig die abkürzung nie (Jose nits, nits J., jus nitz Pf.).

2. sing, eis (tau siess S. du willst; ziss J., sis Pf., ziss

tau S. willst du), eis sä (tsisa Pf. willst du dich), ifiiuTduH;

ni eis (nitzis S, willst du nicht), h( )fiujTtLUM. Eine verkürzte

15 form diser person ligt wol vor in gums hen «ou allez vous»

Pf., das doch nur sein kann kom-s (oder etwa kom-c?) hen wo

willst du hin.

3. sing, ei (zie S., ssi J., tsi Pf. er will), ^^lujTfTA; ni-ce

(nitze S. er will nicht), h{ )f*uuT<TA.

20 1. plur. Cime (mäu zieme S., zime S. P. wir wollen), )cx-

lU'TiWh.

2. plur. eite (ziette, siete S. ir wollt), )('xiuTtTt.

Imperfectum. 1. sing, tech; 3. plur. techö, s. § 242.

Anmerkung. Mit disem verbum, so scheint es, wird das

25 futurum umschriben (vergl. das niderdeutsche und englischei in

Wendungen wie z. b. ninnätsi sneighaid il veut neiger, ssi

sneck eid es will schneien J., ci sneg ait, x^iutctä cnir-a htm

und änl. Auch sehna siete minne schwöret «die Frauen wil-

len mier kiemen» S., zeny eite mine svotit, «(n-xi \-ÄuuT{Tt .wtMt

30 cBdjiHTH, glaube ich übersezt rnj[b*ep;ineri richtig mit öaöbi,

ßjAexe aieea öpaHnib, ir weiber werdet mich schelten. «Je feray

cela, junitza negat)» Pf. ist jo nicä nechat, a3% h( ^iojt,-?; *Nt-

)fdTH, ich werde es nicht unterlagen. Ueber jotzang piöl pe-

. snay s. § 250.
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§ 270. 18. HM-t-TM, 1. sing, praes. nf^Ai^k. Dises verbum

verliert im polab. durchweg den anlaut m, wie in den andern

westslawischen sprachen

Praes. 1. sing, mom (Jose möm J., johss mohm J. ich

habe, ich muß, ich soll), HA\dMA. In ne mam (ne raam J. Pf., 5

nemang J., nemam J. E. ich habe nicht)7 »i hwa^wa, ligt der ton

auf ne, daher mam, nicht mom (§ 42, b.). Vergl. die 2. sing.

2. sing, mos (tay mos J., tau mohss S. du hast, sollst;

mos hast du J., mohss du hast S.), HMaojH ; ne mas (nemas J.

du sollst nicht), Ht MMdiuM. lo

3. sing, mo (wan mo J. öfters, mo S. er hat), hwata.

1. plur. mom (mäu mohm wir haben S.), hmawa ; in mome
gimm «habt ihr ihn?» J., das mir nicht klar ist —- gimra,

gimme J. ist sonst k^vakta, er ergreift — ligt villeicht möme,

wir haben, vor, das nach § 240. zu erwarten ist. i5

2. dual, mota (johss, tau, wissey, mohta kummoht, ich,

du, alle zusammen sollt kommen S.), HwaTd.

Imperfectum. 3. sing, mes, s, § 242.

Part, praet. act. ne oder ni mal (nimial glücö «malheu-

reux» Pf., nemaliko «unglückselig» J. P., d. h. er hatte nicht 20

glück), Ht MMiA-A.

Infinitiv, met (met J., meht S. haben), MM-kTH.

Ueber den gebrauch dises verbums zur Umschreibung des

praeteritums s. § 128.





agöj 2. sing, imper. hege, spare

56. 17.

agöl part. praet. act. II. (agöl)

56. 15.

aid 2. sing, imper. geh 80. 14;

81. 32; 266. 31; 295. 8; aid

säd (sädi) geh setz dich 115.

23.

aidä 1. sg. praes. zu ait 120. 5;

264. 26; 294. 31.

aiddi-sä 2. sing, imper. gehe (es

dir) 80. 13; 267. 4; 295. 9.

aidäl part. praet. act. II. gegan-

gen 45. 16; 295. 17.

äid'as 3. sg. imperf. er gieng 54.

33; 268. 8; 295. 12.

aide 3. sg. praes. zu ait 4,5. 16;

53. 12; 82. 8; 265. 9; 294.

33.

aidi-sä (didi-sä) 3. sing, praes.

refl., s. dide^ 53. 15; kok aidi-

sä vom wie geht es euch 294.

34; kok aidi-ti wie geht es dir

295. 1.

ait infin. gehen 82. 9; 137. 24;

175. 22; 295. 23.

algäf P. blei 66. 13.

Way blei 66. 21.

Anska masc. Häuschen 35. 34;

184. 11.

ar (har) adv. her 56. 14.

asäl msc. {äsäl) esel 39. 26; 56.

21; 66. 13.

asl^e, äsU, dsli loc. sing, zu asäl

39. 27; 223. 2, 6.

haha femin. großmutter 69. 18;

147. 27.

had'öj 2. sing, imper. bete 133.

10; 291. 17.

had'öje 3. sg. praes. er betet 291.

15.

badojte 2. pl. imper. betet 133.

11; 267. 25; 291. 17.

hait inf. schlagen 76. 9; 77. 5;

275. 23.

bdit infin. sein 81. 22; 101. 3;

148. 1; 175. 24; 296. 19.
20
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Mity part. praet. pass. zu hait

168. 2i; 170. 28; 275. 21.

hol part. praet. act. II. zu bäit

101. 33; 156. 33; 167. 24;

235. 2; 296. 15.

häläi-sä^ s. hüdi-sä, 237. 9; 275.

18.

has 3. sg. imperf. zu häif; ni has

erwarnicht 268. 9; 296. 14.

bäs msc. hollunder 27. 34; 147.

24.

bdzene n. pl. fem. adj. hoUunder-

258. 14.

bell 3. sg. praes. zu bellt 86. 9;

90. 5.

belit inf. waschen (weiß machen)

86. 9; 90 5.

bere 3. sg, praes. er nimmt 47.

15.

betrat inf. verbeßern 56. 7.

beuk masc. buche 109. 3; 238.

21.

beuMve pl. zu beitk 238. 26.

beukvy pl. zu beitk 238. 22; 241.

34.

bezdika msc. läufer 36. 19: 91. 3.

bezat inf. laufen 91. 2; 176. 30;

289. 20.

bezi 3. sg. praes. zu bemt 91. 1;

147. 28; 289. 17.

bezönii, bezönl, bezani loc. sing.

subst. verb., kd b. zu laufen

97. 30; 172. 27; 173. 10;

289. 18.

bezony part. praet. pass. zubezat,

gelaufen 169. 31.

blas {bas), blas, bijas 3. sg. imperf.

zu bait, er schlug, 77. 6; 268. I

4; 275. 17. !

bij 2sg. imper. zu bait 275. 16.
i

bijä-sä {Ujä-sä) 3 pl. praes. refl.

znbait 266. 20; 275. 15.

Ujatö-sä 3. dual, praes. refl. zu

bait 51. 34, 265. 34.

bije 3. sg. praes. zu bait 275. 5.

bUdi-sd part. praet. act. IL zu

bait sie schlugen sich 77. 3;

80. 13; 167. 27; 237. 9;

275. 18.

bldclia femin. floh 32. 25; 151.

10; 158. 21; 217. 27.

bldcliväi pl. zu bldcha 151. 10;

217. 27; 218. 20.

blaizdta pl. ntr. Zwillinge 248.

3; 186. 10.

bläve 3. sing, praes. er,speit 39.

24; 41. 14; 155. 21; 157. 3.

blinskat inf. schwenken 116. 3.

bloda {blöde) 3. sing, praes. er

träumt 157. 18.

böba fem. hebamme 69. 16; 1 47.

26.

böbdn msc. trommel 28. 19; 147.

25.

böbka fem. demin. zu böba 69.

17.

bobö fem. alte frau 69. 18; 70.

33; 147. 26.

bÖde 3 sing, praes (tut.) er wird

sein 296. 13.

bol, höly adj. weiß 86. 7; 87. 26

106. 2; 148. 8.

boldk masc. eiweiß 86. 8: 178
34.

bördza 3. sg. praes. er eggt 154,

20.

hordza femin. furche 154. 17:

161. 32.

boröj-ml «verwahre mich» J,

262. 11.
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börst'a fem. brüst 154. 33.

hräcäika fem. maultrommel 179.

12.

hräd (bräce) 3. sing, praes. er

brummt 179. 14.

brädkö acc. sg. zu hräcäika 179.

12; 212. 6.

Irädi 3. sg. praes. er watet 61.

34.

bräväi, hräväi n. pl. fem. zu *&m,
*bräv, brauen 31. 18; 114.

7; 155. 4; 241. 13, 16.

bredf adj. breit 107. 10.

brem fem. birke 93. 16; 148. 1.

bre^äi pl. zu brem 93. 16.

bresgoje 3. sing, praes. es tagt

141. 13.

brig msc. ufer 93. 3.

brlgaldi-jig pl. part. praet. act.

II. sie brachten in 71. 21;

237. 12; 291. 14.

brlgöj 2. sing, imper. bring 133.

9; 267. 13; 291. 13.

hrlgöje 3 sg. praes. er bringt 291

.

12.

brlgöjt 2. pl. imper. bringet 267.

26.

brlgöl part. praet. act. II. er

brachte 71. 22; 291. 13.

brigöt 2. pl. imper. bringet 294.

17.

brimin {= *hrimine), no brimin

«auf Birkenbusch)) S. 93. 17.

brot msc. bruder 69 4; 72. 20;

73. 27; 155. 7; moterin br.

mutterbruder 188. 9.

bröta fem. coli., pl. zu brot 138.

18; 206. 14.

brötäc demin. zu brot 72. 21;

185. 10.

brüda fem. kinn 155. 9.

büb msc. bone 40. 13; 147.

28.

bübdi pl. zu büb 204. 9.

büdäca fem, part. praes. act. zu

büst 139. 23; 166. 10; b.

meuchö Stechfliege 256. 27;

270. 5.

büde 3. sg. praes. er sticht 58.

21; 270. 5.

büdmi n. pl. zu büq 185. 7;

203. 4.

büg masc. gott 40. 24; 58. 17;

accus. 199. 14.

bügäm instr. sg. zu büg 201. 25;

pdl sä b. er hat mit gott ge-

trunken 201. 28.

bügäm = bügäm 201. 29.

bügäv dat. sing, zu büg 113. 1;

114. 9; 237. 25. ,

bügö gen. sing, zu büg 58. 17;

199. 24; 200. 30.'

bügüv n. pl. zu büg 54. 6; 114.

5; 238. 12.

bügüv gen. acc. pl. zu büg 127.

17; 149. 10; täi ne-mas met

dreudzich b. likäm mäne du

sollst nicht andre götter haben

neben mir 238. 14.

bükväi plur. buch, bücher 110.

19; 241. 17.

bükvaiteny adj. buchweizen- 191.

29.

büläca part. praes. act. schmer-

zend, «geschwür» 167. 3.

büU 3. sing, praes. es schmerzt

60. 10; 156. 9, 11; 167. 7;

288. 9; büU-m es schm. mich

288. 11; büli-ÜQ^^ohm. dich

288. 10.
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hüsa (büsa) fem. büchse (schieß-

gewer) 233. 24.

hüse plur, zu büsa 233. 23.

hüst iu^ü. stechen 81. 23; 174.

23.

büs^ adj. barfuß 59. 10; 107.

12.

büfan msc. storch, plur. büCani

205. 12.

bü2ä (dem. zu bog) ntr. bild 117.

18; 180. 20; 247. 33.

büzdc msc. dem. zu büg 185. 5.

büzäcäk msc. dem. zu biizäc 183.

18.

&M-3rß ntr. zu büzl^ b. slüvü gottes

wort 256. 5.

büzl, fem. büza, ntr. tw^re göttlich,

gottes 58. 18; 81. 8; 188.

29; 255. 12; 256. 2G, 34.

büzota plur. zu büzä 117. 20;

135. 25: 186. 21; 248. 2.

büzotHä demin. zu büzä 117. 20;

135. 26; 183. 25.

cd 1. sing, praes. ich will 139.

17; 264. 27; 298. 3.

cäijä 1. sg. praes. joz ni c. nie

ich füle nichts 277. 5.

cdijcs 2. sing, praes. du fülst

277. 5.

caist, cähty adj, rein 76. 10;

107. 3; 134. 11; 234. 31.

cärM {cdrM) loc. sing, zu cdrMi

128. 15; 240. 32.

cdrRäi fem. kirche 102. 18; 113.

18; 126. 32; 145. 1; 240. 8.

cärU kirchhof 152. 10; 240.

11.

cdrMv femin. kirche 102. 20;

145. 2; 149. 11; 152. 11;

240. 9.

cdrkvdica fem. demin. zn cdrMi,

kapelle 184. 31; 240. 15.

cärn^ adj. schwarz 30. 27; 43.

20; 106. 17; 135. 3; 155. 5.

cdrvtny adj , rot 31. 21.

cä-^ch will dir 262. 12; 298. 7.

cäU 3. sg. praes. er zält 43. 5;

134. 13; 269. 33.

cdtinij part. praet. pass. gozält

43. 5; 134. 13; 269. 33.

I dla fem. bine, pl. cdäi 47. 20;

51. 29; 134. 14; 161. 9.

I
celesdi, celesdi plur. zu celü 247.

I

20.

\ceUust fem. unterkinn 157. 17;

247. 16.

\celü ntr. backe 247 18.

\ cepdi plur. dreschflegel 145. 3;

I

204. 15.

ceijdrty num ord. der vierte 43.

24; 106. 33; 132. 24; 138.

27; 150. 24: 196. 6.

cetvdrü neutr. vier zal, vier 51.

19; 134. 10: 193. 29.

cäyrdesot num. vierzig 195.

12.

cäyrnöde num. vierzehn 194.

18; 195. 14.

ceudzi adj fremd 12 10; 15.

25; 81. 5; 109. 6; 140. 28:

141. 1; 255. 10.

et 3. sing, praes. er will, wird

265. 7; 298. 18: et stiegt ait

es wird schneien 298. 27.

-d 3. sing, praes. er will, wird

96. 25; 101 21.

cig (cüg) gen sg. (>iiro) was 63.
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32; 134.8; 250. 19; cig Uu-
tis was tust du 250. 23.

Cime 1. pl. praes. wir wollen 48.

33; 266. 8; 298. 20.

eis 2. sing, praes. du willst 48.

32; 139. 18; 264. 34; 298.

12.

cite 2. plur. praes. ir wollt 48.

33; 266. 12; 298. 22; zeny

c. m;ine svörit frauen, ir wer-

det mich schelten 298. 29.

cit^r num. vier 48. 17; 54. 5;

101. 18; 102. 13; 134. 9;

193. 29; cityr nedeXa vier

Wochen 196 26; ^o^ mam ist

c. graiv 196. 28.

cläväcny adj. menschlich 88. 7;

191. 11.

clävak msc. mensch 62. 27; 89.

6; 134. 26.

codäc, codäci part. praes. act.

räuchernd 166. 26; 286. 4.

codi, codi-sä 3. sing, praes. es

raucht 80. 20; 286. 3.

cödit inf. räuchern 134. 7; 166.

- 27; 176. 22; 286. 5.

öol heil! 19. 23; 145. 22.

crevü neutr., plur. creva gedärme

93. 10; 134. 22; 208. 2;

210. 7.

criv msc. schuh, pl. crivi, crivy,

crivdi, acc. plur. crivdi 93. 7;

134. 24; 207. 4; 225. 1.

crivnik masc. schuster 93. 9;

180. 30.

Oh.

cMudäc msc. der böse 129. 22;

179. 32.

cMudag gen. sg. zu cMudy. 63.

33; 73. 4; 257. 18.

cüeudy adject schlecht 107. 7;

109. 4; 129. 20; ntr. cMude
256. 4.

cUäd masc. ktilung 40. 15; 62.

22; 70. 14; 73. 29; 129. 4.

chläde, chlädä loc. sg. zu cUäd
200. 17.

cUev msc. stall 40. 10; 90. 18.

cÄiö6?msc. stock 118. 24; 129.3.

climil masc. hopfen 29. 31; 39.

22; 94. 4; 125. 32; 129.27;
156. 18; 222. 15.

chöU 3. siui,'. praes. er lobt 69.

12; 129. 1; 150. 31.

cKÖräc msc. der böse feind 129.

19; 179. 33.

cRÖrcl n. pl. zu cJiÖrdc 224. 19.

cJiörna fem. narung 69. 13, 34;

129. 2; 154. 22.

cJiornä 1. sing, praes., chornä-sä

ich ernäre mich 284. 7.

chörni 3. sing, praes. er ernärt

284. 9; chorni-sä 129. 2;

chorndi-sä 154. 22; 284. 8.

chörriit infin. ernären 284. 10.

cMry adj. häßlich 60. 27; 129.

18.

chräst masc. käfer 40. 26; 119.

6; 129. 6; 140. 12.

chfon masc. merrettich 88. 2;

129. 6; 153. 25.

chrümy adj. lam 129. 5; 155.

10.

cMdi 3. sing, praes. zu cMdit

129. 23; 268. 25.

cMdi 3. sg. aor. comp, zu cJiü-

dit 268. 24; 295. 15.

cMdit infin. gehen 176. 17.



306 cMst — deköt

cMst iiiasc. ofenwisch 59. 21;

128. 11; 129. 17.

13.

däim masc. rauch 101. 6.

d'aini 2. sing, imper. = dojdi~m

267. 17.

ddimi 3. sg. praes. er bläst, weht

274. 1.

daisM, ddisM loc.-dat. sing, zu

daiskö 95. 12; 126. 23; 214.

10, 23.

daiskö fem. tisch 95. 13; 211.

15; joz cä ait kd lüza daiskö

ich will zum gottestisch (com-

munion) gehen 214. 14.

daiskö acc. sing, zu daiskö 212.

32.

daiväk masc. «wild Vieh , Hir-

sche» D. 61. 20.

däivlüä.]. wild 81. 14; 137. 31.

däme 3. sg. praes. er bläst 28.

6; 273. 29.

dän msc. tag. 42. 8, 28; töry d.

dienstag 106. 11; 137. 27;

243. 4.

däna, dänä loc. sg. zu dänü 28.

7, 33; 96. 6, 8; 208. 26;

209. 9.

dänäc masc. demin. zu dän 42.

31; 185. 11; nioräißn d. ma-

rientag 186. 6.

dänäv adv.hmc'm 112. 28; 114.

8; 208. 18; 237. 18.

ddnd'olü ntr. tagwerk 197. 23.

dänesny adj. heutig (täglich) 45.

1; 190. 32.

däncu adv. hinein 112. 28; 113

8; 208. 17; 237. 29.

dänö gen. sing, zu dän 147. 4.

223. 19; 243. 14

dänü neutr. grund 28. 7; 63. 3;

208. 1.

dänüv gen. pl. zu dän 239. 5.

dära femiu. loch 77. 32.

ddrä, däre dual, zu ddra 97. 14;

216. 8.

ddrö acc. sing, zu ddra 212. 8,

12.

däröny part. praet. pass. gerißen

30. 12.

däug msc. schuld 137. 27; 158.

14.

däugü, dügü ntr. adj., adv. laug

127. 19; 235. 29.

däugürät adject. langschnäbelig

197. 7.

däugy adj. lang 158. 13.

däväi, däväi num. zwei 29. 12;

137. 26; 193. 20; 251. 13.

dävenöcU num. zwölf 194. 12;

251. 17.

dävich geuit. zu däväi 29. 14;

193. 23; 207. 16.

dävö num zwei 29. 11; 137.

26; 193. 20; 251. 12.

ddzd msc. regen 28. 1; 40. 18.

deca, decä loc. sing, zu dek 96.

23; 98. 9; 146. 23; 200. 26.

dedän «un heritier» Pf., adj. poss.

avi 91. 24.

dedänä ntr. vetter, base (?) 186.

17.

dek masc. dach 96. 23.

dcköj 2. sg. imper. zu dvköt 291

.

33.

dcköje 3. sing, praes. zu dcköf

291. 32.

deköt intin. denken 291 34
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dere 3. sing, praes. er reißt 47.

14.

derzöl-sä part. praet. act. II. er

enthielt sich 51. 21; 289. 14.

desät mim. zehn 16. 6; 51 19;

117. 7; 137. 29; 194. 7.

desätärü ntr. zehnzal, zehn 51.

16; 117. 7; 194. 7.

desätnöcte num. zwanzig 51 17;

194. 30; janü d. ein u zw.

195. 1.

-desot num. zehn 117. 10.

desoty num. ord. zehnter 107. 1;

117. 9; 196. 13.

detä neutr. kind 86. 4; 91. 20;

116. 19; 185. 25.

detäina adj. fem. kind- 188. 14.

detänä ntr. vetter, base (?) 186.

17.

deusa femin. sele, atem 120, 3;

136. 6; 137. 32; 230. 24.

dmsä acc. sg. zu deusa 120. 2;

231. 27.

deusi adj. seien-, d. dän aller se-

ien tag 190. 5.

deva femin. mädchen 90. 20;

149. 10; 183. 33.

devot num. neun 51. 15; 117.

4; 194. 5.

devätärü ntr. neunzal, neun 51.

15; 117. 4; 194. 5.

devätdesot num. neunzig 195.

25.

devätnadist num. neunzehn 53.

33; 194. 29.

devätnöcte num. neunzehn 194.

28.

devka fem. mädchen, tochter 90.

22; 149. 8; 183. 31.

devö aec. zu deva 90. 20; 213. 3.

1 devoty num. ord. neunter 51.1,

14; 106. 32; 117. 6; 149.

19; 196. 11.

dicMöjä 1 . sg. praes. ich dichte

291. 3.

dird 3. sing, praes. er hält 33.

2; 49. 16; 154. 11; 289.

14.

-dist zehn in den zalen von elf

—

neunzehn 48. 34; 53 30;

161. 5.

djöd adj. «zweierlei» 196. 18.

dldn femin. flache hand 39. 25;

70. 21; 155. 22.

döb masc, eiche, bäum 1 18. 26;

138. 1; 199. 8.

döhäi pl. zu döb 204. 10.

döbäica femin. baumgarten 180.

18.

döbäk msc. dem. zu döb 28. 15;

183. 3.

döbfanka femin. gallapfel, eichel

179. 25.

dodz 2. sing, imper. gib 15. 33;

141 1; 172. 31; 267. 20;

297. 9.

döga 3. sg. praes. er taugt 293.

23.

doj 2. sing, imper. gib 133. 8;

137. 28; 267. 12, 280. 21.

dojäi-m 2. sing, imper. gib mir

262. 8; 267. 15.

döjes 2 sg. praes. du gibst 280.

23.

d'öla 3. sing, praes. er arbeitet

293. 19.

d'öla, d'öle, d'ölä loc. sing, zu d'olü

87. 30; 96. 10; 97. 16; 98.

8; 209. 7; dg ja kä d'ölä was
ist zu arbeiten 208. 27.
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dolej adv. comp, weiter 91. 14;

133. 14; 192. 28.

dölek adv. (neutr, adj.' weit 51.

24; 63 15; 192. 30; 236.6.

d'olöje 3. sing, praes. er arbeitet

159. 30; 290. 5.

d'olü neutr. arbeit 87. 29; 138.

30; 159. 29; 207. 29.

dopa, döpö fem. taufe 181. 22;

212. 15.

döpndica fem. taufe 181. 21.

döpö acc. sg. zu dopa 181. 22;

212. 15.

dör msc. hof. «meierei» 60. 25;

150. 21, 28.

döfönka fem. meierin 60. 26.

dörsföje 3. sg. praes. er dürstet

291. 21.

dotka fem. dem. zu detä 86. 5;

88. 16; 138. 28.

dräv gen. plur. zu dräva 210.

22.

drdva ntr. pl. holz 31. 15; 114

7; 155.3; 210. 5.

dräveny adject. hölzern 31. 17;

191. 28.

dreudzl n. pl. masc. zu dreugy

einige 258. 2.

dreudslch gen. plur. zu dreudzl

143. 32; 258. 18.

dreiiqa fem. zu driugy 138. 2.

dreugä adv. «bisweilen» 236.

31.

dreugag gen. sg. msc zu dräigy;

jddän slod dr. einer nach dem

andern 257. 22.

dreugdv (i einander» 113. 4; 114.

8; 236. 18, 237. 19.

dreugl n. plur. masc. zu dreugy

258. 4.

dreugy adject. anderer 105. 24;

109 8.

dreuz 2 3. sg. imper. zu dreu-

zÜ\ dreuz hüg helf gott 2^6.

29.

dreuzit inf. helfen 109. 1 1; 286.

32.

drogy adj. trocken 105. 20.

du praep. bis 58. 2; 62. 34.

dühr, dübry adj. gut 40. 5; 58.

31; 106. 13; 137. 29; 235.

13; 255. 6.

dühra femin. zu du^ry 58. 32;

I

137. 29; 256. 16.

I
dübre ntr. zu dühry 256. 3.

diibre adv. gut, wol 58. 33; 95.

I 28; 236 26.

!
dübrejsl comp, zu dübry 91. 12.

' dübrö acc. sg. fem. zu dübr 1 19.

, 24; 257. 4.

i dübrü ntr. zu dübr 95. 30; 235.
I 31.

I

düjäd part. praes. act. zu dujt

I

166. 30.

düjl 3. sing, praes. er milkt 59.

7; 166. 31; 284. 23.

düRüncU inf. vollenden 46. 13;

60. 4; 126. 17; 134. 17;

176. 18.

diU msc tal 60 5.

dülc, dulä loc. sg. zu dül 60. 6;

200. 18.

dümö adverb. nach hause 201.

11.

düpdity part. praet. pass. be-

trunken 168. 23.

diist genug 12. 9; 59. 20.

dvaignöt inf. haben 39. 21: 81.

I

23; 118. 21; 151. 4; 175.

I
13; 283. 11.
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dvdr fem., plur. dvärdi tür 42.

32; 150. 21; 151. 2; 244.

25; 245. 13.

dvdrndic loc. sing, zu dvdrnaica

232. 19.

dvdrndica femin. stute 181. 20;

231. 11.

dve num. zwei 193. 22.

dvemö dat. zu dve, ddvö 29. 16;

251. 19.

dvenadist num. zwölf 53. 31;

194. 13.

dvenade num. zwölf 52. 9; 194.

12; 251. 17.

dvenöcte num. zwölf 194. 12.

E.

eVZiÄe adj. erlicli 56. 5.

emerice, emericä loc. sg. zu eme-

rika 95. 7; 146. 20; 214.

19.

emerika fem. himmelreich 95, 8;

146. 22.

erö acc. sg. ere 56. 6.

eu praep. bei 110. 27; 207. 16.

euhemt ini. entlaufen 176. 30.

euhüden part. praet. pass. zu eu-

büst 4r7. 26; 168. 32; 270. 6.

eubüst infin. ab stechen 59. 15;

174. 23; 270. 7.. "

eudeUny part. praet. pass. zu

eudel'd 90. 4.

eudelU Inf. ab teilen 90. 3.

eudremäl part. praet. act. II. er

hat geholfen 286. 31.

eukrodeny part. praet. pass. be-

stolen 270. 13.

eukrüß 3. sg. praes. er schnei-

det ab 59. 6; 284. 21.

euleuc'd inf. treffen 134. 18.

eulümit inf. ab brechen 60. 5.

eumdrty part. praet. pass. ge-

storben 30. 16, 27; 43. 15;

153. 2; 171. 8j 274. 16.

eumdrson part. praet. pass. ge-

froren 31. 2; 169. 13; 171.

11; 235. 6; 279. 9.

eumeuddl-sä part. praet. act. II,

sich versäumt habend 77. 25;

109. 34; 285. 23.

eupnden, eupadeny part. praet.

pass. gefallen 47. 27; 71. 25;

106. 26; 168. 33; 270. 24.

eupeusta 3. sing. aor. comp, er

ließ fallen 268. 22.

eiipeustas 3. sg. imperf. er ver-

goß (ließ fallen) 54. 34; 140.

10; 268, 11.

euplotdi-m't 2. sg. imper. bezale

mir 262. 4; 267. 7.

euploteny part. praet. pass. be-

zalt 48. 6; 138. 8; 169. 29.

eupräbt inf. spinnen 174. 25.

eufazony part. praet. pass. ab

geschnitten 87. 6; 88. 34;

106. 25; 153. 26; 169. 13.

eureze 3. sg. praes. er schneidet

ab 87. 1,7.

eurüddl-sä part. praet. act. IL

(perf.) er ward geboren 58.

23; 77. 28; 285. 34.

eurüden part. praet. pass, gebo-

ren 169. 27; 171.2; 235.7;

286. 1.

eusaceny part. praet. pass. zu

eusect 87. 8; 89. 22; 271.

32.

eusece 3. sg. praes. zu eusect 87.

8; 89. 23; 91. 15; 271. 25.
20*
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eusect iiif. ab hauen 91. 17; 140.

2; 271. 33.

eusek 3. sg. aor. simpl. zu euseä

271. 27.

eusekldi-mi part, praet. act. II.

plur. sie haben mir ab gehauen

271. 30.

eustraizön part. praet. pass. ge-

schoren 171. 15; 272. 32.

c'utäcüch 1. sing. aor. comp, ich

begegnete 268. 18.

cuzasdldi-ßg part. praet. act. II.

plur. sie erschreckten in 71.

30; 77. 29; 286. 25.

euzasen , euzaseny part. praet.

pass. erschrocken 106. 28;

135. 22; 136. 15; 286. 26.

*euzösU inf. erschrecken 106. 29.

t'uväzc 3. sing, praes. er bindet

an 117. 21.

euöözdnif part. praet. pass. an

gebunden 117. 22; 170. 25.

flcutdne ntr. subst. verb. flöten

172. 10; 173. 4; 229. 20;

294. 22.

€^.

(fanös, gdnas 2. sing, praes. du

gönnst 293. 11.

qdrnäk masc. topf 31. 6; 154.

10.

geiimnü neutr. «guter, hof» 127.

22.

ßjozda neutr. plur. sterne 88. 7;

127. 34; 132. 15; 143. 19;

150. 33.

gläd masc. hnnger 70. 26.

glaineny adj. irden, tönern 90.

11; 191. 27.

glainö femio. lern, ton 76 23;

119. 23.

glaino acc. sing, zu glainö 1 1 9.

22.

gläva fem. köpf 70. 16; 149. 8;

158. 25.

gldväi plur. zu gläva 217. 8.

I

glävka fem. dem. zu gläva^ spinn-

j

rocken 149. 7; 183. 28.
' gldvö acc. sg. zu gläva 212. 16.

\gleucHy adj. taub 129. 14.

\glmpy adj. jung 19. 17; 107.

i

13; 109. 12; 125. 17.

'.qlobüky adj. tief 118. 28.

I glösä acc. sg. zu glosö\ väiplj gl.

trink das glas aus 213. 15;

]

231. 30.

glosö (qlosö) fem. glas 213. 15,

i

18.'

glükö gen. sg. glück 200. 31.

gnaidäi plur. femin. niße 77 9;

217. 9.

gtidly adj. faul 77. 22.

gnezdi-sä 3. sing, praes. refl. er

nistet 86. 24.

gnidäi = gnaidäi 77. 8.

gnol part. praet. act. 11. (perf.)

erjagte 69. 7; 73. 28; 167.

28; 277. 24.

gnnzda plur. ntr. nester 39. 10;

86. 21; 88. 6; 147. 11.

gtiiij msc. mist 46. 52: 133. 4.

gnujtny, fem. gniijena adj. mist-

131. 31; 191. 22.

god msc. schlänge 40. 16: 184.

18.

goddi plur. zu god 203. 7.
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goddid plur. zu gödik 78. 9; 80.

9; 146. 11; 184. 16; 204.

29.

gödiJc msc. wurm 78. 8; 80. 10;

184. 16.

göra femin. berg 41. 6; 61. 1;

127. 20; 211. 18.

gördi plur. zu göra 61. 2; 216.

28.

görcöne pl. zu *görcönin = gör-

cönik 206. 8.

görcönik msc. erdmännchen, un-

terirdischer 206. 5.

gorch masc. erbße 104. 6; 129.

8; 154 24.

görcha, görchy^ gorcMi plur. zu

gorch 104. 5, 9; 154. 24;

204. 6; 205. 25; 206. 33.

gord msc. schloß 35. 14; 69. 8;

125. 8; 154. 25; 199. 7.

gorddiste ntr. burgplatz 54. 14;

140. 15; 181. 33.

gordäm instr. sing, zu gord 28.

1 6 ;
prid g. vor dem amte 201.

29.

gorde \oc. sg. zu gord 71. 5; 95.

19; 200. 12.

goren, gorn sbst. verb. ntr. spre-

chen 97. 10; 172.3,6; 173.

23; 284. 5.

görka fem. dend. zu gÖra 36. 4;

46. 5; 183 34.

görky adject. bitter 61. 3; 105.

19.

gornä 1 . sing, praes. ich rede (zu

görnit) 283. 32.

gornäc, gornäcl part. praes. act.

zu görnit 284. 2.

gornäl part. praet. act. II. zu

görnit 284. 4.

görni 3. sing, praes. zu görnit

284. 1.

görnis 2. sing, praes. zu görnit

283. 33.

görnit ini. sprechen 97. 3; 172.

8; 284. 5; van ni müse g er

kann nicht sprechen 172. 12;

176. 21.

görö acc. sg. zu göra berg 212.

33.

gos 2. sg. imp. lösche 286. 21.

gös fem. gans 118. 29; 125. 14.

gösdr msc. gansert 118. 30,

gösi adj. gans- 189. 13.

göska fem. dem. zu gös^ semmel

219. 12.

gösky acc. plur. zu g6ska\ pice g.

er bäckt semmein 219. 9.

gräm msc. donner 62. 1.

grdmat inf. donnern 87. 2; 176.

26; 288. 7.

grdmi 3. sing, praes. zu grdmat

62. 2; 155. 2; 288. 5.

grämölü part. praet. act. II. ntr.

zu grdmat] tu gr. es hat ge-

donnert 87. 3; 154. 2; 176.

27; 236. 8; 288. 6.

greUnm^c. kämm 48. 24; 51. 6.

grech msc. Sünde 89. 22; 91. 5;

93. 30; 125. 18; 129. 7.

grecha gen. sing, zu grech; cdisty

vüt gr. rein von Sünde 201.

17.

grechy acc. plur. zu grech 91.6;
93. 31; 103. 30; 129. 26;

205. 19; 206. 24.

gresi-sä 3. sing, praes. refl., er

Sündigt 93. 32 (gresi-sd ?)

gresndiJcy acc. plur. sünder 93.

33; 136. 19.
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(jresnarem dat. plur. sündigern

lae. 24.

greucdi plur. zu greuk 146. 5;

203. 25.

^rew/c msc. birnbaum 146. 5.

greiik gen, plur. zu greuk 207.

16.

greusäiiem. birne 109. 13; 218.

13; 240. 16.

greiisva fem. birne 108. 31; 109,

13; 218. 15,

greusväi pl, zu greusdi, greusva

109. 13; 218, 11; 241, 10,

griMt msc. riickgrat 41. 24.

grij-sä imper. 2. sg, refl. wärme
dich 92. 30; 133. 11; 267,

11; 276. 6.

groble, grohldi, grohldi plur, har-

ke, rechen 72, 26; 148. 12;

221. 14.

groblöm dat. pl. zu grohldi 148.

14.

grocl masc. hagel 40. 24; 69. 5;

155. 8.

gioda fem. balken 117. 33; 153.

28,

gruzna adj. fem. häßlich 59. 29.

giißk msc. lieiland 179. 7.

gula adj. fem. kal 60. 13; 127.

17.

güloh fem. taube 60. 13; 127.

16.

(jidöhdk demin. zu gülöb 183. 4;

244. 10.

(jüloM plur. zu güloh 244. 9.

gäri-sä 3. sing, praes. reflex. es

brennt 80.21; 127. 14; 288.

25.

gast msc. gast 127. 15; 243. 7.

(jusü, güsty acc. plur. zu güst\ vd

\ g. aide er geht zu gast 244.

I

15.

güzd msc. nagel, plur. güzde, 52.

15; 59.28; 128. 9; 150. 2ü;

225. 33; 226. 19; 243. 6,

25.

H.
har {ar) adv. her 56. 14.

holjo hole (imper.) 66. 31,

iglik [ingl'ik) msc, plur, Igldici,

engel 56, 24; 80. 28; 116.

11; 146. 17; 204. 33.

ist adv. noch 55. 3, 13; 140.

13; ist zlnmtjsl noch kälter

192. 7.

i(a 3. sg. praes. er heißt 74. 9;

kok ifa wie heißt er 293. 25.

itöny part. prael. pass. geheißen

293. 26.

JT.

ja s. jaz.

\ja =jä 296. 5.

\jä 3. sing, praes. er ist 121. 6;

I 295. 33.

Ja-ml ist mir 296. 2.

jä-ml, zdima jä-ml kalt ist mir

j

262. 6.

i

jäcmen (jäcmin) msc. gerste 115.

j

30.

\jdddn num. ein 55. 25; 130. 24:

i
193. 16; 255. 3.

Jdddnnadist
,
jdnadi^t num. elf

; 194. 9.
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jädla femin., plur.jädldi, tanne

55. 21; 130. 23.

jägla fem. nadel 83. 2; 130. 27.

jägrdica fem. spil 82. 27; 180.

22; detäinaj. kinderspil 188.

14.

jai n. pl. pron. II. pers. ir 262.

24.

jaigröjä 1. sing, praes. ich spile

82. 25; 120. 8; 130. 30;

132. 6; 290. 3.

jaimä ntr. name 82- 17; 116.

18; 130. 29; 246. 12.

jdimat inf. fangen 82. 20; 130.

30; 176. 8; 290. 11.

jaimöje 3. sing, praes. zu jdimat

82. 20; 290. 10.

jaimü ntr. name 246. 15.

jdinam adv. anderswo 82. 24;

237. 5.

jdmä = jaimä 82. 20.

jänöd, jdnöc adj. einig, einzig

55. 29; 196. 17.

janü ntr. eins 160. 17; 193. 18;

236. 7.

janünade num. elf 194. 10.

jäskra fem. funke 82. 33; 130.

26.

jdskrdi plur. zu jdskra 82. 34.

jaz, ja pron. I. pers. ich 74. 5;

259. 32.

jdzäba (jdzha) femin. stube 83.

10.

jed fem. eJPen, speise, dat. jeddi;

Jos cd Jcd jeddi ait ich will

zum eJPen gehen 98, 30; 177.

7; 244. 27.

jeddl part. praet. act. IL zu jest

37. 15; 98. 24; 167. 18;

296. 28.

jede 3. sg. praes. er ißt {zu jest)

98. 22; 296. 25.

jedem cas. von «tAtHMK 98. 25

oder jedna = •kA^nia speise

98. 26.

jeds 2. sg.,jedste 2. plur. imper.

zu jest 4cQ. 21; 98. 23; 141.

2; 267. 20, 28; 296. 22.

jemdi-jig 2. sing, imper. faß in

267. 8.

jematö-sä 3. dual, praes. sie bei-

den faßen sich 266. 2.

jest infin. eßen 98. 22; 130.

31; 172. 14; 174. 26; 296.

31.

jeundc masc'. junges rind 109.

20; 131. 1.

jeutra gen. sing. adv. morgen

(cras) 109. 18; 30 jeutra 209.

28.

jeutrü ntr. der morgen 109. 18;

110. 32; 131. 3.

jeusdina {jeumina) fem. mittag-

eßen 10. 33; 131. 4.

jeuminö acc. sing, zu jemdina
110. 33; 232. 1.

jesdi 3. sg. praes. er reitet 98.

32.

jesdna (?) fem. speise 98. 28.

jiddiny (jeddiny) adj. einzig 55.

32; 196. 14.

jide 3. sg. aor. simpl. zu ait^ er

gieng, 295. 14.

jig gen. sing. pron. m (kpo) 130.

22; 251. 4.

jime 3. sg. praes. er nimmt 55.

19; 130. 21.

jis 1. sg. praes. ich bin 55. 15;

130. 19; 245. 28.

jis 2. sg. praes. du bist 55. 16;
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81. 27; 130. 20; Mtüjisvfer

bist du 295. 30.

jismdi 1. dual, praes. wir beide

sind 265. 15; 296. 6.

jisme 1. plur. praes. wir sind

55. 18; 296. 11.

jista 3. dual, praes. sie beide

sind 55. 17; 266. 7; müj lola

un motdi jista mein vater und

mutter sind 296. 9.

jiz masc. igel 40. 13; 55. 19;

130. 19.

jo s. joz.

jöbka plur. zu jobJcü 210. 13.

johM ntr. apfel 71. 10; 74. 18;

130. 15; 161. 6; 208.8; tor-

Mve j. (kürbis, türkischer ap-

fel) 187. 13.

johJcüdöh masc. apfelbaum 197.

24.

joblüm, johlün femin. apfelbaum

130. 16, 147. 8; 230. 20.

Joe = joz-cä 298'. 6.

jodrü ntr. kern 64. 11; 118. 8;

131. 6.

jognä neutr. lamm 29. 30; 115.

27; 125. 30; 130. 17; 186.

8; 247. 33.

jognäta plur. zu jögnä 186. 9;

248. 4.

jöji dual, znjojü, hoden 228. 7.

jojü (joji) neutr. ei 53. 1; 131

27; 227. 14,

jolüva adj. femin. nicht gekalbt

habend (von der kuh) 59. 2;

180. 12.

jolüvdica, jolüvdic, junge kuh

(die nicht gekalbt hat) 180.

10; 230. 30.

joniö fem. grübe 71. 1; 130. 15.

josendina fem. (als plural zu jo-

sin an gegeben) eschenholz

178. 21.

josin masc. esche 48. 26; 178.

23.

jotra leber 118. 9; 131. 6.

jötreny adj. leber- 191. 19.

jo^,jo« pron. I. pers ich 40. 11:

74. 5, 15; 130. 14; 259. 27;

jo jis ich bin, jo cä ich will,

jo nicä ich will nicht 259.

31.

jozyk msc. zunge 101. 17; 118.

10; 131. 5.

kä praeposit. zu 27. 32; 29. 8;

35. 9.

Jcadö fem. kette 56. 10.

kagU kegel 56. 12.

käipäc, fem. kdipäca part. praes.

act. kochend 166. 32; 288.

27.

Mipi 3. sg. praes. er siedet 126.

32: 166. 34; 288. 27.

lamar msc. kaiser 127. 4.

kak adverb. relat. wie. als 74.

10.

kntnen gen. pl. zu komndi; püjd,

säd eu kanten komm, setz dich

zum ofen 71. 15; 246. 8.

kdräi fem. blut 30. 3; 102. 17;

113. 19: 240. 6.

kdrdi {kopkö kdrdi) gen. sing zu

kdrdi 241. 4.

karl msc. mann 56. 13; 127. 8;

105. 33; 106. 7, 18.

karldv dat. sg. zu karl 187. 20;

zena ja karldv püdreug die



Mtü — Mübeucnik 315

frau ist des mannes gehülfin

199. 31; 237. 18.

Jcätü pron. interr. wer 27. 33;

28. 32; 111. 23; 250. 7.

kätüm dat. sg. zu kätü 111. 21;

250. 10.

keucEör msc. koch 73. 12; 109.

23; 114. 1; 129. 16.

keupäc masc. kaufmann 43. 4;

109. 25; 180. 8.

keupdl part. praet. act. II. er

hat gekauft 77. 24; 111. 31.

Ueupi 3. sg. praes. er kauft 109.

24.

keum neutr. hünchen 108. 32;

109. 25; 126. 33; 185. 27;

247. 32.

keurdi plür. zu *keur han 248.

12.

keurätdi plur. zu keurä 248. 10.

kemüpoky = keurüpötky 160.

10.

keurüpötka femm. rebhun 103.

27; 109. 26.

keurüpötky acc. plur. zu keurü-

pötka 103. 26; 219. 7.

keusöt infin. kosten, schmecken

109. 27; 126. 34; 176. 6

keutdit inf. machen 78. 21; 176.

15; 284. 30.

keutäl^ keutldi (plur.) part. praet.

act. II zu keutdit 284. 26.

keuti 3. siug. praes. zu keutdit

80. 4; 108. 32; 109. 28;

284. 25.

keuUs 2. sing, praes. zu keutdit

78. 19; 81. 29; 284. 24.

kid adv. wo 34. 20; 35. 5; 55.

4; 126. 12.

kinää = knäz 39. 30.

kjot masc. blume 86. 1; 88. 11;

127. 32; 132. 13; 145. 16;

150. 32.

kjotdi pl. zu kjot 86. 2; 88. 12;

127. 32; 132. 13; 204. 17.

klägäi fem. «band» (term. techn.

des Zimmermanns) 240. 22.

klägväi plur. zu klägäi 241. 12.

kläkül masc. glocke 40. 29; 70.

27; 135. 15.

kläküläk masc. dem. zu kläkül

klingel 104. 1; 183. 5.

kläkülky plur. zu kläküläk 103.

34; 183. 6; 205. 17.

klän msc. fluch 42. 34.

kläne 3. sg. praes. er flucht 43.

1; 273. 24.

kläs msc. ähre, plur. kläsäi 204.

23.

kläsy acc. (nom.) plur. zu kläs

205. 21; 206. 33.

klävär msc. junggesell 161. 28.

klävrik masc. dem. zu klävär^

kleiner knabe 161. 28; 184.

25.

klatäy .1. plur. zu klätz stock

204. 21.

klesta fem. zange 90. 32.

Meuc femin. schlüM 108. 31;

109. 21; 125. 33; 155. 20;

157. 12; 222. 23.

kUud plur. zu Meuc 224. 24.

klöd 2. sg. imper. lege 270. 19.

klöde 3. sg. praes. er legt 270.

17.

klöga fem. klage 212. 19.

klogö acc. sg. zu klöga 212. 18.

klöry adj. klar 106. 8.

klüheucnik msc. hutmacher 110.

16: 180. 31.
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MühüJc msc. hut 110. 15.

Jcnägäina femin. fürstin 29. 23;

101. 4; 125. 29; 127. 21.

knapqje 3. sg, praes. er klatscht

mit der peitsche 291. 30.

Jcnäz msc. fürst 29. 23; 39. 29;

115. 23; 125. 27; 143. 15;

222. 17.

knäza gen. sg. zu knäs; prid kn.

vor den Junker 222. 28; 223.

22.

knäzäi plur. zu knäz 29. 23;

244. 11.

knäzl plur. zu knäz 224. 13.

knöpe plur. zu knöp knöpf 225.

23.

kok adv. interr. wie 74. 7; 125.

6; kok dölek wie weit; kok ih

wie heißt er 74. 8.

köküg gen. sing. masc. zu köky

250. 29.

kök^ pron. welcher, femin. köka

250. 26.

koldi fem. ?kol 113. 18; tö koläi

ja ist teplü der kol ist noch

warm 240. 26.

koldv gen. pl. zu koldi 113. 20;

242. 11.

kom adv. wohin 134. 34; kom

eis hen ait wo willst du hin

gehen 135. 1.

köma 3. sing, praes. er kommt
293. 7.

komdi msc. stein 245. 35.

kömas 2. sg. praes. du kommst

293. 6.

kom-c s. kom-s.

komeneny adject. steinern 191.

30.

komine plur. zu komdi 54. 10;

71. 5; 102. 16; 152. 30:

246. 1.

komndi plur. ofen 246. 5.

koniöjä 1. sing, praes. zu komöt

169. 21; 291. 5.

komöje 3. sing, praes. zu komöt

291. 6.

komön, komöny part. praet. pass.

zu komöt 169. 20; sneg ja ko-

mön der schnee ist gekommen
291. 8.

komöt infin. kommen 169. 23;

176. 9; 291. 9.

kom-s, kom-c wohin willst du

;
298. 16.

i köpä acc, sing, zu *köpa tropfen

I

231. 28.

j

kapat sup. baden ; k. ait baden

1

gehen 174. 14; 176. 5.

' kope plur. zu *köpa tropfen 226.

I

4; 233. 19.

i
kopk gen. pl. tropfen 220. 15.

kopkö acc. sg. 220. 20; kok viU

vdrchnl büzdc kopkö kdrdi

{kdrdi) eupmsfas wie vil das

höchste gottchen tropfen blut

(blutes) vergoß.

köpöt-sä inf. sich baden 174. 14;

176. 4.

kördc msc. scheflFel 43. 4; 126.

22.

kördita plur. zu körditü 211. 5

,

kördiiü neutr. trog 101. 10;

211. 3.

' körin msc. wurzel 61.7; 63. 9.

körvi adj., fem, kö}-va kub- 189.

I

16.

korvö fem. kuh 71. 2: 150. 20;

151. 8; 154. 17.

korvö acc. sg. zu korvö 151. 8.
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hos masc. hefe 150. 19, 30.

Tiös masc. stück 105. 10; 125.

14.

Tiosäi plur. zu ä;o,s 239. 13.

liösäi plur. zu Tcös 204. 26.

fcösajad part. praes. act. beißend,

bi% 81. 9; 139. 24; 166.

13; 290. 24.

liOsäl husten 136. 11.

hosäv gen. pl. zu Ä;os 239. 15.

kosdim «ein Jeder» J. P. 258.

25.

MsU 3. sg. praes. er hustet 136.

12.

Msony part. praet. pass. gebißen

169. 20; 290. 25.

hräc msc. kränz, kröne 134. 30.

hräd plur. zu hräc 224. 32.

krägile pl. zu krägü kringel 225.

20.

kräi fem. blut 217. 19.

kräidlü, kraidl ntr. flügel 64. 7;

208. 13.

kräije 3. sg. praes. er deckt 53.

11; 100. 23; 125. 17; 131.

32; 276. 17.

kraivü neutr. (unbest.) zu kräivy

236. 1.

kräivy adj. krumm 149. 6.

*kremäi masc. kisel 54. 10.

kremine, kremin plur. zu ^kremäi

48. 27; 51. 5; 54. 9; 246. 1.

kreuz masc. krug 109. 21; 212.

24.

kreuzka fem. dem. zu kreuz 109.

21; 212. 22.

kreuzkö acc. sg. zu kreuzka 212.

22.

kridze = krlze 144. 23; 200.

15.

Ä;h5r masc. krieg 144. 15.

krigere, krigeri {kr^ere, -i) plur.

zu krigir (krlgir) krieger 225.

24.

krlze\oc. sing, zu krig 144. 20;

200. 15.

krodäl part. praet. act. II. ge-

stolen habend 37. 14; 167.

18; 171. 23; 270. 11.

krödes 2. sing, praes. du stilst

73. 5; 265. 1; 270. 11.

krödne 3. sg. praes. er stilt 72.

21; 160. 23; 281. 26.

krüd msc. ? kraut, gewürz 242.

21.

hrüd'äv gen. plur. zu krüd 242.

21.

krüd'öje 3. sing, praes. er würzt

291. 19.

kühäl'a, kühäl femin. stute 101.

34; 111. 31.

käd adv. wo 34. 9.

küla pl. zu külü^ wagen (räder)

60. 8; 210. 8.

kiUenä dual, zu kühn 210. 29.

kül'on neutr. knie 208. 10.

kül'ondi, -näi plur. zu kälon 210.

33.

külü ntr. rad 57. 33; 60. 7; 63.

1; 126. 18; 208. 3.

kümäv dat. sg. zu kätü 111. 24;

237. 21; 250. 9.

kün masc. pferd 46. 19; 60. 2;

184. 15; 222. 22.

künde msisc. ende 59. 33; 126.

17.

kändi fem. kanne; tdi mos väiplt

k. paivö du sollst eine kanne

bieres auß trinken 240. 19.

kündiky {kündikä) plur. zu künik



318 Kunl — läzäk

44. 20; 45. 7; 104. 10; 184.

14; 205. 5; 207. 8.

Icünl nomin. plur. zu Min 80. 7;

224. 20.

Mnl adj. pferd- 189. 1.

liüntk msc. dem. von Mn 45. 4;

60. 3; 184. 13.

Mnka {Mnika) femin. kännchen

151. 27.

Mws/c^ adject. pferde- 105. 15;

191. 32.

Jcünvdica hm. kanne 151. 29.

Mpa femin. schock 58. 27; 147.

23: 195. 9.

Mprdiva fem nePel 58. 29.

Mpy gen. sing, zu Rüjya: pül Je.

ein halbes schock 215. 16.

Msa fem. sense 57. 34; 59. 14,

25; 126. 14.

MsdisU ntr. sensenbaum 54. 14;

182. 5.

käst fem. knochen 46. 19: 79.

25; 244. 23.

Mstäi pl. zu Mst 79. 25; 245.

12.

Mstr {fiöstr) msc. küster 127. 2.

Midi fem. katze 218. 29; 240.

17.

mal masc. keßol 41. 22; 58.

19; 126. 16.

Iciiflik masc. dem. von Icüfdl 58.

20: 184. 29.

Mto, h7ta fem. katze 219. 1.

K-Htva fem. katzchen 218. 25.

Ih'ifväi pl. junge katzen 218. 24.

Mza lern, zige 59. 27: 126. 15.

Mm fem. haut 59. 32.

Icüsdi plur. zu Mm zige 217.

10.

Mzl 2idj. zigen- 189. 15.

Mzka femin, dem. zu küsa haut

\

59. 33; 184. 5; 217. 12.

i
MzMi plur. zu Mzha 217. 12.

Läbü, Lähi nom. pr. Elbe 70.

I

29; 156. 27.

i

laddki (laddica) plur. zu Iddlk

I

80. 29; 146. 15; 205. 1.

Iddik msc. glid 80. 30.

lägne 3. sing, praes. er legt sich

;
271. 6; 283. 17.

!
Inih msc. wispel 105. 33.

laipdi pl zu laijJÖ 76. 24; 216.

I

25.

I laipdinn (laipdina) femin. hast

I
178. 24.

laipö k'min. linde 76. 24; 156.

I

29; 211. 11.

laisdica, laisdic femiu. fuchs 76.

19: 231. 4.

I

laist masc. blatt 76. 11.

I

laistäi pl. zu laist 76. 25; 102.

I
34: 204. 18.

Idifijf part. praet. pass. gegoßen

168. 22; 276. 2.

Idize 3. sing, praes. er leckt 76.

20; 279. 27.

Idizl, laiz 2. sing, imper. lecke

82. 1: 135. 23: 267. 2; 279.

26.

läM adv. (neutr. adj.) leicht 63.

6: 236. 4.

läky {Mgky\ adj. leicht 41. 13;

105. 18; 157. 2: 160. 25.

län masc. lein 41. 12: 107. 4;

157. 4.

läv masc. löwe 43. 2.

läzdichm. löffel 231. 2.
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läze 3. sing, praes. er lügt 156.

26; 278. 9.

Idzes 2. sg. praes. du lügst 265.

3; 278. 8.

led msc. eis 47. 22; 156. 28.

Ukar msc. arzt 73. 7; 91. 27.

lepsi adj. comp, beßer 91. 26;

192. 34.

lesdi plur. zu hs 86, 4; 90. 18;

204. 25.

lesny adj. wald- 90. 19; lesny

vricli (waldnuß) haselnuß 93.

19; 190. 29.

Uta loc. sg. zu lotü\ vä Uta (leta)

im Sommer 86. 26; 91. 22;

209. 5.

l'eubaj adv. comp, lieber 89. 30;

133. 15; 192. 32.

Teubü adv. (ntr. adj.) lieb, gern

109. 29; 157. 13; 235. 23.

leuhy adj. lieb 89. 31.

l'eudi, l'eude, l'eudäi plur. leute

52. 20; 109. 32; 157. 17;

225. 33; 226. 18; 243. 28,

33.

leuk rase, lauch 156. 30.

leuna fem. mond 108. 31; 109.

29.

leva (rökd) adj. fem. linke (band)

86. 28; 90. 19; 256. 20.

Uze 3. Sg. praes. er kriecht 85.

22; 90. 34.

lije 3. sing, praes. er gießt 92.

29; 275. 30.

likdm adv. (instr. sg.) gleich, zu-

gleich 237. 2.

lizl 3. sing, praes. er ligt 289.

16.

lodo fem. lade 212. 14.

lodö acc. sg. zu lodo 212. 14.

Udo gen. sing, zu lödü 118. 15;

157. 21; 209. 15; 250. 3.

Udü neutr. land 116. 31; 118.

14; 157. 21; 209. 18.

Ma msc. vater 188. 14.

min adj. vater- 188. 12.

hs msc. wald 86. 3; 88. 5; 105.

11.

Uska fem. stern 219. 24.

Ushy acc. pl. zu Uska 219. 23.

Utäm instr. sing, zu Utü\ prid L

vor einem jare 209. 34.

Utöjä 3. plur. praes. sie fliegen

157. 11; 290. 14.

Utöjäci, fem. Utöjäca part. praes.

act. flügge 166. 14; 290. 15.

Utü neutr. jar 86. 24; 88. 14;

91. 23; 157. 9; 208. 7.

Uvdi, Uvdj loc. sg. zu leva; no L

-zur linken 86. 29; 257. 14.

Uze 3. sing, praes. er steigt 85.

23; 91. 1.

lücMäm instr. sg. zu lüMt\ sä l.

mit dem einbogen 41. 27;

125. 22; 138. 23; 223. 25.

IMa fem. schifi" 138. 32; 230.

22. -

lüdl loc. sg. zu IMa 232. 13.

Inj masc. talg 46. 31; 59. 8;

133. 4; 177. 5.

lüjeny adj. talg- 131. 30; l. sveca

talglicht 191.21.

lükit masc. eile 34. 27; 35. 5;

58. 10; 126. 13.

lüküt = lükit 34. 27.

lümä 3. plur. praes. sie brechen

284. 34.

lümi 3. sg. praes. zu lümit 284.

33.

lümit inf. brechen 285. 1.
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liinü ntr. schoß 59. 34: väl. väzt

auf den seh. neraeu 60. 1.

mä acc. sg. pron. I pers. mich

116. 26; 152. 30; 260. 3.

mäc ball 115. 20; Uje m. er

schlägt ball 222. 31.

mäcäm (mäcä) insti*. sg. zu mäc
134. 25; 223. 27.

maclä ntr. met 186. 27.

'magla femin. nebel 41. 1; 152.

32.

ihägöjc 3. sing, praes. er blinzt

mit den äugen 41. 6; 153. 1;

290. 7.

iHut pron. I. pers. pl. wir 102.

15; 152. 29; 262. 23.

makhalüvy adj. Michaelis- 187.

15.

mä'ije 3. sing, praes. er wäscht

100. 20; 131. 33; 276. 21.

mäiji-sä 3. sing, praes. refl. er

wascht sich 276. 21.

mäil-sä part. praet. act. II. joz

m. ich wusch mich 100. 22:

101. 34; 167. 25; 276. 22.

maiU fem. meile 74. 28.

viaimü adv. vorbei 74. 29; 152.

29.

mdis fem. maus 100. 34; 13h.

7; 184. 7.

mdisä dat. loc. sg. zu maisö; kd

mdisä zur kirche, zur predigt

215. 1.

mdiska fem. jaimarkt (dem. zu

maisö) 184. 3; 213. 14.

mäittka femiu. demin. zu mdis

184. 6.

mdiskö acc. sg. zu mdiska 213.

13.

maisö iem. messe, predigt 184.4.

maisöch loc. pl. zu maisö; kd m.

zur kirche 219. 31.

mäit inf. waschen 100. 21; 216.

3; 276. 23.

mäitü, mdit neutr Ion 64. 10;

101. 3; 208. 14.

7hal part. praet. act. II. zu met;

ni mal glükö er hatte kein

glück 87. 5; 88. 23: 153. 5;

167. 23; 171. 21; 299. 19.

ludfndica, mdlndic fem. müle 3 1

.

31; 181. 14; 231. 6.

mdlnlk msc. niüller 31. 33; 181.

12.

mam (in ne-mam) I. sg. praes.

ich habe 74. 12; 299. 5.

mdtui, mdne, rudn dat. sing, mir

19. 14; 261. 2.

;
mdnaj adv. comp, weniger 89

\

29; 133. 15; 192. 30.

mdnCjsl adj. comp, kleiner 192

21.

mdm instr. sg. pron. I. pers.: sd

m. mit mir 119. 28; 262. 1

mdräi {nul/eu) loc. sg.; wo m. auf

dem mere 62. 20; 79. 20

227. 20.

mdre o. sg. praes. er stirbt 30

14; 43. 18: 152. 26; 274
15.

mdr'eim (nidreva), mdrene . md-
reiil: mdreM dat. u. loc. sbst.

j
verb.; kd tu. zu sterben 96.

I

34; 97. 33; 173. 11: 229.

15; 274. 21.

mdröny part. praet. pass. gestor-

ben 30. 15; 169. 12; 274. 20.
I

i
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märzi 3. sg. praes. erfriert 31.
'

1; 279. 9.

märzeny part. praet. pass. gefro-

ren 169. 9; 281. 33.

märzne 3. sg. praes. er friert 31.

3; 154. 8; 169. 7; 281. 32.

mas (in ne-mas) 2. sg. praes. du

hast 74. 13; 299. 9.

mäsü nentr. fleisch 58. 1; 115.

21; tiläce m. kalbfleisch 116.

22; välüve m. ochsenfleisch

187. 18.

mäucäci part. praes. act. schwei-

gend 81. 12; 158. 16; 166.

23.

mäuna fem. blitz 158. 15.

mauföje 3. sg. praes. er mauert

291. 22.

mecJi msc. sack 84. 16; 91. 8.

med msc. honig 47. 22; 106. 8;

177. 10.

medeu gen. sg. zu med 112. 26;

113. 7; 238. 2.

menä 1. sing, praes. ich meine

90. 13; 120. 7; 284. 16.

menis 2. sg. praes. du meinst 79.

4; 90. 13; 284. 16.

meräd part. praes. act. meßend
81. 10; 115. 31; 166. 27.

mereny part. praet. pass. geme-

ßen 169. 23.

meri 3. sing, praes. er mißt 86.

18; 90. 9; 166. 28.

mes 3. sing, imperf. zu met 55.

1; 87. 6; 90. 33; 268. 12;

299. 18.

mesäist ntr. sack 90. 30; 140.

16; 182. 6.

mesäk msc. dem. zu mech, beu-

tel 90. 28; 183. 23.

mestar, mest'är msc. meister 199.

24; 200. 34.

meste loc. sg. zu *mestü ort 90.

27; 95. 20; 159. 17; 208.

32.

meströ gen. sg. zu mesfar; d'olü

cJiöU meströ das werk lobt den

meister 199. 21; 200. 33.

met inf. haben, sollen 87. 5; 91.

23; 171. 12; 176. 26.

metla fem. besen 47. 23.

meuchöfem. fliege 109. 33; 211,

12; büdäca m. Stechfliege 139.

23.

meuchväi n. pl. zu meucliö 211

.

28.

meudi-sä 3. sing, praes. refl. er

versäumt sich 80. 18; 109.

34; 285. 22.

-wl, -m encl. dat. I. pers.; euplo-

tdi-mi bezale mir 262. 4; do-

jäi-m gib mir 262. 8.

midm fem. gewende beim pflü-

gen 15. 27; 140. 31.

mine gen.-acc. sg. pron. I. pers.

meiner, mich 19. 13; 260.

15; als dat. 261. 17.

mläceny, mldcny adj. milch- 39.

17; 89. 11; 191. 11.

I

mlädy adj. jung 70. 24; 107. 8.

mlaka gen. sing, milch 39. 15;

89. 8; 209. 31.

mlat (mldt) inf. malen 175. 28;

274. 24.

mne dat. sing. pron. I. pers. mir

95. 28; ni büli mne nie mir

tut nichts weh 261. 13; sä

mnß 262. 18.

mo dual. I. pers. wir beide 262.

20.
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mo 3. sg. praes. zu met, er hat,

soll; mo väijadon er hat auß

gegeben; mo nojdeny er hat

gefunden 171. 13, 17; 299.

11.

moda ntr. plur. hodeu 210. 10.

modäi fem. made 241. 31.

moddid plur. zu mödlk 78. 10;

146. 14; 184 18: 204. 32.

modilc masc. made 78. 10, 184.

18.

modväi plur. zu modäi 241. 33.

moka fem. mel 211. 23.

mökö acc. sg. zu moka 212. 11.

mola 3. sg. praes. er malt (pin-

git) 293. 29.

moluina fem. himl)ere 233. 21..

molaine plur. zu molditia 233.

20.

möle nom. plur. femin. zu möl^f,

möle hükvdi kleines buch
,
ge-

sangbuch 258. 12.

möU nom. plur. masc. zu möly

257. 31.

moUny part. praet. pass gemalt

293. 30.

mölüd msc. malzeit 224. 1.

moltiddm instr. sing, zu möltid:

piklm. unter dor malzeit 223.

34.

möiy adj. klein 69. 11; 105. 33;

152. 28.

mom 1. sing, praes. zu mi-t 69.

5; 74. 11; 292. 18; 299. 4.

möme, mom 1 plur. praes. zu

müt 299. 12, 15.

mon masc. niond, mon ja pdnv

der mond ist voll 106. 22.

moniija fem. Maria 186. 8.

nwrdijln adj. Marien- 188. 6.

thorö fem. maß 86. 16; 87. 32;

90. 10; 153. 4.

fhorö acc, sing, zu morö 86. 16;

1

87. 32.

mörvi fem. ameiße 154. 16.

mors msc. frost 17. 4; 154. 16.

mos 2. sg. praes. zu met 69. 6;

81. 30; 299. 8; m. pördön du

hast verkauft 171. 14; w. eu-

I

straizön du hast geschoren

171. 15.

mosleny adj. butter- 191. 18.

moste, mösfe neutr. butter 177.

19; 228. 21, 23.

mösfemlaka buttermilch 189. 28;

197. 29.

mosCö, niösfa gen. zu mösU 228.

21, 23.

möta 2. dual, praes. zu met 265.

28; 299. 16.

motdi femin. niutter 71. 8; 79.

16; 248. 18; 279. 7.

motdica, motdic fem. binenkönigin

72. 33; 180. 15; 231. 7.

moterdina, mofrdina fem. zu mo-

, Urin 71. 9; 78. 7; 188. 9:

236. 12.

moterln adject. mutter- 47. 16:

71. 8; 78. 7; 147. 2; 235. 4.

möee 3. sing, praes. er schmirt

71. 28; 135. 20; 279. 7.

! mücdidlü, mücdidl neutr. flach s-

I

röste 64. 6: 182. 18.

1
mag 1 . sg. aor. simpl. ich kann

58. 13: 268. 30: 272. 25.

mügäla fem. grab 101. 32.

müj pron. poss. I. pers. mein

133. 5; 251. 27.

\müjä acc. sing, femin. zu müj

! 252. 8.
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müjdi n. pl. msc. zu müj 252.

23.

müje acc. pl. msc. zu müj 252.

26.

müjem loc. sg. msc. zu müj 252.

12.

wiyM, mMji ntr. sg. zu müj 132.

8; 251. 33.

mükrU Inf. feuchten 58. 13.

mükrü ntr. adj. adv. feucht 58.

12; 236. 5.

mukry adj. feucht 58. 11,

müst msc. (brücke) «dammstraße»

59. 15.

mütüvdidlü, mütüvdidl ntr. has-

pel 64. 6; 182. 20.

müze 3. sing, praes. er kann 68.

10; 135. 18; 152. 27; 265.

10; 272. 23.

müzes 2. sing, praes. du kannst

68.11;81.28; 135.18; 136.

17; 265. 2; 272. 23.

]>r.

na = NAH- vor dem superl. 70.

1; 72. 3.

nahest adverb. superl. am besten

70. 2.

nddolej adv. superl. am weitesten

70. 2; 192. 28.

nadührejsi adv. superl. zu dübr

72. 3; 192. 23.

naimö dat. dual, inen beiden; M
n. zu i. b. 251. 8.

nait femin. faden 76. 8; 146,

31.

naitdidla plur, ntr, webekamm
182. 20.

*ndim inf. fädmen 182. 25.

naüJcü adv. (adj.ntr.) nidrig'!|63,

7; 235. 27.

nam dat. plur. uns; döj nam 74,

4; 262. 34.

nam instr. sing. pron. h; sä nam
mit im 131. 18; 251.^2.

namänaj adv. superl. am wenig-

sten 89. 29; 192. 30.

namdnejsi adj. superl. der klein-

ste 192. 21.

nas = nos uns 262. 32.

nastarejsi adj. superl. zu störy

alt 71. 19; 133. 17; 192.17.

naväc adv. superl, am meisten

134, 32; 193, 11.

naväcl adject. superl. der gröste

193. 6.

navdis adv. superl. am höchsten

55. 7; 193. 10,

naväisi adj. superl. der höchste

193. 6.

we, ni neg. nicht 146. 30.

nebesdm instr. sg. zu nehü; püd
n. unter dem himmel 41. 29;

73. 24; 142. 14; 228. 1;

247. 7.

nebeseu loc. sg. zu nehü 73. 24;

142. 15; 227. 28; 237. 33;

247. 6.

nehesö gen sing, zu nehü; sd n.

vom himmel 41. 32; 142. 11;

227. 31.

nehü neutr, himmel 49, 11; 51.

27; 73. 25; 142. 13; 146.

30; 246, 33.

neck 2. sing, imper, laß 292.

32.

necliam 1 . sing, praes. zu nechat

73. 1; 292. 32.

nechat inf. laßen 293. 1.
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nechöl part. praet. act. II. er

:

ließ 73. 2; 292. 34.
j

ner^ela femin. woche 48. 23; 51.
!

20; 90. 6; 94. 8; 157. 5. i

nedelä acc. sing, zu nedela 115,
j

11; 231. 25.
I

nedüa = nedela 94. 7.
;

nemdc masc. «vornemer junger
j

bursch» (deutscher) 90. 14.

nemMinlca fem. «vorneme jun-

fer» (deutsche) 90 16.
|

ne-mzdldijig plur. part. praet. '

act. II. sie konnten in nicht

68. 12, 167. 20; 272 26.
\

ne-mze 3. sing, pi'aes. (aul» ne

müze) er kann, nicht 68. 9;

272. 24.

nerezäc masc. eher 179. 34.

neröl-sä part. praet. act. II. er

närte sich 261. 34.

netüpdr, netüpdr masc. Schmet-

terling 102. 5. V

m, ne negat. nicht 146. 30. I

nihe^o, nebeM gen. sing, zu nehü

49. 9; 73. 23; 142. 11;

247. 6.

nie nichts 12. 10; 77. 16; 134.

20; 250. 17.

nie (= ni-cä) ich will nicht; joz

nie sdpöt ich w. n. schlafen

176. 2; 298. 11.

ni-cä ich will nicht, jo nicä ne-

chat ich werde nicht unter-

laßen 298. 32.

ni-ce 3. sg. praes. er will nicht

265. 8: 298. 18.

nidel fem. woche 230. 15.

nid&:a = nedela 48. 21; 90. 9;

94. 9; 157. 5; 230. 15.

nidelä acc. sg. zu nidel^a 115. 11.

nidelä instr. sg. zu nideüa
;
prid

n. vor einer woche 233. 2.

niy genit. sing, hkpo 131. 20;

251. 5.

nl-katü pron. indcf. niemand

250. 8.

nl-Md adv. nirgend 34. 14, 20;

35. 5; 55. 4; 126 12.

nl-Md adv. nirgend 34. 9.

nl-küg gen. sing, zu nl-kätü 63.

33; 250. 13, 15.

nina ? 263. 6.

no praep. auf 146. 29; nö zenil

auf der erde 74. 1; 80. 6; n<)

rdt auf den round 72. 4.

nocöl ntr. anfang 63. 19; 117.

32; 178. 2.

noddm 2. sing, imper. (3. sing.

praes.) blase auf 273. 31.

noddme 3. sg. praes. er bläst auf

28. 6.

nögif adj. nackt 105. 22; 127.

21.

nojddl, nodal part. praet. act. II.

zu nojt 45. 17; 295. 19.

nojdeni/, nodeny part. praet. pass.

zu nojt 171. 17; 295. 21.

n(yjt infin. finden 175. 23; 295.

26.

nolniiy part. praet. pass. auf ge-

goßen 276. 2.

nolije 3. sing, praes. ergießt auf

275. 34.

nom dat. plur. pron. I. pers. uns

74. 4: 262. 34.

noml instr. plur. pron I. pers.,

sd n. mit uns 263. 4.

nöplt inf. tränken 76. 14: 78. 3.

\nopücät inf. anfangen 117. 27;

1
175. 9; 273. 27.

J
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nopücoty part. praet. pass. an

gefangen 117. 30; 168. 25;

273. 26:

nös {= nüs) neben vä nüse 59.

24.

nos pron. poss. unser 40. 27;

253. 1.

nos acc. plur. pron. I. pers. uns

262. 30.

nösärat infin. incacare 175. 31;

cä-^wos.volo tibi ine. 262.13;

277. 14.

nöse acc. pl. msc. zu nos unser

253. 16.

nösim dat. pl. zu wos unser 253.

21.

*nota fem. herde vih 73. 9.

nÖtar msc. hirt 73. 9.

notö acc. sg. zu *nota 73. 10.

noveuceny part. praet. pass. ge-

wönt 111. 14.

nüc fem. nacht 46. 18; 139. 29;

244. 20.

nücäny adj. nächtlich 41. 23;

139. 33; 191. 5.

nücl plur. zu nüc 80. 5; 245.

16.

nüchte^ nücJit'äi, nücht'di plur. zu

nügü 52. 16; 125. 23; 225.

32; 243. 26; 244. 2.

nüdze dual, zu nüga 16. 2; 58.

16; 95. 6; 143. 27; 216. 4.

nüga femin. fuß 16. 1; 58. 15;

125. 11; 146. 32.

nügdi plur. zu nüga 217. 5.

nügü msc. nagel 34. 24; 35. 5;

127. 13; 243. 6.

nügö acc. sg. zu nüga 212. 11.

nügoty adj. mit fußen versehen

125. 13. '

nügüt = nügü 34. 24.

nügy gen. sg. zu nüga 104. 15;

215. 20.

nüs msc. nase 59. 8.

nüsä, nüse loc. sg. zu nüs 59. 9.

97. 15; 200. 21. •

nüsä 1. sg. praes. zu nüsit 284.

13.

nüsi 3. sg. praes. zu nüsit 284.

13.

nüsU inf. tragen 78. 17; 81. 24;

176. 16; 284. 15.

nüslü (neslü) neutr. totenbare

178. 4.

nüvö adj. fem. neu; n. leuna neu-

mond 256. 22.

nüvy adj. neu 58. 34; 107. 18;

114. 5.

nü2 msc. meßer 52. 18; 59. 31;

222. 19.

nüsaice femin. plur. schere 233.

26.

nüze plur. zu nüs 225. 18.

nyna^ nynä adv. jezt 96. 26;

101. 24.

o.
ocäi plur. zu *oä; haken, agraffe

146. 8; 203. 27.

oMi plur. zu Hh haken 146. 9;

204. 2.

6U 3. sg. praes. erholt 66. 30;

293. 31.

olja, oleya, olaja, olaia fem.

öl 66. 22.

oUj 2. sg. imper. hole 293. 31.

ohne sbst. vrb. nti". holen 293.

32.

olter halfter 66. 29.
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omarr, omadr, omar hammer
66. 27.

omel hammel 66. 28.

öpam 1. sing, praes. ich hoffe

283. 3.

opö äffe 66. 28.

osso, oesso as 66. 29.

otaji-m 3. sg. praes. er haPt mich

292. 12.

otajme 1 . plur. praes. wir haßen

292. 12.

P' für pü- (no-) 67. 29.

päce 3. sing. aor. simpl. er fiel

269. 18; 283. 24.

päd- würz. 71. 23.

paij 2. sg. imper. zu pait 267.

14; 274. 33.
!

paijä 1 . sg. praes. zu pait 274.31.
!

paijdika msc. säufer 179. 20.
|

paijavdica fem. blutegel 71. 33;
}

76. 16, 230. 33. !

püije 3. sing, praes. zu pait 76.

12; 179. 21; 274. 32.

paijön adj. betrunken 132. 4.

pailä neutr. junge ente 77. 12;

117. 12; 142. 6; 185. 30;

247. 32.
j

paiTöt ? gen. plur. zu paüä 248.
i

15. !

paitöta plur. zu paüä 77. 11;

117. 12; 142. 6; 185. 30;
j

247. 32.
I

paistäd part. praes. &ct.;paist-

ineaäk sackpfeife (pfeifender

sack).

päiste 3. sing, praes. er pfeift.
|

140. 17; 278. 28.

paisfolka fem. kinderpfeife 278.

31.

pait infin. trinken 76. 13; 147.

20; 275. 3.

pdifi loc. sg. sbst. verb. kd pdifi

zu trinken 112. 14; 172. 28;

dods mine kd p. gib mir zu

trinken 172. 31.

paivo gen. sg. zu paivü 76. 31;

209. 12.

paivü ntr. hier 63. 3; 76. 31;

208. 6.

pdkne 3. sg. praes. er fällt 269.

19; 283. 23.

pdl part. praet. act. 11. zu pait

77. 25; 167. 26; 274. 34.

pdn msc. stamm 42. 31.

pankükmsc. pfannkuchen 127. 7.

pärdndica, pdrdndic fem. wasch-

holz 30. 18; 72. 23; 231. 8.

pdred adv. früher 30. 21; 92.

34.

pdret inf. waschen 277. 21, vgl.

175. 29.

pdrgne 3. sg. praes. er birst 33.

9; 154. 6; 282. 29.

pärsten, pdrstirt msc. fingerring

30. 32; 153. 31.

pdry adj. erster 31. 12; 33. 10;

106. 11; 150. 20, 31; 154.

2; 195. 33.

pds masc. hund 35. 14; 41. 10;

139. 24; 148. 3.

pdsdi plur. zu pds 41. 12: 203.

12.

pdsendica fem. weizen 43, 9.

päsl plur. zu pds 205. 8.

päst fem. faust 244. 23.

pästä instr. sg. zu pä^^ sd p. mit

der foust 245'. 3.
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pästräica fem. natter 180. 14.

pät mxm. fünf 117. 1; 147. 20;

193. 31.

pätärü ntr. fünfzal, fünf 62. 17;

117. 1; 193. 31.

pätenäcäk masc. vögelchen 183.

19.

pätenäcky pl. tm pätenäcäk 183.

20.

pätinäc masc. vogel 46. 8; 181.

19; 222. 21.

pätinci plur. zu pätinäc 46. 9;

224. 17.

pätinci adj. vogel- 189. 8.

pätincnäica fem. Vogelbauer 181.

17.

pätdesot num. fünfzig 16.7; 117.

10; 142. 8; 195. 16.

pätnadist num. fünfzehn 53. 33;

72. 8; 74. 3; 194. 20.

pätnocte num. fünfzehn 53. 7;

72. 8; 145. 12; 194. 20.

pätstige num. hundert 195. 27;

desät p. tausend 195. 31.

päun, päuny adj. voll 106. 20;

147. 18; 158. 8; mon ja p.

der mond ist voll 235. 9.

päuna fem. zw. päuny 256. 19.

pä2 msc. geld 161. 18.

peMi plur. (zu *peÄ;) pech 102.

31; 203. 31.

pekar msc. bäcker 73. 7.

pekarndica fem. backhaus 181.

16.

peräika fem. Wäscherin 179. 10.

pere 3. sg. praes. zu päret, pret

47. 15; 277. 16.

pere, pefe neutr. gefider, federn

. 177. 23; 228. 18.

perü ntr. feder 47. 17.

peründdn masc. donnerstag

190. 3.

pesäcny adj. sandig 191. 2.

pesn fem. gesang 244. 25.

pesnäi plur. zu pesn 245. 11.

peust 2. sg. imper. laß 285. 19.

peusti 3. sing, praes. er läßt aus

110. 2; 285. 18.

picfem. Ofen 49. 5; 139. 28.

pic 2. sg. imper. zu pict 140. 7;

272. 11.

picä 1. sing, praes. zu pict

272. 9.

pice 3. sg. praes. zu pict 49. 6;

140. 7; 175. 4; 272. 10.

picen sbst. vrb. ntr. das braten,

backen; p, mäsü fleisch braten

173. 16.

piceny part. praet. pass. zu pict

169. 2; 272. 12.

pict infin. backen 140. 3; 272.

13; jo^ cä pict sMihö ich will

brot backen 175. 2.

pilätdi plur. zu pailä 77. 11;

248. 6.

pinöl part. praet. act. IL er pei-

nigte, plur. pinoldi-jig 294. 9.

pinön sbst. verb. ntr. peinigen

294. 11.

pldije 3. sg. praes. er schwimmt
277. 1.

pläsä 3. plur. praes. zu plosat

118. 3; 266. 18; 279. 30.

pläse 3. sg. praes. zu plosat 118.

3; 279. 30.

plater, plur. plateri schüßei 224.

29.

pläväi plur. spreu 89. 12.

pleuca fem. lunge 110. 4.

pleug msc. pflüg HO. 3.
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pUusi 3. sing, praes. er pflügt

110. 3.

plic ntr. Schulter 49. 4; 54. 19.

pUte 3. sing, praes. er flicht 48.

17; 269. 31.

pUteny part. praet. pass. ge-

flochten 269. 31."
!

plocä 1. sg. praes. zu pUkat 70. '

8; 120. 6; 264. 31; 278. 20.
j

plöce 3. sg. praes. zu plökat 70.

'

8; 278. 20. !

plöchta fem. leinen 212. 25. !

plöchtö acc. sg zu plöchta 212.

25. ;

plökat inf. weinen 70.8; 81. 25.
,

147. 21; 175. 33: 278. 22.

ploköl part. praet. act. II. zu plö-

kat 70. 8; 71. 4; 167. 29;

171. 25; 278. 21.

plosal part. praet. act. II. zu^^ro-

sat 118. 2; 279. 31.

plosat inf. tanzen 117. 34; 157.

20; 160. 6; 175. 32; 279.

32.
;

pTose = pläse 118. 6; 160. 5.

plüz 2. sg. imper. zu plüz'ä 67. ,

32; 81. 32; 135. 24; 267. 3;

'

285. 26.
,

plüzi 3. sg. praes zu plüzU 135. i

21; 285. 25.
'

plüzü inf. hin legen 67. 30; 176.

25; 285. 28.

pnedcXa fem. montag 68. 4.

pnedUa,piedil fem. montag 156.

15.

pojäcäina, pqjäcdin fem. spinn

-

webe 119. 4'; 147. 9; 178.

18; 230. 29.

pojäk msc. spinne 119. 3.

pol part. praet. act. II. zu pot

87. 27; 148. 5; 156. 32;

167. 22; 171. 24; 276. 22.

pöläc msc. finger 36. 27; 43. 3;

vilky p. großer finger, daumen

105. 9.

poldiky plur. zu pölUc 78. 12;

103. 33; 126. 29; 205. 16.

polcä neutr. fingerlein 36. 31;

186. 21.

pöllk msc. pflock 78. 12.

pöp masc. nabel 118. 24;

199. 7.

pör- praep. npo 154. 29.

pördöjä 1. sing, praes. ich ver-

kaufe 280. 15.

pördqjdika msc. Verkäufer 179.

19.

pördöje 3. sg. praes. er verkauft

179. 20; 280. 15.

pördöl part. praet. act. IL ver-

kauft habend 280. 23.

pördön part. praet. pass. ver-

kauft 171. 14; 280. 24; mos

p. du hast verkauft 235. 5.

pörjdde 3. sing, praes. er frißt

durch 98. 34; 131. 1; 296.
'

25.

,

pörjedz 2. sg. imper. friß durch

!
98. 31.

' pörldije 3. sing, praes. er gießt

durch 275. 30.

Ipörrdije 3. sing, praes. er gräbt

i

durch 276. 26.

Iporsä ntr. ferkel 142. 8; 154.

I

13; 186. 1.

I

*porsöta plur. zu porsä 142. 8.

pörstreUn part. praet. pass. durch

geschoßen 169. 25.

pörtägni-sä 3. sg. praes. er dent

sich auß 283. 6.
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pörvärti 3. sg. praes. er durch-

bort 288. 13.

pörvärtony part. praet. pass.

durchbort 288. 15.

pors [pordz) adv. eher, früher

55. 5; 87. 34; 141. 8; 193.

12.

posäcny adj. sandig 88. 4.

posak insc. sand 88. 3; 148. 4;

191. 3.

posat = pUsat 280. 2.

pose = pUse 280. 2.

pöse 3. sg. praes. er hütet, wei-

det 270. 34.

posmä ntr. «ein bind garn» 186.

24.

pöstärnik masc. hirt 159. 19;

181. 2.

pöt masc. weg 46. 17; 243. 3;

säruRy pöt herstraße (breiter

weg) 105. 12; hredy p. dass.

107. 10.

pot inf. singen
;
jo2 cä pot pesndi

ich will lieder singen 276.

12, 16.

pöta genit. sing, zn pöt 97. 25;

138. 28; 223. 21; 243. 13.

pota fem. ferse 148. 6.

pota, pöte loc. sg. zu pöt 97. 24;

98. 8.

(

potdi plur. zu pot klaue, huf 204.

20.

potem instr. sg. zu pöt; so p. hin-

ter dem wege 243. 15.

pöÜ loc. sg. zMpöt 138.27; 223.

9; 243. 10.

poty num. ord. fünfter 106. 34;

117.3; 148.7; 196. 7.

poztweitz 44. 10; 45. 7..

präde 3. sg. zu präst 115. 18.

prai praep. bei, an 79. 12; 147.

22.

prai imper. 2. sing, schließ 79.

13.

praihdity part. praet. pass. zu

prdiUt 78. 4; 275. 22.

prdihU infin. an schlagen 78. 4;

275. 25.

prailüzdl-sä part. praet. act. IL

refl. er gewönte sich an 77.

27; 167. 32; 28&. 27.

praimdrt infin. sterben 30. 17;

43. 16.

praimärty part. praet. pass. ge-

storben 274. 16.

prairüste 3. sg. praes. erwächst

an 159. 16; 270. 1.

prairüsteny part. praet. pass. an

gewachsen 159. 15; 168, 34;

270. 2.

praistövit inf. «miethen» 79. 2;

285. 16.^

praivdm 2. sg. imper. 274. 7.

praivdme 3. sg. praes. er nimmt
zu 274. 4.

praivdzä 1. sg. praes. ich gürte

an 279. 18.

prdsdi 2. sing, imperat. frage

62. 9.

präsäl part. praet. act. II. 62.

10. gefragt habend.

präst inf. spinnen 115. 18; 174.

25.

prdster msc. kanzel 200. 25.

prasterä loc. sg. zu prdster 200.

24.

pret inf. waschen 277. 20.

prid praep. vor 40. 14; 92. 33.

pridcerdk masc. vesperbrot 161.

12; 183. 13.
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priderdk masc. vesperbrot 161.

15.

pridjeuminäk masc. kleine mit-

tagsmalzeit 161. 14; 183. 8.

pridübed masc. frühstück 66. 7;

85. 34.

pridiUhedi 3. sg. praes. er früh-

stückt 66. 7; 85. 34.

priM praep. über; pr. nügy 215.

21; pr. viseg überall 215. 22.

priz praep. one 92. 34.

prizriior unermeßlich 93. 2.

pröt msc. rute 118. 20.

prötprü ntr. gebälk in der Scheu-

ne 162. 15, 17.

pröirü ntr. = prötprü 162. 15,

17.

prü- praep. npo- 154. 31.

prüsdi 2. Sg. imper. frage 285.

31.

prüsl 3. sg. praes. er bettelt 59.

12; 62. 4; 142. 3; 285. 30.

prüsty adj. einfach 59. 18.

prüstüta fem. einfachheit (« Wun-
derkopf» S.) 59. 19.

prüsü ntr. hirse 59. 11. 155. 9.

priiväslü, plur. präväsla ntr. seil

178. 8.

prüvizt inf. überfaren 174. 21.

pücaivöny part. praet. pass. ge-

ruht 134. 12.

pücäldi-sä part. praet. act. II.

sie fiengen mit einander an

117. 27; 273. 25.

püd praep. unter 57. 31 ; 58.

25.

püdM masc. hufeisen 149. 14;

152. 6; 225. 9.

püdJcüvijf Tp\. zu püdkä 149. 16;

205. 30; 225. 10.

püdraug msc. gehülfe 199. 31.

püdräije 3. sg. praes. er unter-

gräbt 276. 27.

pügreben part. praet. pass. be-

graben 47.28; 51.7; 169.2.

pügribst inf. begraben 49, 15.

piyä 1. sg. praes. ich singe, zu

pot 120.7; 131.34: 264.29;

276. 8.

püjä 3. plur. praes. zu pot 120.

10; 131. 34; 266. 16; 276.

10.

\püjd,püd 2. sing, imper. komm
266. 32; 295. 10.

püjde, püde 3. sg. praes. er wird

gehen 295. 3.

püjdi-sä {püdi-sä) ddzd es wird

t regnen 295. 6.

püje 3. sing, praes. zu ^^ 131.

j

34; 265. 11; 276. 9.

püMine 3. sing, praes. er stößt

nider 160. 18; 281. 30.

ipukrdity part. praet. pass. zu

i
pükryt 100. 24; 168. 23:

j
276. 17.

pukryt infin. bedecken 100. 25;

101. 13; 175. 24; 276. 18.

j9M/halb 57. 30; 60. 6; 195. 6.

i päl-küpy, pülküpe (halbes schock.

j

s. Küpa) dreißig 195. 3.

Ipüldi (püleu) loc. sing, zu pülu

j
79. 21.

piülotö gen. sg. znpüilotü 209.20.

püUotü ntr. halbjar 197. 21.

pühü ntr. mittag 79. 29; 160-

21: 177. 32; 228. 15. •

pühiüci ntr. mitternacht 79. 29:

177. 33: 228. 16: 244. 32.

pidü, püU ntr. feld 52. 34; 227.

10.
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pülüsäl part. praetf act. IL er

sparte 68. 3; 167. 32; 285.

26.

pümazony part. praet. pass. be-

schmirt 71. 27.; 169. 14;

279. 7.

pünedel, pünidel femin. montag

68. 7.

püp msc. pfaff 147. 19.

püpadäl-sä part. praet. act. II.

refl. er ist gefallen 37. 17;

71. 27; 167. 19; 270. 22.

püpaden part, praet. pass. gefal-

len 270. 23.

püpadi-sä 3. sing, praes. refl. er

fällt nider 53. 16; 71. 24;

270. 21.

püpdi nom. plur. zu püp 203.

10.

püpel msc. asche 47. 19; 58. 30.

püpndica, püpnäic fem. pfarrerin

181. 23; 231. 10.

pürüdeny part. praet. pass. ge-

boren 286. 1.

püsleusa 3. sg. praes. zn püsleu-

sat 293. 15.

püsleusal part. praet. act. IL zu

püsleusat 293. 16.

püsleusat inf. zu hören, gehor-

chen 293, 17.

püsl'od adv. nachher 88. 18.

püstUa, püstü fem. bett 230. 17.

püstovdi-mi 2. sing, imper. setz

mir 285. 14.

püstövi 3. sing, praes. er sezt

285. 13.

pütesat infin. stillen (ein kind)

79. 5.

püveucdi-jig 2. sing, imper. lere

in 111. 15; 286. 34.

püvemddi-jig 2. sg. imper. zäu-

me in auf 111. 7; 287. 3.

püvosa 3. sing. aor. er roch

121. 2.

püzäfdl part. praet. act. IL be-

sehen habend 167. 23; 287.

33.

püzdrat infin. besehen 176. 28;

288. 3.

püsdri 3. sing, praes. er besiht

287. 28.

püzäri-m 2. sg. imper. sih mir

267. 9; 287. 30.

püsgäine 3. sing, praes. er ver-

schwindet 160. 29; 283. 14.

püsgäinöty part. part. pass. ver-

schwunden 118. 23; 160.29;

283. 15.

püznü adv. spät 63. 7; 160.20;

236. 3.

racMi femin. räche 113. 18;

240. 24.

rddldica fem. pflugschar 54. 17;

,
72. 17; 180. 19.

rddlaicdist ntr. brett, woran der

pflughaken befestigt ist 54.

16; 182. 1.

rddlü ntr. pflüg 72. 15; 138. 5.

rddüst femin. (ji<iaocta) hochzeit

72. 18; 181. 30.

rdiMi n. acc. pl. zu raibo 101.

9; 102. 22; 216. 25; van

jaimöje räibäi er fängt fische

219. 19.

räiU adj. fisch- 189. 17.

räibinik masc. fischer 33. 15;-

181. 8.
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räibö fem. fisch 69. 13; 101. 9;

153. 22; 211. 13.

räije 3. sg. praes. er wült 100.

25; 276. 26.

räMi fem. kästen 72. 11; 217.

20; 240. 13.

räkvdica fem. kästlein, dem. zu

räkäi 72. 13; 240. 14; 184.

33.

rämä ntr. Schulter, arm 72. 22;

116. 25; 246. 21.

rämenesa plur. zu *rämenü {=
rämä) 47. 31; 72. 22; 246.

27; 247. 10.

räminäm instr. sg. zu rämä; päd

r. unter derachsel 48. 29;

72. 22; 246. 22; 228. 3.

ränü adv. früh; sä jeutra ränü

västa er stand morgens früh

auf 281. 17.

rät masc. round 28. 9; 74. 2;

153. 21; 199. 18.

rätöj msc. pflüger 72. 15; 182.

8, 10.

rävat inf. raufen 175. 30.

rävol, rdval, plur. rävoläi, rdva-

läi part. praet. act. II. geplün-

dert habend 278. 2.

ras msc. roggen 233. 30.

räze plur. zu räz 233. 30.

recfem. rede 91. 18; 153. 22.

r6cdi-ml 2. sing, imper. sag mir

80. 14; 145.4; 267.4; 271.

18.

rekafem. duß, bach 91. 28.

repäi plur. zu repö 216. 31.

repö, repa femin. rübe 91. 25;

211. 29.

resen subst. ntr. verb. auf lösen

173. 20.

resetü ntr. sib 208. 12.

rezä 1. sg. praes. ich säge 279.

12.

reze 3. sg. praes. er schneidet,

sägt 85. 26; 89. 2; 91. 3;

279. 14.

rihre
^ ribfe neutr. leiter 175.

26.

ricä 1. sing, praes. zu riet 264.

29; 271. 16.

ricach Lsg. imperf. zu riet 267.

32; 271. 19.

ricat inf. sagen 273. 18.

rice 3. sg. praes. zu riet 49. 5;

I

271. 17.

I

rice 3. sing. aor. simpl. zu riet

, 269. 15; 271. 20.

,
rid, rie imper. 2. sg. zu rid 80.

I

15; 81. 33; 145. 5; 146. 3;

I

266. 33; 271. 18.

riet inf. sprechen 140. 4; 174.

29; 271. 20.

rika 3. sg. praes. er riecht 293.

24.

risäü = resäü 208. 12.

rob masc. nat, plur. rchäi 204.

10.

röce dual, zu roka 95. 4; 146.

19; 215. 34.

rocnVi masc. handtuch 35. 17:

46. 10; 78. 13; 147. 1; 180.

33.

rödky s. röky 160. 15.

rödnV: masc. ratsherr 39. 13;

78. 15; 107. 8.

rödüst = rddüst f2. 19; 181.

30.

roka fem. band 72. 33; 118. 19.

125. 10; 153. 23; 177. 4:

211. 22.
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rökavdica femin. handschuh 71.

34; 230. 34; rökavdic 231. 1.

rÖkö acc. sg. zu rÖka 119. 20.

rököma instr. dual, zu röÄ;a 72.

32; dirM sd mhema r. er hält

mit beiden bänden 216. 15.

rok^ pl. zu roka 103. 29; 219.

13.

ro/c^ gen. sg. zu röka 104. 16;

215. 18.

föky adj. dünn (^iif^i^K^) 88. 20;

153. 25; 160. 9.

ronö femin. wunde 70. 33; 72.

10.

rosöj 2. sg. imper. zu rosöt 290.

31.

rosöjä 1. sg. praes. zu rosöt 290.

30.

rosöje 3. sg. praes. zu rosöt 290.

30.

roso^ inf. rasen, spilen 290. 32.

rovän msc. rabe 161. 24.

rovnä ntr. (dem. zu rovän) krähe

161. 24: 186. 14.

rovne, rovni plur. zu rovdn 161,

24;. 225. 29.

fÖ2e = rese 85. 26; 89. 2; 91.

4; 279. 14.

rüddl part. praet. act. II. gebo-

ren habend 58. 23; 77. 23;

167. 30; 285. 33.

rüdeny part. praet. pass. geboren

48. 4; 138. 11; 285. 34.

rüdi-sä 3. sg. praes. refl. er wird

geboren 58. 22; 80. 19; 285.

33.

rüdsdi ißl. zu rüg 16. 1; 79. 18;

103. 4; 143. 29; 203. 21.

rüg msc. hörn 15. 34; 153. 21;

199. 6.

rügümik msc. rorkolbe 39. 12;

78. 14; 181. 1.

rüjä-sd 3. pl. praes. sie schwär-

men (die binen) 59. 7; 116.

28; 132. 7; 284. 18.

rüjit-sä inf. schwärmen 284. 19.

rül'a fem. gepflügtes land 60. 12;

157. 6.

rüsa fem. tau 59. 13.

rüst inf. wachsen 59. 16; 174.

26; 270. 3.

rüste 3. sing, praes. zu rüst 59.

17; 159. 14.

rüs- praep. von einander (jios-,

pd3-) 59. 31.

rüm fem. rose 233. 27.

rüze plur. zu rüza 233. 28.

rüisäc masc. hornung, februar

(dem. zu rüg) 185. 8.

rüzdaUny part. praet. pass. zer-

teilt 170. 26.

rmga, rüsgö femin. zweig 211.

28.

rmgdväi plur. zu rüzga 217. 32.

rüzgö acc. sg. zu rüzga 212. 26.

rüzpldstdite 2. pl. imper. schlagt

von einander 267. 22.

rüzskaceny part. praet. pass. zer-

sprungen 282. 18.

rüzskökne 3. sing, praes. er zer-

springt 282. 17.

sä praep. mit 29. 9; 35. 9.

sä acc. sg. refl. 260. 7; püd sä

unter sich.

säcetdina fem. Schweinsborste 3 8.

7; J40. 26.

säcit fem. börste 38. 3; 140. 26.
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dj 2. sg. imper. tu 297. 18.

säddl part. praet. act. II. getan

habend 88. 27; 297. 21.

sädat inf. tun 88. 28; 297. 30.

säde 3. sg. aor. er tat 269. 21:

297. 20.

sädi, säd 2. sing, imper. setz

dich 82. 3; 115. 22; 267. 1;

271. 3.

säyrasmy part. praet. pass.

«überaus sündig» (cirpiiut-

n-äim) 89. 20; 136. 16.

saidlü ntr. ale, pfriem 136. 5;

182. 12.

sdije 3. sing, praes. er näht 76.

11; 132. 3; 275. 28.

sdijen neutr. subst. verb. nähen

275. 28.

säinka masc. sönchen 35. 27:

101. 6; 184. 10.

säipe 3. sing, praes. er schüttet

53. 24; 100. 29; 278. 32.

sait inf. nähen 76. 12; 275. 29;

sait jdqla (nadel zum nähen)

nähnadel 83. 5.

sdit-^ adj. satt 170. 4.

säkryt infin. verbergen 101. 14;

175. 24; 276. 19.

säläceny part. praet. pass. zu-

sammen gebeugt 169. 4; 272.

21.

sälii nachtigall 152. 11; 225. 5.

sälüvi, -vy pl. zu salü 152. 11;

225. 7, 9.

sämatöna fem. sane 52. 1.

sdmyt inf. ab waschen 100. 23;

101. 14; 276. 19.

sanü = sonü 89. 3.

säpäd part. praes. act. schlafend

166 24.

sdpat inf. schlafen 29. 6: 69. 11;

174. 16; 175. 34; joz nie eu

tibe s. ich will nicht bei dir

schlafen 280: 11.

sdpl 3. sg. praes. er schläft 29.

3; 141. 27; 166.25; 280. 5.

säpöl part. praet. act. II. zu sd-

pat 29. 7; 69. 9; 141. 27;

167. 29; 280. 7.

säpöt sup. zu sdpat schlafen 29.

4; 69. 10; sdpöt ait schlafen

gehen 174. 15; 175. 34;

280. 9.

sdr msc. käse 96. 6; 102. 3.

sdrä, sdra loc. sg. zu sar 96. 5;

102. 5; 200. 22.

sdrat infin. cacare 30. 11; 175.

31; 277. 14.

sdrö genit. sing, zu sdr 102. 4:

201. 6.

sdrsin msc. horuiße 31. 4; 136.

4; 154. 4.

sam^-^ adj. breit 77. 32; 105. 12.

sds msc. zitze 28. 3.

sdsäce part. praes. act. ntr. sau-

gend : s. porsä saugschwein

278. 13.

sdsdi plur. zu SOS 28 3.

sdse 3. sing, praes. er saugt 28.

4; 278. 12.

sdtdrqtwt iüf riflFeln (flachs) 175.

12; 282. 26.

saurdi fem. eßig 113. 17; 240.

24.

saurdv gen. plur zu saurdi 113.

19; 242. 8.

*saurvdi (saurdvdi), pl. zu sau-

rdi 113. 21.

säzmä ntr. «faden (klafter) holz»

J. 246. 19.
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säsmena plur. zu säzmä 246. 25.

secä 1. sing, praes. zu sect 271.

21.

sece 3. sg. praes. zu sect 91. 15;

271. 24.

sec^ inf. hauen 91. 17; 140. 2;

175. 5; 271. 33.

sedäd part. praes. act. sitzend

288. 16.

sedi 3. sing, praes. er sizt 288.

16.

sedläist ntr. (ortsname) eigentl.

wonung (habitatio) 54. 18;

181. 34.

sedmärü ntr. sibenzal, siben 62.

17; 194. 1.

sedmdesot num. sibenzig 195.

20.

sedmnadist num. sibenzehn 194.

24.

sedmnöcte num. sibenzehn 194.

24.

sedlü neutr. sattel 63. 11; 207.

30.

seidal, seide 43. 27; 45. 25.

sek 1 . sing. aor. simpl. ich hieb

269. 6; 271. 27; zu sect.

sem loc. sg. masc. zu so; vä sem

in disem 250. 1.

semnü ntr. same 246. 28.

senen^ adj. heu- 33. 20; 86. 15;

191. 17.

seninik masc. heumond
,

juli

181. 9.

sere 3. sg. praes. zu särat 277.

13.

sestärü ntr. sechszal, sechs 136.

3; 193. 33.

sestdesot num. sechzig 16. 8;

195. 18.

sestnadist num. sechszehn 48.

34; 53. 33; 194. 22.

sestnöcte num. sechszehn 53. 7;

194. 22.

sestra fem. Schwester 48. 1; 72.

31; 211. 20 ; moteräina s.

mutterschwester 188. 10; h-

läina s. vatersschwester 188.

13.

sestrdi plur. zu sestra 216. 29.

sesi^ num. ord. sechster 159.

18; 196. 8.

seupJie ntr. zu seucJiy 256. 3.

seucEü ntr. adj. adv. trocken

110. 5: 129. 12; 235. 22.

seucJiy adject. trocken 105. 28;

110. 5; 129. 13.

seuJiar msc. hurer 73. 14.

seukna plur. zu seuknü 108.

31.

seuknü neutr. tuch 108. 31;

110. 7.

seukö fem. hure 73. 15; 110. 8.

seusi 3. sing, praes, zu seusU; s.

röce er trocknet die bände

216. 2.

seusU inf. trocknen 110. 7.

si ntr. zu so 249. 28.

sibe acc. gen. III. pers. seiner,

sich 49. 12; 260. 15; als gen.

eu sibe 261. 32; als acc. sibe

neföl-sä er närte sich 261.

33; als loc. vd sibe in sich

262. 1.

sidm (sidim) num. siben 38. 19;

49. 18; 194. 1.

sije 3. sg. praes. zu sot, er säet,

sibt 92. 24.

sijöl = sol 280. 28.

sijön (und son) part. praet. pass.
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od. ntr. sbst. vrb. (cktaNHK)

zu sot 92. 25; 280. 28.

sijöt = sot 176. 11; 280. 29.

siMfa, siMr fem. bell 101. 29;

102. 8; 126. 27; 153. 27;

220. 18.

sipäv gen. plur. seife 242. 14.

sist num. sechs 193. 33.

sjot msc. helle, tag 86. 19; 87.

15; 88. 13; 132. 21; 150. 9;

199. 6.

sjöt, sjöty, fem. sjota, adj. heilig

107. 6; 116. 32; 132. 22:

142. 18; 150. 16; plur. sjoti

257. 32.

sMiba fem. brot 119. 21; 127.

5; 211. 25.

slcdihö acc. sing, zu sRdiba 1 1 9.

20; 212. 8, 30.

sJcainö femin. scheuue, s. sJceunö

147. 5.

sJceunl dat. loc. zu sJceunö 231.

16.

siceunö fem. scheuue 231. 16.

sköce 3. sing, praes. zu skökat

278. 24.

skökat inf springen 73. 3; 278.

25.

skökne 3. sing, praes. er springt

282. 17.

sköp^ady (karg) freitag 118. 25.

sköra femin. rinde 60. 28; 162.

10; 126. 21.

*skördc masc, plur. slcörcl, star

60. 32; 128. 9, 11; 150. 29.

sköreup, plur. sRöreupäi, masc.

schale 60.30; 162. 12; 204.

13.

sMrka fem dem. zu skora 60.

28; 162. 10; 183. 30.

j

sMk msc. sprang 173. 30.

I

*s]cükane, ^skükene neutr. subst.

i
verb. Sprung 173. 29, 33.

! Hkükat inf. springen 173. 33.

skükne = skökne 282. 20..

I sküp msc. haramel 126. 20.

\sMt msc. vih 58. 19; 126. 19;

I 190. 10.

skütdint adj. rind-, vih- 190. 9.

skütäl msc. gefäss (vergl. küCäl)

162. 5.

slddz (sld2) gen plur zu slndza:

tok vüe Mordika slddz eupeu-
' stas so vile Maria trähnen ließ

2^. 3.

slädza (sldza) fem. trähne 144.

;
8; 158. 20.

slddzäi isldzäi) plur. zu slddza

144.8.

sldis 2. sing, imper. zu släisat

289. 8.

släisd 1. sing, praes. zu släisat

\
289. 5.

släisat, sldisöt inf. hören 289.9.

släis'i 3. sing, praes. zu släisat

289. 7.

släisls 2 sing, praes. zu släisat

100. 33: 289. 7.

: slaivena fem. pflaume 233. 17.

I

slaivine, slaivinäi plur. zu slai-

I

vhm 233. 16. 32.

\ släma fem. stroh 70. 21; 211.

!
18.

sldmäi plur. zu släma 216. 34.

sldmeny adj. stroh- 33. 20; 191.

I

^^•

slämö acc. sing, zu släma 212.

!

19.

i
sldndica femin. salzfaß 70. 20:

! 180. 21.
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släni^ adj. salzig 70. 19.

sldza (s. slädza) 32, 34.

slepä ntr. hünchen 185. 28.

slepäc masc. han 80. 9; 145. 8;

180. 2; 222. 19.

slepäica, sl'epäic fem. henne 141.

30; 145. 27; 180. 4; 231.

12.

slepäici adj., fem. slepäica, hü-

ner- 189. 4.

slepci pl. zu slepäc 80. 8; 224.

16.

slöh^ adj. schwach 70. 9; 107.

16.

sl'od s. püsl'od.

slovdilca msc. nachtigall 36. 22.

slüvenslcy adject. slawisch, wen-

disch 46. 9; 59. 1; 191. 33.

slüvü ntr. wort 58. 33; 62. 28;

114. 5; 141. 29.

smad'öje 3. sg. praes. er schmi-

det 292. 3.

smdgne, smähne 3. sg. praes. er

wirft 283. 26.

smdka 3. sg. praes. es schmeckt

293. 20.

smaköje 3. sg. praes. es schmeckt

292. 1.

smdrdäd part. praes. act. stin-

kend 166. 34.

smärdi 3. sing, praes. er stinkt

30. 29; 153. 31.

smdrü ntr. achtzal, acht 67. 2;

194. 4.

smijä-sä 3. plur. praes. zu smot

92. 27; 280. 34.

smiji-sä 3. sing, praes. zu smot

92. 28; 281. 1.

smol-sä part. praes. act. II. zu

smot 281. 4.

smot Inf. lachen 176. 12; 281. 5.

smüla fem. harz, hölle, ofen 57.

32; 60. 11.

smülä, smüla loc. sg. zu smüla

96. 14; 214. 32.

smürü s. smärü 67. 1; 194. 3.

sneg msc. schnee 91. 29; 142. 1.

snegäv gen. plur. zu sneg 239.

18.

snocdi plur. zu snok 203. 2.

snok msc. schlänge 203. 2.

snüp msc. garbe 58. 29.

so pron. demonstr. (cä) diser 121.

10; 249. 27.

so, so fem. zu so 249. 29.

sodlü ntr. schijier 39. 14.

sodzdi fem. plur. ruß 141. 3.

söikas 2. sing, imperf. er suchte

55. 1; 268. 12.

sol part. praet. act. IL zu sot

280. 27.

sömäc masc. männchen 145. 7;

180. 5.

somdica fem. weibcheh 180. 6.

son subst. verb. ntr. säen 280.

28.

sonü {sanü) ntr. heu 86. 13; 88.

1; 142. 5.

sösk'^ adj. deutscher, vornemer

(sächsisch) 105. 14; 137. 5.

sösod msc. «einwohner, häusling»

(nachbar) 118. 34.

sot inf. säen 176. 11; 280. 29.

sot msc. sat 239. 11.

sotäv gen. plur. zu sot 239. 12.

spaciröt ini. spazieren 176. 10.

spel'ojä 1. sing, praes. ich spile

(musiciere) 291. 1.

speföt inf. spüren 294. 12.

spet msc. spieß 223. 32.
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spefäm instr. sing, zu spet 223.

31.

srebrü ntr. silber 51. 4.

sreda fem. mitte, mittwoch,brot-

krume 93. 12.

sredül'at masc. mittsommer, Jo-

hannistag 93. 13; 197. 13.

sredüTatny adj. (mittsommerlich)

monat juni 197. 17.

srihrny adj. silbern 190. 32.

sridny adj. mitten 93. 15.

städza fem. steig, fußvseg 144. 2.

stägäi fem. riemen, Stange 241.

24.

sfägvdi plur. zu stägdi 241. 25.

stdicJiy (vergl. tälchy) adj. sanft

162. 7.

stäUinik msc. glaser 159. 21.

stcd msc, MnsJcy st. Pferdestall

105. 15.

starna femin. seite 69. 32; 154.

14; 211. 20.

stdrnä, stdrna loc.-dat. sing, zu

starna 96. 9, 214. 26.

starne loc.-dat. sing, zu starna

95. 22; 214. 16.

starne dual, zu stdrna 71. 31;

95. 25; 154. 14; 216. 6.

stdrnö acc. sg. zm stdrna 213. 5.

stenä ntr. junger hund 117. 5.

stenota plur. zu stenä 117. 16;

142. 6; 147. 13; 185. 33;

248. 2.

stepa fem. scheit holz 140. 20.

ste/pa 3. sing, praes. er spaltet

140. 21.

stepin masc. tritt am spinnrade,

weborschemel 48. 24: 51.

22.

stcpndi plur. zu stepin 243. 33.

stepöny part. praet. pass. gespal-

ten 140. 21.

steudinäc masc. brunnquell 33.

18; 110. 9; 180. 1.

sfeukö fem. hecht 110. 10; 140.

24.

sfeukväi plur. zu sfeukö 217.

30.

stidzdi plur. zu stig 144 23.

stig masc. stig, zwanzig stück

144. 18.

stigäi pl. zu stig 144. 17; 203.

24; 204. 3.

Stile 3 sg. praes. er streckt 48.

11; 53. 25; 278. 34.

stinä= stenä 117. 15; 140. 19;

142. 7; 185. 33: 247. 32.

stlzdi = stidzdi 144. 20.

sföna fem. wand 88. 1; 126. 9;

138. 19.

stöp 2. sg. imper. tritt 287. 8.

sföpln- msc. fußtritt 48. 25.

stör, Story adj. alt, fem. störa,

storö, plur. msc. stört 71. 16;

106. 5; 141. 28; 235 10;

71. 17; 256. 15; storö (leuna)

leztes viertel (alter mond)

256. 23: 257. 30.

stot inf. stehen: dg tat görnls, eis

tdi tu stot was du sagst, willst

du das vertreten 281. 21.

straföj 2. sing, imper. strafe

292. 9.

straföje 3. sing, praes. er straft

292. 8.

sfrafön subst. verb. ntr. strafen

54. 27: 292. 10: 173. 25.

sträija sbst. masc. vetter. oheim

36. 11: 46. 26; 100. 27;

131. 29.
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strdijüvka, sträijevka fem. vaters-

schwester 187. 28.

strdize 3. sing, praes. er schirt

135. 20; 272. 29.

straidn sbst. vrb. ntr._ scheren

54. 27; 173. 18; 272. 30.

stroch msc. bangigkeit 136. 10.

strosdivy adj. furchtsam 136. 9;

187. 33.

strötka fem. dem. zu. stroto gäß-

chen 36. 5; 184. 1.

stroto fem. straße 71. 3; 72. 10;

184. 2.

stüji 3. sing, praes. er steht

289. 1.

stün subst. verb. ntr. das stehen

58. 28; 173. 19.

stüpa fem. fußstapfe 58. 26.

sübüta fem. Sonnabend 119. 11.

*süj pron. poss. III. pers. sein;

ntr. süjü, süji 251. 27, 34.

süjä instr. sg. fem. zu *süj; sd

s-üßd vülä 252. 18.

süje acc. plur. msc. zu *süj 252.

26.

süjü ntr. zu süj «erbe, eigen, ei-

gentum» 150. 26.

süli neutr. salz 46. 23; 79. 33;

156. 13; 177. 31; 228. 16;
• 244. 32.

svaiRördk masc. meise 104. 2;

151. 17..

svaikörky pl, zu svaikördk 104.

2; 205. 5; 207. 10.

svainä neutr. schwein 116. 24;

151. 6; 186. 4.

svdim fem, schwein 151. 7.

svdinl adj. schwein- 189. 18.

svainmäsü ntr. Schweinefleisch

189. 27; 197. 28.'

svaitöje 3. sing, praes. es tagt

173. 8; 290. 12.

svaitöne, svaitönz loc. sg.; vd sv.

mit anbrechendem tage 97.

31; 173. 6; 229. 21; 290.

12.

svate loc. sing.; no svate auf der

weit 86. 19; 87. 15; 89. 12;

150. 12.

svdty adj. heilig 117. 1; 150.

16.

sveca fem. licht 91. 19; 139. 31;

142. 2; 150. 11; vdstena sv.

wachsl. 159. 24; 193. 31.

svecä acc. sg. zu sveca 231. 29.

sveckömi, sveckami insti*. pl. zu

*svecka 221. 1; sd tdrdiml sv.

mit drei lichtem 221. 5.

svecnik masc. leuchter 139. 27;

180. 34.

svekndi-mi 2. sing, imper. haue

mir 282. 24.

sveti 3. sg. praes. es glänzt, blizt

86. 20; 87. 15; 89. 12; 150.

10.

svice 3. sg. aor. simpl. er peitsch-

te 269. 17.

svikn 2. sing, imper. haue 282.

24.

svikne 3. sg. praes. er haut 269.

18; 282. 23.

svdrdci part. praes. act. zu svörit

166. 29; 285. 10.

svoratö-sä 3. dual, praes. refl. zu

svörU 266. 5; 285. 8.

svöri 3. sg. praes. zu svörit 151.

3; 285. 8.

svörit inf. schelten, zanken 78.

17; 151.3; 176. 22; 285. 11.

svorkö fem. elster 151. 12,
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sarpejsi adj.comp. schärfer 192.

30.

se/pd fem. schuf 231. 18.

slMi (sinMi) schinken 136. 32.

sipa femin. schaufei (schuppe)

280. 32. .

slacUam 1 . sing, praes. zu slacli-

töt 292. 34.

slacMöl part. praet. act. II. zu

slacMöt 292. 25.

slachtöny part. praet. pass. zu

slacMöt 292. 26.

slachtöt inf. schlachten 292. 27.

sole plur. zu solo 233. 22.

solo fem. schölle (fisch) 136. 24;

231. 18.

soslc^ adj. deutscher, vomemer
(sächsich) 137. 5. (s. sosJcy).

tä nom. sg. msc. (ti) der, jener

249. 9.

tabaMi plur. masc. tabak 102.

28; 204. 1.

tähö instr. sg. pron. IL pers.; sd

t. mit dir 119. 27; 262. 15.

täcdika msc. weber 36. 17; 179.

16.

tägnatö 3. dual, praes. sie beide

ziehen 51. 33; 265. 33;

283. 3.

tägne 3. sg. praes. er zieht 137.

22.

tdi pron. II. pers. du 137. 20;

260. 1.

tat acc. plur. zu tö 249. 24.

tdice 3.sg. praes. er steckt 100.

30; 137. 21.

taichdm adv. (instr. sing.) leise

236. 34.

tdicJiy 2.ä^. sanft 105. 26; 137.

19. (s. stdicKy).

taid msc. zeit 201. 4.

taidö gen. sing, zu taid: viU füg

taidö von der zeit an 201. 2.

taue \oc. sing, zu tdl 101. 31;

137. 21; 200. 13.

tdkac masc. weber 28. 10, 33;

137. 17; 180. 24.

tdkat infin. weben 28. 10, 33:

180. 25.

tdkne 3. sing, praes. er stößt an

282. 12.

-tdknöt inf. 28. 34.

tdl masc. hinterkopf 101. 30;

137. 21.

taUr, plur. talerl teUer 224. 31.

fdma femin tinsterniss 41. 22;

138. 20; 160. 1.

fand 3. sing, praes. es dämmert

138. 22.

fdnky adject. dünn 41. 16; 138.

20.

tdräi num. drei 30. 7; 193. 24;

245. 15; tdrdi lotü drei jare

196. 25.

tdrdiml instr. zu tdrdi 193. 28;

245. 18.

tdraitiöete num. dreizehn 194.

15.

täre 3. sg. praes. er wischt 30.

i 13; 274. 23.

tdrgne 3. sing, praes. er hechelt

31. 5; 154. 5; 282. 26.

i tdri, tdre num. drei 30. 7: 52.

21; 193. 25: 243. 30.
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tärsmy part. praet. pass. gehe-

chelt 31. 5; 154. 6; 169. 8;

282. 27.

täucäl'Sä part. praet. act. IL es

spukte (klopfte) 272. 6.

täuce 3. sg. praes. er klopft 32.

20; 158. 12; 272. 1.

täuci-sä 3. sing, praes. refl. es

klopft, spukt (von gespenstern)

53. 17: 265. 14; 272. 2.

täust^ adj. dick 32. 19; 158.

11.

täsM adv. (ntr. adj.) schwerlich

235. 28.

tebe {UM ?) dat. sg. zu tat (du)

261. 22, 25.

tech 1. sg. imperf. ich wollte 267.

34; techö 3. plur. 91.9; 268.

15; 298. 23.

Uplü adv. (ntr. adj.) warm 51.

2; 63. 5; 137, 18.

tetanang «die Kinder einer Baa-

se oder Muhme, junge Vet-

tern und Baasen» J. 186. 15.

tmcl 3. sg. praes. er mästet 110.

11.

-ü, -t encl. dat. zu täi (du) 262.

4; büli-ties schmerzt dich 262.

12; cä-t ich will dir 262. 12.

tihe gen. acc. sg. zu täi (du) 49.

11; 260. 15; als dat. tibejoz

ricä tu dir sag ich das 261.

26.

tice 3. sg. praes. er fließt 49. 7;

' 272. 15.

tilä ntr. kalb 48. 12; 116. 21;

185. 24; 247. 31.

tüäce ntr. zu tiläci 256. 5.

tüäd adj. kalb- 116. 22; 189.

11.

tüätäi {telätäi) plur. zu tilä

248. 8.

tjärdejsi comp, zu tjärdy 192.

24.

tjärdy adject. hart, fest 43. 23;

132. 24; 138. 27; 150. 33.

tö pron, dem. (t-ä) der 121. 9;

249. 8; 249. 14.

to n. sg, fem. zu tö 249. 13.

tö acc. sg. fem. zu tö 249. 18.

töcä instr. sg. zu töc6\ püd t. un-

ter der wölke 233. 3.

töce plur. zu töcö 226. 3; 233.

13.

^öcd femin. wölke 226. 3; 231.

15.

tok adv. so 137. 18.

tom adv. da (Ta.wo) 63. 24.

torcdi plur. zu tork 79. 17; 146.

4; 203. 1.

tork msc. türke 79. 17; 146. 4.

torküve ntr. adj. türkisch 187.

13

töry adj. ander, dienstag (kt^to-

pTwifi) 106. 8; 151. 22; 195.

34.

tbstü ntr. teig 88. 6.

trainade num. dreizehn 52. 9;

137. 23; 145. 11; 194. 15.

trainadist num dreizehn 53. 32;

137. 23; 194. 16.

träse 3. sg. praes. er schüttelt

270. 31.

träsi-sä 3. sg. praes. refl. er zit-

tert 115. 28; 265. 13; 270.

32.

träsin subst. verb. ntr. schütteln

173. 16; 270. 33.

tren msc. dorn 33. 11; 155. 7.

trmüvötö acc. sg. fem. adj.; väsä
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tr. rüzcjö er iiam eine dornene

rute 257. 6.

treuvmh msc. brautfürer, trau-

zeuge 166. 21; 291. 28.

treuvojäd part. praet. act. zu

Hreuvöt 166. 18.

irenvöje 3. sg. praes. er traut,

copuliert 166. 18; 291. 25.

tretwuny part. praet. pass. zu

nreuvöt 170. 32; 291. 26.

Hnuvot iiifin. trauen, copulieren

170. 33.

tritl num. ord. dritter 81. 4,

196. 3; 255. 10.

triüq, tritey gen. sg. msc. zu triä

196. 4; 257. 24.

W ntr. zu tö, das 12. 11; 63. 1:

137. 19; 249. 12.

tüce 3. sg praes. er klopft 32.

21; 158. 12; 272. 1.

tücl-sä 2. sing, imper. stoß dich

272. 3.

tud 3. sing, praes. er zapft 58.

26; 134. 19; 287. 5.

tilg gen. sing, zu tö {ti{ß)\ vüt tüg

(Ticudiig von dem bösen 249.

20.

tügäi zeug 113. 17: 242. 11.

tügäv gen. plur. zu tügdi 113.

19; 242. 10.

tu] pron. poss. II. pers., dein

133. 6; 150. 25: 251. 27.

tüja fem. zu^<Vj236. 15; 252.4.

tiljä acc. sg. fem zu tiij 252. 8

tüjc acc. plur. msc. zu tüj 252.
"

26

tüjcm lüC. sg. msc. zu tiij 252.

12.

tüju,, tüji ntr. zu tiij 150. 25;

251. 34.

tust adj. dick 32. 19; 158. 11.

tvvorse, twörse er spukt, twör-

seika gespenst 179. 22.

tyelete accus, plur. zu tjelat

brett 225. 27.

vä praep. in 29. 9; 35. 9.

väbich gen. pl. zu mibe 65. 18;

251. 25.

väbräv ? augenbraue 65. 21.

vacJitöje 3. sg. praes. er achtet,

lauert 292. 5.

vachtöl part. praet. act. II. er

lauerte 292. 6.

väc adv. mer 139. 26. 236 11.

väca = vijäca 280. 32.

rdda fem. waßer 61. 12; 72. 30;

211. 17.

vddä, vada loc. sg. zu vdda 61.

14; 96. 3; 98. 8: 214. 27.

väddl part. praet. act. II. welk

I 37. 30.

I

vädö acc. sing, zu vdda 61. 13;

I

köpöf sä vä V.

vdgard msc. garten 65. 25; 69. 8.

i'ägönl = vdgard 65. 27.

vdi- untrennbare praep. 102. 1 6;

149. 3 (K-M-).

vdiUt inf. herauf schlagen 275.

23.

väihüst inf. auP stechen 270. 9.

vdicödU inf. auß räuchern 176.

I

23.

i

vdidcd part. praet. act. II. gese-

hen habend 87. 1: ni v. uUug
hast du niemanden gesehen

i
88. 31; 149. 2; 288. 21;

297. 3.
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vaidläi nom. plur. fem. mistga-

bel, heugabel 76. 29; 217. 3.

vaidlöm dat. pl. zu vaidläi 221.

14.

väidnat infin. auß löschen 288.

31.

väidnij 2. sg. imper. zu väidnat

288. 32.

vaidöl = väid'al 87. 1; 88. 33;

159. 33.

väidöm, väidöni, väidönü loc-

dat. sing.; hä v. auß zu geben

97. 29; 173. 8; 229. 15.

väidvaize 3. sing, praes. er hebt

au0 279. 28.

vaidz 2. sg. imper. sih 141. 5;

288. 19; 297. 1.

väigarninä, vdigarnina, väigar-

nini loc. (dat.) sg.; kä v. auJ?

zu sprechen 97. 2, 33; 98. 8;

172. 27; 173. 12.

väigaseny part. prnet. pass. auß

gelöscht 169. 24.

väigös 2. sing, imper. lösch auß

:>86. 22.

väigoseny = väigaseny 286. 22.

väijadön part. praet. pass.; mo v.

er hat auß gegeßen 99. 1;

171. 13; 296. 29.

väi^e 3. sg. praes. er heult 100.

26; 276. 33.

väijo ferain. hals 100. 28; 131.

28.

väik 1. sg. aor. simpL; jo^ väih

ich lernte 100. 32; 268. 28;

282. 10.

vmka fem. statt (urbs) 94. 17.

vdiM, väika loc.-dat. sg. zu vdi-

ka 96. 11; 214. 10.

vaiMi gen. sg. zu väika 215. 27.

vaikäi plur. zu väika 216. 32.

väikam dat. pl. zu väika 221.8.

vaike dat.-loc. sg. zu väika 95.

16; 126. 14; 214. 7.

väikne 3. sg. praes. erlernt 100.

31; 282. 8.

väimä ntr. euter 240. 18.

vainäica fem. weinstock 76. 26;

180. 16.

väinäit inf. auß gehen 131. 17;

295. 24.

väinnik msc. Schuldner 179. 6.

väinny adj. schuldig; nibas v. er

war nicht seh. 234. 29.

väipäl part. praet. act. II. zu

väipU 275. 2.

väipärin sbst. vrb. ntr. auß wa-

schen 277. 22.

vaipdrzeny part. praet. pass. ge-

borsten 154. 7; 282. 3.

väipeusteny part. praet. pass.

auß gelassen 169. 30; 285.

20.

väipij 2. sing, imper. zu väipif

267. 14; 274. 33.

väipü infin. auß trinken 76. 14;

78. 2; 175. 2!; 275. 4.

väirdvöl part. praet. act. II. auß

geplündert habend 277. 32.

väiryt inf. auß graben 100. 26;

101. 15; 276. 31.

väiryty part. praet. pass. zu

väiryt 101. 15; 168.24; 276.

29.

väis adv. höher 101. 1; 193. 9;

236. 10.

väisäse 3. sg. praes. er saugt auß

278. 13

väisna femin. kirsche 234. 1;

147. 7.
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vaisndi plur. zu vdisna 233. 33.

vdispeföt infin. auß spüren 294.

12.

vdisük neutr. adj. adv. hoch 63.

16; 101. 2; 236. 5.

vditägne 3. sing, praes. er zieht

auf' 283. 1.

väitäsetvy part. praet. pass. auß

gezogen 283. 5.

vdivlact infin. auß schleppen

175. 6.

vdivohdl part. praet. act. II. er
j

lockte auß 287. 6.

vdivöhen sbst. verb. ntr. auß lo-

cken 173. 21.

vdizdml part. praet. act. II. er

sah auß 288. 1.

vdizdrmy part. praet. pass. auß

ersehen 88. 26; 288. 2; 169.

32.

vdizinat infin. auß stöbern 277.

30.

vdkdrst adv um, herum 154. 3.

väkärst msc. kreiß 30. 34.

i^dkna plur. zu väknü 65. 17;

210. 12.

vdkninik rase, fenstermacher 33.

16; 181. 11.

vdknü neutr. fenster 65. 16;

208. 5.

vdkü ntr. äuge 65. 2, 13; 126.

2); 247. 1.

vdl msc. ochs 35. 32; 156. 30;

199. 16.

vdll plur. zu väl 205. 9.

vdlmäsu ntr. ochsenfleisch 197.

27.

vdlö gen. zu väl 35. 32: 61. 11;

156. 30; 201. 4.

*valüv blei 66. 17.

vdlüve ntr. adj. best, ochsen- 59.

4; 187. 18.

väm 2. sg. imper. zu väzt 160.

34; 274. 5.

vdmäknöt inf. ein schließen 28.

13; 175. 14: 282. 1.

vdniarJcöje 3. «g. praes. er be-

zeichnet 291. 23.

vdme 3. sg. praes. zu väzt 160.

34; 274. 3.

van, vdna pron 3. pers. er, sie

.65. 15; 250. 32.

vändit infin. ein gehen 131. 15;

295. 25.

vändv adv. herauß 112. 30; 1 14.

8; 237. 20.

vdneu adv. horauß 112. 30: 113.

8; 237. 29.

vdnöni adv. dort (OHd.wo) 63.

23.

vdpak adv. wider 63. 24; 65.

30.

väpödeny part. praet. pass. ein

I

gefallen 171. 7; 270. 15.

' varä neutr. demin zu varö 152.

15; 213. 21.

I

vdrai inf. pflügen 279. 3.

; vdrba fem. weide (salix) 217. 2.

värhdi plur. zu vdrha 217. 2.

j
warbia (farbia) färbe 152.22.

rorhiföl part. praet. act. II. er

i hat verboten 1 52. 21.

:
warböt das verbot 152. 20.

värch msc. gipfel 31. 8; 154. 11:

136. 9.

vdrchui adj. höchster, erhaben
' 31. 10: 81. 13: 255. 11.

värchniim dat. sing, zu rdrcJm'

111. 28; 257. 10.

l
värcMvöty adj. «gehäuft» 187. 3.



värda 345

värda 3. sing, praes. zu vdrdot

56. 27; 152. 14; rüzdaUny

V. er wird geteilt 170. 26;

värda eurüden «er wird gebo-

ren werden» J. 171. 2; 293.

34.

värdas 2. sing, praes. zu vdrdot

294. 5.

värdöl part. praet. act. II. zu

vdrdot; vdrdöl häity er wurde

geschlagen 170. 28; 294. 1.

vdrdot inf. werden 56. 26; 152.

14; 170. 1, 4, 29; 294. 2;

sjote mo V. tüjü jaimä heilig

soll werden dein name 170.

11; mo vdrdot euvösony er soll

an gebunden werden 170. 25.

väre, *e sing, praes. er pflügt 53.

26; 64. 26; 279. 1.

vdrjoji-sä 3. sg. praes. er wert

sich 152. 17; 213. 30 (m-
roji-).

värMv gen. plur. «honigbau oder

gewerkder immen» J. P. 242.

12.

varUogo 3. sg. praes. er verklagt

294. 6.

vafo (s. auch varä) fem. wer

213. 31; 152. 15.

vdrony part. praet. pass. gepflügt

169. 15; 279. 2.

värsäk masc. gipfel 31. 8; 183.

21; 136. 8.

varstöje 3. sg. praes. er versteht

152. 18; 281. 25.

vartäfal part. praet. act. IL er

hat verzert 152. 19.

värtat inf. keren 149. 27.

värtem fem. wirbel 180. 26.

värtl^ vdrti-sä 3. sing, praes. er

bort, er dreht sich 159. 9;

288. 12.

vds fem. dorf 42. 34; 148. 31.

vds fem. laus 28. 5; 244. 24.

*vds (?) hafer 67. 7; s. vüvds u.

vüjds.

väsa fem. wespe 61. 15.

vdsäi plur. zu vds (laus) 245. 10.

vdsk msc. wachs 35. 30; 61. 17;

159. 23.

väsJca gen. sing, zu vdsk 35. 30;

201. 19.

vdsMi plur. zu vdsk 203. 34.

vdsoddi-sä 2. sg. imper. sitz auf

267. 5; zu vdsödit 286. 8.

vdsoden part. praet. pass. zu vd-

södit 286. 10; 138. 10; 169.

28.

vdsodene sbst. verb. ntr, ein se-

tzen 286. 12.

vdsödl 3. sing, praes. zu vdsödit

286. 8.

vdsödit inf. ein setzen 176. 20;

286. 12.

västa 3. sg. aor. zu västat 281.

17.

västat inf. auf stehen 175. 20;
- 281. 20.

vastelöven msc. fastelabend, fast-

nacht 97. 27; vd vastelövene,

-nä, -ni 97. 25; 223. 2, 6.

vdstena, västna (sveca) adj. fem.

wachs- (licht) 159. 24.

västön 2. sing, imper. zu västat

281. 11.

vdstöne 3. sing, praes. zu västat

281. 12.

vdstöny, västany part. praet.

pass. zn västat 169. 8; 281.

18.
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västrüga feinin. sponi 05. 23;

218. 1.

västrügväi pl. zu västrüga 217.

33.

västrüv Ortsname: Wustrow (in-

sel) 65. 24.

vdtäice 3. sing, praes. er steckt

ein 278. 26.

vätrüca adj. fem., v. zena sones

frau 189. 2.

vätrücäk masc. dem. zu vätriik

35. 13; 43. 7; 183. 17;

199. 5.

vätrük msisc. son 35. 12; joddn

jeddiny v. einziger son 55. 33;

65. 29; 199. 4.

vdiwka masc. dem. wölflein 35.

22; 158. 4; 184. 9.

vduk msc. wolf 32. 18; 35. 24;

148. 32; 158. 4; 177. 3,

199. 3..

vdimö fem. wolle 32. 21; 158
10.

vdvdda, vdjväda msc. fürst 211.

31.

vdvdity part. praet. pass. ein

gewickelt (zu vdvU) 168. 21;

275. 26.

vdveuzden snbst. verb. ntr. auf

zäumen 287. 4.

vdvlt inf. ein wickeln 275. 26.

vd^ msc. fuder 40. 12; 61. 16.

vdz- praep. insep. 28. 12, 34;

34. 5 (Kia-).

vdzä 3. sg. aor. zu vdzt 268. 22:

274. 8.

vdzäldi plur. part. praet. act. II.

zu vdzt 117. 24; 143. 13:

237. 8; 274. 8.

vdzbäldi-jig pl part. praet. act.

II. sie schlugen in 77. 4, 30;

237. 10; 275. 19.

vdzbije 3. sing, praes. er schlägt

auf 78. 5; 275. 14.

vdzbüst inf. aufstechen 174. 23;

270. 8.

I

vdzdaj, vdzdaj 2. sg. imp. zieh an

I
133. 12; 297. 16 (zui-d^cTrtf).

1

vdzdalüi-sä pl. part. praet. act.

I

II. zu vdzdat, sie haben sich

I an gezogen 297. 23.

! vdzddm 2. sg. imper. oder 3. sg.

I

praes., aufblasen 273. 31.

vdzdat infin. an kleiden 87. 16;

i 88. 28; 297. 29.

I vdzdedd-sä 3. plur praes. sie

I ziehen sich an 266. 17; 297.

! 13.

vdzdej = vdzdaj 297. 16.

vdzdene sbst. vrb. ntr. an ziehen

i 297. 33.

vdzdct-sä inf. sich an ziehen 87.

17: 297. 30.

vdzdevöt-sä inf. sich an kleiden

;

297. 32.

:
vdzdön, twrfb'wy part. praet. pass.

I

an gekleidet 87. 17: 88. 29;

169. 9: 297. 25.

vdzdvdigne 3. sg. praes. er In^bt

, auf 288. 13.

väzl'ä inf. aufgießen 276. 4.

rdzlöny part. praet. pass. aufge-

goren 27(i. 3; 281. 6.

t'dzüty i)art. praet. pass. zu vdzt

117. 25: 143. 23; 168. 26:

t

274. 9.

I

vdzpdrgn^ 3. sg. praes. er birst

auf 282. 30

I
vdzpirgne 3. sg. praes. er birst

i

auf 33. 7.
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väzt iiif. (b,7.3ath) nemen 161.

3; 168. 28; 175.9; 274. 11.

väztäceny part. praet. pass. zu

väddknöt 282. 15.

vädägne 3. sg. praes. zu väztäg-

nöt 282. 34.

väztägnöt infin. auf ziehen 175.

18; 283. 4.

väztäknöt infin. auf stecken 28.

11; 39. 20; 175. 17; 282.

13.

väz'üozat infin. auf binden 279.

34.

väzvözony part. praet. pass. zu

väzvozat 279. 21.

väzzin 2. sing, imper. jage auf

277. 23.

väzzinatmi. aufjagen 277. 29.

vedäci part. praes. act. wißend

166. 9; 296. 33.

vedrü ntr. wetter 19. 7; 51. 25;

149. 1.

vensHa, vensJce adv. wendisch joz

väik V. gören ich lernte wen-

disch sprechen 97. 6; müzes

V. g. kannst du wendisch spre-

chen 172. 3.

venslty {vendsky) adj. wendisch

192. 1.

verny adj. war 90. 10; 190.30.

vesäi plur. msc. alle 253. 34.

vesi, vesü ntr. sg. alles 253. 27.

veslü ntr. rüder 51. 26; 63. 22;

178. 2.

veuchaiß\\ir. zu veucM 210. 16;

247. 11.

veucKü neutr. or 111. 11; 129.

11; 247. 2.

veucit inf. leren 78. 18; 111. 13;

134. 16; 176. 19; 287. 1.

veuja masc. mutterbruder 111.

5; 35. 14; 46. 28.

veujüvka femin. mutterschwester

187. 28 (vetijevka).

veukrast inf. bestelen 73. 4; 110.

28; 174. 22; 270. 15.

veukrodeny part. praet. pass. zu

veukrast 270. 13.

veul msc. binenstock 111. 11.

veusdi dual, zu veucJiü 79. 16;

247. 25.

veusta ntr. plur. mund 111. 9;

210. 15.

veuzda fem. zäum 111. 6.

*veuzdU inf. zäumen 111. 7.

vicer msc. abend 186. 34.

vicerä ntr. abendeßen 183. 15;

186. 30.

wiend feind 152. 21.

wiestarreitz «P^ydechse» S.

131. 8.

vijäca {väca) femin. part. praes.

act.; V. sipa wurfschaufel 280.

32.

vilci nom. plur. masc. zu vilky

257. 34.

vile, vil adv. vil 48. 14; 55. 8.

vilka fem. zu vüky 256. 12.

vilka neutr. plur. zu vülcy

258. 6.

vüM, vilke adv. (zu vilky) ser

236. 28; 97. 33; 126. 25.

vilke sg. ntr. zu vilky 256. 3.

vilJce nom. plur. fem. zu vilky; v.

hükväi großes buch, bibel 258.

13.

vilky adj. groß; vilky pöläc dau-

men (großer finger) 36. 28;

126. 31; 105. 9; 254. 34.

vipr msc. eher 40. 6.
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virgne 3. sing, praes. zu virgnöt

33. 4; 49. 17; 283. 8.

virgnöt inf. werfen 33. 4; 154.

12; 283. 9.

visä acc. sing, femin. alle 253.

30.

vlsdi (vesdi) plur. msc. alle 33.

25.

viscle adv. überall 33. 27.

vis«; gen. sg. msc. ntr. alles 253.

32.

visi nom. plur. masc. alle 253.

34.

visim, vesim (?) dat. pl. (?) allen

254. 3.

visökag gen sg. masc. zu vlsölci^

33. 27; vüt v. clieudag von al-

lem übel 257. 18; v. düst von

allem genug 257. 21.

visoHy adj. pron. allerlei 257.

22.

viza fem. haus, wonung 94. 2;

135. 17.

viza loc. sg. zu viza 96. 17.

Vize plur. zu viza 93. 3; 226. 3.

vize 3. sg. praes. er färt 49. 1;

96. 11; 270. 27 {zm vizt).

vizeny part. praet. pass. zu vizt

170. 29; 270. 27.

vizl dat. loc. sing, zu viza 232.

14.

viztmi. faren 149. 3; 174. 20;

270. 29.

vizy, vizi gen. sg. zu viza 215.

25.

vläce 3. sg. praes. zu vlad 89.

23; 272. 17.

vlaceny part. praet. pass. zu

vlad; pi'dü ni ja vlacenc das

feld ist nicht geeggt 272. 18.

vlaä, vläct infin. eggen 89. 24

175. 6; 272. 20.

vl&k masc. netz 70. 12; 73. 29

149. 4; 158. 25.

vläs masc. har 70. 23; 149. 5

158. 26.

vläsäi nom. plur. zu vläs 70. 23

102. 33; 204. 22.

vläsy, vldsa acc. plur. zu vlds

104. 7; 206. 32.

vläsy instr. plur. zu vlds: sd cd

vi. 207. 23.

wljte fleiß 152. 22.

vöhen sbst. verb. ntr. das locken

173. 21; 287. 6.

vöbördk msc. eimer 120. 19.

vögil (vögid) masc. kole 38. 14;

120. 22; 127. 11; 243. 7.

vögldi plur. zu vögil 2^^. 1.

vögle plur. zu vögil 52. 17; 225.

32; 243. 27.

vögor msc. al 120. 20

vom dat. plur. pron. II pers.

euch 263. 2.

voma instr. dual. pron. II. pers.:

sd vöma mit euch leiden 262.

21.

vor 2. sing, imperat. zu vörU

285. 4.

vörbll plur. msc. Sperlinge 224.

21.

voräia fem. part. praet. pass. zu

vorlt 285. 4.

vörl 3. sg. praes. zu vörli 80. 5:

jest V. er kocht eßen 172. 14;

285 3.

vorlt inf. kochen 285. 6.

vornä neutr. demiu. krälie 161.

26: 186. 11: 213. 28.

vornai plur. zu vorno 216. 27.
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vorno fem. krähe 154. 23; 161.

27; 211. 13.

vornö acc. sg. zu ^;omd 186. 13;

213. 2.

yors^'d fem. wurst 56. 12; 231.

17.

vörta neutr. plur. tor 154. 26;

210. 5*.

WS pron. -poss. II. pers. euer

253. 1.

vös msc. bart 120. 23.

vosa i'emin. zu vos 236. 15;

253. 4.

vösandica fem. raupe 120. 23.

wsa^ inf. riechen 120. 34; 290.

19.

vösöjäd part. praes. act. zu vo-

sat 121. 1; 290. 19.

vösöje 3. sg. praes. zu vosat 290.

17.

vötäk msc. einschlag beim gewebe

120. 25.

^o^r masc. wind 40.7; 67. 16;

88. 14; 149. 17; 160. 3;

drögy v. Südwind 105. 20;

tdicJi^ V. 105. 26.

vözäica femin. (?) großer strick

120. 17.

vözäl msc. knoten 37. 20; 120.

14; 186. 26.

vösdleny , vömleny adj. knotig

37. 20.

iomt inf. binden 117. 22; 143.

14; 149. 20; 175. 33; 279.

23.

vose {vozü) neutr. strick 120.

17.

vözlä ntr. dem. zu vözäl, knöt-

lein 37, 22; 120. 15: 186.

25.

'6öz6ny, fem. -na (rec) gebunden

(-e rede) 169. 17; 270. 19.

vozü, vöze ntr. strick 227. 15;

120. 17.

vrech = vrich 93. 21; 149. 5.

vrecMi, vrecliy plur. zu vfich 67.

27; 93.22; 129. 24; 204. 4;

205. 23.

vretena plur. zu vritenü 63. 21;

210. 14.

vrich msc. nuß 67. 27; 93. 19.

vricMi, vrichy plur. zu vrich 93.

21.

vrijön ntr. sb§t. verb. das freien

1.73. 24.

vriten := vritenü 63. 20; 64. 12.

vritenü ntr. spindel 48. 18; 64.

12; 208. 11.

vü- praep. o- 65. 7.

vübärtat infin. um keren 149.

27.

vübärtal-sä part. praet. act. IL

zu vübärtat, er hat sich um ge-

kert 149. 23.

vübasäl-sä, vübasäl-sä part. praet.

act. IL zu vubesit, er hat sich

erhängt 149. 29; 286. 17.

vübasen, vtibasen, vübosen part.

praet. pass. zu vübeslt 87. 9;

89. 14; 149. 28; 286. 18.

viibe dual, beide 65. 14; 95. 26;

251. 18.

vühema dat. zu vühe 65. 4; 251.

20.

vübes 2. sing, imper. zu vübesit

149. 28; 286. 16.

vübeslt infin. auf hängen 65. 8;

87. 12; 89. 15; 149. 28;

286. 19.

viibü inf. behauen 65. 7.

23
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vühöd masc. morgenbrot 65. 3;

85. 33; 88. 17; 148. 8.

vühörtat inf. keren 149. 25.

vühöv 2. sing, imper. zu *vüh6vU

99. 5.

*vühövU inf. zeigen 99. 6.

vühräije 3. sing, praes. er gräbt

um 276. 28.

vühfazony part. praet. pass. zu

vührozat 86. 32; 88. 34; 279.

16.

vührozat inf. beschneiden 86. 31;

88. 10; 279. 15.

vühvasön {vübasön) part. praet.

pass. umgehängt 87. 10; 89.

16.

vüca femin. schaf 64. 34; 145.

23; 151. 25; 230. 27.

vücä ntr. (?) schäflein 186. 5.

vücdi dual, zu vdlcü 65. 2; 79.

14; 247. 24.

vücdima instr. dual, zu vdlcü

247. 26.

väce plur. zu vüca 226. 2; 233.

15.

vücesa plur. zu vdM 48. 1; 65.

1; 73. 1; 247. 8.

vücl adj. schaf- 188. 31; vüd
sdrö Schafkäse 188. 32.

vucka = vdmka 35. 22; 158. 4;

184. 10.

vüden sbst. vrb. ntr. kleiden 94.

6; 297. 26.

vüdena, vüdene ntr. kleid 94. 5;

173. 5.

mdine, vüdin ntr. kleid 65. 6;

94. 4; 173. 5.

vügin {vügün) msc. feuer 38. 12;

64. 31; 127. 11.

viigmny adj . feuer- 191. 16.

lyii

vüjds (vüds) msc. hafer 67. 10,

13.

vuk = vduk 32. 19; 35. 24;

158. 4; 177. 3; 199. 3.

vüklüp msc. bund stroh (oKAon-i)

62. 28; 64. 32.

vuTa femin. wille 157. 8; 230.

14.

vülä instr. sg. zu vüla\ sd süjä v.

mit seinem willen 233. 4.

vüU [vdll) adj. ochsen- 189. 22.

vülsa fem. erle 65. 11; 136. 13;

230. 25.

vülüv blei 66. 17.

vülif adj. faul 106. 4.

vüna fem geruch 61. 23.

vündi plur. zu vdn, sie 65. 16;

251. 9.

viinöjäcl part. praes. act. wolrie-

cheud 61. 26; 290. 22.

vänöje 3. sing, praes. er riecht

61 24; 290. 21.

vüs fem. achse 65. 11.

vürdl msc. gänsear (adler, OfÄA-i)

41. 15.

vüre 1. sg. praes. er pflügt 53.

26; 64. 27; 279. 1.

vüsMi (?) plur. zu vdsk 61. 32.

vüsm num. acht (vüsim) 38. 17;

65. 11; 67. 5; 194. 3.

vüsmdesot num. achtzig 195. 23.

vüsmnadist num. achtzehn 194.

26.

vüsmnöde num. achtzehn 194.

26.

vüstrdue 3. sg. praes. er schirt

ab 272. 29.

vüt praep. (o-r-i) von 64. 33.

vütdoj, tütddoj 2. sg. imper. ver-

gib 280. 18.
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vütdöj-mi vergib mir 262. 5.

vütdöjeme , vütädöjeme 1 . plur.

praes. wir vergeben 266. 9;

280. 16, 20.

vütmäknöt inf. auf schließen 28.

14; 175. 14; 282. 2.

vüväs (s. vüjäs) masc. hafer 67.

10.

vüväsny adj. hafer- 190. 34.

vüz- praep 34. 1

.

vüzdrdi-sä 2. sg. imper. sih dich

um 287. 31.

vümren ntr. subst. verb.; no v.

auf einen augenblick 173. 22.

vüdtmfin. faren 176. 17; 270.

30.

vüzmasmy part. praet. pass. zu

vüzmesat 87. 12; 89. 17.

vüzmesat infin. mischen 87. 13;

89. 18; 90. 31.

vüznaidi-sä 3. sg. praes, er ver-

geht 131. 14; 295. 2.

vüziözony part. praet. pass. ver-

knotet 279. 20.

zäihka fem. wige 212. 29.

zäibhö acc. sing, zu zäilka 212.

28.

zdibla, zdiblö femin. wige 178.

11.

zdiUö acc. sing, zu zdihla 178.

10.

zaid sbst msc. Jude 76. 9; 135.

14.

zaiddi plur. zu zaid 203. 8.

zdima fem. kälte, winter 76. 15;

77. 3; 143. 1.

zdimä loc. sg. zu zäima 214. 30;

püzdimd «frühling» (nachdem

Winter) 214. 31.

zaimnü =^ zimnü 235. 33.

zäimny adj. kalt 46. 12; 190.

31.

zaimöna fem, fieber 178. 27.

zdüa loc. sg. zu zaitü\ vd z. im

körne 96. 13.

zditä loc. sg. zu zaitü 209. 3.

zaitiny adj. körn- 33. 17; 191.

20.

zaitö gen. sing, zu zaitü 69. 14;

76. 22; 209. 22.

zaitü neutr. getreide 63. 3; 76.

22; 135. 15; 207. 30.

zaivdt msc. leben 61. 17.

zaiväta gen. sg. zu zaivdt; vüt z.

von herzen 201. 16.

zaivdtdh msc. herz 61. 19.

zdivy adj. lebendig 135. 15.

zdrä 1. sg. praes. ich sehe 30.

9; 287. 25; zu zärat.

zdfal part. praet. act. IL zu zd-

rat 88. 25; joz z. ich habe

gesehen 171. 24; 287. 33.

zdrat^ zdfat infin. sehen 30. 8;

88. 26; 89. 25; 176. 28;

288. 3.

zdrl 3. sing, praes. zu zärat 30.

9; 142. 28; 287. 27.

zdrl^ zdr 2. sg. imper. zu zärat

287. 29.

zdrMdlü neutr. Spiegel 73. 17;

182. 13.

zärna gen. sing, zu zdrnü'209.

25.

zärna plur. zu Mrnü 210. 6.

zdrnü ntr. körn 30. 27; 43. 19;

143. 22; 208. 2.

zärödlü ntr. Spiegel 182. 17.
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zät msisc. sch^vigerson 115. 20;

143. 4.

zätik masc. schwigerson 143. 5;

184. 21.

zdvat inf. kauen 175. 30.

zdve 3. sg. praes. er kaut 278. 4.

zäzäd part. praes act. brennend

166. 11; 273. 11.

zäzat inf. brennen 273. 15.

zäze 3. sg praes. er brennt 166.

12; 272. 34.

zäzöny part. praet. pass. ver-

brannt 170. 30; 273. 14.

ztlM masc. eichel 51. 28; 244.

13.

zdodl plur. zu zäöd 244. 12.

ztUznij adj. eisern 191. 10.

zelozü ntr. eisen 88. 9.

ztmäi loc.-dat. zu zima\ kä z.

zur erde 43. 19; 79.19; 143.

2; 232. 6.

zenaiem. frau 47. 25; 135. 11.

zen^ voc. plur. zu zena; zen^,

cite mini svörlt , frauen, ir

wollt (werdet) mich schelten

219. 26.

zeuk masc. rosskäfer 110. 11;

135. 12.

zevönmk rase, lerche 238. 18.

zevornküve pl. zu zevörnäk 238.

19.

zezi-sä 3. sing, praes. er brennt

273. 1.

zczin, kä zezhi sbst. vrb. ntr. zu

brennen 172. 28; 173. 17;

229. 10; 273. 11.

zilä, )w zilä «auf das gras»

229. 1.

ziU ntr. gras, weide 177. 28:

228. 19.

ziriia fem. erde 49. 12; 72. 34;

143. 2; 153. 3; 230. 23.

zimä acc. sing, zu ziriia 115. 9;

119. 34; 143. 2; 231. 23.-

zimä instr. sg. zu zima\ püdz. un-

ter der erde 120.4: 232.34.

ziml loc.-dat. sg. zu zima 232. 7.

zbnnejsi compar. kälter 77. 2:

91. 13; 133. 18; 192. 18 (zu

zdimny).

zitnnik masc. erdgeist; cärny z.

schwarzer erdgeist 106. 19;

181. 5.

zimnü adv., ntr. adj., kül 77. 1;

235. 33.

zimtiy adj. erdig 191. 9.

zine 3. sg. praes. er jagt 48. 28;

135. 11; 277. 23.

zldhii/ adj. golden 191. 12.

znöje 1. sg. praes. zu znot 132.

1; 274. 29.

znojemny, z)\ojümny adj. bekannt

168. 7, 9.

zmjes 2. sing, praes. du kennst

(zu znot) 132. 2: 274. 28.

znot inf. kennen 143. 10; 274.

30.

zo praep. hinter (3d) 142. 30.

zöh masc. zan 102. 32; 143. 6:

177. 3.

zoba, zohy plur. zu zöb 104. 4;

205. 22; 206. 33 (acc. pL).

zöhdi pl. zu zöb 1 02. 32; 2i)4. 1 1

.

zobdi plur. zu zobö 70. 34; 102.

23; 216. 26.

zobäl-sä part. praet. act. II. ver-

geßen habend 296. 17.

zoblöldl part. praet. act. II. er

ging irre 77. 23, 167. 31;

286. 14.
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zdblödeny part. praet. pass. ver-

irrt 48. 5; 138. 9; 169. 26;

286. 14.

zoho femin. frosch 70. 34; 135.

13; 211. 14. .

zohy acc. plur. zu zobö 219. 21.

zödlü ntr. Stachel 64. 19; 118.

12; 138. 6; 182. 13.

zojäc masc. hase 142. 32; 224.

26.

zojäd plur. zu zojäc 224. 25.

zomäceny, zomäcen part. praet.

pass. zu zomäknöt 159. 5;

282. 4.

zomäknöt inf. verschließen 29. 1;

142, 30; 175. 14; 282. 3.

zopdife ntr. Verlöbnis 173. 2.

zöfa (?) fem. abendröte 61.1.

zörü ntr. abejodröte 60. 30.

zösen sbst vrb. ntr. erschrecken

286. 27.

zrebäica, zrihäica fem. stutfüllen

93. 5; 145. 25; 180. 7.

zribä ntr. füllen 93. 3; 135. 16;

186. 2.

zrihdc masc. hengstfüllen 93. 5;

145. 6; 180. 7; 185. 13.

züni (?) 3. sing, praes. er klingt

28. 34; 143. 7; 150. 13.

züve 3. sg. praes. er ruft 278. 6.

zvdn masc. ton 61. 21; 143. 9;

150. 13.

zvdni 3. sg. praes. er klingt 28.

21; 143. 8: 150. 15.

zvenesa plur. zu zvenü 47. 30;

247. 9.

zvenü ntr. feige 143. 11; 246.

34.



Verbesserungen.

S. 41 columnentitel 1. t. statt -ä.

56, 24 1. plur. stati; polab.

72, 11 1. räRäi » rdlcdi

86, 15 1. seneny 1) seneny:

93, 17. 18 1. hrizdin » brisdin

110, 10 1. sfcukö » slceukö

113, 19 1. tügdv » tügdv

118, 20 1. np^T-Ä s np/F^TA

128, 15 1. cdrU u cdrke

129, 24 1. vrecMi u vrecMi

168, 28 1. vdzt » vdst

169, 24 1. väigaseny » vdigoseny

180, 7 1. zribäc, zrihdica » sribdc

214, 17 1. stdrna » strana

215, 25 1. t;«^y, t;»2:i » visy, visl

224, 11 1. Jcnäzdi » Jcnäzdi

283, 20 I. s^•MÄ:ne « skükne

291, 32 1. rfeÄ-dje u deköje
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